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Vorwort.

Der Verein für Hamburgiſche Geſchichte hofft ſeinen

Mitgliedern in dem nachfolgenden Abdrucke der alten nieder:

fåchſiſchen Geſangbücher eine nicht unwillkommne Gabe

darzubieten. Die niederſächſiſche Sprache verſchwindet von

Jahr zu Jahr immer mehr aus dem Leben, und auch über

den Druckdenkmålern dieſer Sprache hat ein beſonderer

Unſtern gewaltet. Manche, und zwar für die Sprache und

Geſchichte höchſt Wichtige, ſind gånzlich verſchwunden, Andre

da und dort nur in einem einzigen Eremplar noch vorhanden.

Daß zu dieſen wichtigen Denkmålern der Sprache und

Geſchichte die alten niederſächſiſchen Geſangbücher gehören,

wird eines Beweiſes nicht bedürfen . Für wen ſollte es

nicht von Intereſſe rein, die alten urkräftigen Kernlieder in

der naiven, weichen und wohlautenden niederſächſiſchen Form

zu leſen , in welcher unſere Voråltern ſie anſtimmten , als

das Licht der Reformation ihnen aufgegangen war. Nicht

wenige der alten Lieder ſind auch urſprünglich niederdeutſch

verfaßt, unter ihnen mehrere, die in Hamburg ſelbſt gedichtet

ſind , die ſo ein doppeltes Intereſſe in Anſpruch nehmen

können. Und wir haben unſere niederſächſiſchen Geſangbücher

aus dem ſechszehnten Jahrhundert noch , können ſie daher

den Nachkommen noch überliefern. Zwei davon (I und IV)

ſind nur in einem einzigen Eremplare erhalten, alle vier aber

befinden ſich auf unſerer Stadtbibliothek in der reichen hymno:

logiſchen Sammlung des feligen Senior A. J. Rambach,

nebſt den zweien von 1607 und 1613 (V, VI), VII von

1630 iſt auf dem Stadtarchiv . Es ſchien Pflicht, einen neuen

Abdruck nicht zu verſchieben, zumal ſich in unſerer Zeit auf



IV Vorwort.

dem hymnologiſchen Gebiete eine ſo mannigfaltige und ernſte

Thåtigkeit entwickelt hat. Zwar ſind Roſtock, Magdeburg

und Lübeck mit niederſächſiſchen Geſangbüchern Hamburg

vorangegangen , aber es findet ſich in dieſen Städten

Feins derſelben mehr , ſondern ſie ſind in Lüneburg,

Wolffenbüttel, Berlin, Greifswald und Strasburg zerſtreuet.

Die Hamburgiſchen alten Geſangbücher verdienten eine

Erneuerung auch um ihres inneren Werthes willen, ſie ſind

namentlich weit eigenthümlicher und ſelbſtåndiger als die

Magdeburger und Lübecker, welche nur als vermehrte Aus:

gaben des Roſtocker von Joachim Sluter erſcheinen.

Der Unterzeichnete , der die Herausgabe übernommen,

hat als Einleitung einen Vortrag voran geſtellt, den er am

1. Februar Des vorigen Jahres hielt, und welcher hier in

etwas erweiterter Form erſcheint. Auf den Abdruck iſt die

möglichſte Sorgfalt verwendet und auf die unentbehrlichen

Hauptwerke von Ph. Wackernagel und I. Mükell durch:

weg Beziehung genommen.

Der zuvorkommenden Güte mehrerer Bibliotheks:

vorſteher und Freunde habe ich es zu verdanken, daß es mir

möglich geweſen iſt, die wichtigſten älteren niederdeutſchen

Geſangbücher mit den Hamburgiſchen vergleichen zu können.

Da ich das Geſangbuch von Speratus von 1526 erſt ſpåt

benuken konnte und das Roſtocker von 1531 erſt entdeckte,

als der Druck der Terte faſt beendigt war , ſo habe ich die

in dieſen Geſangbüchern enthaltenen Lieder im Regiſter mit

beſondern Chiffern bezeichnet. Die Geſchichte des nieder:

deutſchen Kirchengeſangs liegt noch größtentheils im Dunkeln.

Möchte es mir gelungen ſein, durch meine zunächſt localen

Forſchungen wenigſtens einige Punkte aufzuhellen und zu

weiteren Unterſuchungen anzuregen.

Hamburg , im Februar 1857.

Dr. I. Geffden .



Einleitung.

I.

Das Kirchenlied und die Geſangbücher in Hamburg

feit der Reformation.

Die practiſche Beſchäftigung mit einem wichtigen Gegenſtande

weckt ſehr natürlich auch das Intereſſe, ihn geſchichtlich zu er.

forſchen . So hat mich die Theilnahme an der Redaction unſers

Hamburgiſchen Geſangbuchs ( in den Jahren 1832 – 1842 ) ),

ſo wie ſpäter die Theilnahme an der Bearbeitung des Eiſenacher

Geſangbuchs (in den Jahren 1852-1853) 2 ), bei der es auch

darauf ankam , die geſchichtliche Bedeutung und die Verbreitung

eines jeden Liedes nachzuweiſen , zu der Geſchichte des Kirchen

liedes und der Geſangbücher hingeführt. Erlauben Sie mir,

Ihnen einige Reſultate dieſer Nachforſchungen mitzutheilen , ſo weit

fie unſer Hamburg betreffen .

Indem id , daher für einen Vortrag über das Kirchenlied

und die Geſangbücher in Hamburg ſeit der Reformation um

Ihre freundliche Aufmerkſamkeit bitte , erſuche ich Sie , auf vier,

freilich ſehr ungleiche Perioden achten zu wollen . Die erſte und

längſte Periode geht von der Reformation bis zum Jahre 1700.

Es iſt die Zeit der Geſangbuchsfreiheit, oder wenn Sie wollen,

1 ) Erfte Auflage. Samburg , I. 4. Meißner 1843.

Siebente Auflage. 1855 .

2) Entwurf eines Kirchengeſangbudys für das evangeliſche Deutſchland.

Stuttgardt, Eotta 1853 . uugemeines Evangeliſches Geſangbuch , der Eiſenacher

Conferenz zur Prüfung vorgelegt pon Dr. I, Geffen. Hamburg, Perthes-Belſer

& Maude 1853 . Das äugemeine Evangeliſche Geſangbuch und die darüber

geführten Berhandlungen . Eine offene Erfrårung von Dr. I. Geffden . Samv .

Perthes - Beſſer & Maude, 1853 .
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die Zeit, in welcher es noch gar kein Hamburgiſches Geſangbuch

in dem Sinne gab, wie wir das Wort jeßt verſtehen , d . h . feine

liederſammlung, deren ſich Alle gleichmäßig bedienten, und deren

Gebrauch vorgeſchrieben war. Die zweite Periode iſt die des

erſten officiellen Geſangbuchs, 1700 – 1787 ; die dritte Periode

die des zweiten Geſangbuchs , 1788 – 1842 ; die vierte beginnt

mit der Einführung unſers jebigen Geſangbuche , am Neujahrss

tage 1843.

1 .

Wenn man mit vollem Recyte den deutſchen Kirchengeſang

als eine der größten Wohlthaten preiſet, die wir der Reformation ,

die wir namentlid ) futher verdanken , ſo muß doch dieſe Bes

hauptung, um völlig wahr zu ſein , nach zwei Seiten hin näher

beſtimmt werden . Man dürfte nämlich nicht meinen, daß es vor

Luther gar feine deutſche geiſtliche Lieder gegeben habe . Hoffmann

von Fallersleben ') und Philipp Wackernagel ?) haben in ihren

bekannten Werken deren mehrere Hundert nachgewieſen. Aber

man muß bedenken, daß hier Alles zuſammengeſtellt iſt, was ſich

in einzelnen Blättern und Büchern gedruckt oder handſchriftlich

in den verſchiedenſten Theilen Deutſchlands vorgefunden hat ; das

Wenigſte davon war in der Kirche zu gebrauchen , und noch

weniger wird wirklich gebraucht worden ſein . Das da oder dort

ſchon vor der Reformation das Volf ein deutſdhes geiſtliches Lied,

aber wohl mehr bei Bittgången als in der Kirche, angeſtimmt

habe , iſt nach den vorliegenden Zeugniſſen nicht zu bezweifeln .

Luther bezeugt dies namentlich von dem Abendmahlsliede : „ Gott

ſei gelobet und gebenedeiet." $ ) Aber die vielfach gedruckten

Bücher zur Erklärung der lateiniſchen Lieder , die Ueberſeßungen

derſelben in dem, in vielen Ausgaben erſchienenen Volfsbuche:

,, Der Seelentroſt, 4 ) um zum Verſtändniß des lateiniſchen

1 ) Geſchichte des deutſchen Kirdenliedes bis auf Luthers Zeit . 3 weite

( gånzlid) neue) Ausg. Hannover 1854 .

2 ) Das deutſche Kirchenlied von Martin Luther bis auf Nicolaus Herman

11118 Ambroſius Blaurer. Stuttgart 1841. Zweite Ausg. 1848 .

3 ) Bon der Winkelmeſſe und Pfaffenweihe vom Jahr 1533. Wald XIX,

S. 1558 flgg.

4 ) . Bgl . meinen Bilderkatechismus und die catechetiſchen Hauptſtücke,"

S. 66 67 .
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Geſanges zu führen , zeigen wohl , daß der deutſche Geſang rehr

wenig gebräuchlich war. Der Roſtocker Nicolaus Rus flagt noch

im Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts, daß die Nonnen wie

Elſtern ſängen, was ſie nicht verſtänden . ' ) Was nun Hamburg

und lübeck betrifft, ſo muß ich geſtehen , daß ich deutſchen Kirchen

geſang vor der Reformation nicht nachzuweiſen im Stande bin .

Vielleicht ſind einige der deutſchen Stücke, die im lateiniſchen

Theil von Eleri Cantica vorkommen (S. 174 - 175) , ſchon

vor der Reformation in der Kirche geſungen, etwa bei der Vesper

und in nicht eigentlich gottesdienſtlichen Stunden , wie bei der

aufgeſchmückten Krippe Chriſti. In den gottesdienſtlichen Büchern

aus jener Zeit aber ſind nur lateiniſche und durchaus keine

deutſche lieder abgedruckt. Das zum Gebrauch der Hamburgiſchen

Kirche um's Jahr 1507 wahrſcheinlich in Strasburg in 80 ge

druckte Breviarium enthält fein deutſches Lied , wohl aber eine

Reihe lateiniſcher , denen nirgend eine deutſche Ueberſeßung bei:

gefügt iſt. 2 ) Eben ſo verhält es ſich mit dem , erſt im Jahre

1 ) 4. a . D. S. 5 .

2) Die Lateiniſden ſind, abgeſehen von den bibliſchen Stücken Folgende:

Te deu in laudamus. Aue maris stella . I , p . 204.

Rerum deus tenax vigor. Daniel Fil porta christi pervia. I , p . 21 .

Thesaurus. I , p . 52 . Vila sanctorum , decus angeloruin .

Lucis creator optime. I , p . 57 . I , p . 238 .

Immense celi conditor. I , p . 58 . Ad cenam agni providi . I, p . 88 .

Telluris ingens conditor. I , p . 59 . 'Salve crux sancla salve mundi gloria .

Celi deus sanctissime. I, p . 60. 1 , p . 243 .

Magne dens potentie. I , p:
61 . Festum nuoc celebre magnaque gaudia

O lux beata trinitas. I, p . 36 . compelluot. I, p. 267.

Deus crealor omnium . I, p . 17 . Jesu nostra redemptio. I , p . 63 .

Te lucis ante terminum . I , p. 52 . Veni creator spiritus. I, p . 213 .

Conditor alme siderum . I , p . 74 . Pange lingua gloriosi corporis my

Veni redemptor gentium . I , p . 12 . sterium . I , p . 251 .

Vox clara ecce intonat. I, p. 76 . Verbum supernum prodiens. I, p. 77 .

A solis orcus cardine. I , p . 21 . Ut queapı laxis resonare fibris. I , p . 209

Corde natus ex parentis. I. p. 122 . Aurea luce et decore roseo . I , p . 156.

Hostis herodes impie. I , p . 147 . Adsunt festa iubilea . I , p . 285 .

Dies absoluti praetereunt. 1 , p . 235 . O Cbristi mater fulgida. I , p . 285 .

Ex more docti mistico. I , p . 96 . Jesu Christe auctor vitae. I , p . 238 .

Christe qui lux es et dies . I , po
33 .

Quem terra , pontus, aerbera. fehlt

Clarum decus ieiunii . I , p . 178 . bei Daniel.

Audi benigne conditor. I , p . 178 . Gaude visceribus mater in intimis.

Jesu quadragenarie. I , p . 5 . I , p . 245 .

Vexilla regis prodeunt. I , p . 160 . Ubi Christe splendor patris. Fehlt

Rex cbriste factor omnium . I , p . 180 . bei Danier.
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1522 von Nicolaus Buſtorp herausgegebenen und bei Ludwich

Dyek in Roſtock in 12 ° gedruckten Cursus de domina secundum

ecclesiam Hamburgensem ." )

Was Lübeck angeht, ſo behauptet Starc ,?) das Lied Luther's:

,, Ad Gott vom Himmel ſieh darin " ſei das erſte deutſche

Jesu salvator seculi . I , p . 297 , Juste confessor domini sacratus .

Novurn sidus emicuit. I , p.
298 . I , p. 248 .

Exultet celom laudibus. I , p. 242 . Virginis proles opiferque matris.

Deus tuorum militum . I, p. 109. I , p . 250 .

Rex gloriose martyrum . I, p . 248 . Jesu corona virginum. I, p. 112.

Sanctorum meritis inclita gaudia. Urbs beata bierusalem. I, p. 239 .

I , p . 203 .

Das einzige bekannte Eremplar dieſes Breviarium iſt in Beſiß von Paftor

Mondeberg .

1 ) Die tateiniſchen Lieder find Folgende :

Jesu dulcis memoria , Daniel Veni creator spiritus . I, p . 213 .

Thesaurus, I , p . 227 . Ave caro Christi cara . I ,
P :

344.

Jesu rex admirabilis. Fehlt bei Daniel. Jesus Christus nostra solus. II , p . 370.

Jesu decus angelicum . Desgl. O Georgi miles christi. Fehit bei Daniel.

Jesu summa benignitas. Desgl. O Georgi martir inclite . Desgl.

Quocumque in loco fuero . Desgt. Salue martir Adriane. Desgl.

Jesu sole serenior. Desgl. O Vite martir inclyte. Desgl.

In pace Jesus imperat. Desgl. O martir Christofere. Desgl.

7 Benedictiones. Laude digna iocundemur. Desgl.

Ave maris stella . I , p . 204. O Gregori , dulcissimum . Desgl.

Fit porta Christi peruia. I , p . 21 . Alle gemma clericorum . Desgl.

Maria mater inclila . Fehit bei Daniel. Dispensator scripturarum . Desgl.

Veni redemptor gentium . I , p. 12 . Gaude doctor spiritalis. Desgl.

Sicut rosa inter spinas. Fehlt bei Daniel. O presul beatissime. Desgl.

A solis ortus cardine. I , p . 21 . Salue gemma confessorum . Desgl.

Corde natus ex parentis . I , p . 122 . Caritate vnlneratus. Desgl.

Plaugas cuin lachrimis turba fidelium , O Sancte Dominice amator pacis.

Fehlt bei Daniei. Fehit bei Daniel.

Matris beata viscera . Desgr. Celorum capdor splenduit . Desgl.

Ave dulcis mater christi . I, p . 347 . O Antoni heremita. Desgl.

Stabat mater dolorosa . II , p . 132 . O Maria Magdalena , virtutum mupere

Adsunt esta iubilea. I, p . 285 . plena. Fehlt bei Daniel.

O Christi mater fulgida. I, p . 285 . Gaude pia Magdalena. Desgl.

Quem terra pontus ethera . Fehlt Gaude virgo Catharina. Desgl.

bei Daniel. Ave stella radiosa. Desgr.

Gaude fore virginali . I , p . 346 . Ave martir gloriosa . Desgr.

Gaude virgo mater Christi . Fehlt Salue virgo Dorothea . Desgr.

bei Daniel. Sancta virgo Dorothea. Desgl.

Gaude visceribus mater in intimis . Virgo martir egregia ( Apollonia ) .

I , p. 245 . Fehlt bei Daniel.

Aue cuius conceptio . I , p . 348 . Aue Gertrudis virgo grata . Desgl.

Aue manus dextera christi . I, p . 336 . Anna stellam matutinam . Desgr.

O decus ecclesie gloriosa spina. Fehlt Aue gemma spetiosa ( Elisabeth) .

bei Daniel. Fehlt bei Daniel.

Ein Exemplar iſt auf dem Hamb. Stadtarchiv.

2 ) Lübec . Kirdhenviſtorie. Lův . 1724 , in 4 ° . S. 8 .
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lied geweſen , welches in einer Kirche Lübecks geſungen worden

ſei, und ich muß, nachdem ich die zahlreichen, in lübec noch im

funfzehnten Jahrhundert gedruckten Beicht- und Gebetbücher ſorg

fältig durchforſcht habe, ?) erklären , daß ich in ihnen nicht die

geringſte Spur eines deutſchen Kirchenliedes habe entdecken fönnen .

Man hat daher in dem deutſchen geiſtlidyen Liede vor der Res

formation nur das Beſtreben des deutſchen Geiſtes zu ſehen, ſich

von den Feffeln der lateiniſchen Sprache loszuringen , ein Bes

ſtreben aber, welches nur einen geringen, für den Kirchengeſang

aber faum bemerkbaren practiſchen Erfolg hatte.

Eben ſo wenig aber dürfte man meinen, daß mit dem Eins

tritt der Reformation ſofort die üblichen lateiniſchen Lieder in

der Kirche ihre Stelle verloren hätten, und nur deutſche geſungen

wären. Die Sitte, zumal die kirchliche Sitte, iſt zäher Natur,

ſie verändert ſich nicht ſo plöblich, ſondern nur allmählich. Zwar

hat Joachim Weſtphal um's Jahr 1550 zwei Predigten gehalten ,

daß in der Kirche nur deutſch geleſen und geſungen werden

folle. 2) „Es ſei, fagt er, eine große Unſinnigkeit, wenn man in

der Gemeinde reden, Fingen und leſen wolle, was nicht verſtanden

werde. Es ſcheint, daß damals manche lateiniſche lectionen und

lieder, die ſchon abgekommen waren, wieder eingeführt wurden .

Aber Weſtphal’s Reden half nichts . Es zeigt ſich uns in Hamburg

wie anderswo, daß im ſechszehnten Jahrhunderte neben den deutſchen

Liedern die Lateiniſchen ihre Geltung behielten, im ſiebenzehnten

nach und nach zurücktraten, und erſt gegen Ende des achtzehnten

Jahrhunderts ganz verſtummten. Es fonnte auch nicht wohl

anders kommen . Beim Beginne der Reformation waren ja die

zum Gottesdienſt nöthigen Lieder in deutſcher Sprache noch gar

nicht verſtanden . Wenn man von den 330 Nummern, die Hoff

mann von Fallersleben mitgetheilt hat, die abzieht, welche nur

Reimgedichte, Gedächtnißverſe, oder ſpielende Meditationen, geiſt

1 ) · Bgr. die Auszüge aus denſelben in meinem Bildercated ismus. Bei

lagen No. XI – XV. S. 127 — 157 .

2 ) Dieſe Predigten , welche Grevius (Memoria Westphali, pag. 233)
nur aus dem Citat : Moller Cimbria, Tom. III, p . 651 fannte, find auch nicht

vpuſtåndig , ſondern nur in einem bochdeutſden Muszuge mit cinein Gutadyten

von Flacius in greidjem Sinne, Magdeb . 1550 , in 4° gedrudt. In meiner

Sammlung.
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liche, der Maria gewidmete liebeslieder oder Heiligenlieder von

S. Chriſtoph, S. Nicolaus u . f. w . waren, die als ſolche unge

eignet ſein mußten , ſo bleibt nur gar wenig übrig , und auch

dies Wenige mußte noch vielfach ,, chriſtlich verändert"

werden . Luther trat hier als ein zweiter Dauid auf , der zwar

unter dem hebräiſchen Volfe nicht der erſte Pſalmendichter war,

aber doch nur wenige Vorgänger gehabt , und ſeinem Volke

erſt dieſen erhabenen Schwung gegeben. Luther’s lieder nun,

durch die er den rechten Lon des Kirchenliedes anſchlug, und

von der deutſchen Bearbeitung lateiniſcher Lieder ein unübertrof

fenes Muſter gab, entſtanden erſt nach und nach (1523–1543).

Wetteifernde Mitarbeiter , die er durch Wort und Beiſpiel an

ſpornte, traten ihm ebenfalls erſt nach und nach zur Seite. Auch

lag es gar nicht in dem Sinne luthers , daß die lateiniſche

Sprache ganz aus dem Gottesdienſte verſchwinden ſollte. „Ich

will, ſagt er, in feine Wege die lateiniſche Sprache aus dem

Gottesdienſte ganz laſſen wegkommen, denn es iſt mir Alles um

die Jugend zu thun. Und wenn idy's vermöchte und die griechiſche

und hebräiſche Sprache wäre uns ſo gemein, als die lateiniſche,

und hätte ſo viel feiner Muſica und Geſangs als die Lateiniſche

hat, ſo ſollte man einen Sonntag um den andern in allen vier

Sprachen, deutſch , lateiniſch, griechiſch und hebräiſch Meſſe halten

und ſingen . “ 1) Luther hatte alſo ſeine Freude an den ſchönen

lateiniſchen Kymnen, in denen, Wort und Melodie ſo eng verwebt

waren , und wollte ſie nicht ganz fallen laſſen , da ſie ſich auch

in der That nur ſchwer und allmählich erſeßen ließen, wie ſie

denn auch von einem Erasmus Alberus und Johann Walther

ebenfalls vertheidigt wurden .

Wollen wir uns nun den Zuſtand, der nach der Reformation

eintrat und bis zum Ende des ſechszehnten Jahrhunderts fort

dauerte , vergegenwärtigen, ?) ſo iſt vor Allem die Gottesdienſt

1 ) Deutſche Meſſe, Luther’s Werke von Wald ), X , S. 270 .

2 ) Bugenhagen ſcheint im Sinne gehabt zu haben , den lateiniſchen Geſang

mehr“ auf die Schüler zu bejdyrånken . In ſeiner Braunſchweigſchen Kirden .

ordnung (,, Chriſtlike Kerken - Drdeninge im lande Brunſdwig, Wulffenbüttels deles

Wittemberg, Georg Rhaw 1543 , in 4 " . Hamb . Stadtv . " ) verlangt er deutſdie

Predigt, deutſdie Taufe, dentides Abendmahl, dentfchen Geſang, und fåhrt dann
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Ordnung zu beachten , welche wir in Eleri Cantica finden.

( Abgedruckt S. 173 flgd .). Daraus geht nun hervor, daß an

Sonn- und Feſttagen , ſo wie in den Wochentagen, bei dem

Abendmahl, in den Früh - Gottesdienſten und in der Veſper, neben

den deutſchen ganz beſtimmte feſtſtehende lateiniſche fieder waren,

die denn den erſten Theil von Eler's Buch ausmachen . Wie

viele lateiniſche Geſänge noch im Anfange des Fiebenzehnten

Jahrhunderts im Gebrauche waren , erhellt aus dem Enchiridion

von 1613 (vgl. S. 201) . Dabei haben wir drei Punfte beſonders

zu beachten ; 1 ) die Herrſchaft der lateiniſchen Sprache unter

den Gelehrten, beſonders den Geiſtlichen ; 2) die feſtſtehende Sitte

der Schule; 3) der noch uneingeſchränkte Gebrauch der nieders

fächſiſchen Sprache unter dem Volfe. Die Gelehrten waren an

die lateiniſchen Geſänge gewöhnt, dem Volke mochte der Inhalt

derſelben wohl nicht ganz fremd ſein , und in der lateiniſchen

Schule machte das Lernen und Einüben der lateiniſchen Lieder,

die täglich zu gewiſſen Stunden in den Kirchen, auch bei Begräb

niſſen auf den Gaſſen geſungen wurden , einen Haupttheil des

Unterrichts aus. Neben dieſen lateiniſchen Liedern wurden nun

nur niederſächſiſche Lieder geſungen, wie auch nur niederdeutſch

gepredigt ward, das hochdeutſche Lied und die hochdeutſche Predigt

bätte das Volf nicht verſtanden. Noch in den Jahren 1613 und

1630 ſind niederſächſiſche Geſangbüdyer gedruckt worden, während

fort : „ Wenn ouerſt unſe Sdyolefindere alleine to der Serden kamen , to fingen

und tho leſen , ſo (dat je nemand verhindern , latiniſd) tho leſen und too fingen ,

alle etlike Grauianen vtb erlagen und ſtunipen geiſterye hebben geropen vnd

gehandelt , dat me de ſpraken , dar wy de hiige Schrifft hebben mede gekregen ,

rohule veraďten , vnd nene künfte mehr dore teren . " Im Urt. 38 der Hamb.

Kirchenordnung dringt er darauf, daß die Kinder das Latein , welches ſie ſingen ,

auch verſtehen mögen , alles Singen, Deutſch und Lateiniſd), roll aus der heiligen

Schrift rein . Man fou den Kindern gånnen , daß ſie auf ſolde Weiſe zur

heiligen Sqrift kommen . Alle Berkeldage ſou lateiniſch geſungen , „ de Pſalmen

ſúden nicht averrumpelt ſundern syllabatice prouunceret werden . " Solfe

latiniſche Geſenige werden de Leyen ehre Düdeſche nicht verhindern , wente ſe

werden geſungen werden , wenn de Leyen in der Kerken mede Predigydren nicht

tho don hebben , je werden ſås genod) důdeſd) tho fingen frigen .“ Bielleicht

dadyte ſich Bugenhagen die Sache Tu , daß an den Sonntagen die Laien erſt in

die Firche zu kommen brauchten , wenn der lateiniſche Geſang vorüber ſei.

Factiſch wenigſtens wird ſich die Sache bald ſo geſtellt haben . Aepin in ſeiner

Kirchenordnung von 1565 ſagt 4. 39 : „ De olden Latiniſchen Geſenge, de ordent:

lidh und recht ſyn , ſadlen na Bermerdinge des Ordinarii in den Kerken geholden

vnn geſungen werden ."
17
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1592 ſchon eine kleine Sammlung für Schüler erſchien, in welcher

den hochdeutſchen Zerten von Luther u. ſ. w. eine lateiniſche

Ueberſeßung gegenüber ſteht und 1598 das ganz hochdeutſche

Catechismus-Geſangbuch von David Wolder, ebenfalls für Schüler. )

Die Herrſchaft der niederſächſiſchen Sprache bewirkte auch,

daß die in ſpäteren Zeiten ſo häufige Berufung von Predigern

aus dem mittleren und ſüdlichen Deutſchland im ganzen ſechos

zehnten Jahrhundert nur einmal vorkommt. Sie hätten ja nicht

niederſächſiſch predigen fönnen. Der Erſte, Johann Schelhammer

aus Thüringen, Paſtor zu St. Petri, ſpåter Senior (+ 1620),

hatte ſich daran in früheren Aemtern ſchon gewöhnt, und war,

wie es ſcheint, auch der Erſte, der den Bann der niederſächſiſchen

Sprache brach und im Jahre 1592 hochdeutſche Predigten herauss

gab, ob er ſie auch ſo gehalten , iſt wohl ſehr zweifelhaft. Auf

fallend iſt, wie wenig Predigten überhaupt in Hamburg im

ſechszehnten Jahrhundert gedruckt ſind, ich zähle in lappenberg's

Buchdruckergeſchichte nicht mehr als ſechs. Es war eben noch

der Gebrauch, die Predigten lateiniſch zu entwerfen und darnach

deutſch zu halten . ²) Von Schelhammer ſelbſt ſind noch ſolche

lateiniſche Predigtentwürfe auf unſerer Stadtbibliothek vorhanden.

Doch fehren wir zu unſern Geſangbüchern zurück. Da iſt

nun merkwürdig, daß wir aus den erſten dreißig Jahren ( in Lübeck

aus den erſten funfzehn Jahren) nach der Reformation nicht ein

einziges hamburgiſches Geſangbuch mehr haben , ich ſage mehr

haben, denn ich fann mich wirklich nicht überreden, daß gar keine

gedruckt ſeien. Mochten auch zu Roſtock , Lübeck, Magdeburg

erſchienene Sammlungen, ſelbſt vielleicht die Sammlung der Ris

gaiſchen Kirchenordnung ( öfter in Roſtock und Lübeck gedruckt)

in Hamburg bekannt und verbreitet ſein , ſo iſt es doch kaum

glaublich, daß die hamburger Drucker ſo lange ſich völlig unthätig

1 ) Zu den hochdeutſchen hamburgiſchen Geſangbůdjern kann nicht gerechnet

werden : „ Der Pſalter - in Deutide Reimen verfaſſet - Johannes Magdeburgins,

Prediger zu Hamburg 1565 , il 8 ° gedrückt, Frankfurt 1565 ; " denn ein Kirchen

oder Schulgebrauch dieſes Buchs iſt nicht nachzuweiſen . Der Verfaſſer, Prediger

zu St. Catharinen , ſtarb in demſelben Jahre, 6. September 1565 , an der Peſt.

Auch „ Der Deutide Pſalter durch David Langium , Sđ)ulmeiſter,“ Hamburg 1609 ,

in 8 ° , und das „ Psalterium Latino Germanicum , “ Şamb. 1615 , in 4 ° , find

nigt zu den Geſangbüchern zu zåhlen .

2) Bergleiche über dieſe Sitte ; meinen „ Bildercatechismus, " S. 10 filgd .
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verhalten haben ſollten. Vielleicht hat die erſten hamburger

Sammlungen das Schickſal ſo vieler, dem täglichen practiſchen

Gebrauche gewidmeter Bücher getroffen, daß ſie gänzlich unters

gegangen ſind, vielleicht iſt es einer ſpäteren Zeit vorbehalten ,

noch die Eine oder die Andere zu entdecken, wie dies mit den

Lübecker Geſangbüchern (vgl. S. 226) erſt vor nicht langer Zeit,

und mit dem Roſtocker Geſangbuch (vgl. S. 212) erſt vor kurzem

der Fall geweſen iſt.

Die erſte Hamburger Sammlung , die wir bis jeßt fennen,

iſt die vom Jahre 1558 in 12 ° bei Johann Wicrabt (vollſtändig

abgedruckt S. 1-155), die zweite vom Jahre 1565 in 12 ° bei

Jochim Löw , fie iſt nur eine neue Auflage der Erſten , es ſind

zwei Lieder weggeblieben, aber acht neue hinzugekommen. (S. 156 —

170). Dazu kommt im ſechszehnten Jahrhundert für den Volks

gebrauch nur noch ein Drittes : „ Ein fort Pſalmböfefchen

1598," im kleinſten Format (S. 193 flgb .). Dieſes Lettere hat

nur niederſächſiſche Lieder, in den beiden erſten ſind auch einige

lateiniſche, die ein Gemeingut des Singechors und des Volks

geweſen zu ſein ſcheinen und von dieſem wohl mitgeſungen wurden,

auch bisweilen mit deutſchen Zeilen untermenget waren , wie

„ In dulci iubilo

Nu ſinget und weſet fro ,“ u. ſ. w. No. 49.

Von dieſen drei Geſangbüchern glaube ich drei andere, noch

dem ſechszehnten Jahrhundert angehörige unterſcheiden zu müſſen,

die offenbar den Zweck hatten , der Schule, insbeſondere den

Chorfchülern zu bienen, nämlich : 1 ) Franz Eler’s Cantica, Jacob

Wolff, 1588 , gr. 8 ', Hamb. Stadtbibl. und meine Sammlung

(S. 171-192), aus einem lateiniſchen und einem niederſächſiſchen

Theil beſtehend. Möglich iſt indeſſen , daß der legtere Theil, der

aus nur 44 Blättern beſteht, auch allein von den Laien in der

Kirche gebraucht wurde. In dieſem zweiten Theil find auch ein

lateiniſches und fünf lateiniſch - deutſche Lieder. 2 ) Ein Buet im

kleinſten Format, 58 lieder, hochdeutſch und lateiniſch enthaltend,

1592. ) Das dritte , das vollſtändigſte von allen , 252 lieder

1 ) Da es in Wadernagel's Bibliographie fehlt , To reße ich eine Bez

rohreibung her. Der Titel, von ſehr breiten Zierleiften eingefaßt, lautet : „ Neuwe

Deutſche / vnd Lateiniſche Geiſtliche | Lieder und Pſalmen ro auf eineMes | lodie
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enthaltend, hochdeutſch , iſt von Dauid Wolder , Prediger zu

St. Petri herausgegeben, und führt den Titel : New Catechismuss

Geſangbüchlein , Hamburg bei Theodoſio Woldero, 1598, in 8 °,

(Hamb. Stadtbibl. und meine Sammlung) außer der Vorrede

570 Seiten und 21 Seiten Regiſter. Ganz lateiniſche Lieder finden

ſich in dieſer Sammlung nicht, ſondern nur zwei gemiſchte: ,,In dulci

iubilo und Puer natus in Bethlehem ." Den liedern ſind

durchweg Noten beigegeben, und ſie ſind nad, den Hauptſtüđen

des Catechismus geordnet. Dhne Zweifel hat Wolder ſich durch

dieſes erſte größere hochdeutſche und wohlgeordnete Geſangbuch

ein großes Verdienſt erworben . Seine mannigfachen literariſchen

Unternehmungen, wozu namentlich ſeine große Polyglottenbibel in

Folio (er legte zuerſt eine hebräiſche und griechiſche Druckerei in

Hamburg an) gehört, haben ihn in Noth und Armuth geſtürzt,

und er iſt endlich an der Peſt , die er 1696 ſchon einmal über

ſtanden und in Beziehung auf welche er früher ( 1597) ſein lied

,,Herr Godt du biſt unſe thoflucht" No. 188 (Cat. Geſangb. S. 475)

gedichtet, 1604, December geſtorben. Seine aufopfernde gelehrte

Thätigkeit verdient gewiß den Dank der Nachwelt.

Wir verlaſſen das ſechszehnte Jahrhundert mit der Be

merfung, daß durch dieſe beiden leßten Werke der hochdeutſche

mögen geſuns 1 gen werden. Hamburg | Gedruckt bey Jacob | Wolffs Erben

MDXCII,“ 19 fleine Bogen von 12 Blåttern, fignirt 4 - I, die Seiten ſind

mit roth gedruckten Randleiften eingefaßt. Das Regiſter fångt an 196. Auf

112 a : „ Gedrudt 311 Hamburg, bey ja: | cobs Wolffs Erben , In | Berlegung

Pauli 1 Kreßeri . ANNO . XCII.“ Die leßte Seite weiß . - Der Inhalt iſt

Folgender : Auf der Rückſeite des Titels beginnt das Symbolum Nicenum ,

lateiniſch mit Noten und geht bis 47 a . Dann mit II bezeichnet : ,,Das Deutſche

Patrem, der Geſang 16 . Bon hier an bis zum Ende hat die linfe Seite den

deutſchen Tert der Geſånge, die rechte Seite eine lateiniſche Ueberſeßung in ges

reimten Berſen ; dieſe Ueberſeßung iſt aber unſerm Buche nicht eigenthümlich,

ſondern aus Ammonii ( Pred . in Dindelſpůbel ) Psalmodia , " Frankf. a . M.

1583 , in 12 ° (Wadernagel Bibliogr. S. 403 . Ein Erempi. Hamb. Bibl . ,

Ramb. Somml.) genommen . So folgen , mit römiſchen Zahlen bezeichnet, von

III-LX die Lieder 17. 12. 14. 15. 1. 51. 43. 27. 71. 18-20 . 78. 81. 37 .

21 – 26. 39. 40. 46. 118. 168. 38. 61. 7. 31. 33. 13. 69. 11. 4. 173 .

XL : „ Ein kurk Batter unſer" (Ein Vers, es iſt der erſte des, aus drei Berſen

beſtehenden und von Joh. Agricola verfaßten Liedes : ,,D Bater ater frommen,“

Müßel III , S. 742) , 2. 3. 8. 166. 152. 175. 184. 179. XLIX : „ In didy

vab id gehoffet, Herr (Adam Reißner) , 30. 29. 182. 52. 65. 90. 32. 116 .

119. 28. Biele dieſer Lieder haben aud) Noten . Den Schluß macht deutſch

und lateiniſch : „ Ein Chriſtlich Gebetlein der Jugend teglid ) zu ſpredjen ," 14 Seiten,

dann 5 Seiten Regiſter. Ein Eremplar Şamb. Bibl . , Ramb. Sammlung.
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Geſang wohl in den Schulen angebahnt wurde , aber daß

ſchwerlich in dieſer Zeit je ein hochdeutſcher Geſang in unſern

Kirchen iſt angeſtimmt worden. Es iſt ſchwer zu ſagen , wie

ſich ſpäter der Uebergang zum hochdeutſchen Geſange gemacht

hat. Da 1604 und 1629 hochdeutſche, aber 1607 , 1613 und

1630 niederſächſiſche Geſangbücher gedruckt ſind, ſo iſt wohl das

Wahrſcheinlichſte, daß Viele noch fortdauernd niederſächſiſch fangen,

während Andere ſich ſchon hochdeutſch zu ſingen gewöhnt hatten .

Mit den Predigten wird es wohl ſo geweſen ſein, daß die, denen

nur das Niederſächſiſche recht verſtändlich war, ſich zu ſolchen

Predigern hielten , die niederſächſiſch zu predigen fortfuhren.

Ein niederſächſiſcher Kirchengeſang ! Wir fönnen uns dieſen ,

nachdem die niederſächſiſche Sprache in die unterſten Schichten

unſers Volfes hinabgeſunfen , und auch in dieſen beinahe er:

ſtorben iſt, und faſt nur den trivialſten Gegenſtänden gewidmet

wird, faum noch als etwas Würdiges vorſtellen , und doch würden

wir uns täuſchen. Ich fann Sie aus eigener Erfahrung ver

ſichern , daß die holländiſche, alſo doch weſentlich niederdeutſche,

Predigt und das holländiſche Kirchenlied nichts weniger als

unwürdig flingen. Manche wichtige lieder, wie z . B .: ,, Alléin

Gott in der Höh ' ſei Ehr?,“ ſind zuerſt niederdeutſch ges

ſungen worden , und eine Probe , Erasmus Alberus Morgenlied :

„ Staet up gy leuen Kindelin " u. ſ. w. , No. 158 (dies

ward vorgeleſen ), wird Sie wohl von dem ſchönen Klange des

niederſächſiſchen Liedes überzeugen . Noch im erſten Drittel des

ſiebenzehnten Jahrhunderts , 1607 , 1613 und 1630 , ſind drei

offenbar zum firchlichen Gebrauche beſtimmte niederſächſiſche Ges

ſangbücher 1 ) oder Enchiridien gedruckt (vgl. S. 199 flgg. und

Einleitung II). Außer den ganz niederſächſiſchen , von der Gemeinde

geſungenen und den ganz lateiniſchen, nur vom Chor geſungenen

Liedern gab es nun noch fünf feſtſtehende Lieder für die hohen

Feſte, mit wechſelnden lateiniſchen und niederſächſiſchen Strophen,

bei denen die lateiniſchen Strophen wohl vom Chor geſungen

1 ) Noch folgende kirchliche Bücher erſchienen niederſåd fiſa): „, Evangelia

und Epiſtelni.“ 1624 , in 12 ' . „Hiſtoria des Lydendes." 1628 , in 12º . „ Jeſus

Surach .“ 1627 , in 12º . „,Luthers Klene Catechismus.“ 1629 , in 12 " .

Sämmtlich bei Hans Moſen . „ Luty. Catedrismus dorch I. Bodenium, 1623. 8º . "
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wurden , und die Gemeinde dann niederſächſiſdi einfiel. Es waren

zu Weihnacht die beiden Lieder : „In dulci iubilo,“ No. 49 und

Puer natus in Bethlehem , “ No. 50 und 94 ; zu Oſtern :

„ Surrexit Christus hodie,“ No. 169 ; zu Himmelfahrt: „Ascendit

Christus hodie ,“ No. 171 ; zu Pfingſten : „ Spiritus sancti

gratia,“ No. 160.

Was Weihnacht betrifft, ſo iſt noch daran zu erinnern, daß

ein, aus der Zeit vor der Reformation ſtammender volksmäßiger

Gebrauch , das ſogenannte Kindelwiegen auf der Orgel, feiness

wegs mit dem Eintritt der Reformation ſofort in Abgang ges

kommen war. Luther hat eben dafür noch fein Lied : „ Bonn

Himmel hoch da fomm ich her, " mit dem Suſannine ges

dichtet. Es wurde nämlich zn Weihnacht auf der Orgel eine

Krippe Chriſti mit dem Kindlein hergerichtet und aufgeſchmücft.

Dazu ſangen nun eben der Chor und die Gemeinde :

In dulci jubilo,

Nu finget und weſet fro,

Denn unſers Herten Wunne

licht in presepio

und lüchtet als die Sunne,

oder :

Puer natus in Bethlehem ,

Unde gaudet. Jerusalem ,

Ein Kind gebaren tho Bethlehem,

Des froúwet fick Jerufalem ,

oder, und zwar vornemlich das eigentliche Kindelwiegenlied:

Joſeph , leuer Joſeph myn ,

Help my wegen myn kindelin ,

Godt de werth dyn låner ſyn,

ihm hemmelryke der Junckfrowen kindt.

Maria. Eia Gia ul. f. w., vgl. oben S. 175. 1)

Später hat noch der Kinderfreund Joh . Mattheſius ein lied

gedichtet, das er „ einen Kinderjoſeph " nannte , das aber

freilich nur für den häuslichen Gebrauch beſtimmt war (vgl. S. 174).

Was nun das Singen in der Kirche betrifft, ſo darf man

ſich nicht dem Gedanken hingeben , es fei das , wie jeßt, nach

1 ) Es iſt bekannt, wie ſich in der roniſchen Kirche die Aufſchmidung der

ſogenannten Preſepien erhalten hat . Der treffliche Auguſt Siopiſch , deſſen Freunds

lichkeit ich ſelbſt in Neapel erfuhr, und der uns nun leider entriſſen iſt, hat die

Preſepien in Neapel ſehr anziehend geſchildert. Geſammelte Werke 5, S. 111 filgd.
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einem und demſelben Liederbuche geſchehen , welches Ade gehabt

hätten. Die Meiſten werden gar keins mitgebracht und aus

dem Kopfe geſungen haben. Die kleine Zahl von Liedern , die

in der Kirche wirklich geſungen wurden (viele in den vier Ges

ſangbüchern find ja offenbar nur zum leſen und Memoriren bes

ſtimmt), prägten ſich dem Gedächtniſſe leicht ein , vielleicht mochten

bei unbekannteren Liedern die Zeilen vorgeſprochen werden. Die

aber Geſangbücher mitgebracht, hatten keineswegs ein und daſſelbe,

der Gine mochte ein fübecker , der Andere ein Roſtocker , der

Vierte ein Rigaer , der Fünfte ein Magdeburger haben , Andere

wiederum Eins der genannten Hamburger oder ein uns unbes

kanntes und verloren gegangenes. Die drei für den Volkes

gebrauch beſtimmten Hamburgiſchen I, II, IV waren nun , wie

Sie ſehen, im höchſten Grade bequem und compendios, ſie waren

ſo klein , daß man ſie füglich in den Handſchuh ſchieben konnte,

wenn man zur Kirche ging. Aber, werden Sie fragen , ging

denn aus einer ſolchen Regelloſigkeit nicht große Unordnung hervor ?

Das war doch ſo lange nicht zu beſorgen , als die Zahl der

lieder klein war , die Verte der Lieder nicht von einander ab

wichen , und im Gedächtniſſe des Volkes lebten , und jeder ein,

gar nicht nach der Nummer , ſondern nach den Anfangsworten

vom Prediger bezeichnetes Lied in ſeinem Büchlein leicht zu finden

wußte. Es war die findliche Zeit , welche Stip zurückſehnt, die

Zeit , in der es noch keine Nummerbretter in den Kirchen gab,

die ſeiner Meinung nach auch wieder verſchwinden ſollten , aber

body wohl nie wieder werden entbehrt werden können.

Denn im ſiebenzehnten Jahrhunderte ward es ſchon anders,

und der Mangel eines beſtimmten Geſangbuches für Ade, welcher

während des ganzen Jahrhunderts noch fortdmuerte, machte fich

durch mancherlei Unordnungen , die entſtanden , bemerflich. Das

ſiebenzehnte Jahrhundert war an neuen geiſtlichen liedern überaus

reich , ich darf nur an Johann Riſt, Johann Heermann und Paul

Gerhard erinnern . Die Geſangbücher fchwollen ſchon zum Theil

bis auf 800, 1000 , ia 1500 und mehr Lieder an, auch begann

man ſchon an den Liedern zu ändern und wegzulaſſen. Und

doch blieb es dabei , daß die Anfertigung von Geſangbüchern

b
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nicht Sache der Kirchenbehörten war , ſondern lediglich Privat

unternehmung von Buchdruckern und Buchhändlern, die ſich dabei

dieſes oder jenes Geiſtlichen , Schulmannes, Cantors oder Drganiſten

bedienten . Die Buchdrucker und Buchhändler Doſe, Rebenlein und

Völders waren es, die auf dieſem Felde in Hamburg eine beſondere

Thätigkeit entwickelten. Mir ſind eine Menge Geſangbücher aus

dieſem Jahrhundert befannt von 1604. 1607. 1613. 1629 .

1630. 1663. 1666. 1671. 1677. 1683 ( 2 ). 1685. 1692.

1696 ( 3 ) und wie viele mögen in dieſer Reihe noch fehlen.

Sie Alle zu characteriſiren , würde uns zu weit führen . Idy

bemerfe uur Folgendes: Das Geſangbuch von 1604 , das ſo

genannte ,,Melodeyengeſangbuch " , iſt von hoher Wichtigkeit

und nicht blos für Hamburg geweſen . Die vier Drganiſten der

Hauptfirchen , Hieronymus Praetorius , Joachim Decker, Jacob

Praetorius und David Scheidemann , gaben mit einer Vorrede

des, ſonſt nicht bekannten Gabriel Husduvius Modderanus, dies

Geſangbuch heraus, welches nur 89 Lieder enthält. Von dieſen

89 Liedern hat Wolder's Catechismus - Geſangbuch , mit dem es

im Druck völlig übereinſtimmt , 83 . Nur 6 , nämlich : Wie

ſchön leuchtet," S. 346. ,,Wachet auf," S. 374. ,,Wir danken

dir, Herr Jeſu , “ S. 396 . Selig iſt der Mann zu ſprechen ,“

S. 402. ,, Ich armer Menſd) unſelig zwar," S. 406 , und :

„ Hat's Gott verſehen , wer will's wehren , “ S. 410 , ſind neu.

Alle aber ſind vierſtimmig begrbeitet. Es iſt dabei zu erwähnen,

daß die muſicaliſche Seite des Hamburgiſchen Kirchengeſanges

zu erforſchen , eine beſondere wichtige Aufgabe ſein dürfte.

Dazu würden ſich dem Forſcher , außer den Noten in den alten

Enchiridien , in Elers Cantica , im Catechismus- und im Me:

lodeyengeſangbuch auch die Schäbe darbieten , welche aus der

Rambady'ſchen und der Mattheſon'ſchen Sammlung, ſo wie aus

unſern alten Kirchenbibliotheken unſere Stadtbibliothef jeßt beſikt.

Es würden ſich daraus viele Ergänzungen zu dem ergeben, was

von Winterfeldt in ſeinem bekannten Werk mitgetheilt hat.

Die Zahl der Geſangbücher ward gegen Ende des ſieben:

zehnten Jahrhunderts immer größer. Einige auswärtige Unter

nehmungen bilden nun den Uebergang zu den ſpäter im übrigen

evangeliſchen Deutſchland und auch in Hamburg üblich gewordenen
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Landes-Geſangbüchern. Eine Privatarbeit, von Juſtus Geſenius

und David Denicke ſchon 1646 erſchienen , ward vielfach verändert

und vermehrt zum Hannoverſchen Landes - Geſangbuch, das noch

jeßt im Gebrauch iſt. Daneben iſt das Lüneburger (oder Celleſche),

das 1661 zuerſt erſchien , zu nennen . ) Vorzüglich aber Johann

Crüger'8 ( Organiſten in Berlin ) Praxis pietatis melica , die

ſeit 1646 unzählige Male gedruckt, gemehrt, gemindert und ge

beſſert iſt.?) Auch in Hamburg ſind mehrere , durch den Cantor

Peter Sohr in Elbing redigirte Ausgaben erſchienen , die legte

1297 Nummern , mit einer merkwürdigen Vorrede des ( 1673

verſtorbenen ) Predigers Johann Fürſen zu St. Catharinen .

Derſelbe bemerkt , ,, daß viele Lente während des Geſanges nicht

in der Kirche ſeien und erſt zur Predigt fämen. Sie entſchul

digten ſich damit , daß ſie wegen der lateiniſchen Geſänge und

des vielen Drgelſdylagens wenig Nußen hätten. Er geſteht, es

wäre beſſer , wenn man jeßt nicht mehr ſo an den lateiniſchen

Liedern halte , obgleich manche derſelben eine ſonderliche Anmuth

hätten. Statt der lateiniſchen Vespern wären deutſche Buß

geſänge vorzuziehen.“

Inzwiſchen war es aber noch immer ſo , daß Vielen in der

Kirche ein Geſangbud überhaupt fehlte, und daß ſie aus dem

Kopfe ſingen wollten. Joh . Balthaſar Schuppius ( Paſtor zu

St. Jacob ) klagte noch im Jahre 1656 , daß er ſeine Zuhörer

öfter ermahnt, ſie möchten , um die Worte recht zu ſingen , Ges

ſangbücher in die Kirche bringen , die wenigſten aber thäten es.

Der Senior Arcularius in Frankfurt am Main ſagt in ſeiner

Vorrede zu Erüger’8 Praxis pietatis melica ,“ 1693 : ,,daß

die alten Leute ungeduldig ſeien, wenn „ Iefu meine Freude "

von Johann Franck geſungen wurde , denn ſie hätten es in der

Jugend nicht gelernt , und wären nicht gewohnt , in ein

Geſangbuch zu ſehen.“

Daß unter den im Laufe des ſiebenzehnten Jahrhunderts

ſo ſehr veränderten Verhältniſſen die Regelloſigkeit zu großen

Unordnungen führen mußte, iſt leicht einzuſehen , und man kann

1 ) Bgy . Sarnighauſen : „ Das augem . deutſche Geſangbuch '' 11. . w . Şannover,

Růmpler 1855, in 8 ° . 2) Bachmann : „ Zur Geſchichte der Berliner Geſang :

vůdyer," Berlin 1856 .

b *
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ſich nur wundern , daß man dieſen Zuſtand, wie anderswo, auch

in Hamburg ſo lange ertrug. Mit dem Jahre 1700 nahm er in

Hamburg ein Ende.

2.

Die Vorrede des erſten officiellen hamburgiſchen Geſangbuchs

vom Miniſterio den 27. März 1700 unterzeichnet , iſt von

Dr. Johann Friedrich Mayer, Paſtor zu St. Jacob verfaßt, und

idy bin geneigt zu glauben, daß das ganze Geſangbuch ausſchließ

lich ſeine Arbeit iſt. Meine Gründe dafür ſind folgende: In

den ausführlichen Acten des Seniors Dr. Samuel Schult ?) zu

St. Petri (worin er auch ſein Tagebuch geführt), der die geringſten

Kleinigkeiten erwähnt und um Pfingſten 1699 ſtarb, fommt noch

gar nichts von einem beabſichtigten Geſangbuche vor. Wenn auch

fofort mit dem Antritt des Seniors Johann Winckler, Paſtors zu

St. Michaelis , die Arbeit commiſſariſch unternommen wäre , ſo

hätte ſie doch ſchwerlich ſo ſchnell zu Ende kommen können, es

ſcheint daher, daß der Senior Winckler ſeinem früheren Todfeinde

(im Streite Mayer's gegen Horbius ſtand Winckler mit Hinckelmann

1693 — 1695 und ſchon früher, 1691 , auf Horbius Seite) Mayer

die Arbeit übertrug, um ihm verſöhnlich entgegen zu kommen,

auch weil er ihn dazu für beſonders befähigt hielt , und ſeine

ungemeine Arbeitskraft kannte. Jedenfalls fonnte wohl nur ein

Einzelner in ſo kurzer Zeit das Geſangbuch zu Stande bringen.

Wir wiſſen, daß Mayer im hohen Grade ſtreitſüchtig war, und

fich zu einem Großinquiſitor vorzüglich geeignet haben würde,

aber niemand kann ihm einen ſcharfſinnigen Geiſt, eine aus

gebreitete Gelehrſamkeit und eine ſehr große Thätigkeit abſprechen. 2)

Ich glaube daher ein Protokoll des Miniſteriums aus jener

unruhigen Zeit eriſtirt nicht – , daß Mayer das Geſangbuch

allein redigirt hat, etwa mit Hülfe der jungen Gelehrten, deren

er immer einige ſehr geſchickte, z . B. Jo. Albert Fabricius, bei

rich im Hauſe hatte, und als Ordner ſeiner Bibliothek und Ges

1 ) im Miniſterial-Archiv , eine für die Jahre 1693—1699 unſchåßbare Queue.

2) ueber Mayer ars Prediger habe id) in unſerer Zeitſdýrift I , S. 567 flgd.

gehandelt. Im Uebrigen iſt beſonders Molleri Cimbria literata Tom II, ju

vergleichen .



Einleitung. XXI

hülfen bei ſeinen gelehrten Arbeiten benußte. Deswegen ſchrieb

auch Mayer, und nicht der Senior Windler, die Vorrede. Dieſe

Vorrede zeigt nun , wie genau Mayer mit dem Urſprunge der

lutheriſchen Geſangbücher bekannt war. Er bemerft, wie Manus

tius ſeine Ehre darin geſeßt, in ſeinen Briefen fein lateiniſches

Wort zu gebrauchen , das nicht in Cicero vorkomme, ſo müſſe ein

acht lutheriſches Lied auch nichts enthalten, was ſich nicht durch

Stellen der Schrift belegen laſſe, wovon er an drei Liedern von

Paul Speratus die Proben giebt, (Er brauchte dieſe allerdings

nur aus den alten Drucken von Speratus Liedern zu entlehnen,

vgl. S. 209) . Die Sammlung iſt mit großem Geſchich gemacht,

und enthält 331 Lieder , worunter auch eins von Mayer ſelbſt,

das Morgenlied : „ Auf, auf mein Geiſt ermuntre dich ."

Von den lateiniſchen Liedern ſind nur zwei geblieben : „ in dulci

iubilo und Puer natus in Betlehem . “ Kleinlich war es, daß

Mayer die Lieber ſeines früheren Gegners Dr. Abraham Hinckelmann

( Paſtor zu St. Catharinen, † 1695) : „Seligſtes Weſen unendliche

Wonne" und ,,Wen feh' ich dort an jenem Berge liegen " aus:

ſchloß. - Schon im folgenden Jahre verließ Mayer Hamburg,

nachdem er noch mit dem Klingelbeutel auf der Kanzel erſchienen

war und die berüchtigte Klingelbeutelpredigt gehalten hatte. Eine

Reihe unruhiger ſchmachvoller Jahre folgte, wo das Anſehn der

Obrigkeit ganz mit Füßen getreten ward. Da zeigte ſich nun ,

daß man ſich nach der alten Regelloſigkeit in die neue Regel

eines beſtimmten Geſangbuchs nicht fügen wollte. Der Eine

druckte es ſo, der Andere ſo, geändert, gemehrt, gemindert, wie

es ihm gut dünkte, und wie es die Buchdrucker bisher gewohnt

geweſen waren. Das Collegium der Sechsziger fand, es wider:

ſtrebe der bürgerlichen Freiheit, daß ihnen das nicht ſollte erlaubt

ſein. Erſt als der Haupt- Unruhſtifter Dr. Chriſtian Krumbholz,

Paſtor zu St. Petri , nach Hameln auf die Feſtung 1708 ab

abgeführt war, und die faiſerliche Commiſſion in Hamburg ihren

Siß genommen hatte , konnte das Miniſterium daran denken ,

Ordnung zu ſchaffen , ließ das Geſangbuch durchſehen , hin und

wieder andern, und bis auf 600 Lieder vermehren. Wer dieſe

Arbeit unter dem Seniorate des Dr. Johann Volckmar, Paſtors

zu St. Catharinen beſorgte, weiß ich , da ein Protocol fehlt,
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nicht zu ſagen, es mogte wohl der Senior ſelbſt ſein . Die Arbeit

war fdyon Weihnacht 1709 fertig, es waren aber noch einige

Anſtände zu beſeitigen, und nachdem das Miniſterium dem Senat

durch ein Memorial im October 1710 das Geſangbuch empfohlen,

ward es Weihnacht 1710 eingeführt. Hinfelmann's Geſänge

hatten nun darin ihre Stelle gefunden. So iſt das Geſangbuch

im Weſentlichen geblieben, hat aber ſpäter noch einen Anhang

von 32 liedern erhalten, den ich zuerſt in der Ausgabe von 1746

finde. In dieſem Geſangbuche von 1710 iſt nun die Vorrede

Mayer's geblieben, aber es iſt ein zweiter Bericht vorangeſtellt,

worin das Miniſterium über die willführliche Behandlung und

Zerſtümmelung ſeines früheren Geſangbuchs Flagt, und nachweiſt,

daß es zu dieſer Arbeit deshalb genöthigt worden . Unter den

Geſängen ſind viele Leſelieder ( ſehr lange, bis zu 31 Verſen ),

deren Mayer nur wenige aufgenommen hatte . Bis Ende des

Jahres 1787 iſt das Geſangbuch gebraucht worden .

3 .

Eine merkwürdige liederperiode, die der ſogenannten halliſchen

lieder, von Freilinghauſen, Gotter, Joachim Neander, Herrnſchmid

u. ſ. w. iſt an Hamburg ſpurlos vorübergegangen, obgleich dieſe

lieder bei manchem Spielenden in Wort und Melodie doch auch

viel tief und wahr Empfundenes enthalten . Daß Mayer feine

ſolche Lieder aufgenommen , wird man ſchon nadh feiner Richtung

erwarten müſſen , und auch nach Mayer's Zeit behielt man in

Hamburg vor den Pictiſten einen heiligen Reſpect. Aber dem

Umſchwunge, den das deutſche Kirchenlied nach der Mitte des

achtzehnten Jahrhunderts erfuhr, konnte ſich auch Hamburg nicht

entziehen . Gellert, Klopſtock, Cramer, Münter, J. A. Schlegel,

C. F. Neander, Dieterich und Andere didhteten nicht nur ſelbſt eine

große Zahl von Liedern , die zum Theil vortrefflich waren,

ſondern ſie übten auch die Veränderung, ja völlige Umdichtung

älterer lieder im ausgedehnteſten Maaße. Sie begnügten ſich

nicht , die langen Lieder zu fürzen , die dem beſſeren Geſchmacke

widerſtreitenden Anſtöße in den Liedern Riſt's, Franf's, Gerhard's,

Schmolcks und Anderer leiſe hinweg zu räumen , ſondern ſie

dichteten die meiſten ålteren Lieder, ſelbſt die Luther's völlig um.
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Die Dichter. des ſechszehnten Jahrhunderts ſollten ſich gewöhnen

zu reden, wie man am Ende des achtzehnten Jahrhunderts zu

reden und zu ſchreiben gewohnt war, alle Dichter wurden auf

einen Ton geſtimmt. Das naiv Kräftige fand feine Gnade

mehr. Man ſah alle Kraft nur in der pathetiſchen und ora

toriſchen Form (das Ertrem dieſer Form finden wir in J. A. Cramer's

Liedern) , während doch in einem Geſangbuche die verſchiedenſten

Stimmen und Löne zu einem harmoniſchen Lobgeſange Gottes

zuſammen flingen ſollen. Doch ich darf es nicht verſuchen , das

Recht (denn ein Recht in eigenthümlicher Weiſe Gott zu preiſen ,

hatte dieſe Zeit auch, und wer Männer wie Klopſtock, Gellert und

Cramer als Ungläubige zurückweiſt, thut ihnen das bitterſte

Unrecht) und Unrecht dieſer Zeit näher zu erörtern. Dem Ein

fluſſe derſelben konnte ſich auch Hamburg nicht entziehen. Unter

demſelben iſt das Geſangbud, entſtanden, weldjes am Neujahrs

tage 1788 eingeführt ward , und bis Ende des Jahres 1842

gebraucht worden iſt. ?) Es war eine ſehr langſame und ſchwere

Geburt, es hat 25 Jahre gedauert, ehe es zu Stande fam,

mehrere Commiſſionen die daran arbeiteten , ſind darüber weg

geſtorben, und als es von ganz andern, als die es unternommen ,

zu Ende gebracht wurde, ward es im Weſentlichen nur ein Nach

hall einiger Geſangbücher, die ſeit 1778 erſchienen waren .

Das Bedürfniß eines neuen Geſangbuchs empfand zuerſt

der Mann, der am Ende aus Verdruß über die Art der Aus

führung geſtorben iſt, der Senior Melchior Goeze. Er erklärte

im Convent vom 10. December 1762, die Unvollkommenheit des

Geſangbuchs und das Begehren der Gemeinden nach einem Neuen

ſei unläugbar, und trug auf die Ausarbeitung eines Solchen an .

In der Eingabe an den Senat vom 16. December 1762 ſpricht

er den Wunſch aus, es möge doch auch die hamburgiſche Kirche

die Glückſeligkeit genießen, deren ſo viele Gemeinden ſchon theil

haftig geworden. Die hamburgiſchen Gemeinden ſchmachteten noch

unter dem Mangel, ſich mit manchen ſchlechten , matten , geiſt

1 ) Vgr . N. J. G. Evers , über die Liederdichter und Melodien des Ham :

burgiſder Geſangbuds, Hamburg, 1833 , in 8 ° , worin aber über die Entſtehung

des Geſangbuchs nichts mitgetheilt iſt.



XXIV Einleitung.

und fraftloſen Liedern behelfen zu müſſen . Seine Meinung war,

man ſollte ſich zuerſt über die lieder Luthers und Anderer, beſonders

über die, welche als Bekenntniſſe unſerer Kirche zu betrachten

wären, welche man aus dem alten Geſangbuche behalten wolle,

vereinigen, ſich drei bis vier Jahre nur auf dieſe beſchränken ,

nur dieſe, nicht aber das ganze alte Geſangbuch abdrucken laſſen,

dann könne inzwiſchen die neue Sammlung veranſtaltet und der

alten angefügt werden. - Der Senat trug dem Miniſterium

auf, die Sache vorzubereiten.

So machten denn alle Mitglieder des Miniſteriums Vers

zeichniſſe der Lieder , die aus dem alten Geſangbuche bleiben

ſollten , dieſe wurden verglichen und es ergaben ſich etwa 300 Lieder.

Es fragte ſich nun , welche andere Lieder hinzugefügt werden

ſollten. Goeze , der damals mit der ſehr mühſamen und vers

dienſtlichen Arbeit, die Acten des Miniſteriums zu ordnen, beſchäftigt

war, bat ihn zu diſpenſiren, und ſchlug zur ferneren Arbeit Paſtor

Mylius zu St. Petri , Paſtor Zimmermann zu St. Catharinen

und Paſtor füttmann zum heiligen Geiſt vor. Im Jahre 1765

begann die Arbeit, 1767 ſtarb Zimmermann , für ihn trat Paſtor

Krohn von St. Mar. Magd. ein . Durch die Streitigkeiten

Goeze's mit dem Miniſterium und dem Senat ſcheint die Sache

ganz in den Hintergrund gedrängt zu ſein . Von 1769–1775

kommt in den Acten über das Geſangbuch nichts vor ; inzwiſchen

war 1772 füttmann und 1775 Mylius geſtorben. Nun ward

die Sache wieder aufgenommen, und mit dem noch lebenden Krohn

ſollten ſich Senior Herrnſdjmidt von St. Michael, Paſtor Ulber

von St. Jacobi, Paſtor Daniel Conrad Evers und Paſtor Liebrecht,

beide von St. Michael vereinigen. Aber (djon 1775 ſtarb fiebrecht

und 1776 Ulber, der wegen ſeiner Kränklichkeit gar nicht zugetreten

war. Uibers Nachfolger, Gerling, ward es auch in der Geſang

buchs - Commiſſion , aber 1779, ehe noch das Werk ſehr gefördert

war , ſtarb auch Herrnſchmidt. Paſtor J. D. Winckler von

St. Nicolai ward Senior. Es wurde nun im Auguſt 1780 eine

neue Geſangbuchs - Commiſſion von ſämmtlichen Miniſterialen ge

wählt, außer Krohn , Evers und Gerling noch Senior Winckler,

Paſtor Sturm von St. Petri, Flügge von St. Michael, Schuch

macher von St. Jacobi , Hornboſtel von St. Nicolai , Eberwein
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von St. Catharinen. Dieſe Commiſſion hat die Arbeit zu Ende

geführt, denn obgleich Winckler und Evers 1784 ſtarben , ſo

traten an ihre Stelle feine neue Mitglieder ein, und als Sturm

1786 ſtarb, war das Geſangbuch fertig. Es war aber feines

wegs ſo geblieben, wie es aus den Arbeiten der Commiſſion her

vorgegangen. So wie die Vorlage dem Senate gemacht worden

war , ward ſie von mehreren Senatsmitgliedern durchgearbeitet,

namentlich von den Senatoren Wagener und von Spreckelſen,

ganz beſonders aber vom Syndicus Matſen, der Referent in der

Sache war. Dieſe Verhandlungen begannen ſchon 1782 , und

es ſind wiederholte ausführliche Auffäße Matſens noch vorhanden .

Er bezeichnete eine große Zahl von Geſängen, die theils wegen

ihres Alterthums ( ! ) wegbleiben müßten, ja B.: „ Wir glauben

AU' an einen Gott ,“ ,, Romm heiliger Geiſt, “ „Es wolle Gott

uns guädig ſeyn , “ „ Run bitten wir den heilgen Geiſt,“ , Ich

will von meiner Miſſethat,“ u . f. w. , alle Lieder von Luther ſeien

herauszuwerfen, weil ſie ſich nicht mehr für unſre Zeiten ſchickten.

Reformationslieder könnten ganz wegbleiben, denn wir feierten

ja fein Reformationsfeſt. Daß des Advents und Kirchenjahrs

gedacht worden, war ihm zu ſyſtematiſch); die alte ſcholaſtiſche

Dogmatik fei durchaus unpaſſend , und manche fieder enthielten

Betrachtungen, deren Einfluß auf die Beſſerung des Herzens er

nicht einzuſehen vermöge. Viele Lieder ſeien im Berliner Geo

ſangbuch (Mylius 1780) weit ,beſſer. Mit dieſem Urtheile

begnügte er ſich nicht, ſondern legte felbſt Hand an’s Werf,

machte Aenderungen, ſtrich Verſe aus, und ſchrieb viele Geſänge

eigenhändig um. Durchweg verwies er auf das Berliner Ges

ſangbuch, hin und wieder auch auf das Holſteiniſche ( 1780) und

Braunſchweigiſche ( 1779) , wo die Gefänge beſſer ſtünden, aus

dem Berliner Geſangbuch fönnten noch ſechs und zwanzig Geſänge

aufgenommen werden , während vier bis fünf Mal ſo viel von

der Commiſſion aufgenommene, wegfallen müßten . Wagener und

von Spreckelſen ſtimmten dem durchaus bei, jener etwas zurück

haltender, dieſer noch ſchärfer in ſeinem Urtheil. Von Spreckelſen

· fand z. B. Paul Gerhard's ,, Ein lämmlein " kleinlich und findiſch ,

und in deſſelben ,, Ich hab' in Gottes Herz und Sinn" tändelnde

Reimerei. Er äußerte wohl gelegentlich, dies oder jenes lied
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enthalte unverſtändliche Myſtik und ſei nicht mehr für unſere

aufgeklärte Zeit . “ Sein Urtheil über die drei Geſangbücher,

welche hauptſächlich zu Rathe gezogen worden, war, das Berliner

ſei das Beſte, das Holſteiniſche ſtehe eine Stufe tiefer und das

Braunſchweigiſche ſei das Schlechteſte. Man kann ſich unter

ſolchen Umſtänden wundern , daß es überhaupt noch zu einer

Verſtändigung fam . Sie ward herbeigeführt durch eine gemiſchte

Commiſſion , die im September 1785 unter dem Vorſi des

Syndicus Matſen zuſammentrat, und an welcher Sturm , Flügge

und Krohn Theil nahmen.

Im Anfange des Jahres 1786, als die Einführung nahe

ſchien, hielt nun Goeze gegen das neue Geſangbuch, namentlich

gegen das veränderte „Allein Gott in der Höh' ſei Ehr“ mehrere

Predigten, ſtarb aber ſchon am 19. Mai, und ihm folgte der,

gegen den dieſe Predigten hauptſächlich gerichtet waren , Sturm,

am 26. Auguſt. Endlich ward der Druck 1787 in 50,000 Erems

plaren und in drei Formaten vollendet, und am Neujahrstage

1788 daſſelbe eingeführt, wobei es , wie die Acten ſagen, ,, ſehr

ordentlich und ruhig zugegangen. "

Sehen wir nun das Buch an, wie es, nachdem es durch

ſo viel Hände gegangen war, endlich geworden iſt, ſo zeigt ſich,

daß es kaum etwas irgend erhebliches Eigenthümliche hat. Nehmen

wir ein lied von Sturm (die Andern hatten ſchon früher in

andern Geſangbüchern Aufnahme gefunden) und einige Redacs

tionen , die von ihm , Evers und Eberwein herrührten , aus , ſo

läßt ſich faſt Alles auf das Zollifofferſche Geſangbuch von 1768,

das Erſte in dieſer Richtung , auf das Braunſchweigiſche von

Eſchenburg von 1779, das Berliner (ſogenannte Mylius'ſche) von

Dietrich, Teller und Spalding 1780, das Bremer Domgeſangbuch

von Heeren von 1780, und endlich auf das Schleswig -Holſteiniſche

von Cramer von 1780 zurückführen. Die beiden legten lateiniſchen

Lieder waren verſchwunden , eben ſo wie die lateiniſchen Anti

phonien ; auch das Meßgewand bei der Abendmahlsfeier ward

um jene Zeit ganz abgelegt.

Das Geſangbuch enthält von Luther's liedern 9, von Ger

hard's 15 (alle 24 gänzlich umgedichtet), dagegen von Münter

25, von Gellert 50 , von 6. F. Neander 15 eigne und 15 um
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gedichtete, alſo 30, von Dietrich 21 eigne und 39 umgedichtete,

alſo 60, ' von Gramer 34 eigne und 30 umgedichtete, alſo 64.

Die Zahlen reden . Was aber ſolche Umdichtung ſagen wolle,

kann man , um nur ein Beiſpiel zu nennen , an dem Liede :

,, Befehl du deine Wege " ſeben. No. 1 iſt ein Beweis für

das Daſein Gottes ; im Grunde eine pathetiſche Predigt von

Cramer, nach der Melodie : „ Herzliebſter Jeſu.“

Im Jahre 1803 ward eine Reviſion der Melodien vor

genommen , die der ſelige leßtverſtorbene Senior Dr. A. I. Rambach

noch als jüngſter Prediger veranlaßt hatte, da er ſich von früh

an auch mit der muſicaliſchen Seite des Kirchenliedes beſchäftigt.

Sie iſt damals nicht ohne manchen Widerſpruch eingeführt worden . )

4 .

Das Geſangbuch von 1788 konnte eine lange Dauer nicht

haben, es war zu willführlich mit den Heiligthümern der alten

Zeit umgegangen. Es mußte das Schickſal haben , welches

wahrſcheinlich in kurzer Zeit die Geſangbücher haben werden,

die in unſern Tagen der entgegengeſeßten Strömung folgend,

jede Härte und Geſchmacloſigkeit in den alten Liedern meinen

herſtellen zu müſſen. 2) Beſonders ſeit 1814 war eine Reihe

wichtiger hymnologiſcher Werfe erſchienen, wodurch die Befannts

fchaft mit den alten Kernliedern wieder vermittelt wurde. Unter

dieſen Werfen nahm des feligen Senior Dr. A. I. Rambach

„ Anthologie chriſtlicher Geſänge. Aitona 1817–1833, 6 Bände

in 8011 eine der erſten Stellen ein . Es war daher natürlich,

daß eben er auf die Ausarbeitung eines neuen Geſangbuchs , die

ſchon zehn Jahre früher angeregt war, im Jahre 1832 antrug.

Dieſer Antrag ward vom Miniſterium freudig unterſtüßt und

1 ) im Jahre 1803 erhielt aud) die reformirte Gemeinde, die ſich bis dahin

fremder Beſangbücher bedient hatte, ein eigenes, das von ihren damaligen Pres

digern Scheiffler und Jken herausgegeben war. Eigenthümliches , namentlid)

eigenthümlich Reformirtes , enthårt das Buch nicht , es hat denſelben Character

und iſt aus denſelben Quellen gefloſſen , aus denen das Geſangbuch von 1787

ſeinen urſprung herleiten inuß.

2) Wenn man z . B. in Baiern jeßt fingen muß „ große Noth , Gott

jeluft liegt tudt“ oder „ dhimpfiret , beſpeit“ und bei der Taufe ,,Satan, laß dir

dieſes ſagen, ich bin ein getaufter Chriſt" und ogr. , ſo erfennt jeder, daß ein

roldhes Extrem nicht von langer Dauer ſein kann .
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von Senat und Sechszigern genehmigt. Im October 1832 bes

gannen unter Rambach's Vorſitz die Arbeiten der Commiſſion,

welcher außerdem noch Dr. Strauch, Paſtor Evers zu St. Jacobi,

Dr. Freudentheil, Dr. John und ich angehörten. Das Geſangbuch,

das aus dieſen Arbeiten hervorgegangen iſt, liegt in Ihren Händen

und Ihr Urtheil wird vielleicht nad zwei verſchiedenen Seiten

hin ſehr verſchieden ausfallen . Mir am Wenigſten fann ein

Urtheil zuſtehen . 2) Aber ich darf nicht unterlaſſen, die Umſtände

hervor zu heben, welche unſere Arbeit begünſtigten , und die Art

zu bezeichnen, wie ſie zu Ende geführt iſt. Als den erſten gün

ſtigen Umſtand glaube ich es anſehen zu dürfen , daß die Arbeit

in eine Zeit fiel, in welcher die hymnologiſchen Gegenſäße noch

nicht, wie jeßt, unverſöhnlich einander entgegen getreten waren.

Ferner förderte uns das Vertrauen, welches das Miniſterium ,

der Senat und die Sechsziger gleichmäßig uns bewieſen. Dems

nächſt durften wir uns freuen , einen Mann wie Rambach an

unſerer Spiße zu haben, der auf dem Felde der hymnologiſchen

Literatur eine Kenntniß beſaß, wie kaum ein Anderer. Er hatte

ſo eben nach langjähriger Arbeit ſeine „ Anthologie " vollendet,

und ſich zur Ausarbeitung dieſes Werkes eine Sammlung erworben

(2200 Bände) , welche jeßt eine der größten Zierden unſerer

Stadtbibliothek iſt , und uns ſchon manchen fremden Forſcher

1 ) Nur über einen Punkt möchte ich mid ), wenigſtens in einer Anmerkung

ausſprechen. Das Geſangbuch enttått eine großere Zahl von Liedern , die nicht

in der Kirche geſungen werden können . Bekanntlich iſt in neuerer Zeit oft mit

großer Entſchiedenheit der Grundſaß aufgeſtellt, ein Geſangbuch müſſe nur in der

Kirde Singbares enthalten, und &fter noch hat dieſer Grundſak ohne conſequent

durdygeführt zu werden , doch die Ausidhließung manches trefflichen Liedes zur

Folge gehabt. So hat dieſer Grundſaß verderblich gewirft. Luther und die

unit ihm und nach ihm Beſangbücher herausgegeben , haben ihn gar nicht befolgt.

Luthers erftes Lied „ Ein neues Lied wir heben an " iſt doch gewiß kein Kirchen :

lied . Eben ſo wenig können Sie iſt mir lieb die werthe Magd“ „ Dies ſind die

heilgen zebu Gebot" dafür gerten, und von wie vielen andern gilt daſſelbe. Wir

haben jene drei auch nicht aufgenommen, aber mit Unrecht. Das Geſangbuch

iſt das einzige Mittel, um ein Lied im Bewußtſein des Bolks zu erhalten .

Berfdwindet es aus dem Geſangbuc), ſo wird es bald aus dem Leben des

Bolks verſchwunden ſein . Darum haben wir z. B. gewiß recht gethan,

Claudius Lied „ der Mond iſt aufgegangen " aufzunehmen , obgleich es ein Lied

beim Spazierengeben genannt iſt. Mich důnft, es muß der Gedanke, ein folches

Kleinod im Bewußtſein des Volkes zu erhalten, jede andere Růdſicht überwiegen ;

audy fteht Vielen das Geſangbuch weit nåber als ſelbſt die Heilige Schrift. Bet

unſern alten Geſangbüchern werde ich noch wadyweiſen , wie viel Lieder fie ent:

halten , die gar nicht eigentliche Kirchenlieder waren .
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zugeführt hat. Dieſe Sammlung war neben unſerm Sißungs

zimmer aufgeſtellt, was ſie enthielt, ſtand jedem unter uns zu

Gebote. In unſerer Commiſſion war ferner ein Mann wie

Evers, der mit der neueren Hymnologie genau bekannt war, und

deſſen reiche Sammlung die Rambach'ſche ergänzte, und ein Dichter

wie Freudentheil , deſſen Geſänge meiſt in unſerm Geſangbuche

zuerſt erſchienen . Endlich brachte dieſelbe Commiſſion die Arbeit

zu Ende. Zwar hatten wir während derſelben Evers Lod zu

beklagen, aber die Zahl der fünf übrig bleibenden ſchien groß genug.

Die Arbeit dauerte mit ſehr geringen Unterbrechungen neun ,

und wenn man das Jahr des Druces mitrechnet, zehn Jahre.

Wöchentlich verſammelte ſich die Commiſſion am Freitage zu

einer dreiſtündigen Sißung, um ihre häuslichen Arbeiten zu ver

gleichen. Zuerſt vereinigte ſie ſich über ein , ihr von Herrn

Dr. John vorgelegtes Schema. Nach dieſem wurden dann die

Lieder vorgeſchlagen , angenommen oder abgelehnt. Senior Rambach

ließ die Abſchriften beſorgen, welche auf halb gebrochenen Quarts

blättern circulirten. Auf dieſen Blättern fand eine nochmalige

Abſtimmung Statt , und viele Lieder wurden noch verworfen .

Außerdem diente die eine Hälfte des Blattes zu Bemerkungen

und Vorſchlägen , wobei jedes Mal das Original, wenn es nicht

von Anfang an zum Grunde gelegt war, genau verglichen, oft

ganz hergeſtellt ward. Die ſo mit den Bemerkungen Aller vers

ſehenen Lieder wurden dann zum Referat vertheilt, und die ends

liche Redaction in den Sißungen feſtgeſtellt. Manches Lied hat

uns lange beſchäftigt und iſt drei, vier Mal umgeſchrieben worden.

Die ſo entſtandenen Acten finden ſich in zwölf ſtarfen Quarts

bänden, deren Ordnung mir übertragen war, in unſerm Mini

ſterialarchiv. Acht Bände enthalten die Geſänge unſeres Ges

ſangbuchs , drei Bände die zuerſt zurückgelegten Lieder , und ein

Band etwa hundert lieder, die wir auf den Wunſch des Senats

noch ausſonderten, um den Umfang der Sammlung zu verringern.

Ich darf nicht unterlaſſen noch zwei Arbeiten zu erwähnen, welche

Rambach allein vollendet hat : 1 ) das Regiſter, es enthält nämlich

nicht nur die Namen der Verfaſſer , ſondern auch der Bearbeiter

der Lieder und die Angabe des Fahrs, in welchem ein jedes Lied

zuerſt gedruckt iſt, und beruht auf den ſorgfältigſten Studien ;
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2) Kurzgefaßte Nachricht von den Verfaſſern der Lieder im Hams

burgiſchen Geſangbuche von Dr. A. I. Rambady, Hamburg, 1853 .

VII , und 38 Seiten , ein treffliches Büchelchen , das jedem

Geſangbuche ſollte beigebunden werden.

Vor der Einführung des Geſangbuchs brach der große Brand

über unſere Stadt herein ( 5. – 8. Mai 1842) . Wenn wir

jeßt auf die Folgen deſſelben hinblicfend wohl Alle das Wort

bewährt finden :

,, Krieg und Brand

Segnet Gott mit milder Hand, "

ſo erwies ſich das auch an unſerm Geſangbuch . Das ganze lager

der alten Geſangbücher brannte neben der Nicolaikirche auf, der

Vorrath des, ſchon über die Hälfte gedruckten neuen Geſangbuchs

blieb aber, obwohl am Fiſchmarft von den Flammen in nächſter

Nähe bedroht, doch verſchont. So wurde denn, da auch viele

einzelne remplare des alten Geſangbuchs vernichtet waren, die

Einführung des Neuen durch den Brand nicht gehemmt , ſondern

beſchleunigt. Die Vorrede des . Miniſteriums iſt am 24. Seps

tember unterzeichnet, am 1. Januar 1843 iſt es zuerſt gebraucht

worden.

11 .

Die hamburgiſchen Niederſächſiſchen Geſangbücher.

Vor dem Abdrucke der älteſten in Hamburg erſchienenen Nieder

ſächſiſchen Geſangbücher können einige einleitende Bemerkungen

nicht fehlen. Die Vier, welche aus dem ſechszehnten Jahrhundert

uns nod erhalten ſind, erſcheinen hier in ſo fern vollſtändig

abgedruckt, als das Erſte von 1558 unter I , S. 1–165 ganz

gegeben iſt , aus II , von 1565 dann die Lieder folgen , die in

1 fehlen (S. 156 — 170) ; darauf aus III, von 1588 (S. 171–

192), was in 1-11 und endlich aus IV, von 1598 (S. 193–198),

was in I , II, III vermißt wird. In der Rechtſchreibung iſt nichts

geändert, wenn ſie auch in den alten Drucken keineswegs con

ſequent erſcheint. Die verſchiedenen lesårten ſind unter dem

Terte , andere Eigenthümlichkeiten , wie Holzſchnitte, am betref

fenden Orte bemerkt, und habe ich mich dabei folgender- Shiffern
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bedient. No. I, bei Wickradt gedrudt, iſt mit W., No. II, bei

Löw gedruckt, init f. No. III, Eleri Cantica , mit E., und No. Iy,

Pſalmbökeſchen, mit P. bezeichnet. In feinem der vier Bücher

find die Verszeilen abgeſeßt. Die Lieder haben in I , II, III, keine

Nummern, ich habe dieſelben damit bezeichnet. Von den Enchi

ridien 1607 und 1613 ſind unter V - VI nur Beſchreibungen

gegeben , doch iſt ein Verzeichniß der deutſchen Lieder beigefügt,

welche ſich in I-IV noch nicht finden (S. 200 – 201 ) und der

lateiniſchen Lieder, die noch im Gebraudy waren (S. 201-202).

Die vier Lieder von Philipp und Jeremias Nicolai ſind , da fie

noch dem ſechszehnten Jahrhundert angehören, abgedruckt.

Zu dieſen ſechs niederſächſiſchen Geſangbüchern kann ich

jeßt noch ein ſiebentes hinzufügen , das auf dem Stadtarchive

befindlich, mir erſt jeßt bekannt geworden iſt. Es iſt vom Jahre

1630. Der Titel iſt :

,,ENCHIRIDION | Geiſtliker Leeder , pfalmen / vnde Loffge- 1

ſenge | D. Martini Lutheri, | Vnde anderer Godtfeliger | Lehrer

vnde Menner vpt nye | gebetert, vnde in eine rich- | tige Orde

ninge ge- | bracht. Mit einem ſonderlyken Re- / giſter, wat op

ydern Sondach | vnde feſt Tag tho fyngen fy. I Gedrücket tho

Hamborch, I in vörlegg. Hans Moſen.“

Der Titel, fdwarz und roth gedruckt, iſt mit Randleiſten

eingefaßt. Auf der Rückſeite des Titels der Inhalt : ,, de Ordes

ninge der Zitel “ . Auf Aji beginnen die lieder mit ,, Nu fum

der Heyden Heylandt “. Das Buch beſteht aus 11 Bogen in 12 °,

fign. A- f. Auf le 46 beginnt das Regiſter der Sonntage, auf

l 9 der Lieder. Auf le 12 a ſteht die Schlußſchrift: ,,Sedrücket

vnd vörlegget tho (Hamborch , dörch Hans | Mofen. Im Jahr 1630."

Das Buch enthält, zwar in zum Theil anderer Ordnung, folgende

Lieder , die vorſtehend abgedruckt ſind : No. 1 - 27. 29 — 35.

37 – 40. 43. 46 - 55. 57. 61 - 66. 68 - 69. 71-74. 76.

78 – 79. 81. 85. 90 - 93. 96 - 98. 100. 102 - 104. 107.

115 - 120. 125. 131. 136-140. 146. 152. 155 - 158. 163.

166. 168–171 . 173-175. 177. 179. 184. 187. 189.

Außerdem 29 folgende Andere :

en un elementeentreprenade laten over seinen in the interpreta1

Myn Seel, o Herre, moth lauen dy. Mit yuchen in Chriſto ( verſch. V. 49).
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Helpet my Gabes gude pryſen. Der gnaden Born deith flehten .

Alſo hillich yo de dach. Allein na dy Here Jeſu Chriſt.

Chriſt fohr tho Hemmel (verſch. v. 55). Vth mynes Herten Grunde.

Kumm hillige Geiſt mit dynen gauen . Lauet den Heren , denn be 98 ſehr

up mynen leeuen Godt. frúndtlid .

Vader vnſe de du biſt, Kyrieleiſon . Neen bether Frouwd op Erden y6.

Sy my gnedich , mon framer Godt. Wol in dem Schuß des Hogeſten 18.

Ach Godt dob dy erbarmen . Ach leuen Chriſten ſydt getroſt.

Men ſpriđt, den Godt erfrouwt. Hort vp alle lendt, Klag vnd Sehnen.

In dy hetbe ick gehapet Herr. Hort vp wenen vnde klagen .

Friſch vp myne Seel vorzage nicht. Idt 98 gewislid an der tydt.

Mach ydt denn po nicht anders ſyn . Adein vp Godt ſett dyn vortruwent.

Ick hebbe myn Sake tho Godt geſtellt. | Id weeth my ein Blómelin .

Sehen wir uns nun die Bücher nach einander an.

I erſchien 1558 , während Paul von Eißen (1555-1562)

Superintendent war. Daß er aber an dem Buche irgend einen

Antheil gehabt, wüßte ich eben ſo wenig nachzuweiſen , als auch

nur eine Vermuthung auszuſprechen, wer ſonſt der Herausgeber

fönnte geweſen ſein. Jedenfalls aber darf man ſagen , daß es

ein treffliches, und nach vielen Beziehnungen hin eigenthümliches

Buch iſt. Man würde ſich täuſchen , wenn man es wie die

Lübecker nur für ein vermehrtes Sluter'ſches Geſangbuch halten

wollte. Daß die vorher erſchienenen niederdeutſchen Geſangbücher

auf unſer Buch Einfluß geübt, iſt natürlich, aber der Heraus

geber hat mit Recht Sluter's Vorrede weglaſſen dürfen , die in

den Lübecker Enchiridien noch geblieben war, denn er hat wirklich

ein eigenthümliches Buch geliefert. Zunächſt hat er von den

bibliſchen Stücken den größten Theil weggelaſſen und gewiß mit

Recht, da dieſelben in der Kirche nicht geſungen werden konnten,

zu Hauſe aber eben ſo füglich in der Bibel zu leſen waren.

Sodann hat er auch eine Anzahl alter Hymnen und andere lieder

weggelaſſen (vgl. die Beſchreibung des Roſtocker und der Lübecker

Geſangbücher S. 212 flgd . ). Bei dem einen und dem andern

Liede kann man mit ihm rechten , im Ganzen aber wird man ihm

Recht geben müſſen. Eine fachliche Ordnung hat das Buch noch

nicht, eben ſo wenig als ſeine Vorgänger, da Luther's Wunſch

zufolge ſein Geſangbüchlein unvermiſcht für ſich voranſtehen ſollte,

und die folgenden Lieder mehr zufällig an einander gereihet ſind.
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arum verlohnt es ſich auch nicht, die da und dort veränderte

Reibefolge beſonders anzugeben.

Dagegen zeichnet ſich nun unſer Geſangbuch durch 38 Lieder

aus, die im Magdeb. 1543, und durch 29, die im lübeder 1545

noch fehlen. Puther's lieder, von denen im Lübecker 1545 nod

3 fehlen, nämlich 5 ,,Van Hemmel quam der Engel ſchar, “ 6 ,,Wat

früchteſtu vyendt Herodes “ und 56 De du biſt dre in enidheit,"

ſind ſämmtlich aufgenommen. Der Herausgeber ſcheint Val. Bapſt?8

Geſangbuch von 1545 fleißig benußt zu haben, welches Bonnus noch

nicht benußen fonnte, und welches bei den neuen Auflagen ſeines

Enchiridion 1556 und 1564 nicht benußt iſt. Aus V. Bapſt's Ges

ſangbuch ſcheinen in unſer Buch No. 53. 54. 76. 77. 78. 97. 101 .

121. 122 und 123 übergegangen zu ſein. Endlich enthält unſer Buch

eine Reihe von meiſt urſprünglich niederſächſiſchen Liedern , die

früher in keinem andern Geſangbuche vorkommen, nämlich drei von

Johann Freder , No. 75. 99 und 120, ſieben von Erasmus

Alberus , die 153 - 159 den Schluß bilden , drei von Hams

burgern verfaßte fräftige Lieder, No. 57 : ,, Allein . in Godt vor

trümen," von Albert Saloborch , No. 58: ,,Erred my Herr tho

deſſer tydt, " von Joachim Willich , No. 104 : „ Nu willet nicht

vorbagen , " - von Caspar Hackrodt, ein mit der Chiffer Con.

Red., No. 147 : „Ick dancke dy Godt,“ und ein anonymes treff

liches lied, No. 74 : ,, Wafet up gy Chriſten alle, ſyth nüchtern

all toglyck".

II iſt im Weſentlichen nur eine neue Auflage von 1. Aus

dieſem ſind nur No. 60 und 87 weggelaſſen . Wer dieſe neue

Auflage zu den Zeiten des Superintendenten Joachim Weſtphal

beſorgt, iſt nicht befannt. Der Herausgeber hat aber acht neue

wichtige Lieder hinzugefügt, nämlich ein Lied , No. 167 , von

M. Weiße, das aus V. Bapſt's Geſangbuch genommen zu ſein

ſcheint, vier Lieder von Johann Freder : No. 160. 161. 162 und

164, eins von Erasmus Alberus : No. 165 , eins von Paul

Eber : No. 166 , eins, 163 von ? Hans Sachs. Dieſe legten

ſieben lieder ſind, ſo viel bekannt, in fein früheres Geſangbuch

aufgenommen. So hat alſo auch unſer zweites Geſangbuch, ro

gering die Zahl der neuen Lieder iſt, eine nicht geringe hymno

logiſche Bedeutung. Beſonders merkwürdig iſt, daß das föſtliche
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Kernlied „ Worümm bedröueſt dy myn hert,“ welches Hans Sachs

zugeſchrieben wird, ſich zuerſt und zwar niederſächſiſch in unſerm

Geſangbuch vorfindet. Seit ich die S. 160 — 161 abgedruckten

Bemerkungen über das Lied niederſchrieb , fand ich ein älteres

Zeugniß für H. Sadys Autorſchaft in Jeremias Weber's Hym

nologia Sacra, Leipzig 1637 in 12 °, S. 28 und 57 ( lüneb. Bibl.).

Freilich bedürfen wir noch Aeltere , um völlig gewiß zu ſein .

Einen Mitbewerber um die Autorſchaft hat Hans Sachs nicht,

und ein Nürnberger fied ſcheint es jedenfalls zu ſein. Da iſt

es nun nicht minder merkwürdig, daß das Neue Baieriſche Ges

ſangbuch das föſtliche Lied verſchmäht hat, während es in das

Eiſenacher mit allen Stimmen aufgenommen wurde. Es beſtätigt

ſich einmal wieder das Wort, daß der Prophet im Vaterlande

nichts gelte . Dogmatiſche Spißfindigkeiten, die den Werth eines

Liedes in manchen Augen hauptſächlich zu beſtimmen ſcheinen,

enthält das Lied allerdings nicht.

III Eleri Cantica 1588 theilen und mehrere liturgiſche Stücke

und lateiniſch deutſche Lieder, ſo wie die damalige Gottesdienſt

Ordnung mit. In dem deutſchen Theile ſind die Geſänge nach

den Materien geordnet : van der Gebordt I. C., van dem Lydende

vnd Steruende, van der Vpſtandinge, van der Hemmelfarth, van

dem h . Geiſte, van der 5. Dreuoldicheit, van den tein Gebaden ,

van dem Gelouen , van dem Bader vnſe, van der Dope , van

dem Auendtmale, van der Bote, van der Gerechticheit des Ges

louens, Dankſegginge, van dem Chriſtlifen Leeuende vnde Wandel,

van dem Grüße, Vorfolginge und Anfechtinge, van der Chriſtlifen

Kercken, van dem Dode vnd ſteruende, van dem Jüngeſten dage

vnd Vpſtandinge der doden, des Morgens, des Auendes, na dem

Etende, Wegenledt, Litania, Ein Kinderleedt in dem Pingſten,

van den Lefen des jüngſten dages und noch einige Lieder, die

ſchon früher hätten eingereihet werden ſollen .

Was die einzelnen 168–185 abgedruckten Nummern betrifft,

ſo verweiſe ich auf die jedem Liede vorangeſtellten Bemerkungen.

Neu iſt keins der lieder. Die muſikaliſche Seite war für Elers

offenbar die Hauptſache.

Das kleine Geſangbüchlein IV. „ Kort Pſalmbökeſchen, " ohne

Zweifel von David Wolder herausgegeben , enthält nur drei
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Lieder, die nicht ſchon in I , II, III ſtanden , nämlich das bekannte

Lied von l. Helmbold, No. 186 und zwei Lieder des Heraus

gebers, No. 187-188.

Nächſt Luther's Liedern ſind in unſern alten Geſangbüchern

am zahlreichſten die lieder von H. Sachs (8), Johann Freder (7),

der von 1537 - 1547 zuerſt als Conrector und nachher als Lector

Secundarius am Dom in Hamburg lebte, und von Erasmus

Alberus (8), der kurz vor ſeinem Lode von Magdeburg vertrieben,

1552 eine Zeitlang in Hamburg fich aufhielt. Ueber die Geſang

bücher V - VI, 1607 und 1613, vergl. S. 199 flgd., über VII,

von 1630, S. XXXI.

Wer alle ſieben Geſangbücher durchmuſtert, dem müſſen eine

Menge von Lieder auffallen, die gar nicht für den Geſang in

der Kirche beſtimmt ſein konnten, ſo ſchon Luther’s zwei Lieder

über die zehn Gebote, 14. 15, ſo ſeine Belehrung über die Taufe,

18, von der Kirche, 32, von den zwei Märtyrern, 36, ſo das

Geſpräd, zwiſchen Chriſtus und dein Sünder, von H. Sachs, 44,

der verſificirte Catechismus, 86, der 36. Pſalm in 40 ſiebenzeiligen

Verſen, das Evangelium vom reichen Mann , 97, das Lob der

heiligen Schrift von E. Alberus in 18 achtzeiligen Verſen, 114,

die Paſſionsgeſchichte in 22 zwölfzeiligen Verſen, 168. Ich bes

merke dies nur, um nachzuweiſen, daß es ein altes geſchichtliches

Recht iſt, in die Geſangbücher auch Stücke aufzunehmen , die

nicht in der Kirche geſungen werden konnten, aber für die häus

liche Andacht und zur Bewahrung im Gedächtniſſe beſonders

geeignet ſchienen. Der Grundſaß alſo , daß aus den Geſang

büchern Ades verbannt werden ſolle, was in der Kirche nicht

ſingbar ſei, läßt ſich wenigſtens geſchichtlich nicht erweiſen.

Noch habe ich ein Wort über das Regiſter zu ſagen, die

Notizen deſſelben werden nicht unwillkommen ſein.

Die Lieder , welche in Speratus Geſangbuch fich finden,

ſind mit S. , die des Roſtocker Geſangbuchs von 1531 mit R.

bezeichnet. Die Jahreszahlen bezeichnen nicht immer das Jahr,

in welchem das Lied gedichtet iſt, ſondern oft nur, daß ein älterer

Druď mir nicht bekannt iſt. Andere Notizen werden ohne dies

verſtändlich ſein .
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ENCHIRIDION

Ge i ft li :

ker Leder un

Pfalmen .

Dorch Doctor.

Martinus Luther.

Warninge Doc. Mar. Lut.

Vel valſcher Menſter ißt Leder dichten

Sů dy vór, unnd lehr ſe recht richten .

Wor Got buwet ſin Kerck uñ fin wordt

Dar wil de důuel fin, mit droch uñ mort.

Zwei rothe Blåttchen, dazwiſchen w mit einem Stern.

Der Titel iſt von Randleiſten eingefaßt, Zeile 2-4, 7 roth

gedrudt. Das Format iſt 12 ° circa 3 Zou hamburger Maaß

breit und 54/2 Zoll hoch.

Nach dem Titel folgt auf 6 Blättern ein ſchwarz und roth

gedrudter Calender. Um die verſchiedenen Feft- und Heiligentage

zu behalten , ſind am Rande Gedächtnißreime z . B. im Januar :

„Jeſus dat Kindt wart beſneden , Dre Koning van Orient quemen

gereben " u . ſ. w. Auf Bl. 8 folgt: ,,Up dat de iungen Kindern

den Calender van buten up den vinger leren , hebbe wy den Ciſio

Janus hyrna in fynen Verſen geſettet “ u. ſ. w. Bl . 9 ,, Tho

fóken den Sondages Boecſtaff " u . ſ. w . Bl . 86 ,, Tho ſöken

ben Gülben tal. " BI. 10 ,, Van dem nyen Mane. Wo vele

1
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dage im Jare ſynt. Wan dach und nacht glyd. Van den Veer

Quatertempern. Van dem Aduenth . " - Dieſer Calender wieder

bolt fich genau ſo in l. – In E. und P , ſowie in den folgenden ,

mir bekannten bamburgiſden Geſangbüchern iſt kein Calender mehr.

Sdon vor der Reformation batte man den Gebrauch, den Pſal

terien , Breviarien und Gebetbüchern einen Calender voranzuſtellen ,

z . B. in dem Hamburgiſchen Breviarium von 1507 gº (vgl .

Lappenberg Buchdruckergeſchichte S. 11 ) und im Cursus de domina

secundum ecclesiam Hamburgensem Rostorhii 1522. 12 °

(lappenberg S. 121.)

Auf Bl. 11 - 12 Luthers Vorrede. Dann auf CLXV Blättern

das Geſangbuch und auf 3 Blättern das Regiſter ( zuſammen alſo

180 Blätter) . Auf dem leßten Blatt des Regiſters ein großes

Hamburger Wappen und darunter : Gedrůdet tbo Hambord 1 dordy

Johann Wickradt den Jüngern | Anno MDLVIII.

BI . 11 Vorrede Doctor | MARTINUS LUTER / darunter

Luthers Bild (auch in !) und Wappen :

„ Nu hebben fic ethlife wol bewyſet , und de Geſenge vor

mehret, alſo , dath ſe my wyth auerbrepen, und in dem wol myne

Meiſters ſynt , Duerſt dar beneuen od de andern wenich gudes

dartho gedhan hebben , Und dewyle id ſee, dat des dadliken tho

dondes, ane allen underſcheidt, wo ydt einem yötliken gudt dåndet,

nene mathe werden wil , bath od de erſten vnſe leder yo lenger

yo valſder gedrůdet werden, beſorge ick yöt werde deſſem Bókelin

in de lenge ghan, alſe ydt denn alle tydt guden Bikern geghan

ys, dath ſe dorch vngeſchideder Köppe tho ſettendt, ſo gar auer

ſchůddet und vorwöſtet ſynt, bath men bath gude barunder vor:

laren , und allene bath vnnütte im bruke beholden befft, alſe wy

ſeen vth dem 1 Capittel S. Luce , bath im anfange, yderman

befft willen Euangelia (dryuen, beth men ſchyr dath rechte Euan

gelion vorlaren bedde, mand ſo vele Euangelien, Alſo yſſet od

S. Hieronymi vnd Auguſtini vnnd velen andern Böken geghan .

Summa, yot will yo de Múſedred mand dem Peper ſyn.

Vp datb nu deme, ſo vele alſe wy können, vorfamen werde,

bebbe id dith Bókelin widderůmme vppet nye auerſeen, vnd der vnſen

lede thoſamende nba einander mith vthgedrůdeden Namen geſettet,

welder id thouörn vmme romes willen yormydet hebbe, öuerſt nu
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van nodt wegen doen moth, up dat under vnſem Namen nidht

fromde vntůdytige vnnd vnnåtte Geſenge vorkofft werden, Darnha de

andern byrna geſettet, de wy vor de beſten vnnd nůtteſten holden .

Bidde ynd vormane alle de bath reine Wordt beleuen, wolben

fölck vnſe Bifelin vort mehr ane vnſe wethent vnd willen nicht

mehr betern edder vormehren , Wo ydt vuerſt ane ynſe wetbent

gebetert worde, dath men wethe, ydt ſy nid )t vnſe tho Wittem

berge vthgegangen Bökelin . Kan doch ein yder woll ſülueſt ein

egen Bökelin vul leder thoſamen bringen, vnnd dath vnſe vor

ſick lathen vngemehret blyuen , alſe wy bidden, begeren vnde hyr

mede betůget hebben willen, Wente wy wolden yo od gerne vnſe

Můnte inn eren werde beholden , nemandes vnvorgånnet vor fick

ein bether tho maken, Upp dath Gades Name allene gepryſet, vnde

vnſe name nicht gefocht werde. Amen.

1 .

(Blatt 1.)

De gymnus, Veni redemptor gentium ,

Dorch D. M. Luth.

( Ein kleiner Holzſchnitt, Chriſti Einzug in Jeruſalem darſtellend.)

NV fum der Heyden Heilandt, He ginc vth der Kamer ſyn,

der Jun & frowen find erkandt, dem könindlifen Sael ſo rein,

Dat fick wundert alle welt, Godt van årdt vnd minſch ein Heldt,

Godt ſúlck gebort em beſtelt. 1) ſyn wege 5) he tho lopen yldt.

Nicht van mans blodt noch van fleſch ,

allein van dem hilligen Geiſt,

Ys Gades wort worden ein ininſch,

vnd blodt ) ein frucht Wpues flech .

Syn loep quam vam Vader her,

vnd ferd wedder thom Vader,

Voer hen vnder 6) tho der Hell,

vnd wedder tho Gades Stoel.

Der Junckfioiven Lyff ſwanger wart,

doch bleeff fúſcheit3) rein bewart,

Lúcht heruor mennige doget ſchon , 4)

Godt dat wart in ſynem tron .

De du biſt dem Vader gelick,

voer henuth den Segen 7) im fleſch,

Dat dyn ewid Gades gewaldt,

in vnnd dat Francke Fleſch erhalt.8)

1 ) L. Veſteidt. 2) So W. und L. - E. richtig: broyth . P. Broyet. 3 ) E. fürdheit.

4 ) E. ( choen. 5) E. und P. fynen wech . 6 ). E. henunder. 7) So ws . und L.

E. and p . richtig : Sieg . 8) So W. 2. 6. Dagegen Þ. enthold .

1 *
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Dyn Krúbbe glenkert 1) hell und klår,

de Nacht gifft ein nye licht dar,

Dunder 2) moth nicht famen darin,

de gloue :) blifft yummer im ſchyn.

Ein Gebede." )

Bereidet den Wech des HEren ,

Maket ſyne ſtige 6) richtich . LEue

HERE Godt, wecke vns vp, dat wy

bereidt ſyn, wenn dyn Sone fumpt,

ene mit frómden tho entfangen , vnnd

mit reinem Herten tho denen ,

(Blatt 2. )

Dorch denſúluen dynen Sóne Jbelum

vnſen HEREN. Amen .

Loff fv Godt 4) dem Vader dhån ,

loff ſv Godt ſom enigen Son ,

Loff ſy Godt dem billigen Geiſt,

vúmmer vnd in ewicheit.

2 .

De gymnus, A solis ortus, Dorch Mart. Luth.

verdüdefcet.

( Ein Holzſchnitt: die Anbetung der Hirten .)

EHriſtum ww ſchöllen lauen ſchon,

der reinen magt ?) Marien Son,

So wyt de leue fúnne lúcht,

vnd aller werlt ende reckt.

De edle Moder hefft gebarn,

den Gabriel vorheth touðrn ,

den Sanct Johanne mit ſpringen thógt,

do he noch lach in Moder lyff.

De ſalige ſchepper aller ding,

toch an eins Knechtes lyff gering,

Dat he dat Fleſch dorcht fleſch erworff , )

vnd ſyn ſchepnis nicht all vordorff- )

He lach im Hów mit armodt groth,

de Krúbbe hart em nicht vordroth,

Ydt wart ein kleine Melck ſyn ſpyſe ,

De ny neen Vögelin hungern leth .

De Gödtlike gnade vanHemmel groth,

fick in de fúſche Moder ghot,

Ein Megtlin droech ein heimlick pandt,

dat der Natur was unbekandt.

Des Hemmel 10) Chor fick frouwen

daraff,

vnd de Engel ſingen Godt loff,

Den armen Herdes 11) wart vormeldt,

de Herd 12) vnd ſchepper aller weldt.

Dat tứchtige huſs des herten zart,

ghar baldt ein Tempel Gades wart,

De neen Man rörde noch erkandt,

van Gades wort men ſe ſwanger vandt.

Loff ehr vnd dank ſy dg geſagt,

Chriſt gebarn van der reinen Magt,

Mit Vader vnd 13) dem hilligen Geiſt,

van nu an beth in ewicheit, Amen .

1 ) L. E. P. glenßet. 2 ) P. Dunder. 3) E. P. geloue . 4) P. Gade.

5) Ebenſo in L. , fehlt in E. und P. 6) L. ftyge. 7 ) L, maget. 8) erworff.

9) L. verdörff. 10) L. und E. Hemmers. 11) So W. und L. Dagegen E. Heerden .

P. Herden. 12 ) So us . und L. Dagegen E. und P. Herr . 13) E. und P. unde.
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(Blatt 3.)

Gin Laueſand , van der gebordt Ihefu Chrifti.

Mar. Luth.

( In L. ein Holzſchnitt: die Verkündigung.)

GElauet föſtu Iheſu Chriſt, Idt lúcht wol midden in der nacht,

dat du Minſch gebaren biſt, vnd vns des Lichtes kinder macht,

van einer Junckfrowen dat ys wår, Kyrioleis.

des frouwet fick der Engel ſchar,

De Sån des Vaders Godt van ardt,
Kyrioleis.

ein Gaſt in der Werlde wardt,

Vnd vörd vns vth dem yamerdål,
Des ewigen Vaders enige Kind,

vnd maket vns eruen in ſynem Sål,

men nu in der Krúbbe vindt,
Kyrioleis.

In vnſem armen 1) Fleſch vnd Blodt,

vorkleidet fick dat ewige gudt, He ys vp Erden kamen arın,

Kyrioleis. dath he vnſer fick erbarm,

Vind in dem Hemmel maket rock,

Den aller Werlt freis ny beſloeth , vnd ſynen leuen Engeln gely &,

de licht in Marien ſchoeth,
Kyrioleis.

He is ein Kindelin worden klein , Dat hefft he alles vns gedhan,

de alle dind erholdt allein , Kyrioleis. ſon grote leue tho tògen an,

des fróuwe fick alle Chriſtenheit,

Dat ewige Licht geit dar herin, vnnd danck em des in ewicheit,

gifft der Werldt einen nyen ſchyni, Kyrioleis.

4.

Gin Kinderledt op de Wynachten , Vam kindefen Ihefu,

vth dem II. Capittel des Euangelii S. Lucas getagen.

D. Mar. Lu.

Am Hemmel hoch dar kaem ick her, Idt ys de HEre Chriſt vnſer Godt,

ick bringe iuw gube nye meer, de wil iuw helpen vth aller nodt,

Der guden meer bring ick ſo vel, He wil iuwe eilandt fúluen fyn ,

daruan ick ſingen vnd reggen wil . van allen Sünden maken rein .

(Blatt 4. )

Juw 18 ein Kindlin húdt gebarn , He bringet yuw alle falicheit,

van einer Junckfrouw vtherkarni, de Godt de Vader hefft bereidt,

Ein Kindelin ſo zart vnd fyn, Dat gy mit vns im Hemmelryck,

dat ſchal iuwe frowd und wunne ſyni. ſchólt leuen nu vnd ewichlick.

1 ) E. und P. unſe arme.
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Dyn Frúbbe glenkert 1) hell vnd klår,

de Nacht gifft ein nye licht dar,

Dunder 2) moth nicht famen darin,

de glove 3) blifft yúmmer im ſchyn .

Ein Gebede.5)

Bereidet den Wec des HEren,

Maket ſyne ſtige 6) richtich. LEue

HERE Godt, wecke vns vp, dat wy

bereidt ſyn, wenn dyn Sóne kumpt,

ene mit frómden tho entfangen, vnnd

mit reinem Herten tho denen ,

(Blatt 2.)

Dorch denſúluen dynen Sóne Jheſum

vnſen HEREN. Amen .

Loff ſy Godt 4) dem Vader dhån,

loff ſy Godt ſom enigen Son ,

Loff ſy Godt dem hilligen Geiſt,

vúmmer vnd in ewicheit.

2 .

De Hymnus, A solis ortus, Dorch Mart. Luth.

verdüdefchet.

(Ein Holzſchnitt : die Anbetung der Hirten .)

Chriſtum ww ſchöllen lauen ſchon ,

der reinen magt ?) Marien Son ,

So wyt de leue ſúnne lúcht,

vnd aller werlt ende rect.

De edle Moder hefft gebarn ,

den Gabriel vorheth touðrn,

den Sanct Johanns mit ſpringen thógt,

do he noch lach in Moder lyff.

De ſalige ſchepper aller ding,

toch an eins Knechtes Iyff gering,

Dat he dat fleſch dorcht fleſch erworff,8)

vnd ſon ſchepnis nicht all vordorf )

He lach im Hów mit armodt groth,

de Krúbbe hart em nicht vordroth,

Ydt wart ein kleine Melck ſyn ſpyſe,

De ny neen Vögelin hungern leth .

De Godtlifegnade van Hemmel groth ,

ſick in de fúſche Moder ghot,

Ein Megtlin droech ein heimlick pandt,

dat der Natur was vnbekandt.

Des Femmel 10) Chor fick frouwen

daraff,

vnd de Engel ſingen Godt loff,

Den armen Herdes 11) wart vormeldt,

de Herd 12) vnd ſchepper aller weldt.

Dat tüchtige huſs des herten zart,

ghar baldt ein Tempel Gades wart,

De neen Man rörde noch erfandt,

van Gades wort men ſe ſwanger vandt.

Loff ehr vnd dank ſy by geſagt,

Chriſt gebarn van der reinen Magt,

Mit Vader vnd 13) dem hilligen Geiſt,

van nu an bethy in ewicheit, Amen .

1 ) L. E. P. glenket . 2) P. Dunder . 3 ) E. P. geloue . 4) P. Gade.

5) Ebenſo in L. , fehlt in E. und P. 6) L. ſtyge. 7) L. maget. 8) erworff.

9) L. verdörff. 10) L. und E. hemmels . 11 ) So W. und L. Dagegen E. Heerden .

P. Herden. 12 ) So ü. und L. Dagegen E. und P. Herr . 13) E. und P. unde.
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3 .

(Blatt 3.)

Gin Laueſandt, van der gebordt Ihefu Chrifti.

Mar. Luth.

( In L. ein Holzſchnitt: die Verkündigung.)

GElauet (vſtu Jheſu Chriſt, Idt lúcht wol midden in der nacht,

dat du Minſch gebaren biſt, vnd vns des Lichtes finder macht,

van einer Junckfrowen dat y8 wår, Kyrioleis.

des frðuwet fick der Engel ſchar,

De Sön des Vaders Godt van ardt,
Kyrioleis.

ein Gaſt in der Werlde wardt,

Vnd vörð vns vth dem yamerdål,
Des ewigen Vaders enige Kind,

vnd maket vns eruen in ſynem Sål,

men nu in der Krúbbe vindt,
Kyrioleis.

In vnſem armen 1) Fleſch vnd Blodt,

vorkleidet fick dat ewige gudt, He 98 vp Erden kamen arın,

Kyrioleis . dath he vnſer fid erbarm,

Vund in dem Hemmel maket ryck,

Den aller Werlt freis ny beſloeth , vnd ſynen leuen Engeln gelyck,

de licht in Marien ſchoeth, Kyrioleis.

He is ein Kindelin worden klein ,
Dat hefft he alles vns gedhan ,

de alle dind erholdt allein, Kyrioleis.
fyn grote leue tho tògen an ,

des frouwe fick alle Chriſtenheit,

Dat ewige Licht geit dar herin, vnnd danck em des in ewicheit,

gifft der Werldt einen nyen ſchyni, Styrioleis .

4.

Gin Kinderledt op de Wynachten , Vam kindefeu Jheſu,

vth dem II. Capittel des Euangelii S. Lucas getagen .

D. Mar. Lu.

VAm Hemmel hoch dar kaem ick her,

iď bringe iuw gude nye meer,

Der guden meer bring ick ro vel ,

daruan ick ſingen vnd ſeggen wil.

Idt ys de HEre Chriſt vnſer Godt,

de wil iuw helpen vth aller nodt,

He wil iuwe Heilandt ſúluen ſyni,

van allen Sünden maken rein .

(Blatt 4.)

He bringet yuw alle falicheit,

de Godt de Vader hefft bereidt,

Dat gy mit vns im hemmelrock,

ſchólt leuen nu vnd ewichlick.

Juw v8 ein Kindlin hůdt gebarn,

van einer Junckfrouw vtherkarn ,

Ein Kindelin ſo zart vnd fyn,

dat ſchal iuwe frowd vnd wunne ſyn.

1 ) E. und P. unſe arme.



6 1. Enchiridion Geiſtlifer Leder und Pſalmen

So mercket nu dat teken recht,

de Krúbben, windelin ſo flecht,

Dar vinde gy dat Kindt gelecht,

dat alle Werldt erholdt vnd drecht.

De Sammit vnd de Syden dyn ,

dat 18 groff Hów vnnd Windelin ,

Darup du Köninck ſo groth vnnd rock,

her prangſt ?) als weer ødt don

Hemmelryd.
Des lath vnns alle frólict ſyn ,

vnd mit den Herdes 1) ghan hen ina).

Tbo reen wath Godt vns hefft beſchert,

mit ſynem leuen ſón vorehrt.

Dat befft alſo gefallen dry,

de warbeit an thotògen my,

Wo aller Werldt macht ehr vnd gudt,

vor dn nichts geldt , nichts helpt noch

dhot.

Merck vp myn herte vnd ſú darhen ,

wath licht doch 3) in dem Krúbbelin ,

Wens ys dat ſchöne Kindelin ,

ydt ys dat leue Theſulin.

Wes wilfamen du eddle 4) Gaſt,

den Sunder nicht vorſmadet haſt,

Vnd kumpſt int elend her tho my,

wo ſchal ick yummer danden dy.

Ach myn herß leue Iheſulin,

måck dy ein rein weed beddelin ,

Tho rouwen in mynes herten ſchryn ,

dat ick númmer vorgethe dyn .

1

Achá) HErro) du Schepper aller ding,

wo biſtu worden ſo gering,

Dat du dar lichſt vp dörrem Gras,

daruan ein Rindt vnd Eſel aſs .

Daruan ick alltydt frölick ſy ,

tho ſpringen fingen púmmer frv ,

Dat rechte júffeninne 8) ( chon ,

mit herten luſt den föten thon.9)

Vnd weer de Werlt vel mål ſo wodt,

van eddel Steen vnd Goldt bereidt,

So weer re doch dy vel tho klein ,

tho ſyn ein enge Wegelin .

Loff ehr ſy Godt im högſten Thron, 10)

de vnd ſchenckt ſynen enigen Sön,

Des fróutwet ſich der Engel ſchår,

vnd ſingen vns dat thom nyen Jar. 11)

5 .

(Darüber in l. ein Holzſchnitt: ein fliegender Engel mit einer Harfe.)

Ein ander Chriſtlick Ledt , Jm võrrigen Thone.

Mar. Lut.

VAm Hemmel quam der Engel ſchar,

erſcheen den Herdes 12) apenbar,

re reden en ein Kindlin zart,

dat licht dar in der Krúbben hart.

Tho Bethlehem inn Dauids Stadt,

als Micha dat vorkúndet hat,

Ydt ys de Here Iheſus Chriſt,

de iuwer aller Heilandt ' ys.

1 ) L. E. P. Herden . 2 ) L. E. P. Henin . 3 ) L. P. dar . 4 ) E. P. edie .

5 ) E. P. Od. 6) P. HERE. 7 ) E. P. prateft. 8) E. P. ſuſannine. 9) E. tyoen.

10 ) E. Throen. 11 ) L. jår . E. Jyaer . 12 ) L. E. P. verden .



vom Jahre 1558 . 7

Des ſchöl gy billic frölick fyn, Gin Gebedt.)

dath Godt mit iuw y8 worden ein, Vn8 18 ein Kindt gebaren , Haleluia.

He 78 gebarn iuw Fleſch vnd blodt, Ein Són ys vns gegeuen , Haleluia.

iuwe Broder 18 dat ewige gudt. Elder.

Dat wordt wart Fleſc , Haleluia.

Wat kan iuw don de Súnd vnd Dodt,
Vnd wanet by vnd, Haleluia.

gy hebbt mit iuw den waren Godt, Edder.

Lath tórnen Dúuel vnnd de Hell, Juwys húbt de Heilandt gebaren,

Gades són no worden iuw geſell. Hale.

Welder vs Chriſtus de HEre,

He wil vnd kan iuw laten nicht,
In der ſtadt Dauid, Haleluia.

ſett gy vp en iuw thovorſicht,
HElp leue Here Godt, dat wy der

Ydt mögen iuw vel vechten an,
nyen lyffliken gebordt dynes leuen

dem ſv trok, deeth nicht laten fan .
Sóns, deelhafftich werden vnd blyuen

Tho leſt móth gy doch hebben recht, Vnnd van vnſer olden ſündtliken

gy fynt nu worden Gades flecht, 1) gebordt entleddiget werden . Dorch

Des dancket Godt in ewichheit, denſúluigen dynen Sóne Jheſum

gebuldich frölick alle tydt. Chriſtum vnſen HEren, Ameni .

6.3 )

De gymnus , goſtis gerodes , Jm Thone A solis

ortus . Mar. Luth.

WAt früchteſtu vyendt Herodes ſeer, Dardorch de ny nieen Sünde dedt,

dath vns gebaren fumpt Chriſt de ner, van fúnden vnd gewaſchen hefft.

He ſócht neen ſterflick könindryck,

de to vns bringt fyn Hemmelry . Ein Wunderwerck dar nine geſchach,

ſoß ſtenen Ströre men dar rach,

Der 4) ſtern de Wyſen volgen na ,
Vul Waters dat vorlohr ſyn ardt,

(Blatt 6. )
rodt Wyn dorch ſyn wordt daruth wart.

ſúld Licht thom rechten Licht ſe bracht,

Se tögen mit den gauen dre,
Loff ehr vnd danck ſy dy geſagt,

dit kindt Godt, minſch vnd Kóninck ſy.
Chriſt gebarn van der reinen Magt,

De dóp im Jordan an fick nam , Mit Vader vnd dem billigen Geiſt,

dat hemmeliſche Gades Lam, van nu an beth in ewicheit, Amen .

7 .

De Lauefanck Simonis des Didtuaders Nune dimittis

Lu. ij . D. M. L.

Mit fred vnd frouwd ick vår dar hen , racht vnd ſtille,

in Gades willen, Wo Godt my verhethen hefit,

Getröſt yg my myn Hert ") vnd ) Synn , de Dodt vs myn flåp worden .

1 ) E. geſleđót. P. geldiled) t. 2 ) Das Folgende fehlt in E. und P. 3 ) fehlt in P.

4 ) E. Dem . 5 ) P. Herte . 6) Hier ſteht in @ ein Horzſchnitt: die Darſtellung im Temper.
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Dat maket Chriſtus war Sades Són, Ein Gebedt

de trúwe Heilandt, vam lydende Chriſti.

Den du my HEre heffft reen lan,
Chriſtus os vmme vnſer miſſedåt

vnnd maket befandt,

vorwundet.

Dat he ſy dat Leuendt
Vnd ymme unſer Sunde willen

vnd neil in nodt angſt und 1) in ſteruen .
thoſlagen.

Den heffſtu allen vorgeſtelt, BArmhertige ewige Godt , de du

mit groten gnaden, dynes egenen Sóns nicht vorſchonet

Tho ſynem ryke de gange werldt heffſt, ſunder vor vns alle hengegeuen,

hethen laden, dat he vnſe Súnde am Erúße dragen

Dorch don dúrbar heylſam Wordt, ſcholde. Vorlene vns dat vnſe herte

an allem ordt erſchallet. in ſúlcem Gelouen nummer mehr

erſchrecke noch vorkage , Dorch den
He ys dat Heil vnd falige Licht,

ſúluigen dynen Sóne Jeſum Chriſtum

vor de Heyden ,
vnſen HEren, Amen.

Tho erluchten de dy fennen nicht,

vnd tho weiden,
Ein ander Gebedt.

He yg dynes Volkes Iſrael,

de pryß ehr frówd vnd wunne . De ſtraffe licht vpem , vp dat wy

(Blatt 7.) frede hedden.

Ein Gebedt. 2) Vnd dorch ſyne wunden ſynt wy

Nu leſtu HEre dynen Dener im gehelet.

frede varen , ALmechtige Vader ewyge Godt, de

Wente myne Ogen hebben dynen du vns heffſt dynen Söne des Erúßes

Heylandt geſeen . pyne laten lyden , ºp dat du van

Almechtige ewige Godt, wy bidden vnd des vyendes gewaldt dreueſt.

dy hertlick , Giff vns, dat wy dinen Vorlene vnd alſo to begån , vnd

leuen Sône erkennen vnd pryſen , dancken ſynem lydende , dat wy dar

Alſe de hillige Symeon en leefbeck dorch der ſunde vorgeuinge, vnd

in den Armen genamen , vnd geiſtlick vam ewigen dode erlöſinge erlangen ,

geſeen vnnd befandt hefft , Dorch dorch den ſúluigen dynen Sóne

denſúluigen dynen Sóne Jeſum Jheſum Chriſtum vnſen HEren,,

Chriſtum vnſen HEren, Amen . Amen .

8.

Chriſt ns vpgeſtanden , Gebetert, Dorch D. Mar. Lu.

(Das offene Grab Chriſti mit dem Engel und den Frauen .)

(Blatt 8. )

Chriſt lach in dodes banden , Des wy ſcholen frölic ſyn ,

vor vnſe ſunde gegeueni, Godt lauen vnd dandbar ſyni,

De ys wedder erſtanden, vnnd fingen Alleluia ,

vnd hefft vns bracht 3) dat leuent, Alleluia .

1 ) E hat ſtatt angſt vud : und od. P. unde. 2 ) Die folgenden Gebete fehlen

in E und p . 3 ) L. E. P. gebracht.
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Den Dodt nemandt dwingen kond,

by allen minſchen Kindern ,

Dat mafed alles vnſe Súnd,

neen vnſchuldt was tho vinden ,

Daruan quam de Dodt ſo baldt,

vind nam auer vns gewaldt,

heelt vns in ſynem Nyke gefangen,

Aleluia.

Hyr ys dat rechte Oſter Lam ,

daruan Godt hefft gebaden,

Dat yg an des Crukes ſtam,

in heter leefft3) gebraden ,

Des Blodt tekent vnſe dhör,

dat höldt de Gloue 4) dem Dode vór,

de Wörger kan vns nicht rören ,

Aleluia.

Iheſus Chriſtus 1) Gades Sdn , So vyre wy dit hoghe Feſt,

an vnſe ſted 78 gekamen , mit herten frówd vnd wunne,

Vnnd hefft de Súnde affgedaen, Dat vns de HEre ſchynen leth,

darmit dem Dode genamen, he do fúlueſt 5 ) de Súnne,

All ſyn recht vnd ſyn gewaldt, De dorch ſyner gnaden glang ,

dar blifft nichtes denn Dodes geſtaldt, erlüchtet vnſe Herten gang,

ſyne macht hefft he vorlaren, der Sünden nacht 98 vorgangen,

Aleluia . Alleluia .

Ydt was ein wunderlicer krych , Wy ethen vnd leuen wol,

do dodt vnd leuendt rungen, in rechten Oſterfladen ,

Dat leuent beheldt den ſtrydt, 2) De olde Surdeeg nicht rol,

ydt hefft den dodt vorſlungen, ſyn by dem Worde der gnaden,

de ſchrifft hefft vorkundet dat, Chriſtus will de ſpyſe ſyn ,

wo ein dodt den andern frath , vnd ſpyſen de 6 ) reel allein ,

Ein ſpot oth dem Dodt 98 worden , de gloue ?) will neins andern leuen,

Aleluia. Alleluia.

9 .

Ein andrr Laueſandk, vp dat Dfterfeſt Mar. Lut. )

(Blatt 9.)

Jeſus Chriſtus vnſe Heilandt, Dodt, Súnd, Dúuel, Leuent und gnad ,

de den Dodt auerwandt, alles inn henden he hat,

Ys vpgeſtanden, He kan erredden,

de Súnd befft he gefangen, alle de tho em treden ,

Styrieleiſon . Kyrieleiſon.

Gebedt. 9 )

De ån fúnde was gebaren, Chriſtus van den doden erwecket,

droech vor uns Gades thorn , ſteruet vordan nicht mehr,

Hefft vnns vorſonet, Haleluia.

dat vnns Godt ſyn Huld günnet, De dodt wert verðan auer en nicht

Styrieleiſon . herſchen, Haleluia.

1 ) E. P. reßen hinein : waer. 2 ) So ale vier . 3 ) L. E. P. teue. 4) E. P. gelone.

5 ) L. E. ſüjtuen. 6) P.: unſe . 7 ) É . p . gelone. 8) Fehlt in P. 9) Die folgenden

Gebete fehlen in E. und P.



10 1. Enchiridion Geiſtliker Leder und Pſalmen

Id weeth dat myn Erlöſer leuet, Hale.

De wert my byrna vth der erden

vpweden, Haleluia.

Almechtige Godt , de du dorch den

dodt dynes föns, de ſunde vnd dodt

to nichte gemaket , vnd dorch ſyn

wpſtandinge vnd vnſchuldt dath ewige

leuent wedderbracht hefflt , Vp dat

wy van der gewaldt des Dúuels

erlöſet, inn dynem Ryke leuen, Vor:

lene vns, dat wy ſúldes von ganzem

herten gelõuen , vnd in fúldem gelouen

beſtendich on alle tydt lauen vnd

danden , Dorch denſúluigen dynen

Sóne Jheſum Chriſtum vnſen HEren,

Amen.

Ein Gebedt op den dach der

Hemmelfart Chriſti.

Chriſtus ys vpgefaren in de hoge, Hale.

Vnd hefftdegefencniſſegefangen ,Hale.

Edder.

Ick vare vp tho mynem Vader vnd

tho iuwem Vader , Haleluia.

Tho mynem Gade vnd tho iuwem

Gade, Haleluia.

Almechtige Here God, Vorlene uns

de wy gelduen, dat dyn enige Sóne

vnſe Heilandt ſy húðt tho Hemmel

gefaren, Dat ock wy mit em geiſtlic ,

im geiſtlifen weſende wandeln vnnd

wanen , Dorch denſuluigen dynen Söne

Jheſum Chriſtum vnſen HEren, Amen.

10.

De gymnus, Veni creator spiritus. Verdűdeſchet

dorch D. M. Lut. )

(Die Ausgießung des Heiligen Geiſtes.)

( Blatt 10.)

Des Vaders wort giffſtu gar bald,

mit Lungen in alle Landt.

KVm Godt ſchepper hillige Geiſt,

beſöck dat herte der minſchen dyn,

Mit gnaden ſe vůll, wo du weſt,

dat don geſchepp vörhen ſyn.
Des Vyendes liſt dryff van vnd fern ,

den fred ſchaff by vns dyn gnad,

Dat wy dym lyden volgen gern ,

vnnd myden der Seelen ſchåd.

De du biſt de Tröſter genandt,

des alderhogeſten gaue dúr,

Ein geiſtlick Salue an vns gewandt,

ein leuentborn, leue und vúr.

Stiæ vns ein Licht an im vorſtandt,

giff vns inth herte der leue brunſt,

Dat ſwade fleſch in vns dy bekandt,

erholdt vaſt2) de frafft vnnd gunſt.

Lehr vns den Vader kennen wol,

dartho Iheſum Chriſt fyn fôn,

Dat wy des glouens werden vull,

dy beider Geiſt thouorſtan .

Du biſt mit gauen föuenfoldt,

de vinger an Gades rechter handt,

Godt vader ſy loff vnd dem ſón,

de van den doden vp erſtundt,

Dem Tröſter ſy dat ſúlue gedan,

in ewichheit alle ſtund, Amen .

1

1 ) Febrt in E. und P. 2 ) L. waſte.
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11 .

Veni sancte spiritus, Gebetert, Dorch Mart. Luth.

( 3n L. der heilige Geiſt als Taube mit Flammenzungen umgeben .)

KVm hillige Geiſt, Here Godt,

erfúl mit dyner gnaden gubt,

dyner glöuigen herten modt vnd linn,

dyn bernende leue entfeng in en ,

DHEre dorch dynes Lichtes glang,

tho dem gelouen vorſammelt heffit,

dat volck vth aller werlt tungen,

dat ſy dy HEre tho laue ſungen,

Alleluia, Alleluia .

Herr behód vor frómder lehr,

dat wy nicht meiſter ſåken mehr,

Denn Jheſum Chriſt mit rechtem

glouen,

vnd em vth ganker macht vortruwen ,

Aleluia, Aleluia.

(Blatt 11.)

Du billige licht edle Horðt,

lath viis lúchten des leuendes wort,

vnd lehr vns Godt recht erkennen ,

van herten Vader en nomen ,

Du hillige Brunſt fóthe Troſt,

nu help vns frólick vnd getroſt,

Inn dym ') denſt beſtendich blyuen ,

de dröffnis vns nicht affdryuen ,

O HErr dorch dyn Krafft vns bereidt,

vnnd ſterck des Fleiſches blödicheit,

Dath wy hyr ridderlick ringen ,

dorch Dodt vnd leuendt tho dy dringen ,

Aleluia, Alleluia .

12.

De Lauefand , Nu bidde ty den billigen Geiſt.

D. Mar. Luth.

NV bidd wy den hilligen Geiſt,

vm den rechten Glouen aldermeiſt,

Dat he vns behóde, an vnſem ende,

wenn wy heim varn , vth deſſem elende,

Kyrio.

Du ſøthe Leue ſchenck vns dyne gunſt,

Lath vns entfengen der leue brunſt,

dat wy vns van Herten einander

leuen,

vnnd im freð vp einem finne blyuen ,

Sprioleis .

Du werde licht giff vnd dynen ſchyn ,

lehr vns Jeſum Chriſtum erkennen

allein,

Dat wy an em blyuen, dem trúwen

Heylandt,

de vnns bracht hefft, thom rechten

Vaderlandt,

Korioleis .

Du bogſte Troſter in aller nodt,

help dat ww nicht früchten ſchandt

noch dodt,

Dat in vns de finne nicht vorhagen ,

wen de voendt dat leuend wert vor

flagen.

Kyrioleis .

1 ) E. 7. dinem .
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Ein Gebedt. 1) vnd geleret heffit, Giff vnnd dat wy

Schaff in my Godt ein reine Herte ock Dorch denſúluigen Geiſt rechten

Und giff in my einen nyen gewiſſen geiſt. vorſtandt hebben , vnnd tho aller tydt

HEre Godt leue Vader, de du (an ſynes troſtes vnd krafft vns frðuwen,

deſfem dage) dyner gelðuigen Herten Dorch denſúluigen dynen Sone Jheſum

dorch dynen hilligen Geiſt erluchtet Chriſtum vnſen HEren, Amen.

13 .

Godt de Vader wane vns by . D. Mar. Luth.

(In L. eine Darſtellung der Dreieinigkeit . )

(Blatt 12.)

Godt de Vader waen vnns by, Ein Gebedt. 2)

vnd lath vns nicht vorderuen, Wy lauen Godt den Vader, Söne

Maec vns aller ſunden fry, vnnd den billigen Geiſt, Haleluia .

vnd help vns ſalich ſteruen, Vnd pryſen en van nu an beth in

Vor dem Dúuel vns bewar, ewichheit, Haleluia .

holdt vns by vaſtem glouen, Almechtige ewige Godt, de du vnnd

vnd vp dy lath vng buwen , geleret heffſt in rechtem Gelouen to

vth herten grundt vortruwen , weten vnd bekennen, Dat du in dre

Dy vns laten ganß vnd gar, perſonen geliker macht und ehren ,

mit allen rechten Chriſten, ein enich Godt vnd dar vór an tho

entflegen des Dúuels liſten, beden biſt, Wy bidden dy, du wolleſt

mit wapen Gades vns friſten , vns by fuldem gelouen alletydt vaſte

Amen Amen dat ſy war, erholden, wedder alles dat dar yegen

So ſingen wy Alleluia . vnd mach anfechten . De du leueſt

Jeſus Chriſtus waen vns by ic. vnd regerſt van ewigheit tho ewicheit,

Hillige Geiſt de waen vns by 26. Amen.

Nu folgen etlike geiſtlife Geſenge, darinne de Catechismus

fort geuatet ys , Wente wy yo gerne wolben , dat de Chriſtlike lere

up allerley wyſe, mit predigen, leſen, fingen 2. flytich gedreuen

und yümmer dem iungen eintvoldigen Volfe ingebildet, unnd alſo

vör und vör, rein erholden, und up unſe nakomelinge gebracht

wörde, Dartho vorlene vnns Godt gnade und Segen dorch Theſum

Chriſtum , Amen.3)

14.

De tein Gebade Gades lange, D. Mar. Luth.

Dyt ſynt de hilligen tein Gebodt, Dorch Moiſen ſynen Dener trún ,

de vns gaff vnſe HENE Godt, hoch vp dem Berge Sinai,

Kyrioleis .

1 ) Febrt in E. und P. 2) Fehlt in E. und Þ . 3 ) Evenſo in L. , aber

nid) t in E. und P. , die einer anderen Ordnung folgen .
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Vnd holden fúſck dat leuendt dyn,

mit tucht vnd meticheit fyn,

Kyrioleis.

(Die Iſraeliten mit dem Kalbe, auf

dem Berge empfångt Moſes die

Selektafeln .)

(Blatt 13.)

Jd bin allein dyn Godt vnndHERR,

neen Gode ſchaltu hebben mehr,

Du ſchalt my ganß vortrüwen du,

van herten grundt leuen my,

Kyrioleis.

Duſchalt nicht ſtelen Geldt noch Gudt,

nicht wokern demandes ſweeth vnd

blodt,

Du ſchalt vpdhon dyn milde Handt,

den armen inn dynem landt,

Kyrioleis.

Du ſchalt nicht voren tho vnehrn,

den nainen Gades dynes Hern,

Du ſchalt nicht pryſen recht noch gudt,

ån wat Godt ſúlueſt redet vnd doth,

Kyrioleis.

Du ſchalt neen valſche thúge ſyni,

nicht legen vp den negeſten dyni,

Syn vnſchuldt ſchalt ock redden du,

vnd ſyne ſchande deden tho,

Kyrioleis .

Du ſchalt hilligen den fouenden dach,

dat du vnnd dyn Huß rouwen mach ,

Du ſchalt van dynem dond laten aff,

dat God ſyn werck inn dy ſchafft,

Styrioleis.

Du ſchalt dynes negeſten Wyff

vnd, huß,

begeren nicht noch wes daruth ,

Du ſchalt ein wünſchen alle gudt,

als dy dyn Herte ſúluen dhot,

Styrioleis.
Du ſchalt ehren vnd gehorſam fyn ,

dem Bader vnd der Moder dyni ,

Vnnd wor dyn Handt en denen fan,

ſo werſtu ein lange leuent han,

Styrioleis .

(Blatt 14.)

De Gebodt all vns gegeuen ſynt,

dat du dyn Sünd, O minſchen Kindt,

Erkennen ſchalt vnnd leren woll,

wo men vor Godt leuen ſchal,

Styrioleis.

Du fdalt nicht dóden tórnichlid ,

nicht hathen noch ſúlueſt wreken dick,

geduldt hebben vnd ein rachten modt,

vnnd ock dem vyende dhon dat gudt,

Kyrioleis .

Des help ons de HEre Jheſus Chriſt.

de vnſe Middler worden ys,

Idt yd mith vnſem dhonde vorlarn,

vordenen doch men ydel torn,

Kyrioleis .

Dyn Ehe ſchaltu bewaren rein ,

dat od dyn herte neen andern mein,

15.

De tein Gebade kort genatet. D. Mar. Luther.

MInſche 1) wultu leuen falichlick, Dyn Godt allein vnd HERR bin ick,

vnnd by Godt blyuen ewidlick, neen ander Godt ſchal erren did,

So ſchaltu holden de tein Gebodt, Truwen schal my dath Herte dyni ,

de vnnd gebüt vnſe Godt, myn egen Nyke ſchaltu ſyni,

Kyrioleis . Kyrioleis .

1 ) L. Minſa.
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Du ſchalt mynen Namen ehren ſchon ,

vnd in der nodt my ropen an,

Du ſchalt hilligen den Sabbathdach ,

dat ick in dy wercken mach ,

Svrioleis.

Nemand dóden noch törnig ſyni,

vnd dyne Ge bolden rein ,

Kyrioleis .

Dem Vader vnd der moder dyn ,

ſchaltu na my gehorſam ſyn,

Du ſchalt einem ') andern ſtelen nicht,

vp nemand valſches túgen nicht,

Dynes negeſten Wyff ock nicht begern,

vnnd all ſyns gudes gern entbern,

Korioleis.

16 .

Dat düdeſche Patrem .

( In L. die Erſchaffung der Eva .)

WY glduen all an einen God, dorch den billigen Geiſt im gelouen ,

ſchepper Hemmels vnd der Erden , vor vns de wy weren vorlaren,

de fic thom Vader geuen befft, am crúß iſt be geſtoruen , vno van

dat wy ſyne Kinder werden, dem dodt,

He wil vnns alltydt erneren, wedder vpgeſtanden dord Godt.

Lyff vnd Seel od wol bewaren,

allen vnfall wil he wehren, Wy glóuen an den hilgen Geiſt,

neen leidt ſchal vns wedderfaren, Godt mit Vader vnnd dem Sóne,

He forget vor vns , hödet vnd wåket,2) de aller blöden tröſter beth,

alle dind ſteit Gade 3 ) in ſyner macht.
vnd mit gauen zyret ſchone,

De gange Chriſtenheit vp Erden

Wy glóuen od an Jeſum Chriſt, holdt in einem ſinne gar euen ,

ſynen Sön vnd vnſen Heren, hyr all fúnd vorgeuen werden ,

de ewig (BI. 15) by dem Vader ys, dat fleſok 4 ) ſchal od wedder leuen,

geliker Godt van macht vnnd ehren, na diſſem elende, J8 bereidt

Van Maria der Junckfrowen, vnd ein leuennt in ewicheit.

78 ein ware Minſch gebaren,

17.

Dat Vader vnſe kort vnd gudt vthgelecht,

in fanges wnie bracht, D. M. L.

Vader vnſe im hemmelrick,

de du vns alle heteſt gelick,

Bröder ſon vnnd dy ropen an ,

vnd wilt dat bedent5) van vns han ,6)

giff dat nicht bede ?) allein de mundt,

help dat not gha wth Herten grundt.

Gehilliget werde de Name don ,

Dyn wordt by vns help holden rein ,

Dat wy ook leuen hillichlick,

na dynem namen werdichlick,

Behódt vns HERE vor valſcher lere,

dath arm voruörde Volck bekehr.

1 ) L. eim. 2 ) L. wacht. 3 ) L. ydt fteit alles . P. allent. 4) L. E. P. fleid ).

5 ) E. beedent. 6 ) ( Holzſchnitt: Chriſtus lehrt ſeine Jünger beten .) 7 ) E. beed .
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Ydt fåm dyu Nyck tho deſfer tydt,

Vnd dort herna in ewicheit,

De hillige Geiſt vnnd wane by,

Mit ſynen gauen mannigerley ,

Des Satans torn vnd grote gewaldt,

Thobreck, vor em dyn Kerck erholdt.

Dyn wil geſchee HERE Godt thu

gelpd ,

Vp Erden wo im Hem (BI. 16)

melrod ,

Gyff vns gedult in Indens työt,

Gehorſam ſyn in leue vnd leidt,

Wehr vnd ſtür allem fleſc vnd blodt,

Dat wedder dynen wyllen doth.

Gyff vnns hůde vnſe dachlicke Brodt,

Vnd wath men bedarff thor lyues nodt,

Behód vnsHERE vor twiſt vnd ſtridt,

Vor Kranckheit vnd vor durer tydt,

Dat wy in gudem frede ſtan,

Der ſorg vnnd gyricheit uns entſlån.

Amen, dat yo, yd werde wår,

ſterd vnſen gelouen yúmmerbar,

Vp dat wy yo nicht twyfeln dran ,

dat wy hyrmith gebeden hån,

Vp dyn wordt in dem Namen dyn ,

ro ſpreken wy dat Amen fyn.

Ein Collecta vpt Vader vnſe.1)

Biddet ſo werde gy nemen.

Dat iuwe frðuwde vullenkamen ſy.

HERE A Umechtige Godt , de du

der elenden ſuchtent nicht vorſmadeſt,

vnd der bedrðueden herten vorlangendt

nicht vorachteſt, Sú doch an vnſe

Gebedt, welder wy tho dy in vnſer

nodt vorbringen , und erhör uns

gnedichlick , Dat du alles , ſo beide

vam Dúuel vnnd Minſchen wedder

vnd ſtreuet , to nichte , vnd na dem

rade dyner gúde vorſtórt werde , up

dath wvy van aller anfechtinge vna

uorſeret, dy in dyner Gemene danden ,

vnnd dy alletydt lauen , Dorch Jheſum

Chriſtum dynen Són vnſen HEren,

Amen .

(BI. 17. )

Ein ander.

Dat vorlangent der elenden böreſtu

Here.

Er herte 48 gewiß dat oyn Ohr

darup mercket.

Ebber.

Eer ſe ropen , wil id antwerden .

Wen re noch reden, wil ickſe ) erhören.

HERE Godt hemmelſche Vader, du

weſt, dat wy in ſo menniger grothen

vhar, van Minſchlider (wadheit nicht

mögen blyuen. Vorlene uns beide

an lyff vnd fele trafft, dat wy alles,

To vns vmme vnſer Sünde willen

quelet dorch dyne hulpe auerwinnen ,

Vmme Sheſus Chriſtus bynes Sóns,

vnſeß HEren willen, Amen.

Au vnſe ſchuldt vorgyff vnns HErr,

Dath ſe vns nicht bedróuen mehr,

Alle wy ock vnſert Schuldigern ,

Gre ſchuldt vnd feyl vorgeuen gerni,

Tho denen måck vnns al bereidt,

In rechter leue vnd enicheit.

Vör vns Here in verſökinge nicht,

wenn vns de böſe Geiſt anfecht,

Thor luchtern vnnd thor rechtern handt,

Help vns dhon ſtarcken wedderſtandt,

im gelouen vaſt vnd wol gerúſt,

vnd dorch des hilligen Geiſtes troſt.

Van allem duel vnnd erloſe,

Yot fynt de tydt vnnd dage bos,

Erlös vnnd van dem ewigen Dodt,

vnd troſt vns in der Veſten nodt,

Beſcheer vns ock ein ſalich end,

nim vnſe Seel in dyne Hend.

1 ) Fehlt in E. P. 2) L.: ick .
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.

18.

Ein Chriſtlick Ledt van vnſer billigen Dópe, darinne

fyn kort geuatet, Wat ſe ſn , Wol fe geftifftet hebbe,

Wat ſe nütte . D. M. L.

( In L. die Taufe Chriſti im Jordan .)

Chriſt vnſe HErr thom Jordan quam, Dat wy nicht ſcholen twiueln daran ,

na ſynes Vaders willen, wenn wy gedopet werden,

Van Sanct Johannes de Dópe nam , ju dre perſon gedåpet han,

ſon Werck vnd ampt tho erfüllen, ") darmede by vns vp erden,

Dar wolde he ſtifften vns ein Badt, to wanen fick ergeuen .

tho waſſchen vns van fúnden,

Erſópen ) od den bittern 3) Dodt,
Syn Jünger") betet deHERE Chriſt,

Dorch ſyn ſúlueſt Blodt vnd Wunden , ghåt hen all werlt to leren ,

Ydt galdt ein nyes leuen .
Dat ſe vorlaren in fünden yo,

ſchal rich thor Bothe keren ,

So hört vnd mercket alle wol, Wol gelduet vnd ſich döpen leth,

wat Godt heth ſúlueſt de Dópe, ſchal dardorch falick werden ,

vnd wat ein Chriſt gelóuen ſchal, Ein nye gebarne Minſche heth,

to myden Ketter hupen, de nicht mehr könne ſteruen ,

Godt ſpridt vnd wil dat Water ſyn, 4) Dat Hemmelrock ( chal he eruen .

Doch nicht allene flicht Water,

Syn hilliges wordt yg och darby, Wol nicht gelduet deſſer groten Gnad,

Mit rykem Geiſt in mathen, de blifft in ſynen fúnden,

de yo alhyr de Dåper. Vnd ys vordómet thom ewigen dodt,

deep in der hellen grunde,

Súldes hefft he vns bewyſet klar , Nichtes helpet fyn egen Hillicheit,

mit Bilden vnd mit Wörden, all ſyn dhont ns vorlaren ,

Des Vaders ſtemme men apenbar, De erfffúnde måket thor nichticheit,

dar ſúlueſt am Jordan hörde. darin he is gebaren,

He ſprack, Dat yg myn leue Sön, vormach em ſúlueſt nicht helpen.

an dem ick hebbe gefallen ,

Den wil ick iuw beualen han ,
Dat Oge allene 6) dath Water ſúht,

dat gy en hören alle,
Alle Minſchen water geten,

vnd volgen ſyner lere .
De Geloue im Geiſt de krafft vorſteit,

des Blodes Iheſu Chriſti,

(Blatt 18.)
Vnd is vor em eine rode floetly,

Od Gades ſón hyr ſúlueſt ſteit. van Chriſtus Blodt gefarwet,

in ſyner Barten minſcheit. De allen ſchaden helen dhot,

De billige Geiſt ernedber fert, van Adam her geeruet,

in Duuen belde vorkledet, od van uns ſúlueſt begangen.

L. vůben . 2) E. P. voríšpeut . 3) ( Holzſchnitt: die Taufe im Jordan ).

4) E. P. 5 ) L. Jüngern. 6) L. allein.
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In P.

folget noch ein achter Vers :

Loff ſy Godt vor ſo grothe gnade,

De he uns hefft gegeuen ,

Im Sacrament der hilligen Dópe,

darin wy hebben dat leuendt,

Loff ſy Godt Vader in ewichheit,

und ſynem einigen Sone,

Loff ſy od Godt dem hilligen Geiſt,

ein Godt unde dre Perſonen

nu finget frölick. Amen.

Dieſer Vers, welcher nicht von Luther

iſt, findet ſich weder in W., L. und E.

noch in Neue deutſche und lateiniſche

Geiſtl. Lieder und Pſalmen . Hamburg .

I. Wolff. 1592, in 32 ; auch nicht in

Wolders Catechism . Geſangb.Ham

burg , 1598. 8 und Melodeiengeſang

buch. Hamburg. 1604. 8.

19 .

( Fehlt in P.)

S. Johannes Buffen Ledt, Gebetert Mar. Luther.

( Die Einfeßung des Abendmahls . )

Heſus Chriſtus vnſe Heilandt, Súld groth Gnad vnd Barm

de van vns den Gades torne wandt, herticheit,

Dorch dat bitter lydendt ſyn, ſócht ein Hert inn groter arbeit,

Halp he vnd all vth ') der ellenpyn . Ys dy evol ſo blyff daruan ,

Dat du nicht frigeſt böſen lohn.

Dat wy númmer des vorgethen,

gaff he vns ſyn Lyff tho ethen ,
He ſyrict ſúluen famet gy armeni,

Vorborgen in dem brodt ſo klein.
lath my auer iuw erbarmen ,

Vnd to drinden ſyn Bloot im Wyn.
Neen Arſt og dem ſtarcen nodt,

Wol fick to dem diſche wil maken ,
Syn kunſt wert an em ghar ein ſpot.

( BI. 19)

Heddeſtu dy wat kondt erweruen ,
de hebbe wol acht vp fyne rafen,

wath Dorfft ick denn vor dy ſteruen ?
Wol vnwerdich hen tho geit,

Deffe Dilat od dr nicht geldt,
Vor dat leuendt he den dodt entfengt.

So du dy ſúlueſt helpen wilt.

Du ſchalt Godt den Vader pryſen ,

dat he dy ſo wol wold ſpyſen, Geldueſtu dat van herten grunde,

Vnd vor dyne mifedhat, vnnd bekenneſt mit dem Munde,

In den Dodt ſyn Sồn gegeuen hat. So biſtu recht wol geſchickt,

Vnd de Spyſe dyn Seel erquickt.

Du ſchalt gelduen vnd nicht

wandeln, 2 ) De frucht ſchal od nicht vth blyuen ,

dat ein ſpyſe ſy der Kranden, dynen Negeſten ſchaltu leuen ,

Den er herte van ſunden (weer, Dat he dyner gneten kan ,

Vnd van angeſt yg bedrðuet ſeer. Wo dyn Godt an dy hefft gedhån .

1 ) L. up : Druckfehler. 2) E.: wanken .

2
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20.

De Laueſand , Godt in gelauet. D. Mar. Luther.

Godt ſy gelauet vnd gebenedyet,

de vns ſúlueſt hefft geſpyſet,

Mit finem fleſde 1) vnd mit ſynem

Blode,

datt gyff vns HErr Godt tho gude,

prieleiſon.

HErr dyn billige Geiſt vns nummer

vorlat,

de vis geue to holden rechte måth ,

Dat dyn arm Chriſtenheit,

leue in fred vnd enicheit,

Kyrieleiſon.

HERR dorch dynen hilligen Lycham ,

de van dyner Moder Maria quam ,

vnd dat hillige blodt,

help vns Herr vth aller nodt,

Kyrieleiſon.

De billige lycham 18 vor vnns

gegeneli,

thom dode dat wy dardorch léuen ,

Nicht grote 2) gúde , fonde he vis

ſchenden ,

darby wy ſyner ſchölen gedencken ,

Syrieleiſon .

Ein Gebedt. 5 )

So vaken gy van dyſlem Brode ethen ,

Vnd van deſſem Kelde dringen .

Schölle gy des HERRN Dodt vor

kundigen , beth he kumpt.

Ach du leue HEre Godt , de du

vns by diſſem wunderliken Sacramente

dyns lydens tho gedenden vnd predigen

befahlen heffit, Vorlene vins , dath

wy ſúlck dynes lyues vnd Blodes

Sacrament , alſo mögen gebrufen ,

dat wy dyne erlöſingedachlich fruchtbar

in vns befinden. Amen.

HERR oyn Leeft ſo groth dy

dwungen 3) bat,

dat dyn Blodt an vns groth wunder

dedt,

Vid betale 4) vnſe ſchuldt,

dath vnns Godt ys worden huldt,

Kyrieleiſon .

Ein ander Gebedt.

Welder vnwerdich van diſſem brode

eth , edder van deſſem Kelcke

des HEren drindket.

De ys ſchuldich am Lyue vnd Blode

des HEren.

WY danđen dy Almechtige HERE

Godt, dat du vns dorch deſſe heilſame

gaue heffit erquicket , vnnd bidden

dyne Barmherticheit , dat du vns

ſúldes gedyen lateſt, tho ſtarckem

gelouen negen dy, vnnd tho brunſtiger

leue by vnd vnd allen minſchen,

Dorch Jheſum Chriſtum dynen Sone

vnſen HEREN, Amen .

(BI. 20)

Godt geue vns allen ſyner gnaden

regen,

dat wy ghån vp ſynen wegen,

In rechter leue vnd bróderliker truwe,

dath vns de ſpyſe nicht gerüwe,

Kyrieleiſon .

1 ) L. E. P. Fleiche. 2 ) L. E. gröter. 3 ) E. P. gedrungen. 4) P. Betalede.

5) fehlen in E. P.
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Nu volgen etlike Pſalmen , tho geifiliken Pedern gemaket.

Dord D. Mar. luth.

21 .

De XII. Pſalm , Salaum me fac .

(Der König David knieend mit der Harfe. In den Wolken Gott. in l.

ein roherer Holzſchnitt : David, ſtehend ohne Krone und Harfe, blickt empor ,

über Jeruſalem iſt eine Wolfe angedeutet. Gott iſt nicht zu ſehen . )

(Blatt 21.)

getroſt vnd friſe fe grypen an,

Vnnd fyn ein krafft der armien.

ACh Godt van Hemmel ſú darin ,

vnd lath dy des erbarmen ,

Wo weinich ?) ſont der Hilgen Oon ,

vorlaten ſynt wy armen ,

Dyn wordt men leth nicht hebben wår,

de gloue yo och vorlóſchet gar,

By allen minſchen Kindern .

Dat Súluer dorcht Púr fouten mål,

bewert wert lutter funden ,

Am Gades wordt men warten ) ( chai,

des gelifen tho alle ſtunde,

Idt wil dorcht Grüß beweret ſyn,

dar werth erfandt ſyn Strafft vnd ſchyn

Vid lüchtet ſtarck in de lande.

Se leren ydel valſche liſt,

wat egen wiß erfindet,

Er hert nicht eines finnes 18,

inn Gades wordt gegründet,

Ein welet 2) dit, de ander dat,

re trennen vns ån alle måth,

Vind glyken 3) (don van buten .

Dat wolbeſtu Godt bewaren rein ,

vor deſſem argen geflechte,

Vnd lath vns dy beuahlen ſyn ,

dat ſich in uns nicht flechte,

De Godtloſe hupe 7) vmbher vindt,

wor deſſe loſe Lude ſynt,

in dynem Volde erhauen,

Godt wold vthraden alle Lehr,

de valſchen ſchyn vns leren ,

Dartho er tung ſtolt apenbar,

ſpridt troß, wol wilt vns weren ?

Wy hebben recht und macht allein ,

wath wg retten dath geldt gemein ,

Wol 08 de vnnd ſchal 4) meiſtern.

Darum ſprick Godt, ick moth vp fyn ,

de Armen ſynt vorſtöret,

Er ſuchtent 5) drenget tho my herinn,

id hebb er flåg erhåret,

Myn heilſam wordt ſchal op den plån ,

E. und P. haben noch einen ſiebenten

Vers, der nicht von Luther iſt.

Ehr fy Godt Vader alletyöt,

ock Chriſt dem eingebaren :

und dem Tröſter dem Hillgen Geiſt

ganß hoch im Semmel erfaren,

Wo ydt van anfang und. od nu

geweſen is, und blifft allo ,

In der werldt der werldt Amen.

1 ) E .: wenid ). 2 ) E .: weelt. 3 ) E. P .: glinßen .

5 ) E.: ſüchten. 6) L .: waren . 7 ) L .: hoep .

4) E .: ( chorde.

-4
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22.

De XIV. Pfalm , Dixit insipiens in corde suo.

Mar. Lut.

Wo lange willen vnweten ſyni,

de folde móve vpladen,

Vid freten dar vör dat vold myni,

vnd neren fick mit ſynem 4) ſchaden,

Idt ſteit er trúwent nicht up Godt,

ſe ropen em nicht in der nodt,

Se willen fic fúlueſt vorſorgen.

IDt ſprickt der vnwyſen munt wol,

den rechten Godt wy menen, ')

Doch u8 er herte vnglouens vull,

mit dådt ſe en vornenen , 2)

Er weſent y8 vordoruen twar,

vor Godt 98 ydt ein grüwel gar,

ydt deit er nener nen gudt.

Godt fúlueſt vam ņemmel ſach heraff,

vp alle minſchen Kinder,

Tho ſchouwen re he ſick begaff,

efft he yemandt worde vinden,

De fyn vor (BI. 22) ſtand gerichtet

hedde,

mit ernſt nha Gades würden dede,

Vnd fragede na ſynem willen .

Dar was niemandt vp rechter bån ,

Te weren all vthgeſtreden, 3)

Ein yeder ginck na ſynem wån,

vnd heldt vorlaren rede,

Idt deth er nener doch neen gudt,

wowol gar vel bebroch de modt,

er dhont ſcholde Gott gefallen .

Darúm ys er herte númmer ſtill,

vnd ſteit all tydt in fruchten ,

Godt by den framen blyuen wil,

dem re mit gelouen horden,

Gy auerſt vorſmaden des armen radt,

vnd hönen alles wat he recht,

dat God ſyn troſt 48 worden.

Wol ſchal Iſrael dem armeni,

tho Zion heil erlangen ?

Godt wert ſick ſynes voldes erbarmen ,

und löſen de gefangen ,

Dat wert he dhon dorch ſynen Sön,

dar van wert Jacob wunne han ,

vnd Iſrael ſic frouwen .

23.

De XLVI. Pfalm , Deus noster refugium et

virtus. Mar. Luth.

EJn vaſte Borg vs vnfer 5) Godt,

ein gube wehr vnnd Wapen,

He helpet vns fry vth aller nodt,

de vnns nu hefft bedrapen ,

De olde böſe vyent,

mit ernſt he ybt meynt,

groth macht vnd vel liſt,

fyn griſam rúſtung iſt,

Up Erden ys nicht ſynes gelyken.

Mit vnſer macht 98 nichtes gedhan,

wy ſynt gar bald vorlaren,

Idt ftridet vor vns de rechte Man ,

den Godt hefft ſúlueſt erkaren,

Fragſtu wer de os,

he heth Jeſus Chriſt ?

De HERE Zebaoth ,

vnd no neen ander Godt,

Dat veldt moth he beholden.

1 ) L. E. P.: meinen. 2) L. E.: vorneinen . 3) So auch L.: offenbar falſch.

E. uthgeſchreden. P. affgetreden . 4) fehlt in L. P. 5) E. P .: unfe.
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Und wen diel) werlštvull Dúuel weer, Nemen ſe vns dat lyff,

vnd wold vns ghar vorſlingen, gudt ehr find vnd woff,

So früchte wy vns nicht ſo reer, Lath varen darhen,

ydt ſchal vnns doch gelingen , re hebbens neen gewinn ,

De Förſte differ Welt, Dat ryck moth vns doch blyuen.

wo ſur he fich ſtelt,

2 ) Prysehr vnnd loffdem högſten Godt,Deit he vns doch nicht,

dat måcket he ys gericht,
dem Vader aller gnaden,

De vns vth leue gegeuen hat,
Ein wordtlin fan en vellen .

ſynen Sön vor vnſen ſchaden ,

Dath Wordt re ſcholen lathen ſtáhn, Dem Trðſter dem hidligen Geiſt,

vnd neen danck Dartho hebben , van fúnden he vnd friſt,

(Blatt 23.) Thom ryd he vnnd heiſt,

He us by vnns wol vp dem plån , den wech thom Vader wyſt,

mit ſynem Geiſt vnnd gauen, De help ons frölick, Amen.

24.

De LXVI. Pfalm , Deus miseriatur nostri.

Mar. Luther.

IDt wold vnns ) Godt gnedid ſyn , Dath du vp Erden Richter biſt,

vnnd fynen Segen geuen, vnd leſt de funde nicht walden,

Syn Antlath vns mit hellem ſchyn , Dyn wordt de hódt vnd weide 98,

erlucht thom ewigen leuen . de alle Volck erholden,

Dath wy erkennen ſyne werck, in rechter bån tho wandern .

vnnd wath ein leuet vp Erden,

Idt dande Godt vnd laue dick,
Vnd Iheſus Chriſtus heil vnd ſterck,

dat Vold in guden daden ,
befandt den Heiden werden ,

Dat landt bringt Frucht vnd betert ſick,
vnd re tho Godt bekeren.

dyn Wordt ys wol geraden ,

So danden Godt vnnd lauen dick, Vns Segen Vader vnd Son,

de Heyden auer alle , vns regen Godt de billige Geiſt,

Vnd alle de werldt de frówet 4) fick,
Dem alle Werldt de ere dho,

vnd finget5) mit grothem fchalle, Vor em fick frůchtet aldermeiſt,

Nu ſprecket 6) van herten Amen.

25.

De CXXIIII. Pſalm , Nisi quia Dominus.

Mar. Luth.

Weer Godt nicht mit vnd deſſe tydt, De ſo ein arme húpken ſynt,

ſo ſchal Iſrael ſagen, voracht van ro vel minſchen findt,

Wer Godt nicht mit vns deſſe tydt, de an uns retten alle.

wy hedden moſt verkagen.

1 ) L. E. P.: de . 2) Dieſen fünften , nid) t von Luther Herrührenden Berg

haben aud) L. und E. , aber nicht P. 3) L .: uns dody. 4 ) L. E. P .: fröwe .

5 ) L. E. P .: finge . 6) P .: ſpređe .
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Bp vid 18 ſo tórnich er ſinn,

wo (BI. 24) Godt dat hedde tho geuen ,

Vorſlungen hedden re vnns hen ,

mit gankem lyff vnd leuen.

Wy weren als de ein floth verſópt,

vnd auer de grote water lôpt,

vnd mit gewaldt vordrendet.

Godt loff vnd danck de nicht tho gaff,

dat er fel vns möchte fangen,

Als ein Vagel des ſtrids fumpt aff,

198 vnſe Seel entgangen .

Strick ys entwey , vnd wy ſynt frem, ' )

des HEren name ſteit vns bey,2)

des Gades hemmels und Erden .

26 .

De CXXIII. Pfal. Beati omnes qui timent

Denm. Mar. Lu.

( In L.: David in ſeinem königlichen Gemache, die Krone auf dem Haupte, die

Harfe hångt an der Wand. Durch das Fenſter erbli&t man zwei Wanderer.)

Wol dem de in Gades früchten ſteith , Van em leth de olde floeck vnd torn ,

vnnd de vp ſynen wegen geit, den minſchen Kindern angeborn.

Dyn egen handt dy neren ſchal,

ro leueſtu recht vnd geit dy wou. Vth Zion wert Godt regen dick,

dat du werſt ſchowen ſtedichlick.

Dyn Frow wert in dynem Huſe ſon, Dat gelúc der ſtat Jeruſalem ,

als ein Nancke vull drunen fyn, vor Godt in gnaden angenem .

Vnd dyne Kinder vmb dynen Diſc,

als olyplanten geſundt vnd friſdk. Friſten wert he dat leuent dyn ,

vnd mit gude ſteds by dy ſyn .

Sú ro ryck ſegen hanget dem an , Dat du ſeen werdeſt kindes Kind ,

wo in Gades früchten leuet ein Man. vnd dath Iſrael frede vindt.

27.

De CXXX. Pſal. De profundis clamavi.

Mar. Luth.

( In W.: vor einem Nichter kniet ein bårtiger Mann,

in l .: Daniel in der Löwengrube.)

Vth deper nodt ſchrey ick tho dy, By dygelt nichts deinGnad vnd gunſt,

HErr Godt erhór myn ropen, de funde tho vorgenen .

Dyn gnedich Ohren kehr tho my, got 98 doch vnſe dondt vmmerúnſt,

vnd myner be (BI. 25) de re åpen . od in dem beſten leuen .

Denn ſo du wilt dat ſehen an , Vor dy nemandt fick römen fani,

wat ſúnd vnd vnrecht 78 gedán, des moth dy früchten yderman,

wol fan HENN vor dy bliuen ? vnnd dyner Gnaden leuenl.

1 ) L. E. P .: frıy. 2 ) L. E. P .: by .
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Darum vp Godt wil hapen id, So du 3) Iſrael rechter årt,

vp myn vordeenſt nicht buwen, de vth dem Geiſte ertúget wårdt,

Vp en myn herte chal laten 1) ſick, vnd ſynes Gades erharre.

vnd fyner gúde truwen .

De my thorecht ſyn werde 2) wordt, Efft by vns ſont der fünde vel,

dat 18 myn Troſt vnd trüwe hordt,
by Gade 98 vele mehr gnade,

des wil ick alle tydt harren . Syne handt tho helpen hefft neen teel,

wo groth ock ſy de ſchade.

Vnd efft ydt wårdt beth in de Nacht,
He us alleene de gude nerd,

und wedder an den Morgen,
de Iſrael erlöſen wert,

Doch ſchal myn hert an Gades macht,
vth ſynen Sünden alle.

vortwyfeln nicht noch ſorgen.

28.

(Fehlt in P.)

Dat dűbefche Sanctus. Mar. Luth .

(In 2.: das Geſicht des Seſaias.)

JEſaia dem Propheten dat geſchach , Vnd mit den andern twen flogen

dath he im Geiſt den HEren ſitten ſadh. ſe frer ,

yegen ander repen re mit grothem

Vp einem hogen Tron , in hellem geſchrey.

glang, Hillich 18 Godt de Here Zebaoth .

ſynes kledes foem dat Chor vúllet gang . Hilich v8 Godt de Here Zebaoth.

Hillich vs Godt de Here Zebaoth.

Ydtſtunden twe Seraph by embaran , Syn ehr de ganße werldt erfüllet hat.

fås Flögel ſach he einem ydern han .

Van dem geſchrey beuet fúll vnd

balcken gar,
Mit twen vorborgen ſe er Antlath klar,

mit twen bedeckten re de Vóthe gar.
dat huſs ock gang vull rodes vnd

neuel war.

29.

(Blatt 26. )

Ein geiſtlick Ledt tho fingen ,) wedder de Ergfyende

Chrifti, vnd fyner billigen Kercken , Den Paweft vnd

Sürfen 2c. Mar. Luth .

Erholdt vns HERR by bynem Bewys dyne macht Herr Jheſu

Wordt, Chriſt,

vnnd ſtür des Paweſt vnd Türcken de du HErr aller Heren biſt.

mordt. Beſcherme dyn arme Chriſtenheit,

De Iheſum Chriſtuin dynen Søn , dat ſe dy laue in ewichheit.

ſtörten wolden' ) van dpnem Droni .

3 ) Farid . L. P .: 00. E.: dyo .1 ) E.: vorlaten . 2) E. P.: werdes .

4 ) L.: fingende . 5) L.: worden ſtårten .
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. .

Godt billiger Geiſt du Tröſter werdt, Vnd ſtórt re in de grouen henin ,

giff dym volck einerley finn vp erdt. de pe maken den Chriſten dyn.

Stha by vns in der leſten nodt,

leyde vns int leuent vth dem dodt.
So werden ſe erkennen doch ,

dat du vnſe HERE Godt leueſt noch.

Er anſlege HERE tho nichte måck, Vnd helpſt geweldich dyner ſchår,

lath re drepen de böſe fåck. de fick vp dy vorlaten går.

30.

Da pacem Domine , Düdeich . Martinus Luther.

VOrlene vnns frede gnedichlic , Ein Gebedt.1)

HERE Godt tho vnſen tyden, Godt gøff fred in dynem Lande.

Idt 98 doch yo neen ander nicht, Gelúc vnd beyl tho allem ſtande.

de vor vns kónde ſtryden , HENE Godt hemmelſche Vader,

Denn du vnſe Godt allene. de du billigen modt, guden radt vnd

rechte wercke ſchaffeſt , Gyff dynen

P. fúgt noch hinzu :
Denern frede, welden de Werldt

Gyff unſen förſten und aller nicht fan geuen, Vp dath vnſe Herte

Quericheit, frede und gudt Regiment, an dynen Gebaden hange , vnd wy

dat wy under ehnen , ein Chriſtlic vnſe tydtdorch dyne beſchuttinge

erbar, rowſam Leuendt föhren mögen, ſtille und refer vor den Vyenden

in aller Godſalicheit unde Warheit. leuen , Dorch Iheſum Chriſtuni dynen

Amen . Són vnſen HEren , Amen.

31 .

Ein dandledt vor de högeften woldadt, de uns Godt

in Chriſto bewyſet hefft. Mar. Luther.

NV frówt iuw leuen Chriſten gemein, Myne guden Werde gúlden nicht,

vnd lath vnns, frölice ſpringen, ydt was mit en vordoruen,

Dat wy getróſt vnd all in ein , De frye wille hater Gades Gericht,

mit luſt vnnd leue (BI. 27) ſingen . he was thom guden geſtoruen .

Wat Godt an vns gewendet hat, De angſt my tho vortwifeln dreeff,

vnd ſyne fóthe wunderbadt, dat nichtes denn ſteruen by my bleeff,

gar dúr hefft he ydt erworuen . thor Hellen moſt ick finden.

Dem Dúuel ic gefangen lach ,

im Dode was ich vorlaren ,

Myn ) fúnd my quelet3) Dach und

Nacht,

darinn ick was gebaren.

Ict vell oc vúmmer deper darin ,

ydt was nicht guds am leuendt myn ,

de Súnde hadde my beſeten.

Do yamerde Godt in ewicheit,

myn elendt auer de maten ,

Hedacht an ſuneBarmherticheit,

he wolde my helpen lathen.

He kerde tho my dat Vaderlife herte,

ydt was by em vor wår neen ſcherk,

he leth ſyn beſten koſten .

1 ) Fehit in E. P. 2) 6. P .: myne. 3) E. P .: my queetden .
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He ſprack tho ſynem leuen Son,

de tydt 98 hyr tho erbarmen ,

Vår hen mynes herten werde Kron,

vnd ſy dat heil dem armen .

Vnd help em vth der fúnden nodt,

erworge vor em den bittern dodt,

Vnd lath en mit dy leuen.

Vorgeten wert he my myn blodt,

dartho myn leuendt rouen ,

Dat lyd ick alles dy tho gudt,

dat holdt mit vaſtem gelouen.

Den Dodt vorſlingt dath leuendt myn ,

myn vnſchuldt drecht de Sunde dyn,

Dar biſtu ſalich worden .

De Son dem Vader gehorſam wardt,

he quani tho my vp Erden,

Van einer Jungfrouwen rein vnd kart,

he ſcholde myn Broder werden.

Gar heimlick võrd he ſyn gewaldt,

he ginck in myner armen geſtalt,

Den Dúuel wolde he vangen.

Tho Hemmel tho dem Vader myn ,

vår ick van deſſem leuen,

Dar will ic ſyn de meiſter dyn,

den Geiſt ( Bl. 28 ) will ick dy geuen.

De dy in dröffnis tröſten ſchal,

vnd leren my erkennen wol,

Vnd in der warheit leiden.

He ſprack tho my holdt dy an my, Wath ict gedan hebbe vnnd gelert,

odt ſchal dy nu gelingen, dath ſchaltu don vnd leren ,

I« geue my ſúluen gank vor dy, Darmit dat Ryke Gaded wert gemehrt,

dar wil ick vor dy ringen. tho laue vnd ſynen ehren .

Denn ick bin don vnd du biſt myn , Vnd hůdt dy vor der Minſchen geſett,

vnnd wor ic blyue dar chaltu ſyn, daruan vorderuet de eddel ſchat,

Vn8 ſchal de vyendt nicht ſcheiden . Dath lath ick dy thom leſten .

32.

(Fehlt in P.)

Ein Ledt van der billigen Chriſtliken Kercken ,

Apo. XII. Mar. Luther.

(In L. unten die Kirche, ihr gegenüber der ſiebenkopfige Drache,

oben Gott und das himmliſche Heer.)

SE 78 my leef de werde magt Se drecht van Golde ſo rein ein Kron,

vnnd kan er nicht vorgeten , dar lúchten in twelff Sterne,

Loff, ehr vnd tucht van er men ſagt, Er Kledt 98 alle de Sunne ſchon ,

re hefft myn herte beſeten . dat glenket helle vnd verne .

Ich bin er holdt, Vnd vp dem Mån ,

und wenn ick ſcholdt, ere vote ſtån,

groth vnglúdt ban, Se ys de Brudt,

dar licht nicht an , dem HENEN vortruwet,

re will my des wol tröſten, er ys wehe, ) vnnd moth geberen ,

Mit erer leefft vnd trúw an my, Ein ſchon Kindt den eddelen Sôn ,

de tho my will ſetten, Vid aller Werldt ein HENEN,

Vnd dhon all myn beger. dem re ys vnderdhan .

1 ) E .: wee .
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Dath deith dem olden Draken torn, genamen ben,

vnd wil dat Kindt vorſchlingen ,') vnnd leth en,

Syn dauent ys doch gank vorlaren , vp Erden vaſt ſeer wóthen,

ydt fan em nicht gelingen. de Moder moth gar fyn allene,

Dat Kindt ys doch , doch wil re Godt behóden,

tho Hemmel hoch, vnd de rechte Vader ſyn.

33 .

Midden wy im leuen fynt. Mar. Luther.

M Joden wy im leuen ) ſunt, Hillige Here Godt,

mit dem Dode vmmefangen , Hillige ſtarcke Godt,

Wene ſöke wy de hulpe do, Hillige barmhertige Heylandt,

Dat wy gnad erlangen ? du ewige Godt,

Dat biſtu HERE allene, lath vnd nicht vorſagen,

vns rúwet vnſe miſſedadt, vor der depen Hellen glodt,

de dy HERE vortórnet hat, Kyrieleiſon .

Hillige Here Godt,

Hillige ĶEre Godt, Midden in der Hellen angſt,

Hillige ſtarde Godt, vnſe Sünde vns driuen,

hillige barm (BI. 29) hertige Heilandt, Wor ſchol wy denn flegen hen ,

du ewige Godt, dar wy mögen blyuen,

lath vns nicht vorſinken , tho dy HERE Chriſt allene,

in des bittern dodes nodt, vorgaten ys dyn dúrbar blodt,

Kyrieleiſon. dat genoch vor de Sünde th ,

Hillige Here Godt,
Midden in dem Dodt anfecht,

Hillige ſtarde Godt,

vns der Hellen wraken , :)
Hillige barmhertige Heylandt,

Wol wil vns vth ſúlder nodt,
du ewige Godt,

fry vnd leddich maken ?
lath vns nicht entfallen ,

Dath deiſtu HERE alene ,
van des rechten Gelouens troſt,

ydt yamert dyner barmherticheit,
Kyrieleiſon.

vnſe fúnd vnd grothe leidt,

34.

( Fehlt in P.)

De Lauefano Te Deum laudamus,

dorch D. Mar. Luther vordüdeſchet.

( In L.: Gott Vater dem der Engel Chöre ſingen.)

(Blatt 30.)

Dat Erſte Chor. Dat ander Chor .

HEre Godt ivy lauen dy, HEre Godt wy dancken dy ,

Dy Bader in ewicheit, Ehrt de werldt wyt vnd breit,

AU Engel vnd Hemmels heer, Vnd wat benet dyner ehr.

Od Cherubin vnd Seraphin, Singet júmmer mit hoger ſtem ,

Hillich vo vnſe Godt. Hillich 18 vnſe Godt.

1 ) L. E. : vorflingen . 2 ) L. P .: leuende. E. Terend. 3) 6. P .: radyeit.
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Beide Chor tho ramen .

Hillich 18 vnſe Godt de HERE Hillich ys vnſe Godt de HERE

Zebaoth , Zebaoth .

Dyn Gödtlike macht vnd herrlichheit, Gheit auer Hemmel vnnd Erden wydt.

Der hilligen' twelff Baden tall, Vnd de leuen Propheten all.

De dúren Martlers 1) allthomål, Lauen dy HERN mit grothem ſchal.

De ganke werde Chriſtenheit, Nómet dy vp Erden alle tydt.

Dy Godt Vader im hógeſten Tron, Dynen rechten vnd enigen Sön.

Den hilligen Geiſt vnnd Tróſter werdt, Mit réchtem denſt re lauet vnnd ehrt.

Du Kònincka) der ehren Iheſu Chriſt, Godt Vaders ewige Sön du biſt.

Der Jundfrouwen Loff nicht beffſt Tho erlöſen datb Minſchlick geſchlecht.

porſmådt,

Du heffſt dem Dodt vorſtårt 3) ſyn Vnd all Chriſten -thom Hemmel

macht, bracht.

Du ſitteſt thor rechtennt) Gades gelyd , Mit aller ehr ins Vaders ryck.

Ein Richter du tho kumſtich biſt, Alles dat dodt vnd leuendt ns.

(BI. 31.)

Nu help vns HEre den Denern dyn , De mitdynem) búren blodterlóſet ſyn .

Lath vns im Hemmel hebben deel, Mit dem Hilligen im ewigem heyl .

Help dynem voldHEREJheſu Chriſt, Vid regen dat dyn Erffdeel v8.

Wachá) vnd plege erh) tho aller tyd, Vid heff re hoch in ewicheit.

Dachlick HERe Godt wy lauen dy, Vnd ehren Dynen Namen ſtedichlick.

Behôde vno húde O trúwe Godt, Vor aller Sund vnd miſſedadt.

Sy vns gnedig D HERE Godt, Sy vns gnedich in aller nodt.

Zboge uns dyne Barmherticheit, Alle unſe håpen ) tho dn ſteit.

Vp dy hapen wy leue HERE. Inn ſchanden lath vns nummermehr.

AMEN . 1

Ein Gebet

Ein ander Gebedt. 9)
vp dat Te Deum laudamus.

Dandet dem HEren , wente he 98 HERE ick wil dy dachlid lauen .

frúndlic . Vnd dynen Namen rómen yümmer

Vnd ſyne Gúde waret ewichlick. vnd ewichlick.

HEre Godt hemmelſche Vader, van Almechtige Godt , de du biſt ein

dem wy ane vnderlath allerley gudt Veldhútter aller de up dy hapen , ane

gar auerflödich entfangen , vnd dachlick welders gnade nemandt ychtes wat

vor allem duel gana gnedichlick behódt vormach , noch etwes vor dy gelt,

werden , Wy bidden dy , gyff uns Latly dyne Barmherticheit vnns ryclick

dorch Dynen Geiſt ſúldkes alles mit wedderfaren , Vp dat wy dorch dyn

gánßem Herten im rechten Gelouen hillige ingeuent gedencken wat recht

1 ) E .: martrer. 2 ) E .: siðnig . 3 ) E .: verſtört. 4). E.: Rediten. 5) L .: wadht.

E .: waer . 6) E .: idt . 7 ) E.: dinm . 8 ) L .: yopeninge. 9 ) Die Gebete

fehlen in E. und P.
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tho erkennen , Vp dath wy dyner 38 , vnnd dorch dyne wercinge od

milden güde vnd barmherticheit, hyr dath fúlue vullenbringen , Vmme

vnd dort ewichlid danden vnnd lauen, Theſus Chriſtus dynes Sóns, vnſes

Dorch Iheſum Chriſtum dynen Són HEren willen , Amen .

vnſen Heren, Amen .

35.

(Fehlt in P. E. hat außerdem noch die deutſche Litania von

M. Joh. Freder , die unter No. III folgt.

De dübeſche Letany.

Dat ander Chor.

Eleyſon .

Eleyſon .

Elepſon.

Erbór vns.

Erbarm dy auer vns.

Verſchon vnſer leue Here Godt.

Help ons leue Here Godt.

Dat erſte Chor.

Kyrie

Chriſte,

Kyrie,

Chriſte,

HERE Godt Vaber im Hemmel,

HERE Godt Són der werltHeplandt,

HENG Godt hillige Geiſt,

Sy vns gnedid ),

Sy vns gnedich,

Vor allen ſunden ,

Vor allem erdom,

Vor allem duel,

Vor des Duuels droch vnd liſt,

Vor böſen ſnellen dodt,

Vor Peſtilenß vnd dúre tydt,

(BI. 32.)

Vor krych vnd blodt vorgetinge,

Vor vpror vnd twedracht,

Vor hagel vnd vnweder,

Vor dem ewigen dodt,

Behöde vns leue HEre Godt.

Behóde vns leue Here Godt.

Dord dyne hillige Gebordt,

Dorch dynen dodtkamp vnd blødigen

ſweeth ,

Dorch dyn Grüße vnd dodt,

Dorch dyn hillige vpſtandinge vnd

Hemmelfart,

In vnſer leſten ſtund,

Am Júngeſten gerichte.

Help vns leue HERE Godt.

Du woldeſt vns hören leue Here Godt .Wy armen Sunder bidden ,

Vnd dyne hillige Chriſtlife kercke

regeren vnd voren ,
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Dat ander Chor .

Erhöre vns leue HENE Godt.

Dat erſte Chor.

Alle Biſchöppe, Parners vnd Kercken:

deners, im heylſamen wordt vnd

hilligem levende beholden .

Alen rotten vnd ergerniſſen weren .

Alle errige vnd voruðrde wedder

bringen.

Den Satan vnder vnſe Våte treden.

Trúwe arbeiders in dyne Arne ſenden.

Dynen Geiſt und Krafft thom Worde

geuen.

Allen bedróueden vnd blöden helpen

vnd tröſten.

Aden Koningen und Forſten frede

und eindracht geuen.

Unſem Keyſer ſteden regen wedder

fyne Vpende gúnnen.

Vnſen Landsheren mit allen ſynen

geweldigen leiden

vnd beſchůtten.

Vnſen Radt und Gemene regenen

vnd behóden.

Allen de in Nodt vnd (Bl.33) Vår ſynt

mit húlpe erſchynen .

Alen ſwangern vnd ſogenden frålike

frucht vnd gedyen geuen.

Aller Kinder und Ktranden plegen

und waren.

Alle gefangen los und leddid laten .

Ale Wedewen vndWeyſen vorbedingen

vnd vorſorgen.

Aller Minſchen dy erbarmen.

Vnſen Wpenden , Vorfolgeren vnd

Laſteren vorgeiten

vnd ſe bekeren.

De Frucht op dem Lande geuen vnd

bewaren.

vnd vns gnedichlid erhören.

D Iheſu Chriſt Sades Sdn.

Erhöre vns leue HERE Godt.

Erbarme dy auer vns.o du Gades Lam , dat der werldt

fúnde brecht.

du Sabes Lam , dat der werldt

fúnde drecht.
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Dat ander Shor.

Vorlene vns ſteden frede.

Dat erſte Chor.

O du Gades lam , dat der werlot

ſúnde drecht.

Chriſte,

Kyrie,

Chriſte,

Bende Shor

Kyrie, Eleyſon,

Erhöre vns.

Elevfon .

Eleyſon.

thoſamen .

Amen .

( Blatt 31.)

Ein ander Gebedt.

HEre gha nicht int gerichte mit dynem

knechte. Denn vor dywvert neen

minſche rechtferdich ſon .

Ein Gebedt op de Letanye.

HEre handel nicht mit vnns nha

vnſen Sünden , Vnd vorgelde vns

nicht nha vnſer miſſedadt.

Edder.

Wy hebben geſundyget mit vnſen

Vedern,

Wy hebben mißgehandelt vnd ſynd

Godloß geweſen.

HEre Godt Hemmelſche Vader, de

du nicht luſt heffſt an der armen

fúnder dodt , leteſt re od nicht gerne

vorderuen , runder wilt dat ſe bekeret

werden vnd leuen , Wy bidden dy

hertlice du woldeſt de wol vordeende

ſtraffe vnſer fúnde gnedichlidt aff:

wenden , vnd vns vordan tho betern ,

dyne barmherticheit , mildichlid vor:

lenen , Vmme Jeſus Chriſtus vnſes

Heren willeni, Amen .

Ein Ander.

Help vns Godt vnſes Heyls, vmme

dynes Namens willeni.

Erreddevns, vnd vorgiff vnd vnſe ſunde,

vmme dynes nainen willen.

Almechtige ewige Godt, de du dorch

dynen hilligen Geiſt de gange Chriſten

beit billigeſt vnd regereſt, Erhöre

vnſe Gebedt, vnd giff gnedichlid , dat

re mith all eren lidtmaten in reinem

gelouen dorch dyne Gnade, dy denen ,

Dorch Iheſum Chriſtum dynen Sóne

vnſen HERеn, Amen .

36.

(Fehlt in P.)

Gin ledt van den twen Martelers Chriſti, tho Brüffel

van den Sophiſten van Löuen verbrandt. Geſchehen

Anno 1523. 2. Mar. Lu.

de he mit ſynen gauen ,

ro ryclick hefft gebyret.

Ein nye ledt wy heuen an,

dat wolde Godt vnſe Here,

Tho ſingen wath Godt hefft gedin,

tho ſynem loff vnd ehre.

Tho Brúſſel in dem nedder Landt,

wol borch twe iunge Knaben,

hefft he fyn wunder mådt bekandt

De erſte recht wol Johannes heth,

ſo ryck an Gades hulden ,

ẽon Broker pentic 1) núa đem seiệt,

ein rechter Chriſt án fchulde,

1 ) L .: Hinnid . E.: Hinrick.
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Van deſſer werlt geſcheden ſynt,

re hebben de Kron vorworuen ,

Recht alſe de framen Gades Kinder,

vor fyn Wordt fynt ſy geſtoruen,

ſyne marteler fynt re worden .

Thom Hemmel kamen fry vnd rein,

de Mónderne vtbfegen,

vnnd Minſchen tandt hyr lathen.

De olde Vyendt re vangen leth,

vorſchredet ſe lange mit drouwen,

Dat wordt Gades men ſe lòchnen heth,

mit liſt ock wolde re dóuen ,

Van Löuen der Sophiſten vele,

mit erer kunſt vorlaren,

vorſammelde he tho deſſem ſpel,

de Geiſt ſe makede tho Doren ,

re fonden nichts gewinnen .

Men ſchreff en vor ein Brefflin klein ,

dath beth men ſe ſúlueſt leſen ,

De ſtücke re tekeden all darin,

wat er geloue was geweſen,

De högſte erdom deſſe was,

men mot allene Godt gelóuen ,

Deminſchelucht vnddrüchtiúmmerdar,

dem ſchal men nicht vortruwen

des möſten ſe vorbernen .

Twe grote Vúr ſe ſtickeden an ,

de Knaben re her brachten, -

Idt nam groth wunder nedermann,

dat ſe ſålde pyn vorachten,

Mit frowden re fick geuen darin ,

mit Gades loff vnd ſingen,

De modt wardt den Sophiſten klein ,

vor deſen nyen dingen,

dat fick Godt leeth ſo merden .

Se fúngen föthe, fe fúngen ſur,

vorfochten mennige liſten,

De Knaben ſtunden alſe murn , 1)

practen be opbiften,

Den olden vyendt dat reer vordroth,

dat he was auerwunnen ,

van ſúlden Jungen be grot, )

he wardt vull torn van funden ,

gedachte re tho vorbernnen.

Se roueden en dath Kloſterkledt,

de wyinge re en ock nemen ,

de Knaben weren des bereidt,

ſe ſpređen (BI. 35) frölick Amen.

Se danckeden erem Vader Godt,

dath re loß ſcholden werden,

des Dúuels laruen ſpeel vnd ſpot,

darin dorch valſche bereon,

de Werldt he gar bedreget.

De ſchimp re nu gerúwet hat,

re wordent gern ſchon maken ,

Se doren nicht rómen fick der dådt,

re decken vaſt de rafen .

De ſchande im herten pynet re,

vnnd klagent eren genaten ,

Doch fan de Geiſt nicht ſwygen hyr,

des Abels blodt vorgathen,

ydt modt den Cain melden.

De Afſche will nicht laten aff,

re ſtúfft in allen Landen ,

Hyr helpt nen beeck ,hol, groue noch graff

re maket den vyendt tho ( chanden .

De he im leuendt dorch den mordt,

tho ſwogen befft gedrungen,

de moth he dodt an allem ordt,

mit aller ſtemme vnd tungen,

gar frdlid lathen fingen.

Dat ſchickt Godt dorch ſyne gnade alſo ,

dath fe rechte Prefter worden,

Syd fúlueſt em moften offern dar ,

vnd gån in Chriſten orden,

Der werlt gang affgeſtoruen fyn,

de Hücheleye affleggen ,

1 ) L. und E.: alſs ein muer. 2 ) L. E.: ſo groth.
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Nod lathen re er Lögen nicht,

den grothen Mordt tho ſmúden ,

Se geuen vor ein valſ « gedicht,

er geweten dat re drúđen..

De hilligen Gades od nha dem dodt,

van en gelaſtert werden ,

Se ſeggen in der leſten nodt,

de Knaben noch vp erden ,

Sick ſcholen hebben vmmeferet.

(Blatt 36.)

De lathe men legen yúmmer her ,

re hebbens nenen framen,

Wy ſcholen dancen Godt darinn ,

ſyn wordt 98 wedder kamen ,

De Soinmer ys hart 1) vor der Dór,

de Winter ys vorgangeit,

de garten Blomen ghan heruor,

de dath befft angefangen ,

de wert ydt wul vullenden.

37.

Nu volgen andere der vnſen Leder , Vnd erſtlick, de

CXXlll. Pſalm , Dord Juſtus Jonas.

(In L.: Goliath und David .)

Wo Godt denEre nicht by vnnd holdt, Ach Godt de dúre Name dyn ,

wenn vnſe Vyende dauen , moth erer ſchalckheit dedel ſyn,

Und vnſer fake nicht tofalt, du werſt ein mål vpwafen .

im Hemmel hoch darbauen ,

Wo he Iſrael ſchuttinge nicht nå, Vpſperren ſe de felen wyth,

vnd ſúluen bridt der vyende liſt, vnd willen vns vorſlingen ,

ro os ydt mit vns vorlaren. Loff vnd danck ſy Godt alle tydt,

ydt werth en nicht gelingen ,
WatMinſchen frafftvnd wuß anfengt,

He wert er ſtrick thorythen gar,
Schal vns billic nicht ſchrecken,

vnd ſtörten ere valſche lere,

He ſittet an der hógeſten ſtede,
Se werden Godt nicht wehren .

de wert eren radt vpdeden ,

Wen re ydt am klodſten grypen an ,
Ach HERE Godt wo ryck tröſteſtu ,

ſo gevt doch Godt ein ander Bån ,
de genßlic ſynt vorlathen ,

Ydt ſteit in ſynen Henden . der gnaden dhór ſteit númmer tho,

Se wöthen vaſt vnd varen her,
vornufft kan dat nicht vaten,

als wolden ſe vnnd freten,
Se ſpredt(BI.37) ydt ys nu all vorlarn,

Lho wörgen fteit all er beger, dardorch dath Crút hefft nye gebarn ,

Gades ys by en vorgetheni,
De dyner hulp erwachten.

Alſe Meeres wagen herynner flån,
De Byendt ſyndt alle inn dynerhandt,

nha Lyff vnd leuen ſe vns ſtån,
dartho all er gedanden ,

Des wert fick Godt erbarmen .

Er anſlach 38 dy wol befandt,

Se ſtellen vns alſe Kettern na, help men dat wy nicht wanden .

nha vnſem Blode re trachten, Pornufft wedder den gelouen vecht,

noch rhomen ſe fic Chriſten ock, vp thokumpſt will re truwen nicht,

de Godt allene groth achten, dar du werít ſúluen tröſten .

1 ) L.: harde.
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Den Hemmel vnnd od de Erden, In rechter leue des gelouens bon,

heffitu HERE Godt gegründet, beth an dat ende beſtendich ſyn,

Dyn Licht lath vnns helle werden, de werlt lath yummer murren .

dat Hert vnnd werd enßündet,

38.

De LI . Pfalm Miserere mei Deus.

Grbard Gegenwaldt.

( In L.: Holzſchnitt wie bei 21.)

Erbarm dy myner D HERe Godt, De frouwde dynes Heils her tho

nha dyner grothen Barmherticheit, my richt,

Wald aff, måd rein myn miſſedådt, de hillige Geiſt entholdt my dy.

id fenn myn Súnd vnd yg my leidt.

Allein id du geſündiget han, De Godtloſen will ick dyne wege,

dath ys wedder my ſtedichlick,
de Súnder od dartho leren,

Dath böſe vor dy mach nicht beſtån,
Dat re van böſen valſchen ſtech ,

du bliffſt gerecht, efft du ördelft my.
tho dy dorch dy vd feren.

Beſcherm my HErr myns Heyls ein

Sú HErr in Súnd bin ich gebarn , Godt,

in ſúnd entfend my myn Moder, vor dem ördel dorcht blodt bedúdt,

De warheit leueſt, deiſt apenbar, Myne Tunge vortúndiget dyn recht

dyner wyßbeit beimlic gúder. gebodt,

Beſprenge my HErr mit Propo, ſchaffe dath myn Mund dyn loff

rein werd ick ſo du waficheſt my, vthbreidt.

Witterdenn Snee, myn gehör wert fro,

alle myn Gebeente wert fróuwen fick.
(Blatt 38.)

Nen lyflice offer van my eſcheſt,

HErr fů nicht an de fúnde myn, id hedde dy dath ock gegeuen,

do aff all vngerechticheit, So nim nu den thoknirſchden Geiſt,

Vnd måfe in my dat herte rein , bedróuet vnd trwrich herte darneuen .

ein nyen Geiſt in my bereidt. Vorſchmadt nicht Godt dath offer dyn ,

Vorwerp my nicht van dynem An- do wol in dyner gúdicheit,

geſicht, den Berch Zion dar Chriſten ſyn,

dyn hilligen Geiſt wend nicht van my, de offern dy gerechticheit, Amen .

39.

Ein Chriſtlid Ledt, Vom valle vnd erlöſung des

menfchliken geflechts. Lazarus Spengler.

DOrch Adams vall ys gang vorderuet, de vns erlöſt,

Minſchlick natur vnnd weſent, hefft van dem grothen ſchaden,

De ſúlfft vorgifft 78 vp ons geeruet, Darin de flang,

dat wy nicht möchten geneſen . Guam bedwang,

Ane Gades Troſt, Gades torn up fick tho laden.

3
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De wyle denn de Slang Euam hefft

bracht,

dath fe yo affgefallen,

Van Gades wort, welcks ſe voracht,

dardorch re inn vns allen .

Bracht hefft den Dodt,

To was no nodt,

dath vns od Godt ſcholde geuen,

Synen leuen Son,

der gnaden tron ,

in dem wy möchten leuen .

Tho einem ſchút,

dath wy mit trok,

an en vaſt ſcholen glouen,

Darum vns baldt,

neen macht noch gewaldt, 2)

vth ſyner handt wert rouen .

Alle vnns nu hefft ein frómde

ſchuldt,

in Adam alle vorhönet,

Alſo hefft vns ein frömde huidt,

inn Chriſto all ) vorſonet.

Vnd als wy all,

dorch Adams vall,

fynt ewiges dodes geſtoruen ,

Alſo hefft Godt,

dorch Chriſtus dodt,

vornyet dat was vordoruen .

De Minſche ys Godtlos vind (VI. 39)

vorflöcht, 3 )

ſyn Heyl 18 oct 110c veren,

De Troſt by einem Minſchen föcht,

vnd nicht by Godt dem HEREN.

Denn wol fick will,

ein ander tel 4)

an deſſen Tröſter ſtecken ,

Den mach gar baldt,

des Dúuels gewaldt,

mit fyner liſt erſchreden.

So he vns denn ſynen Sön hefft

geſchenckt,

do wy ſyn Vyendt noch weren ,

De vor vns 18 ant Crůß gehengt,

gedódt, tho Hemmel geuaren .

Dardorch wy ſyni,

vam Dodt vnd prii,

erloſt ro wy vortrüwen ,

In deffem hordt,

des Vaders wordt,

wem wolde vor ſteruen gruwen ?

Wol hapet in Godt vnd em vor

truwet,

de werdt nummer tho ſchanden ,

Denn wol vp deſſen Velſen 5) buwet,

efft em gelick gheit tho handen .

Vel vnfals hyr,

hebb ick doch 119),

den Minſchen ſeen vallen,

De fick vorleth,

Vp Gades Troſt,

He helpet fynen glóuigen allen .

He 18 de Wech , dat Licht, de

Port,

de warheit vnd dat Lenendt,

Des Vaders Radt und ewige

wordt,

den he vns hefft gegeuen.

Id bidde HERE van Herten

grundt,

du wolleſt nicht van my nemen ,

Dyn hillige Wordt vth mynemMundt,

ſo wert my nicht beſchemen .

Myn Súnd vnd ſchuldt,

denn in dyn huldt,

rett ick all myn vortruwen ,

Woll ſick nu vaſt,

dar vp vorleth,

de wert den Dodt nicht ſchuwen .

1 ) L .: wedder . 2 ) L .: wardt. 3 ) L .: verfisát. 4) E.: till. 5 ) E.: velſe.
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Mynen Vöten us dyn hillige Wordt,

ein bernende Lucerne,

Ein Licht dat my den Wed, wyſet vort,

ro delle Morgenſterne.

In vns vpgheit,

ſo balde vorſteit,

de Minſche de hogen gaueri,

De Gades Geiſt,

den gewiß vorheth,

de håpeninge darin hebben.

40.

Gin geiſtlick lebt Pau. Sperati. De ſumma

Chriſtliker Religion.

FDt yg dat Heyl vns famen her,

van -gnade vnnd lutter gúde,

De Werde de helpen númmer mehr,

re mogen nicht behóden .

De geloue fútb Jheſum Chriſtum an,

de hefft genoch vor vns alle gedan,

he 98 de middeler worden .

Noch möſte dat Geſette erfüllet ſyn,

ſúß were wy all vordoruen ,

Darúmme ſchickt Godt ſynen Sone

herin ,

de ſúluen Minſche ys worden.

Dat ganke Gerette hefft he erfüllt,

darmit ſynes Vaders thorn geſtillt,

De auer vns gind alle.

Wat Godt im Geſette gebaden hadde,

do men ydt nicht konde holden,

Erhoff ſic thorn vnd grotbe nodt,

vor Godt ſo mennidfolde.

Vam Fleſd wolde nicht her vth de Geiſt,

vam Geſetie erfördert aldermeiſt,

Idt was mit vnd vorlaren .

Und wenn ydt nu erfüllet vs,

dordy den de ydt kónde holden,

So lere nu ein franier Chriſt,

des glouens recht geſtalte,

Nicht mehr denn leue HERE myn ,

dyn dodt wert my dat leuendt ſyn,

Du beffit vor my betalet.
Ydt was ein valſcher wån darby,

Godt hadde fyn Gerette darumme

generi,

Alle efft wy möchten füluen fry,

na ſynem willen leuen .

So ys ydt men ein Spiegel Bart,

de uns tóget an de fúndige art,

Inn vnſem fleſc vorborgen.

(Blatt 40.)

Nicht mogelid was de fúluige ardt,

vth egen krefften laten ,

Wowol ydt vel vorſófet wardt,

doch mehrde ſick ſúnde ån maten .

Wente glybners werck Godt hoch

verdómpt,

Vnd doch dem Fleſcke der fünde ſchand,

Alletydt was angebaren .

Daran ick nenen twifel drág,

dyn Wordt kan nicht bedregen ,

Nu rechſtu dat nen Minſch vorkage,

dat werſtu númmer legen .

Wol gelduet an my, vnd wert gedófft,

demfuluen 18 de Hemmel gekofft,

Dat he nicht werde vorlaren.

Ydt os gerecht vor Godt allein,

de deſen gelouen vathet,

De geloue gyfft vth van em den ſchyni,

To he de werd nicht lathet.

Mit Godt de geloue 18 wol daran,

dem negeſten wert de Leue gudt dhoni,

biſtu vth Godt gebaren .

3 *
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Ydt werdt de fúnde dorcht geſett

erfandt,

vnd ſleith dat gewethen nedder,

Dath Euangelium fumpt tho handt,

vnd ſterckt den Sünder wedder.

Idt ſpredt men krup thom Erúş hertho,

im geſette ys wedder raſt noch rouw ,

Mit alle ſynen Wercken.

De Werde de famen gewißlick her,

vth einem rechten gelouen,

Wenn dath neen rechte geloue were,

woldeſt en der Werck berouwen . 1)

Doch maket allein de geloue recht,

de werde fynt des negeſten Knecht,

Dar by wy den gelouen merden.

(Blatt 41.)

Efft fickt anleth, alſe wolde he nicht,

lath dy ydt nicht erſchreden ,

Went wor he 98 am beſten mit,

dar will he ydt nicht entdeđen .

Syn wordt lath dy gewiſſer ſyn,

vnd efft dyn flerck ſpredt lutter neen ,

So lath dy doch nicht gruwen .

3) Sy loff vnd ehr mit hogem pryb,

omme deſſer gúdicheit willen,

Godt Vader, Són vnnd hillige Geiſt,

de wolde mit gnaden erfullen .

Wat he in vns angefangen hat,

tho ehren ſyner Maieſtat,

dat hillige werde fyn Name.

De höpeninge waret de rechten tydt,

wath Gades wordt tho ſagen,

Wen dath geſcheen ſchal tho der frowd,

fettet Godt neen gewiſſe 2) dage.

He weth wol went am beſten 78,

vnd bruket an vns neen argeliſt,

Dat ſchol wy em vortrúwen.

Syn Nyke tho kame, ſyn wille vp Erdt,

geſchee als im Hemmels trone,

Dat dachlick Brodt yo húde vnd werdt,

wolde vnſer ſchuldt vorſchonen .

Alſe wy od vnſen ſchuldenern dhon,

lath vnns nicht in vörſökinge ſtån,

Lós vns vam duel Amen.

(Fehlt in E. und P.)

De Chriftlike Geloue, in fanges wyſe geftelt,

Dorch Paulum Sperat.

IN Godt he y8 myn rouw,

gelóue id, dat be befft,
Dodt, Súnd vnd Helle,

vth nicht, neen vngefell, 4 )

geſchapen Hemmel und Erden, wedder deſſen Godt kan bringen ,

Nene nodt, D HEre Godt,

mach my tho fögen ſpott, van fröwden myn Herte moth vp :

he fúth , ſpringen.

dath he myn beſchůtter werde.

Tho aller friſt, 98 98

aumechtich 18, myn gloue an Iheſum Chrift,

ſyn gewaldt moth men bekennen,
fon Son,

leth fid ein Bader nomen, vam billigen Geiſt entfangen,

Troß wol my wath do, Gerúſt,

1 ) L. E. P .: Beroven. 2) E. P .: wiffe. 3) Die beiden teşten Berſe in

P. als ein beſondres Lied . 4) L.; ungefall.
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wedder aller fúnden liſt,

wolde ſtån ,

darúmme he ys vthgangen .

Van edler årt,

der Jungfrowen Bårt,

Maria hefft gebaren ,

den Són Sades vtherkaren ,

Dath he od myn ,

vnnd odern ſyn ,

entfen&nis vnd

gebordt mådt geſundt, 1)

ſcholde ein Wech thom Vader buwen ,

D HEre Godt,

wem wolde vor dy yummer gruwen.

vórt he de gefendnis gefangen. 2)

Dardorch mit gewalt,

der Slangen falt,

hefft he de macht vorſtöret,

darumme ſon Blodt vorróret,

Nen fruchte mer ſo ,

vnns allen boy,

der Düuel fann

nicht ſchaden don,

wente he 78 ewich gefangen,

D HERE Godt,

weme wolde nha do nicht vorlangen ?

Dd dath

he ledt, dardorch genoth,

au Werldt,

am Crúß us wil- ( BI.42) lich geſtoruen ,

Nicht beth ,

mocht werden , dodes hath,

affſtelt,

wenthe hyr ys gnad erworuen .

He wardt gelecht,

im Graff bedeckt,

dardorch alle Sünde begrauen ,

den nutt den ſcholde ict haben,

Gócht nicht dath ſyn ,

ſunder dath myn ,

Erfenn fyn gunſt,

dath he vmmeſunſt,

Sölde gnade hefft willen tògen,

D HERE Godt,

nu bin ick gewiß gar dyn egen .

Wowol

de Dodt hefft en ein mål,

vorflingt,

noch konde he en nicht holden ,

Gewaldes vull,

am Drůdden Dach, nu ſchall

erquidt

inn fyn vorklårbe geſtalte.

Ein Könind fron,

inn fynem thron

im Geiſt ſyn Vold regeren ,

dath ſchal myn gloue berören,

Vnnd hangen dran,

vnaffgelån,

he ys myn Eroſt,

myn heyl ydt koſt,

mit em bin ick vperftanden,

O HERE Godt,

behóde my vor Dodes banden .

Thor Hell,

nedder geſtegen ſnell,

vor my,

ſchal mit den herten daran hangen ,

Er ſtell,

tho brack mit ſtarcker ſwel,

mit fick,

Vp vor, 3)

na warem Gades ſwor,

van hen

tho Hemmel, and Baders lyden ,

Sitt thor

rechtern in den Chör,

vornim ,

ein Koninck to ewigen tyden .

He ſteit vor mick,

1 ) L .: ſunt. 2 ) L.: vendniß vangen . 3 ) L .: upfor .
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dath gelóue ick, Wol den

ſchal nemandt anders ſöken, inn fick wert nicht hebben ,

dat my nicht drepe dat floken , lydt ſpott,

Wol ſócht rade, wente des wert Godt nicht ſchonen .

in ſyner nodt, O hilliger Geiſt,

wen men allein vns gnaden leiſt,

van Godt, moth ſyn erwec, leide ') vnd erluchte,

ewichlick in ſynem thorne, dorch vnd in Chriſto fúchte,

O HERE Godt, Schaff leuendich,

wem du nicht helpeſt, us vorlaren. im gemoth billich,

Dat wy in dy,

Van dar, mit herten beger,

alle ick nicht twifel han ;
Gades groten Namen ehren ,

he wert
O HENG Godt,

am Jüngſten dage her kamen , den glouen woldeſt inn vnd mehren .

Moth ſtán,

vor em mit ſynem dhon,
Dath ſchall

beruor, men oc gelduen wol,

de böß vnd od de framen. ein Kerd,

Dodt leuendich, im Geiſt inoth men re fennen ,

im ogenblic,
Godt holdt

He wert vnnd alle richten,
der gnaden ryclick vull,

dar helpet nicht vthrede dichten,
nicht frucht,

Kamet her to my,
dath ſe de Diuel trennen .

erwelten gy, Hillich gemein,

Ghat wydt darhen ,
de hefft allein,

den ick vyendt bin ,
vorgeuinge aller Sünde,

alſo wert he ördel (BI. 13) vellen ,
de fred ys Gades findern,

D HERE Godt,
Tho leſten behend,

erbarm dy vor deſfem ſtellen . des fleſckes vpſtandt,

ein leuendt fry,

Gelouen dath ewich (v ,

moth ick in den billigen dort in jenner Werldt vull frówden ,

Geiſt Godt HERG Godt,

dem Vader, gelick vnd Sóne, vorlene vns ock deſſe weyde, Amen .

42.

(Fehlt in G. und P.)

Ein ander geiſtlid Ledt. Pauli Sperati.

HElp Godt, Gang dodt,

wo 18 der Minichen nodt, ligt he ån allen radt,

To groth, wißlos ,

wol fan ydt all ertellen ? he kendt ock nicht ſyn elendt,

1 ) L .: leid .

1
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Hert modt vnnd fyn,

38 gar darhen,

vorderuet mit allen frefften,

weth nicht wor he ydt ſchal hefften .

Kendt nicht dat gudt,

noch minder doth,

Wath Godt gefellt,

hefft fick geſtellt,

wedder allen Gades willen,

O Here Godt,

· help vnd deſſen yamer ſtillen.

Vele beter weer,

gehört ny mehr,

denn ſo men hört,

vnnd nicht na vehrt,

ach ydt ys eine grwſam ſtraffe,

D Here Godt,

måck vns wedder nye geſchapen .

Sú an

Nicht raſt

vindt he vp erden, wo ſeer

he focht,

neen macht will en doch redden ,

Syn laſt,

en als der Hellen gaſt,

vorflóct,

ach Godt help em vth nóden .

Wy ropen all,

vth deſſer quål,

tho dy dem högeſten gude,

du kannſt vns geuen mode,

Tho dyner gnade,

eer fumpt de dodt,

de als hen nimpt,

dat nicht mehr tempt,

dyner gnade huldt erwerueni,

D HERE Godt,

lath vnnd nicht alſo vorderuen .

dorch dynen leuen Son,

vp vns,

darinn dyn wollgefallen,

De ſchon

vor vns hefft genoch Ohan ,

vmjús

hefft riclick willen talen.

Dat wy entfryet

van allem leyd,

dyner gnade möchten nethen ,

ſyn blodt ſchal vns entſpreten ,

Lath tórnen na,

richt nicht ſo dradt,

vorgitt der ſchuldt,

giff vnd dyn huldt,

wvn erkennen doch de fúnde,

D Here Godt,

nimm vns an vor dyne finder.

(Blatt 44.)

Ach wo

was nu dyn torn " hyr,

ſo grim,

dyn Wordt lach vorborgen,

Nu re

wedder geuen ſo fro,

er ſtemm ,

doch niemandt will erſorgen.

Men Hört ſe woll,

de Kerd vs vull,

110ch will fick nemandt mathen ,

de thorn 18 allthogrote,

Dewyl

du heffit ſo korter yl ,

dyn Wordt

geſandt wedder vp erden,

Vis heyl

van nye, dorch des Düuels pyl,

ermordt,

gyff bath wy fram werden .

Ydt licht an dy,

dath kennen wy),

mit vnd vſt gar vorlaren,

wy) ſtån in dynen thoren,

Nicht ſú vnns an ,

110ch vnſe dhon,

ſú an dyn Wordt,

der gnaden hordt,
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darum ydt 18 Minſch geworden , Jdt 98 ſyn Wordt,

D HERE Godt, darup ſta hart,

vor vns lath ydt ſyn geſtoruen . odt kan vns nicht vthwyken ,

ſyn Krafft 98 alſo ryfe,
Fróuw dick,

Wem be ydt beſchert,
mit grother thouorſicht,

dar wert ydt gemehrt,
ſon Pold,

men geldue dran ,
he wert du nicht vorſmaden,

lath twiuel ſtan ,
Men ſů, 1)

håp op den, de vs darbauen,
wo du nicht gar vornicht

D HERE Godt,

en ſchalt,

van vns ſy dy ewich lauen , Amen .den ſchatt, den he hefft gegeuen .

43 .

( In L. und P. fehlt die Angabe des Namens. Daß dieſes Lied nicht von

Eliſabeth Cruciger ſondern von Andreas Knöpfen ( Enophius) geb. Cuſtrin,

+ 1532 ) als Paſtor zu St. Petri in Riga gedichtet rei, hat Rambach

Anth. III , S. X , mit unwiderleglichen Gründen bewieſen .)

Ein geiſtlick Ledt van Chriſto. Eliſa . Grüßigerin .

HERR Chriſt du enige Gades Són, Lath vns in dyner leue,

Vaders in ewicheit, vnd erkennteniſſe nemen tho,

vth ſynem herten entſpraten , Dat wy im glouen blyuen,

ge (Bl . 45 ) liclid wo geſchreuen ſteit. vnnd denen im Geiſte ſo .

He 18 de Morgenſterne, Dath wy hyr mögen (mecken ,

ſyn glenke? ) ſtredet he lo verne, don ſóticheit im herten,

vor andern Sternen flår. vnd dörſten ſtedes na dy .

(Gin Chriſtuskind auf einem Kiffen Du Schepper aller dinge,

fikend. Im Hintergrunde ein ſchwe: du Vederlike krafft,

bender Engel mit einem Kreuß und Regereſt van ende tho ende

ein Theil einer Stadtanſicht. Dieſer krefftich vth egener macht.

Holzſchnitt, welcher viel ſauberer als Dat hert vnd tho on wende,

die Uebrigen gearbeitet iſt, trägt das vnd kehr aff vnſe ſinne,

Monogramm AF. ) dat re nicht erren van dy.

Vor vns ein Minſke gebaren , Erdod vnns dorch dyne gúde,

im leſten deel der tydt, erweck vnd dorch dyne gnadt,

Der Moder vnuorlaren , Den olden minſchen frende,

er Junckfrówlich kúſcheit.3) dat de nye leuen mach .

Den Dodt vor vnd thobrafeni, Wol hyr vp deſſer erden ,

den Hemmel vpgeflaten , den ſinn vnd all begerde,

dat leuendt wedder bracht. vnd danden hebben tho dy.

1 ) So auch L. Es route heißen fic . 2) L. P .: ſyne ftralen . 3 ) L. P .:

fürchheit.
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!

44.

(Fehlt in E. und p . Das Lied findet ſich von 1527 an in faſt allen ålteren Geſang

búchern. Der Verfaſſer, den auch L. nicht nennt, iſt Hans Sachs. Der hoch

deutſche Zert bei Badernagel Kirchenlied No. 245, mit der Ueberſchrift: Das

lied : Ach Jupiter hetſt duß gewalt, Chriſtlich verendert.)

Gin vthermaten fyn Chriftlick und künſtlid Ledt, Dar:

inne ein gefprefe yo des Sünders, mit Chrifto , vand

wo entlick de Sünder van Chrifto gnade erlanget.

(In L.: Abraham, der deu Iſaaf zu opfern in Begriff iſt.)

Súnder.
nha Gades willen Nacht vnd Dachy,

D Godt Vader du heffſt gewaldt, Don Herte 18 gang in fúnden )

ån ende getelt,
vorplicht,

im hemmel vnd up erden freis . by böſer frucht,

Minſchlid geflecht, das was geſtalt, ein fulen) Boem men kennen

van dy geſpaldt, mach .

dorch vngehorſam ym Paradis , De Werldt gefelt dy 3 ) mit erer luſt,

Dyn gnad wart nicht vann en gewandt , vmſus,4) ro biſtu nicht vthy Godt,

thohandt, vorheteſtu en den troſt, Dyn leue 5) vnnd dryff , 6) 18 flera

Dho (BI. 46 ) du ſprekeſt tho. Eua, vorſthan ,

Adam,
dath lohn , der Sünden og de Dodt,

dath rådt des wyues iuw erlöſt, de gerecht, de werth erholden (wår,

Ach Here vornim, myn fleglic ſtim , wor wil erſchynen de fúnder.

ſtraff my ook nicht in dynem grim .

Sunder.

Dat hert in my, ys hardt vorſeert,

EnigerHERR , id hape dyner gúde,
vnnd ſeer beſwert,

ördel my nicht
mit egener leeue vnd fleſches luſt,

ro ſtrenge nha dyner gerechticheit,
Modt, ſinn, vornufft, ys gang vorkert,

Sont du quemeſt vull rachtmodt,
dat marck vorthert,

du Són Dauid,
dorch Gades geſett de tórnich yo,

tho faligen vnd fündigen Lúde.
Neen lab ic hab, de my entholdt,

Spredeſt, De geſunde nenes 7) Arſten
erkoldt, ys dat geweten my,

darff,

um húlp, ick ſuchte tho dy , Chriſte,

wo ſcharp Húlpeſt am Erůße dem
help eer dat ick vortwyuel ſchyr,

Scheker,
ſint du biſt de ng famen her,

Ane dy warlic nen vorſpråd ng,
tho erquicken van engſten ſwer.

du biſt yo de énich Middeler,

Chriſtus. Du Gades Lam, dath tho vns quam,

Sünder dyn Wordt erhöre ick nicht, vnnd der ganßen Werldt fünde hen

du deyſt mit nicht, nam.

1 ) L .: ſünd . 2 ) Fehlt in l . 3) L .: dy gefelt. 4) L .: umíunft. 5) L.: leeft.

6) L .: dreeft . 7 ) L .: neen .
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Chriſtus. Ane tall der vele beropen font,

Súnder des Herten ic beger, am ende10) ſont wenich 11) vtherwelet,

fúnſt nichts mehr, wente Godt ſprict, I& erbarme12) my,

nen ſøte wort edder perſon , wes ick my erbarme 13) ewichlid .

Denn wårlic yo nicht ein yder,

de ſpridt, HERR, HERR, Súnder.

wert ingån, in des Hemmels thron , Frúndtlite hordt , Godt ſprict de

Er Mundt, alle ſtundt, my ehren ys, HERR ,

doch ys, er herte van my gang wyth, baldt de Súnder

Judas de was, mit worden gudt,
ſucht, he ſpner14) júnde nichtdenden will,

ſyn modt, vnd herte vul hatt vnd nodt, Wente Godt will yo nicht den Dodt

Des ledt he ach, vnd vngemach , fwer,

alſe od Simon dem Eduerer geſchach .')
des Súnders mehr,

ſúnder fick feer vnnd leuen ſchal,

Sunder.
Sú nu, de Són vorlaren was,

Efft ict mon HERR du wyder fumpt her, bekendt ſyne miſſedadt,

bidde, 2) Sú, hyr ys de Gebrekerin ,

vnd lat aff nicht,
dreff hen er vyendt, vnd ſe begnadt,

als dat Ca (Bl. 47) naneiſch frówlin Du ſprekeſt, Klopt 15) an , juw wert

dede, 3) vpgedán ,

Sint dyn hert yo vull van rachtmodt, vp dyn egen Wordt ic my vorlath.

do du húlpeſt mit,

Paulum de dy verfolget hadde,4) Chriſtus.

Ach HERR bekehr, myn herte tho dy, Súnder myn gnad were dy geneget,

kum ſchyr, inn dy ſteyt all myn heil, wenn fick ertöget,

Ane dy fan ich nicht feren vmme, 5) rein 16) geloue vp myne Wordt,

HErr fum , ich werde dem Dode Myn gudich gnad wert dy ertöget,

tho deel, 6 ) vnnd alſo geſwigt,

In fúnden nodt, leth Sain Godt, dat geweten vnd der Selen mordt.

vnd Könind Saul , de ſtóruen dodt. Sünder noch leddich dyn Lampe 38,

dy gebredt17) vorwar des gelouens ol,

Chriſtus.
Doch geloueſt du my nu , dath ick

Sünder, dy drückt der fünden laſt, dy fondt,

vnd hefflt nen raſt, geſundt, maken dyn arme Seele,

ein ruſchent Bladt, dy sagen doht, So mach ydt ſyni, Godt wercket allein ,

Mit Godt du nicht tho rechten heffit, ) durch den gelouen dath Herte rein .

efft he dy ſtött,

mit dem Dúuel in der Hellen glodt, Súnder.

De wech vnd ſtech , thorHellen y8 wyth, Ach HERE id geloue vp dyn thorage,

vele Lúde ghản en ganß vngetelt, ) podoc id flage,

1 ) L .: ( ohad ). 2) L.: vidd . 3 ) L.: ded . 4) L .: yadd . 5 ) L.; umum .

6) L.: deil . 7 ) L .: haft. 8 ) 2.: ungetelt. 9) L.: vel . 10 ) L .: end . 11 ) L .: weinid) .

12) L.: erbarm . 13) L .: erbarm . 14) L .: jun. 15 ) 2. i flop . 16) L.: dyn ſtarck.

17) L.: brickt.
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leue vort, vor alle ding Gades ehr.10)

Und due de leue des Negeſten dyn ,

ſy rein, van Súndt, gha hen im fred ,

Vnd fúndigell) nicht mehr, fúß wert

erger

dyn leſt, 12) wenn dat erſte wer.

help HERE mynem vnglouen (war,

ein brafen Roer, nicht gar thoſlage,

van dage tho dage, 1)

my mynen fwacken gelouen mehr.

HERR nu wultu ,?) ro (Bl. 48)

werde ic heni,

dewyle ſús nemandt helpen kondt,

HENR , ſprict in my ein gnedich

Wordt,

wert vorth myne france Seele

geſundt, 3 )

Erbarm dy myn , myn Seel lydt pyn,

werth quelt 4) van eim Geiſt vnreine.

Chriſtus.

O Chriſt , groth 38 dynes gelouens

frafft,

vnd gnaden fafft, 5)

dy geſcheeh) nha dynem gelouen ?) fry ,

Acht nicht wath Minſchen lere, ſtedes

klafft,

de 8) lógenhafft,

vull bedroch vnde glyßnerne.

Keer vmm , vnd fum , leuenha

inynem 9 ) Wordt,

Súnder.

Loff ſy Godt in der höge13) ewich,

dath he hefft my,

erlöſet vam ewigen dodt.

Myn Geiſt us nu ganß- willichlick,

dath flerc ys reeck,

vnnd wedder ſtrydet dym gebodt.

Iď bidde nym nicht dynen Geiſt

van my,

ſúß werth dynfachte rock my

ſchwar, 14)

D Chriſt, all friſt, im Worde vor

harre,

myde ghar , alle Minſchen geſette

und lere,

HERR vnnd Godt myn , dat rein

wordt.dyn ,

ſchal myner vóthe Lucerne ſyn, Amen .

45 .

(Fehlt in P. Hochdeutſch ſteht das Lied bei Wadernagel No. 267 mit der

Ueberſchrift: Ach hilf mich leid, Geiſtlich. Vergl auch Rambach's Antho

logie I , S. 427 flgd.)

Ach hülp my leidt, Geiſtlick . Adam von Fulda. 15 )

Ach hulp my leidt, vnnd fehnlice klág, - breken, will der ſúnden nydt.

van dag tho dág, ſchold fick, Went ic ſyn ehr, ſeer, ſwår

truwlick myn hert, mit ſmert, beſagen, lict han , an fchám , vorwundt,

klagen, der verlårnen 16) tydt, vnnd fundt gemådt, nacht, dach vnd

De ick ro dórlick hebb vorthert, ſtund,

beſwert, beið lyff vnd Seel, grundt, myn dueldadt,

ane heil vnnd nodt, vor Godt, der gnadt, bath ick vmme ſunſt, gunſt, kunſt,

wreken, was gar vorlarn , torn , vngemad ,

1 ) 2.: dag tho dag . 2) L.: wiltu . 3 ) L.: ſundt.

5) L.: rad ) t. 6) L .: ſchee. 7 ) L .: louen . 8) L.: je 198.

10) L .: ſdrit ? 11 ) L.: júnd . 12 ) L.: left. 13 ) L.: h8g.

15 ) Der Name fehlt in L. 16) .: vortaren .

4) 2 .: quellet.

9) L.: mim .

14) L .: (wår.
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keer dy tho my, ſchyr högſte troſt,

du heffft erlöſt, vor my, ſwårlic

vorgaten, laten, dyn blodt, rodt,

Dorch dyner marter angſt vnd nodt.

wrađ , ſach id ån tal,

vel, tho vorkeren, mehren , vngenadt,

Godt hefft rechtlic my byr geſtrafft,

fchafft, als id meyn, ſon Gödlid recht,

vorſmeht neen knecht, de fid rüwlid ,

mit trennen , 1) teren , ys tho Godt,

Went he will yo nicht des fúnders dodt.

(Blatt 49.)

Myn kleglid bidd bewegen ſchal,

den vull gnaden ſchryn ,

allein , HErr Chriſt, de yo , ản gelifen ,

wyken, moth all Hemmels heer,

Id ſorg od nicht, dat ſy vmſunſt,

ſyn gunſt, de he to vns drecht,

bewecht, dat hert, vul ſmert, mit ringen ,

dringen, nha vorlarner ehr.

Syn wunden rodt, nodt, ſpot,

vnnd ſchåm , dem Vader togt,

bógt, negt und dwingt, dringt, bath

be leue,

due 2) Barmherticheit,

gifft tydt vnnd ware růw , nine trüw ,

ins fúnders hert, ſmert, wee 3) ach ,

(mah , wrack, und krandheit vel,

will fe beferen, leren, ſon geduldt,

De ſchuldt yg myn, ſyn gnad ic beger,

Ad denſt an my, vandt Godt geſpårt,

gar hart, inn des befehlt,

doch heelt ſyn huldt, geduldt, vel waren,

ſparen my vor aller nodt,

I& leuedt im ſuß, na older wyß,

neen floth tho Gades loff,

als efft ſon güdt, my mört, tho leuen,

ſtreuen, wedder ſyn Gebodt.

Oatmit tư bản, ăn ( 6ảm,

ſyn ehr, ſeer vaſt vorleßt,

trok , rett mon finn, hen wedder Got,

hefft gerúwet mid,

I& ſee ſon Götlid frafft, hafft, ſtrafft,

myn vntucht hyr, als em beleuet,

bedrouet, duet, leefft vnd wrad ,

nha ganß leefliker Vederlifer ardt,

Ach Chriſte mildt, bildt gnaðt my in,

don Dener id , mid , begehr tho ſyn,

in rechtem ſchyn, håp ic frolick,

tho wandern, andern, vorlaren tydt,

Dar help my the Chriſte, de vor

ons ledt.

46 .

(Keins unſrer vier Bücher nennt einen Verfaſſer des Liedes. In einem

alten Druc ſoll es die Chiffer A. H. Z. W. tragen , die aber råthſelhaft

iſt. Daß Paul Speratus der Verfaſſer ſei, iſt nur eine Vermuthung. Schon

1527 war das Lied bekannt. Vgl. Rambac Anth. II , S. 60. Wader:

nagel No. 637. Múßell Geiſtl. kieder der evangeliſchen Kirche im fechs

zehnten Jahrhundert I, S. 58.)

Ein ander geiſtlid Ledt.

D HERE Godt, vns yo gerecht,

dyn Gödtlid wordt, wath Paulus hefft geſchreuen .

78 lang vorbuntert 4 ) bleuen , Vnd andere,

Beth bord dyne gnab, Apoſtel mehr,

1 ) E .: törenen . 2 ) L.: duet. 3 ) L .: wee ind. 4) E. P .: verdundelt.
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vth dem Gödtlifen Munde,

des danden wy, 1) dy,

mit flyt, dath w»,

erleuet han 2) de ſtunde.

Dat ydt mit macht,

an dach us bracht,

als klårlick 18 vor ogen,

Ach Godt myn HERR

erbarm dy der,

de dy noch yß vorlöchen. 3)

Vnd ach . (BI. 50 ) ten ſeer,

Up Minſchen leer,

darinne re doch vorderuen .

Dynes 4) wordes vorſtandt,

måck en bekandt,

dath ſe nicht ewich ſteruen .

Ys doch er macht,

yegen dy nichtes 10) geacht,

re werdent wol lathen blouen.

Help HERE Godt,

inn deſſer nodt,

dath fick de od bekeren,

De nichts betrachten,

dyn Wordt vorachten ,

vnd willent od nicht leren .

Se ſpreken flecht,

pot ſv nicht recht,

vnd hebbens nicht geleſen,

Dd nicht gehördt,

dath eddele Wordt,

Sifet 11) nicht ein Dúuels weſen. 12)

Wultu nu fyn,

gudt Chriſten ſon ,

To moſtu erſtlict lóuen, 5)

Gett bon vortrúw , 6 )

darup vaſt buw,

hopeninge und leue im gelouen.

Allein dord Chriſt,

tho aller friſt,

dynen negeſten leue darneuen,

Dath gewethen fry,

rein Herte darby,

dath neen Creatur fan geuen.

Id geldue gang gar,

bath ydt ſy war,

wath Paulus uns deith fchryuen,

Ger moth geſcheen ,

dath alles vorgha,

dyn Gödtlic Wordt ſchal blyuen .

Inn ewicheit,

wer ødt ook leidt,

vel hart vorſtockeden herten ,

Keren re nicht vmm, 13)

werden re darúmm, 14)

lyden gar groten ſmerten .

Allein HErr du ?)

moſt ſúldes don,

doch gang vrh lutter gnaden,

Wol fick des tröſt,

de ys erlöſt,

vnnd fan em nemandt ſchaden .

Efft wolden ) gelick,

Paweſt, Keiſer vnd 9 ) Ryck,

re vnd dyn wordt vordryuen,

Godt 98 myn HERR, 15)

To bin ick der,

dem ſteruent fumpt tho gude,

Dardorch vns haſt

vth aller laſt,

erlöſt mit dynem Blode.

Des band ick dry,

darúmme werſtu my,

nha böner thoſage 16 ) geuen,

Wath ick dy bidd,

1 ) L.: 1åßt das erſte wy aus. E.: dand wy dyy. 2) E. P.: hebben . 3) p.: vor:

idchnen . 4) L .: Dyns. 5) P.: gerðuen. 6) P.: vortrüwn . 7) P.: du Here. 8 ) E.: word.

9) Fehlt in E. P. 10 ) £. E .: nights. 11) E.: ift. P.: is ydt. 12) L. p.: weſendt.

13) P .: umme. 14 ) P .: darůmme. 15) p .: Here, 16 ) E.: vorheting .
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Geiſtlifer
Leder

und Pſalmen

vorſechſtu my nicht, im herten vnd gelouen vaten .

im dode vnd ock am 1) leuen . Siffit en bereidt,

de ſalicheit,
HERR id hape yo,

vnnd leſt ſe nicht vorderuen ,

du werdeſt de,
D HEre dorch did, 2)

inn nener nodt vorlathen,
bidde id, lath mic, 3)

De dyn Wordt recht,
frölick vnd willich ſteruen . )

alle trúwe Kinecht,

47 .

(Fehlt in E. P. Den Verfaſſer nennen W. und l. nicht. Wahrſcheinlich

iſt es Johann Kohlroß. Vgl. Múßell I , S. 61 .

De CXXVIII . Pſalm .

Nisi Dominus edificanerit domum.

(Blatt 51.)

WD Godt thom Hures) nicht gyfft Gelyd als de Pyl in des ſtarđen Handt,

ſon gunſt, ſo ys de Jógendt ®) Godt befandt.

ro arbeidt ndermann vmſunſt,

Wo Godt de Stadt nicht ſúlueſt Idt ſchal vnd moth dem geſchehen ?)

bewacht,
wol,

ſo y8 vmſús der Wechter macht.
de deſſer hefft fyn Kóker vull,

Se werden nicht tho (chanden 10)

Vorgeues dath ghy fro vpſtat, “) noch ſpot,

dartho mit hunger ſlapen ghat,?) vor erem Vyendt bewaret re Godt.

Vnd ethet juw brodt mit vngemack,

went wem Godt gúndt , gifft he
Ehr ſv Godt dem Vader vnnd

odt im ſlåp.
dem Son ,

fampt billigem Geiſt inn einem tron ,

Nu ſynt ſyne eruen vnſe Kindt, Welds 11) em ock alſo ſy bereidt,

de vns van em gegeuen ſynt, van nu an beth in ewicheit, Amen.

Nu volgen etlife Geiſtlike leder van framen Chriſten gemaket , de

vor vnſer tydt geweſen ſynt.

Deſſe olden Leder de byrnba volgen , bebbe wy mit vpgerapet ,

thor túdnůſſe etliker framen Chriſten, te vor vns geweſt ſynt, inn

der groten důfterniſſe der valſden lere, Vp dat men yo feen moge,

wo dennoch altydt Lüde geweſen ſynt, de Chriſtum redyt erfandt

hebben , Dod gar wûnderlick in derſåluen erkentniſſe, dorch Gates

gnad erholden .

1 ) E.: im. 2 ) H .: dy . 3 ) P.: my. 4) E. fügt Amen hinzu . 5) L.: Huß .

6 ) L .: upftån . 7 ) L .: ghan .8)L .: Joget. 9) L .: idehen. 10) L .: ſmand. 11) £ .:Welcem .
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48.

(Ebenſo lateiniſch und deutſch in L., nur deutſch in P. Ein andrer deutſcher

Tert in E. folgt in III. In W. iſt der lateiniſche Tert mit deutſchen Typen

gedrudt , in l . mit lateiniſchen. Vgl. Hoffmann von Fallersleben Geſch.

des deutſchen Kirchenliedes bis auf Luther, 2te Ausy. S. 295 Algd .)

DIes est leticie, iacentem in presepio,

in ortu regali , Infantem pannosum,

Nam processit hodie, Angelorum Dominum,

de ventre virginali , et prenatis hominum,

Puer admirabilis , Forma speciosum.

totus delectabilis,

DE Dach de us ſo fróudenryc ,
in humanitate,

aller Creature,qui inestimabilis ,

Went Sades Són van Hemmelryd,
est et ineffabilis,

auer de Nature.
in divinitate .

Van einer Jungfrow us gebarn ,

Ortu dei filio , Maria du biſt vtherfarn ,

virgine de pura, dath du Moder wereſt,

ut rosa de lilio , wath geſchach ſo wunderlic ?

stupescit natura , Gades són van Hemmelrid,

Quem parit iuuencula , de 38 Minſch gebaren .

natum ante secula,

Ein Kindelin fo lauelick,Creatorem rerum ,

Quod vber mundicie,
98 vns gebaren hůden,

dat lac pudicitie, Van einer Jundfrowen fúuerlick,

tho troſt vnnd armen Lúden.
antiquo dierum .

Weer vns dat Kindtlin nicht gebarn,

Vt vitrum non leditur, ſo weer wy althomål vorlarn,

sole penetrante, dat heil us vnſer alle,

Sic illesa creditur, Ey du fåthe Theſu Chriſt,

post par (BI. 52) tum et ante, dat du Minſch gebaren biſt,

Felix hec puerpera ,
Behode vns vor der Hellen.

cuius casta viscera ,

Als de Sunn dorchſchynt dath Glas,Deum genuerunt,

mit erem klaren ſchone,
et beata ubera ,

Cnnd doch ock nicht vorſeret das,in etate tenera ,

ſo merdet alle gemeine.Christum lactaverunt.

Tho glyferwys gebaren wart,

Angelus pastoribus , von einer Jundfrouwen rein vnd part,

josta suum gregem , Gades Són de werde,

Nocte vigilantibus, In ein Strúbbe wardt he gelegt,

natum celi regem , grote marter vor vnns ledt,

Nunciat cum gaudio, Hur vp deſſer 1) Erden .

1 ) L .: differ.
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De Herdes 1) op dem Velde warn ,

erfören nye mehre,

Van den Engeliſchen ſcharn ,

wo Chriſt gebaren were.

Ein Könind auer alle Könind groth ,

Herodes de rede gar ſeer vordroth,

vthfande he fyne Baden ,

Er wo gar ein valſche liſt,

erdacht he wedder Theſum Chriſt,

de Kindlin leth he dóden.

49 .

(Vergl. Hoffmann von Fallersleben In dulci jubilo . Ein Beitrag zur

Geſchichte der deutſchen Poeſie. Hannover 1854. 8. Fehlt in p.

Volget ein ander Ledt.

In dulci jubilo, (BI. 53) O Patris charitas ,

Nu finget vnd fyth 2) fro, O nati lenitas,

onſes herten wunne, wy weren all vorlaren,

licht in Praesepio, per nostra crimina ,

Vnnd lúchtet als de Súnne, So hefft he vnd erworüeni ,

Matris in gremio , celorum gaudia ,

Alpha es et 0 , Eya weer wy dar,

Alpha es et O. Eya weer wy dar.

o Jhesu paruule, Ubi sunt gaudia,

nha by bỏ my ft pee, nergen mehr wen dar,

Tróſt my myn gemothe, Dar de Engel ſingen,

O puer optime, Noua cantica,

Dorch alle dyne gúde, Vnd de Schellen klingen ,

O Princeps Gloriae, in regis curia,

Trabe me post te, Eya weer wy dar,

trahe me post te. Eya weer wy dar.

50.

( Fehlt in P.)

Ein oldt geiſtlick Ledt, van der Gebordt vnſes Eren

Theſu Chriſti.

( Die heiligen drei Könige vor Chriſto.)

PVer natus in Bethlehem , in Hic iacet in presepio , presepio ,

Bethlehem, Qui regnat sine termino ,

vnde gaudet Jerusalem , Hale, Haleluia .

Hale, Haleluia .

Hyr licht he in dem Krübbelin ,
EIN Kindt gebaren tho Bethlehem,

Krúbbelin,
tho Bethlehem ,

Aen ende ys de Herſchop ſon ,
des frówet fid Jeruſalem ,

Alle, Alleluia .
Alle, Alleluia.

1 ) L .: Herden . 2) E.: weſet.
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Cognovit bos et asinus, asinus,

Quod puer erat Dominus,

Hale, Haleluia.

ys worden vnſe Blodt ån Súnd,

Ade, Alleluia.

Dat öflin vnd dath eſelin , eſelin,

erkandten Godt den HEren ſyn ,

Alle, Alleluia.

In carne nobis similis , similis ,

Peccato sed dissimilis ,

Hale, Haleluia.

Reges de Saba veniunt , veniunt,

Aurum, Thus , Mirrham offerunt,

Hale, Haleluia .

He 78 vns gar gelic na dem Flerck,

na dem Fleſck,

der Sünde na ys vns nicht gelid,

Ale, Aleluia .

Vt redderet nos homines , homines ,

Deo et sibi similes,

Hale, Haleluia ..

De Köning vth Saba quemen dar,

quemen dar,

Goldt , Wyrock, Myrrhen brachten

ſe dar,

Alle, Alleluia.

De matre natus virgine, virgine,

Sine virili semine,

Hale, Haleluia.

Darmit he fick vnns macet gelick,

macet gelick,

vnd wedder brócht tho Gades ryck,

Alle, Aleluia.

In hoc patali gaudio , gaudio,

Benedicamus Domino,

Hale, Haleluia .

Syn Moder ns de reine Magt, reine

Magt,

de ån ein Man gebaren hat,

Alle, Alleluia.

Laudetur sancta trinitas, Trinitas ,

Deo dicamus gratias ,

Hale, Haleluia.

Sine serpentis vulnere, vulnere,

De nostro venit sanguine,

Hale, Haleluia .

Vor fulde gnadenryke tydt, ryke tydt,

ſy Godt gelauet inn ewicheit,

Alle, Alleluia .

(Blatt 54.)

De Slang en nicht vorgifften fondt,

vorgifften fondt,

In E. folgt noch :

Loff ſy der hiligen Dreuoldicheit,

Van nu an beth in ewicheit,

Halle, Halleluja.

51 .

(Der Verfaſſer dieſer Ueberſegung des alten Hymnus: Christe qui lux es

et dies , iſt Wolfgang Meußlin , 1527. Vgl. Mú Bell I , S. 66. – Eine

andere Ueberſerung von Erasmus Alberus : „Chriſt, Be du biſt de lichte

dach " folgt fpåter.

De Gymnus, Christe qui lux es et dies.

CHriſte de du biſt Dach und Licht,

vor dy ys HERR vorborgen nicht,

Du Vederlike lichtes glang,

lere uns den Wech der warheit gang.

4
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Wy bidden dyne Gödtlike krafft,

behóde vnd HERr in deſſer 1) Nacht,

Bewar vns HERR vor allem leidt,

Godt Vader der Barmherticheit.

Beſchermer HERN der Chriſtenbeit,

dyn húlpe alletydt ys vns bereidt,

Help vnnd HERR Godt vth aller nodt,

dorch dyne hilligen voff Wunden rodt.

Vordruffden ſwaren ſlåp HErr Chriſt, Gedende Herr der ſwaren tydt,

dath vnns nicht ſchade des Vyendes liſt, darmit dath Lyff gefangen licht,

Dath Fleſc in tứchten reine ſy, De Seele (Bl. 55) de du heffſt erlóſt,

ſo ſynt wy menniger 2) ſorgen fry. der gyff HERR Jheſu dynen troſt.

So vnſe Ogen ſlapen in ,

lat vnſe Herten waken dy,

Beſcherm vnns Gades rechte) Handt,

vnd löſe vnns van der Sünden bandt.

Godt Vader ſy loff ehr vnd prys,

dartho od ſynem Sóne wyb,

Des billigen Geiſtes gúdicheit,

van nu ån beth in ewicheit.

52 .

( E. hat nur den erſten Vers. Ueber das alte Lied vgl. Hoffmann von

Fallersleben S. 187 Algd. )

De Laueſand , Chriſt ys vpgeſtanden .

Chriſt 78 erſtanden , 4) Synt dath he nu erſtanden ys,

van der marter alle, To laue wy den Vader Ihefu Chriſt,

Des ſcholen 5) wy alle fro fyn , Styrioleis .

Chriſt will vnſe Troſt ſyn ,

Styrioleis . Alleluia, Alleluia, Alleluia ,

Des ſchole wy alle fro ſyn ,

Weer he nicht erſtanden, Chriſt will vnſe Troſt ſyn,

ſo were de Werlt vorgangen, Kyrioleis .

53.

(Fehlt in E. P.)

Kyrie Pafchale düderch .

KYrie, Godt aller Werldt Kyrie, Help vns, dat wy in ſúldem

ſchepper vnd Vader, Slouen rein,

Elevron . Dy anbeden allein , vnd blyuen de

Dener dyn ,
Chriſte ,WarGodtund Minſch gebårn ,

Gleyſon.

de du vor vns drechſt Gades torn,

Elepſon .

P.: manniger. 3 ) L. E. P. : rechter.1 ) L.: diſſer. 2 ) L. E.: manger.

4) E .: uperſtanden . 5 ) L .: dölle.
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54.

(Fehlt in E. P.)

Gloria in excelsis Deo.

All ehr vnd loff ſchal Gades ſyn, De du der werlt ſünde drechſt (BI. 56 )

he 98 vnd heth de högeſt allein , allein,

Syn torn vp Erden hebbe 1) ein end, woldſt vns gnedich barmhertich ſyn ,

ſyn Fred vnnd Gnad fick tho vnd wend, de du der werlt fúnde drechſt allein .

Den Minſchen dath gefalle wol,
Lat dy ynſe Bede gefellich ſyn,

dar vór men hertlich danden rol,

Ach leuer dy lauen wy.
de du glyc fitteſt dem Vader dyni,

wolft vns gnedich vnd barmhertich ſyn ,

Vnd pryſen dy mit ganßem begher,
Du biſt vnd bloffſt hillich allein ,

auer vns de HErr allein,
ock knyen wy anbeden did ,

De udderhögeſt allein du biſt,
dyn ehr wy rómen ſtedichlic ,

du leue Heylandt Jheſu Chriſt.
By danden dy tho aller tydt,

vmme dyne groten herlicheit, Sampt dem Vader vnd hilligem 2)

ErrGodt im Hemmel Könind du biſt, Geiſt,

ein Vader de aumechtich vs. in Godtlifer Maieſtat gelid,

Amen, dat 98 gewislid wår,

Du Gades Són vam Vader biſt, dath bekendt aller Engel ſchår,

enich gebarn HERR Sheſu Chriſt, Vnd alle Werldt ſo wydt vnd breit,

HErr Godt du karte Gades Lam, van anfang beth in ewicheit,

ein Són vth Godt, des Vaders ſtam , Amen .

55 .

(Fehlt in P.)

Ein Ledt van der Hemmelfahrt Chriſti.

Chriſt voer tho Hemmel, Tho troſt der armen Chriſtenheit,

Do ſandt he vns hernedder, Kyrioleis .

Den Tröſter den billigen Geiſt,

56 .

De nmnus, 0 lux beata .

Vordüdeſchet dorch D. Mar. Luther.

DE du biſt dre in enicheit, Des morgens Godt dy laue ivy),

ein ware Godt van ewichheit, Des auendes od beden vor dy,

De Súnne mit dem Dage van ons gheit, Vnſe arme ledt rómet dy,

Lath vnns lichten dyn Gödtlick Licht. vrundt púmmer vnd ewichlich.

1 ) L .: hebb . 2) L.: Hilgem .
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Godt Vader dem ſy ewich ehr,

Godt Són de 18 de enige Herr,

Vid dem Tröſter hilligen Geiſt,

van nu an beth in ewicheit. 1)

Ende des Wit

tembergiſchen Sang

bófelins. )

Nu volget dat ander

Sangboed. 3 )

Dat Ander | Sangboeck

Geiſtli- | ke Leder unnd | Pſalmen van fra- | men

Chriſten gemas | ket ,gema- | ket , welkerewelkere nicht imim Wittem

bergeſchen Sangbókelin | ſtan. | Anno MDLVIII.

Die Worte und Zahlen ſind roth gedrudt. Die Worte

Geiſtlike ſtan" in einem ovalen Medaillon, welches von einem

vieređigen Arabesken - Holzſánitt umgeben iſt. In l. , wo der

Titel ganz ſchwarz gedrudt iſt, ſteht ftatt: ,, Dath Ander Sang

boed " – „Erkenne Dy fülueſt, ſo " und ſtatt der Jahrszahl : ,,wert

ydt dy wol gan " .. Darüber und darunter noch eine Holzſchnittleiſte.

57.

(Fehlt in E. P. – Die groß gedruckten Anfangsbuchſtaben der Verſe bilden

den Namen Albert Saldborch. Das Lied iſt als ein neues (nye) be

zeichnet, wird alſo wohl in Hamburg gedichtet ſein. Der Name Salsborch

iſt ein hamburgiſcher. Im Jahre 1528 war Hinrich Salsborgh Bürger

meiſter, und deſſen Bruder Albert Salsborg , Leichnamsgeſchworner zu

St. Nicolai , beide damals Feinde der Reformation. Staphorſt Kirchen

geſchichte V , S. 125. In Geiſtlife Leder u. f. w. Magdeborch 1559. Algd .

1 ) In L. forgt noch : Nu lath uns deu lyff begrauen , welches Lied in W.

erft Blatt 159 6 ſteht. 2) Ebenſo in L. 3) In L. ſtehen dieſe Worte auf der

folgenden Seite (Blatt 46 b) und darüber ein ſtehendes Chriſtuskind, in der

Linken die Weltkugel mit dem Kreuz tragend , von der Rechten zwei Finger

erhebend.
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(Hamburger Stadtbibliothek) welche ſonſt mit unſrer Sammlung ſehr

übereinſtimmen , ſteht das Lied nicht. In Wadernagel No. 454 und

Rambach Anth . II , 120 ſteht es.)

-

Ein nye Chriſtlick Ledt, tho ſingen vnder deſſen Noten ,

Edder op de wyſe, Nu laue myn Seel den HEren.

( In W. und L. Noten . In l. lautet die Ueberſchrift nur : Ein Chriſtlice

ledt, im thon : Nu laue myn reel den Heren .

He wert my nicht vorlathen,

de hoge vnd trúwe Godt,

dar wil ick my vp ſaten ,

inn myner Angſt vnd Nodt.

Allein in Godt vortrúwen ,

wil ict in myner Angſt vnd nodt,

Wol vaſt vp en deit buwen ,

wert númmer ſeen den ewigen Dodt.

Wowol myn Seel im ſtaue,

gelick der Erden ys,

licht od im doden graue,

noch weeth ick dath gewiß,

Godt wert myn Seel erguiden,

wol nha dem Worde fyn,

De Dobt mach nicht vorrúcken,

myn Seel thor ewigen Pyn .

(Blatt 58.)

BEReide HERR Godt myn ſtraten,

wyß my den wech thor falichheit,

Dar wil ick my op vorlaten,

dat de fúnder vor dy in gnaden ſteit.

Du biſt van groter gúde,

wilt nicht des Sunders dodt,

vor dem my gnedich behóde,

ſo hefft ydt alles neen nodt,

Syn Són hefft my erworven,

dath leuendt vnd Hemmelryck,

Por my ys he geſtoruen,

vnnd ale Minſchen gelyd .

SAlich will id my holden,

vp Erden hyr in dyner Frucht,

De leue lath nicht erfolden,

in my mit aller ſcham vnd tucht.

Jegen dy vnd mynem negſten ,

dat ick mach recht beſtan ,

Dy hört mehr ehr am högeſten,

mit my wilt yo nicht ghan ,

Inn don ſtrenge gerichte,

nha dyner Barmherticheit,

vorfchon, ick bin van nichte,

wol y8 de vor dy beſteit.

Sú an wo gang elende,

de Minſch in vår vnd nøden ſteit,

Des yamers 98 neen ende,

ſo yůmmer dorch fyn leuendt geit.

He yg men ſtoff vnd Erden,

ydt 98 ein kleine tydt,

dath he tho nichte moth werden,

ſyns leuendes balde wert quyth,

Inn einer korthen ſtunde,

wen he des nicht vormodt,

So geit he balde tho grunde,

vnd ſteruet den bittern dodt.

Lho dynem hilligen worde,

ſteit all myn ſynn vnd herten beger,

Idt ys an mennigem orde,

frouw ick my vthermathen ſeer .

Godt wert my armen ſúnder,

van herten gnedich ſyn,

Syn grothen dhat vnd wunder,

ſtån in dem herten myn ,

BONEHfred inn dynem ryke,

vorleen vnd HERN beide byr vnd dar,

Wyff, vnd Hußgeſindt toglife,

behódt vor ewiges dodes vår.
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In vnſem leſten ende,

wens moth ein ſcheident ſyn ,

Den hilligen Geiſt vns rende,

de uns tróſt in ſúlcer pyn,

Godt vader aller gnaden,

OSón vnd billige Geiſt,

Du enige Godt kanſt raden ,

dar ydt nodt 98 aldermeiſt.

58.

(Der Verfaſſer dieſes Liedes , welches hochdeutſch ſchon 1525 im Straß

burger Kirchengeſang 2 ter Th. erſchien, iſt Symphorianus Pollio ( Altbieſſer ).

Vgl. Wadernagel No. 522. Das Lied fehlt in E. und P.)

Dat Vader vnfe, alſe Chriſtus Matthei am VI, leret ,

in Gefangeswife vorfatet.

(Vlatt 59.)

Vader vnſe wy bidden dy, in dem allein re herſchen ſynt,

wo vns hefft gelert HErr Jheſus Chriſt, Dyn will vp Erd,

Erhór dyne finder gnedichlid , vnnd Hemmel werdt,

denn du vorwår barmhertich biſt. darmit måck vnns dyn gehorſam Kindt.

Im Hemmels thron ,

biệtu án nản, Vorleen vnns búdt dath dachlick

als vnnd dyn Worth deith leren ,
Brodt,

Noch ſtedes dyn macht,
tho Seel vnd Lyff, dath bidde wy,

by Dach vnd Nacht, Vorgyff vns ock de ſchuld, giff råd,

vnnd lyr vp Erden holdt in Hodt. dat wy van ganßes Herten beger.

Vorgeuen ſwindt ,

Gehilliget werde dun Náme ſo groth, des Broders ſundt,

de allein vnns thom Hemmel bringt, inn vorſökinge vor vnnd nicht,

He ng mechtich, ſon gewaldt ån måth, Nicht gøff dem Vrendt,
erhör dyn Gemein de tho dy ſingt, D Godt dyn Kindt,

Dath en alle gelick,
ſunder måck vnns vam óuel quydt.

thokime dyn Nyck,

59.

(Der Verfaſſer iſt Ambroſius Moibanus 1525. Vgl. Múßell I , S. 282 ff.

wo das Lied hochdeutſch ſteht. Niederdeutſch aus Geiſtl. leder Magdeborch

Hans Walther 1543 bei Wackernagel No. 805. Das Lied fehlt in P.

Ein ander Vader vnſe.

ACh Vader vnſe de du biſt im Hemmel vnd vp Erden .

im Hemmelrock, Dat Nyke der gnaden fåm vns tho,

hoch auer vns, darum in Geiſt, vnd dho in vnnd beklyuen,

wilt angebetet werden . viid wat dy nicht behechlic ys,

Din hillige Nåm werdt vthgebreidt in vns, dat willſt vthdryuen ,

geweldidlict, Vp dat wy mögen ewichlick

geehrt in yns vnd dverall, in dynem Niyke blyueni.
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Od billic HERR 10 bidde ww, O& vnſe ſchuldt vnd miſſedadt,

dat dyn will geſchee , HERR vnd vorlath,

vp Erden hyr in aller måth, wormit wy dy (Bl. 60 ) vortórnet han,

wo in dem Hemmelryke, dath willſt vns nicht thometen ,

Darhen denn nemandt kamen fan, Wente wy ock vnſen ſchuldigern dhon

noch mach beſtån, in fúlder måth,

den de allein den willen (911, wormit re vns beleidiget han ,

mit dynem deit vorgliken. dath will wy gang vorgethen.

Vnd giff vnnd vnſe dachlife Brodt, In neen vorfüfinge vnd nicht voer,

der Seelen ere ſpyſen , darinn wy möchten vorderuen ,

J& mein allein dyn Gödtlic wordt, Vor fúlckem õuel vnns bewar,

dat wy dath hören mit flyte, daruan de Seel möchte ſteruen ,

Darmit du vns thor Falicheit, Vnd måd vns alleſampt gelyc,

den rechten wech deiſt wyſen . in dynem Ryck tho eruen .

60 .

(Fehlt in L. E. P.; doch ſteht es im Hamburger Enchiridion 1607 und

1613, ſo wie auch Magdeb. 1559. Hochdeutſch ſteht das Lied bei Wadern.

No. 657. Der Verfaſſer iſt unbekannt.)

Noch ein ander Bader vnſe .

Vader vnſe de du biſt, Dath wy inn vnſen nöden ſchnell,

im Hemmel, lehrt vns Jeſus Chriſt, getröſtet werden an der Seel,

Don Kinder ſint wy all gemein , Kyrioleiſon.

To wy lóuen in dy allein,
HErr vorgiff vnd vnſe ſchuld,

Kyrioleis.
werd in vns Gödtlick geduldt,

Gehilliget werdt dyn Gódtlid Nam , Dat wy vorgeuen vnd nha lan ,

van Frouwen vnnd yderman ,
wath vns de Negeſte hefft leides gedan ,

Neen Name yg rúß mehr vp Erden,
Kyrioleiſon.

dorch welcken wy falſch werden , In anfechtinge vns nicht vore,

Kyrioleis. D Godt dat v8 vnſe begher,

Vorlehne vns dyne Barmherticheit,

Thokaem vns dyn ewich Nyck,
dat wy beſitten ewich frowd,

vns allen thoſamen glyck,
Styrioleiſon.

Vp dath wy lauen Vader did,

in vnſem Erfflandt ewichlick,
löſe vns leue Vader all,

Kyrioleis .
vam duel in dem Jamerdal,

Dath vns nichtes ſchade vp deſſer Erde.

Dyn will geſchee alle tydt gelyck. vp dat de Seel erlöſet werde,

im Hemmel vnd vp Erdtryck, Kyrioleiſon.

Denn vnſe will de ys nicht gudt,
So de Seel will ſcheiden ſick,

ydt 98 alle fúndtlic wath he doth,
van dem liue gar engſtichlick,

Kyrioleiſon .
Einen vaſten glouen vorlehne uns,

Dachlife Brodt giff vns húde, mit dyner gnade nicht wyke van vns,

ſpyre mit dynem Worde de Lúde, Kyrioleiſon .
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61 .

(Fehlt in P. Der Verfaſſer, den E. nennt, iſt Matthaeus Greiter, 1525 .

Der hochdeutſche Tert ſteht bei Wackernagel No. 280 nach form und

ordnung geiſtlicher Geſång und Pſalmen, 1533 , bei Mükell I, S. 92,

nach Val. Babſt , 1545. Beide Terte weichen mehrfach von einander ab .)

De li. Pſalm . Miserere mei Deus.

(Blatt 61.)

O HEre Godt begnade my, Einen3) rechten Geiſt vorniye in my,

na diner Gúde erbarme dy, vorwerp my ook nicht gang van dy,

delg vth myn auertredyng, nimm nicht den hilligen Geiſt van my,

na dyner groten erbarming, giff gnade albermeiſt. 4)

Vnnd waſck my wol D HERE Godt, Vnd lath my wedder kamen her,

van aller myner miſſedadt, den Troſt mynd heild o Godt min HEr,

vnd måck my rein van fúnden , De frye geyſt entholde my,

denn ic fan re befinden. de Godtloſen wil leren ick,

Vnnd myne ſünde yg ſtedes vor my, er wege to Oy keren .

ick hebb allein geſündigt an 1) dy,

Vor dy heb ic duel gedån, Van blodtſchulden du my erred

in dynen worden werſtu beſtån , D Godt du mynes heyls ein Godt,

Só menn dy rede 2) richtet. dat min tung ſtedes kalle, 5)

dyn gerechticheit auer alle,
Sú in vndóget byn ic gemafet,

HEre do my vp de lippen myn,
als my min moder hefft gebracht,

myn mundt vorkundige dat loff dyn,
in Sünden niy entfangen,

thom offer heffſtu nene luſt,
vele Sünde hebb ick begangen.

ick geue ydt dy ock ſús.

Thor waerheit heffſtu öuerſt luſt,
Brandtoffer od gelict alleſampt,

vnde lereſt my odk, dath ick wuſt,
behagen dy nicht, ſynt men ein tant,

de wyßheit dyn ane ſorgen ,
vor dynen ogen men eyn hat,

de heimlick us vorborgeni,
De offer Gades ſynt auerſt dath,

Beſpreng my Her mit Flop fchon ,
ein Geiſt all gank thobraken .

dat ick werd rein vnd waſd my nu,

ſneewitt ock frówo lath hören mick,
Eyn thobrafen vnnd thoſlagen hert,

Dat de gebeen werden frålick,
werſtu nicht werpen hinderwerth,

de du fo heffit thoſlagen .
vnnd werſt ydt nicht vorachten,

Sú nicht up mynen fúndtlifen ſtadt, dath kan ick wol betrachten,

delge alle myne miſſedådt, DHERE God dho wol Zion , (BI.62)

HEr woldeſt in my ſcheppen, na dynem guden willen ſchon ,

ein rein herte will ick håpen , Jeruſalem de múren,

1 ) Febit in 2. , ebenſo Můbed. 2 ) L.: de rede . So bei Müßelt: die Rede.

Dagegen Wadernagel: did, redits erſuchet. 3 ) L .: ein . 4) L.: allermeiſte. E. :

ſyne gnade my leiſte. So Wadt : dein gnad mir rayſte. Muit .: ſein Onad mir

Teiſte. 5 ) Wad : móg erfallen . Müß.: móg erſdalen . Kallen bedeutet : laut

ſpreden . Müller Mittelhod/deutſches Wörterbudy, I, S. 780 .
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de werſtu wedder buwen . Tho den Brandtoffern dynen modt,

Den werſtu hebben luſt vnd frðuwd, ſo werth men denn de Kaluer?) gudt,

tom offer der gerechticheit, recht vp dyn Altar leggen.

62.

(Matthaeus Greiter, ſchon 1531 gedruct, hochdeutſch, vier Verſe, bei Wack.

No. 283. E. nennt den Namen des Verfaſſers .)

De criç. Pfalm . Beati immaculati.

(In l . der Holzſchnitt No. 26 wiederholt.)

Idt fynt doch ſalich alle de, vorborgen in myn herte henin,

im rechten gelouen wandern hyr, dat ick vor dy nicht fünde.

im Geſette Gades ) des HEREN, Gebenedyet du HEre Godt,

Se ſynt od falich alleſampt, lehr my dorch dyne gúd vnnd gnåd,

de ſyn Túchniß 3) vor ogen han , dath ick dyne Rechte vynde.

vann herten ene 4) begeren.
Nu hebb id mitt den lippen myn,

Wente welcke dueldeber de dar ſynt,
alle gerichte des mundes dyni,

de wanderen nicht als Gades findt,
bekennet vnd ertellet,

vp ſyne wege nicht holden ,

Im wege dyner túchnis, Her,
Ach Here Godt van hemmelrock,

mit luſt tho wandern heb ick mehr,
du Heffſt gebaden flytichlick,

als alle Rifedom erwelet.
Ja dyne Geboth tho holden .

In dynem beuel red 7) ick allein ,

Godt, dat alle leuendt myn, denn minſchen geſette ſynt ghar nicht

gerichtet word na gfallen din, rein,

tho holden dyne rechte, id ſchow vp dyne ſtige.

Den word ich nicht to ſchanden gån, | Na dynen rechten luſt my vel,

wen ick gang flytich ſchowde an , dyn wordt ick nicht vorgeten wyl

dyne gebodt alle flichte. 5) vorlen my dyne gnade.

So danck ick óy mit herlicheit,

In E. folgt noch ein fünfter Vers :
de gerichte dynr gerechticheit,

Loff ehr und pryß im fåten Thoen
de du my lereſt mit maten .

Godt Vader hoch ym Hemmels Troen ,
Den dyne Recht ick holden will,

mit diner gnaden tho my yll,
van herten ſy geſungen :

dem Heylandt Chriſto ſynem Sohn ,
do my nicht gar vorlaten .

de lehr uns Gades willen doen ,

Wor betert nu eyn Junglind zart So iffet uns wol gelungen.

ſyn wege ſo he fick bewart, Dem hilligen Geiſt deſfúluen gelyc,

na dynen worden allen, de ſterd in uns dat Hemmelrod ,

Hebb dy vann gankem herten myn , und dryue uns recht thoſameii,

geſocht O Her nicht lat my hen, dat wy Chriſtum der gnaden ſchat,

van dynem 6) Gebade vallen . thom heil vinden yn Gades geſet,

So hebb ick dorch de rede dyni, wol dar begert (preck Amen .

1 ) L. 8.: ferner. 2 ) L.: Gots. 3 ) L.: tứchniſſe. 4) L. E. P.: en . Wad. ir .

5 ) E .: ſlechte tell. ? : dim . 7 ) E. P .: tred .
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63.

(Fehlt in P. E. nennt den Namen des Verfaſſers: Wolffgang Dachſtein .

Múßell I, S. 71 feßt das Lied ins Jahr 1525.)

De crrrij. Pfalm , Saper flumina Babilo .

AN waterfleten Babilon , ſo wold Godt der gerechten myn,

dar ſete 1) wy mit ſmerten, vorgeten in mynem 3 ) leuen,

Als wy gedachten an Zyon, Wenn ic nicht byn blyue ingedend,

do weende wy van herten . mon tung fick bauen annehengt,

Wy hengeden vp mit ſwarem modt, vnnd blifft am gagel kleuen .

de Harpen vnd de Orgelen gud,
Ja wen ic nicht mith ganßem flyth ,

an ere boem der wyden,

De darinne ſynt inn erem land,
Jeruſalem dy ehre,

dar måſte wy vel ſma ?) vnd ſchand,
Im anfang dyner frówden prob,

van nu vnd yummermere.
dachlick van en lyden .

Gedend der Fynder Edom ſeer,

De vns gefangen heelden lang, am dag Jeruſalem D HER,

ſo hardt am ſúluen orde, de in erer bösheit ſpreken :

Begerden van vns ein geſang, Ryth aff, ryth aff, tho aller ſtund,

mit gar ſpotlifen worden. vordelg ſee gar beth vp den grund,

Vund ſöchten inn der truricheit, den boddem will wy breken .

ein frölic geſand in vnſem leidt,
Du ſnode dochter Babilon,

ach leuer doth vns fingen, ***

thobraten vnde vorſtöret,

Ein foffgeſand ein lidtlin fchon ,
Woll dem de dy wert geuen dat lohn,

van den gedichten vth Zion,
vnd dy dath wedderferet.

dat frólid doth erflingen .

Dyn auermodt vnnd ſchalckheit groth,

Wo ſchole wy in ſúldem dwang, vnnd meth dy od mit ſulcer måth,

vnd elend hyr vorhanden , als du vns hefflt gemeten .

Dem Heren fingen ſyn geſang, Wol dem de dyne fynder kleyni ,

ſo gar in frómden landen. erfathet vind fleith re an den ſtein,

Jeruſalem vorgeth ic dy, darmit dyner wert vorgeten.

64.

(Fehlt in Þ. In E. ſteht es unter den lateiniſchen Geſängen pag. CXXVIII

nach dem lateiniſchen Tert. Der Verfaſſer iſt Matthaeus Greiter , 1531,

Hochdeutſch bei Wad. No. 281 , 282, denn in unſerm Liede 64 ſind zwei Pfalme,

114, 115, zuſammengezogen . Da der Tert in E. ganz abweicht, ſo gebe

ich ihn unter 64 a . )

De criiij . Pſalm , In exitu Israel de Egipto.

(In w. und l . der Auszug der Ifraeliten . )

(Blatt 64.)

DO ISRael vth Egypten toch , van deffem frómden Wolde,

Dho wart Juda yßt fyn Hillighedom ,

1 ) L.: reten 2 ) E.: ſmach . 3 ) L .: mym . 4 ) L.: dant

vmboo betale med en ren te moeten
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Se hebben oď hende vnnd grypen

nicht,

re hebben ock vóthe vnd ghan neen tridt,

vnd ISRAEL ſyne herſchop fron,

vnnder des HEmmels Wolden .

Dath Meer ſach dat vnnd flod thohant,

de Jordhan fic thorúgge wandt,

De Berge ſprungen od darher,

van aller höcht allſe 1) de Weder,

de Hogel alle de jungen ſcháp,

erfrouwden ſich in deſſem loep,

Alleluia, Aleluia .

(Blatt 65.)

nienie rede inn erer kelen .

De fúlde maken ſynt od alſo,

vnd de op re hapen don,

Doch Iſrael vnd od Aaron,

vnd de den Heren früchten doni,

De hapen vp den Heren mildt,

de og er grote húlpe vnd ſchildt,

Alleluia, Aleluia.

Wath was dy Meer dat du alſo flógeſt,

vnnd du Jordando ?) du thorúgge tógeſt,

do Iſrael dede kamen ,

Gy berge dat gy ſprüngen als de Weder,

gy Högel als de iungen Schåp daher,

alſo hebb gy vornamen .

Vor dem Heren dem geweldigen,

vor God Jacob dem Almechtigen ,

beuet de gange erde ſchon ,

de de velſe vorwandelen fan ,

in water re 3) thofleten doth,

vnd ſteen in waterbórne gudt,

Alleluia, Alleluia .

De Her dendet an vns gnedichlick,

vnd wert uns od regen ewichlick

mit ſynen hilligen gauen ,

Wert regen dat Fuß Iſrael ſchon ,

vnd wert od regen dat huß Aaron ,

alle de an en gelôuen .

He wert od regen alle de,

de Godt den Heren frůchten byr,

ſe ſyn recht kleen edder groth,

De Here wert iuw ein beter måth,

tho deſſem regen dartho don,

vpp iuw vnnd iuwe finder ſchon ,

Aleluia, Aleluia.

Nicht unns , nicht vnnd o ewige Her,

( under dynem Namen giff de ehr,

vmme dyne gúde 4) vnnd trúwe,

Worumme ſcholde wy fyn der Heiden

ſpott,

dat ſe ſpreken, wor 98 nu er Godt,

dath möſt vnns alle grúwen ,5)

Went vnſe Godt im hemmel ys,

he maket all wat em geluſt,

To menner Gößen geſneden ſint,

vth Súluer, Gold , van minſchen hendt,

re hebben múnde vnd reden nicht,

hebben ogen vnd doch neen geſicht,

Aleluia, Alleluia .

Gy ſint de de Her geregnet hat,

dorch welckem hemmel vnd erde ſtåt,

vnd alles dat darinne,

De Hemmel vth allen Hemmelen ſchon ,

98 ewich dem Heren vnderdhan ,

de erd der minſchen kinder.

De Doden werden dy nicht D Herr,

neen loff ertogen númmermehr,

Noch de dar varen in dath ſtill,

hen vnder beth tho erem till,

Wy óuerit fynt tho laue bereidt,

dem Heren beth in ewicheit,

Alleluia , Alleluia.

Se hebben oren vnd hören nicht,

hebben neſen und doch neen rúfent,

98 en ein grother feile,

1 ) L .; ais . 2 ) L .: dat . 3 ) L .: waterjee, nad) dem Lateiniſdien : stagna

aquarum . E.: water rehe . 4) L : güd . 5 ) L .: geruiwen .
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64 a .

(E. : Pag . CXXVIII IX.)

Do Iſrael uth Egypten toch, Vóthe hebbe fe und gahen nicht,

dath huß Jacob uth dem frðmbden und reden nicht dorch ehren Halß.

Volcke, De fölcke maken ſint ock alſo,

Do wardt Juba fon Hilligdoem , Unde al de up rehe 1) hapen

Iſrael ſyne herſchop. Duerſt Iſrael hape up ben HEren,

Dath Meer ſag idt und floeg, De ys ehr húlpe unde ſchildt.

De Jordan wende fich tho rúgge, De den HEren frúchten hapen up

De Berge ſprungen up als de weder, den HEren,

De kleinen Berge als de jungen Schape De yo ehr húlpe unde ſchildt.

Wat was dy meer, dat du flogeſt ? De HEre dencket ahn uns und werth

Und du Jordan , bat du tho rugge uns regen,

wendeſt ? He werth regen dath huß Iſrael,

Gy berge , dat gy upſprungen als He werth regen dat huß Aaron,

de weder ? He werth regen , de den HEren früchten ,

Oy Fleinen berge als de jungen ſchape ? Se fyn klein edder groth . '

Vor dem HEren beuet de gange Erde, De HEre werth idt mehr doen

Vor dem Gade Jacob. auer juw ,

De den Velf verwandelt in waterſehe, Auer juw und auer juwe Kinder.

und de ſteine in waterbórne. Gy ſynth de geregenden des HEren,

Nicht uns Here nicht uns de Hemmel und Erde gemaket hefft.

Sonder dynem Nhamen gyff Ehre De Hemmel aller hemmelyg des

Vor dyne gúdicheit unde trúwe HEren,

Worumme ſcholen de Heiben ſeggen , Ouerſt de Erde hefft he den Minſchen

Woer yg nhu ehr Godt ? Kindren gegeueni.

Auerſt unſe Godt y8 im Hemmel, De doden werden dy HEre nicht

He maket wath ehm lúſtet. lauen ,

Jenner Affgóde auerſt fynt Súluer Noch de henunder fahren in dat ſtille

unde Goldt Sonder wy lauen den HEren,

Minſchen hende werde. Van nu an beth yn ewicheit

Se hebben Munde und reden nicht, Ehre ſy dem Vader und dem Sóne

Se hebben Dgen und ſehen nicht. Und dem hilligen Geiſte

Se hebben Ohren und hören nicht, Alle ydt was yn dem ahnbeginne

Se hebben Neſen und rücken nicht, unde nihu

Se hebben Hende unde grypen nicht, | And van Ewicheit tho Ewicheit. Amen .

65 .

(Als Verfaſſer giebt Rig. Kirchenordnung , Lübeck 1574 (Lúb. Stadtbibl.)

Andreas Knopoken an. Múñell I, S. 236 theilt es niederdeutſch mit nach

Magdeborch G. 1534. Hochdeutſch bei Wadern. No. 532.)

1 ) So.
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De 24. (25.) Pfal. Ad te Domine lena .

Van allen Minſchen affgewandt, Wenn re all in dem wege feyln ,

tho dn myn Seel erhauen , wert he re doch entfangen.

Hebb ick allein 0 HEre Godt, Vnd leren en den willen ſyn ,

lath my nicht werden bewagen. geſchreuen in er herte fin,

au myn vortrüwent ſteit vp dy, n54 fpnem pptgefallen.

lath nicht tho ſchanden werden my,

dath fick myne Vyende nicht frouwen.
Alle wege des Heren fynt warbeit,

güde vnd blote gnade,

Dar wert nemandt beſchamet ſthan, Syn geldfft holt he getrüwelic ,

van den de vp dy buwen , vnd gifft ſe den gar drade.

Inn dyner Handt fe fefer gån, De fragen nha dem Worde ſyn,

de foep wert en nicht rúwen. vnd lõuen wat he lauet barinn,

Vorſchameth moten al de ſon,
als vns de Schrifft affmalet.

de leidt andhon den armen dyn,

ån recht vnd alle ſafe.-) Vmm dynes Namen willen O Her

begnade myner fünde,

Wyß dyne Wege o Here my,
Ick früchte my er 18 gar vel,

tho dy den Stych my lere,
vnnd waffen alle ſtunde.

Inn dyner warheit leide my,
Darúmme my dyn geſette lehr,

went du biſt Godt myn HERE.

Myn Heyl vnnd Troſt, mon Húlp de dy po wolgefellich.
dat ick den wech mach vtherwelen,

vnd Rådt,

darup ick my alltydt vorlath, Des minſchen feel de God früchtet,

vnd ſtedes puche vnd troße. wert ſyne guder eruen ,

Ad de im gelouen em volgen na,
Lath dy mynHERR tho herten ghan,

vnd wil dar an gedenken ,
de werden nicht vorderuen ..

Wo all de dynen mit dy ſthan, (Bl. 66)
De Her ys er vorborgen ſchildt,

den du dyne Gnade ſchendeſt,
fyn Teſtament en open will,

Van ewicheit en vth vorſeen,
vnd ſynen geiſt en geuen .

bewaret in dem Rade dyn,

Myn ogen ſtedes ſynt tho dy,
dorch welck wy falich werden .

o Here Godt gerichtet,

Myner yoget vnwetenheit, Dat du helpeſt vth dem nette my,

vnd aller myner ſchulde, darin ick bin beſtricket.

WiU HERE Godt yo gedencken nicht, Erbarm dy myner2) vnd ſú3) my an,

ſunder na dyner húlde. went arm bin ick van ydermann ,

Myner erbarmen wil vo dy, vnd ſta ock gang vorlaten.

van allen Sünden fryen my,

Myns herten wee 78 manngerley,
vmme dyner gúdicheit willen.

vth myner nodt my redde,

De HERR yg fåthe vnnd opgericht, Schow an wo ic vornichteth bin ,

all den de an em hangen, van arbeide gang ligge nedder.

1 ) L.: ſaken . 2) L.: myn. 3) P.: fühe.
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Darumme giff to de fúnde myn,

ſú 1) an wo vel der vyende ſyn,

be mp cn fate perfolgen ,

Beſchútte myn reel vnnd redde my,

dat ick nicht werde beſchamet,

Myn hópen ſteit allein vpp dy,

des frouwen fic de framen.

So help nu Godt vth aller nodt,

Iſrael dynem armen hoep,

de on allein anhanget.2)

66.

(Fehlt in E. und P. Auch Wadernagel und Múßell haben das Lied

nicht, doch ſteht es ,,Geiſtlife Leder unde Píalmen . Magdeborch 1559. 8." In

dem Eremplar der Hamb. Stadtbibl. iſt der Name B. Waldis beigeſchrieben .)

De crxvij. Pſalm .

Nisi dominns edificaverit domam.

Ein Ledt Salomonis in der ydge.

(Blatt 67.)

Wo Godt nicht ſúlueſt dat hußvpricht,

vnnd ſchafft alle dind darinne,

So yiſet mit vns nicht vthgericht,

vorlarn ys ſtarck vnd finne .

al món vnd ſorg vorgeues geit,

wo Gades hulp nicht by vns ſteit,

Al arbeit ys vorlaren .

Des lyues frucht alle minſchen findt,

ſy 3) ock van Godt ein erue,

Vnd gifft tho lohn od wem he gúnt,

he leth nemands vorderuen .

Mit regen he all dinc erfüllt.

dorch en wert hunger vnd dórſt geſtillt,

vth rechter gnad vnd gúde.

WoGodt nicht ſúlueſt bewaret de ſtadt,

vnd buwet all Törn vnd Daren ,

Dar helpet neen geldt noch minſchen

radt,

all arbeit 98 vorlaren .

Wo God nicht hefft tho waken luſt,

dar os all hód vnd wacht vmſúſt,

All kunſt vnd liſt moth vallen.

De Pyl ſynt in des Reſen macht,

wenn he will ghan tho ſtryden ,

Vnd ſchůtt ſe wor he hefft gedacht,

tho rechter ſted vnd tyden.

So ſynt al minſchen junc vnd oldt,

inn Gades macht vnd ſyner gewaldt,4)

He will re all vorſorgen.

Darúmme market vp vnd ſeeth nu an ,

be gp án geotten feiten ,

Juw brodt ſöken mit fro vpſtån,

he willt alſo nicht geuen.

De ehu früchten den valt ydt tho

im flåp, ån alle nodt vnd móy,

De ſyner ſteds erwachten.

Darumm lath vns trüwen upp fyn

wordt,

vnd reen vp ſyne hande,

He wert vns helpen hyr, vnd dort,

wy werden nicht tho ſchande.

Denn Kófer he vns vullen will,

ſo hebbe wy gewunnen ſpill,

Vor vnſen vyenden allen .

1 ) P.: rehe. 2 ) P .: anhangen . : 3 ) L.: ſyn . 4 ) L .: gwaidt . :
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67.

(Fehlt in E. und P. auch bei Wadernagel und Múßell ; doch ſteht

es Magdeborch 1559, 1584, 1585, 1589 und 1596 .

Ein Laueſand vp de wyſe : Crux fidelis .

( In L. die Verleugnung des Petrus . )

GOD Vader ſy loff vnd dem ſón,

de genoech hefft vor vns gedån ,

Den neen Súnd noch mór berört,

vor valſch Richter wart gefört.

De grote Heilandt vns vann Godt

geſchendt,

wart vor vns ant Cruß gehengt,

in twyer arger Mörder modt,

vor ſynen vyent3 ) den Vader biddet.4)
(Blatt 68.)

Dem de fúth wat vns im herten brickt,

wart vorbunden ſyn geſicht,

Beſpyet geſlagen vnd beſpott,

ſpreken dat he laſtert Godt.

Vnnd dem Scheker he dat Paradis,

tho der rechtern handt vorheth,

Darmith bewyſet Gödtlick ardt,

vam andern he gelaſtert wart.

Petrus ſwor hoch by eides plicht,

dat he Chriſtum kennet nicht,

Jo doch de HEre gnad an en lecht,

vnnd fyn herte tho ruwe bewecht.

Etick wart em geuen dar mit gall,

S. Johanſen he dar beuall,

Syn moder de bym Crüße ſtundt,

der er Seel wart (mertlick vorwundt.

Hardt gegeyſelt droech ein Dorne 1)

Kron ,

wart dem Volck getoget an ,

DembartemetdatóuerſteRichterampt,

part án (culot tom bot porbampt.

Vnnd als he fyner vorlatinge dacht,

vnnd dath alles was vullenbracht,

Syn geiſt beuoel ins Vaders hendt,

fick des Tempels vorhande trent.

Dath Pilatus fruchtet vngnad ,

darup men em vaſt hefft gedróuwet,

Ein valſch Ordel hefft he gefelt,

Chriſtum in den dodt geſtelt.

Vels vnnd de erde fick beweget hat,

etlice ſtúnden vp vam dobt,

Ein Speer ſyn ſyden åpen doth,

daruth floth water vnd blodt.

Vnnd ein Mörder wartvor em erwelt,

dat alle Leuendt ſchop vnd heelt,

Vnnd de erlóſt vann dodes Bòrdt,

wart thom Galgen vthfördt. 2)

Dartho eren ſchonde Súnne nichtgaff,

wart ſyn Lyff bracht tho dem graff,

Behddt vp der Jóden bet,

dat de ſynen en ſtelen nicht.

Syn Cruß droech he mit ſwarer krafft

darna ſmertlic daran gehafft,

Ein Titel wårt darop geſtelt,

vmme fyn Kleidt dath Loth gefelt.

In der Glorie was ſon graff ſyn rouw,

hefft ein Licht geſchenen tho, (Bl. 69)

Den de in düſternis feten deep ,

als de Her am Erúß entſleep.

1 ) L .: ddrnen . 2) L.: gefördt. 3) L.: ſyn viende. 4 ) L.: bidt.
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Dith gebode 1 ) lam thor Dſtertydt, Inde hútten ginct Chriſtus vor vis in ,

hefft vnns van fúnd vnd dodt gefryet, Preſter wold vnd ein Offer ſyn,

Geföret vth der Gefencniſſen bandt, Dath he ein mål ded vor vns genoch,

in dat falige lauede landt. vnd dat holt als Fíaac droech.

Wo de Buck wart in de wòſte geſandt,
Moſes deſſen ſteen Figürlick floech,

worden vnſe ſünden gewant,
nu dat leuendige water droch,

Vp Chriſtum de re vor vns drecht,
dat in dat ewige leuent quelt,

vnd de dorch ſyn dodt hefft affgelecht.
vnnd der gelduigen dórſten ſtilt.

Wo de Slang måckt upp dem holdt

geſundt, Herr wy bidden dry dorch dynen dodt,

halp vns Chriſtus tho der ſtundt, död de fúnd ydt deit vns nodt,

Dat vns des Dúuels liſt nicht dhot, Arch vnſem fleſch ys angebarn ,

de van Adam vp vnns geeruet. åne dyne hulp fint wy vorlarn.

68.

(Fehlt bei wadernagel und Mú Bell , ſteht aber in den niederdeutſchen

Magdeburger Geſangbüchern von 1559, 1584, 1585, 1589 und 1596.

Nig . K. 0. 1574.)

De ij. Pfalm . Quare fremuerunt gentes,

Andreas Knöpken.

HElp Godt wo geit dat yummer to, Du werſt mith Thorn fé ſpreken an ,

dat alle vold ſo grimmet, vnd ſtraffen wat re hebben gedhån,

Förſten vnd Köning all gemein , mith grimm werſtu fe ſchrecken.

mit eins fint fe geſinnet,

Wedder to ſtreuen dyner hant, De HErr hefft thom Köning geſett,

vnd Chriſto den du heffſt geſandt, Chriſtum denn gy vorflenen , 3)

der ganken werldt tho helpen. Vpp Zion ſynen billigen Berch,

dath ys auer ſyné gemeine. (Bl. 70)
Se willen vngeſtraffet ſyn ,

Dath he ſchall kundt dhon aueral,

vnd leuen na erem finne,
des Vaders Sinn und wolgefall,

Vnd warpena) van fick dynen radt,
vnd leren fyn geſette.

vnd wat du lereſt darinne,

Vnd gån nha eres herten wån,
He ſprack tho em du biſt myn Sön ,

ein yderman -vp fyner bån ,
húd hebb ick dy getelet,

vnd laten en nicht weren .
Vann den doden erwecket ſchon,

Du duerſt in dem hemmel hoch, vnd in dy vtherwelet.

O Godt werſt ſe belachen , Vor eruen vnd vor finder myli,

Beſpotten eren beſten Rådt, de glòuen in den namen dyn,

er anſlege vorachten. dat fe all dorch dy leuen .

1 ) L.: gedddet. 2 ) L. E. P.: werpen . 3) L.: vorftenet. E. : vorkteinen .
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De Heiben wil ict ſchenken dy, Dath gy Godt leren frúchten woll,

myn findt tho einem erue. vnd wo ein hert em trúwen ſchall,

Dat du mit dynem word in en, dat het recht woll Godt denen .

des fleſches luſt vorderueſt.

Ein nye vold ſchaltu richten an, Nemet vp de ſtraffe willichlick,

dat mynen namen pryſen fan, dat nicht vortörne de Here,

an allem ord op erden . Holdet en vor ogen ſtediglic ,

vnd leuet na ſyner lere.

Darúmm gy Köning merdet nu,
Wen fyn torn als ein vür vorgeit, 3)

go ſchölt 1) iuw laten leren,
wol vs den de vor em beſteit,

Vnd deſſem 2) Koning hören tho,
dat ſynt de vp en trúwen .

ſyn wordt holden in ehren.

69 .

(W., l. und E. geben , wie viele alte Geſangbücher, Paul Speratus als Ver

faſſer an , daß aber nicht er, ſondern Johann Graumann , 1530 ? Verfaſſer iſt,

bewies ſchon Nambach Anth . II , S. 94 und nach ihnı Múßell I , S. 308.)

De cij. Pil. Benedic anima mea Domino.

Dorch Paul Spera.

NV laue myn Seel den HEren, Syn gud us hoch erhauen

wat in my ys den Namen ſyn, by den de früchten en,

Syn wohldådt deit he mehren, ro vern de Oſt vam Auendt,

itt ydt nicht o herte myn . ys vnſe júnde darhen.

Hefft dy dyne Sünde vorgeuen ,

vnd heleth dyne ſwacheit groth,
Als fick ein Vader 9 ) erbarmet,

erreddet dyn arme leuendt,
auer ſyne iungen kinder klein,

nimpt dy "inn ſynen ſchoeth .
So deit de Herr vns armen,

Mit ryfem troft beſchúttet, ro wy en findlid ( B1.71) fruchten rein ,

voriungt dem Adler 4) gelice, Sie kendt dat 10) arme Geſcheppe,

der Kindtſchop 5) recht behodet vnd weeth wy fynt men ſtoff,

de lydenden im Nyck. gelyck als 11) gras van rechte,

ein blom vnd vallent 12) loff,

He befft vns weten laten,
De wint men dar vör 13) weyet,

ſyn ehrlife 6 ) Recht und Gericht, ro ofſet nummer dar,

Dar tho ſyn Gúd ån maten, Auſo de minſche vorgepet, 14)

odt mangelt an %) erbarming nicht,
ſon ende yg em nà.

Syn thorn leth he wol varen,

ſtrafft nicht nha vnſer ſchuldt, De Gades gnad aleine,

ſon gnað deit be nicht ſparen , blifft ſtedes vaſt in ewicheit,

den blöden ys he holt, By fyner leue 15 ) gemeine,

1 ) P.: ſmdien. 2) L.: diffem . 3 ) L. E.: upgeit . P .: angeit. 4) L. P .:
adeler. 5) E.: Kingſdop. p .: Kidningſchop. 6) L.: ehrlic . 7 ) L.: und fyn.

8) E.: an der . P .: an ſin. 9) L.: man . 10) L. E. P .: ſyn . 11 ) L. E.: glick als

dat. p.: als graß des Minſchen Leuendt. 12 ) P .: vallendes. 13) E. P .: darauer.

14) E .: vorgebet. p.: vorgeith . 15 ) L. E. P.: leuen .

5
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de ſteith inn fyner frucht bereidt, Dem groten HEren tho ehren ,

De ſynen Bundt beholden , vnd proſen ) ſon hillige wordt,

de herſcher om hemmelrod, Myn reel ſchal ock vormeren ,

gy ſtarken Engel waret, 1) ſyn loff an allem ordt,

ſynes laues vnd denens geluck, Amen.

70.

(Fehlt in E. und p. Der Verfaſſer iſt Michael Weiße. Múßell I , S. 165.

Wadernagel No. 331.)

Ein ſchön Ledt vam Jüngeften dage.

( In W. und L.: Noten.)

IDt wert ſchyr de leſte dach herkamen , Denn de leſte dach gert her,

denn de bößheit hefft ſeer togenamen . fumpt vns júmmer neger.

Wat Chriſtus helft vor geſagt,
De Werelt meret fick in Súnd und

dat wert nu beklagt.
dorheit,

De affall vam gelowen wert ervaren , vnd trachtet tho dempen Gades warheit.

dath he ſy geſcheen vor langen jaren . De HEr werts laten geſcheen,

Als Paulus de frame man, gy 3 ) alſo thoſeen.

klårlick toget an .

(Blatt 72.)

De vordůmde Són hefft lang geſeten , Duerſt wen ſe meint, ſe hebb ge

in dem Tempel Gades hoch gemeten . wunnen ,

Sick gerompt vnde fyn gebodt, vnd ſo allem vngelůck entrunnen .

gelick alſe were he Godt. Werts he 4) erſt mit ganßer gewalt,

kamen hundertfalt.

Veel valſcher Propheten fynth er

ſtanden , Grote plag wert ſe ylich ommgeuen,

Ja noch Rotten vnd Secten vorhanden . vnnd er aller ſcheppinge wedder:

De mit erer dhåt vnd leer, ſtreuen . 5 )

der Werlt ſchaden feer. Denn wert Chriſtus tamen fry,

dat be richter ſy.

Wyl vns nu de Antychriſtiſch orden,

Dørch Gades wordt apenbar ys worden. Vnd he wert ſynen Erkengel ( chicken ,

So lath vns, nu ſchuwen mith Plyth, vnd alle vorſtoruen laten weden.

ſyne Leere vnde wyß. Dat ſe alleſampt opſtån,

vnd vor em ſtån.

Path vns inth Vorbundt des HEren

treden , Denn wert he thoſynen Engeln ſpreken ,

vnde darinne ſtedes waken vnd beden . nu wil ick my an mynen vyenden wreken .

1 ) E. P.: waren . 2 ) E. P .: dryuen. 3 ) L.: er. 4) er. 5) L. fügt noch

folgendes ein : Dat fick ud vor angſt und nodt

wünſden wert den dodt.

Sün und mån wert verduftert werden,

und ein groth weeklåg famen up erden.

Dieſe Zeiten hat ſchon Joh. Horn und nach ihm Bal. Babſt Geſangbuch weg:

gelaſſen . Vgl . Wadernagel No. 331 .
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Wol wedder my hefft gedhan,

wert nemen ſyn lon.

Wyket van my alle gy vormaledyeden,

in dat vůr welck vor langen tyden ,

Alen Dúuelen 78 bereidt,

vor ere bößheit.
Vorſammelt my her myn vtherfaren,

all gelduigen vnd nige gebarn.

De myn vorbundt woll bedacht,

trúwelid han vullenbracht.

Vnnd de werden re thor rechtern )

ſtellen,

wo de HERE ein leeflick drdel vellen .

Se retten geweldichlid

in der lufft by fick.

Als denn werden ſe thor Hellen

möten,

vnnd dar ſúlueſt er vndogeth boten,

inn vnuthſpreæliker pyn,

der neen ende wert fon.

Dúerſt ton Godloſen wert he ſpreken

nu wolan ic werde mit iuw reken.

Worumme hebb gymyn vorbundt,

genamen in den mundt.

Dúerſt ſon vold van diſſem 3) ge

Tcheiden,

wertbe voren ' thor Hemliſchen

frouwden.

Wor ydt als der jünnen ſchyn

ewichlick wert ſyn.

So gy dod Godtſelicheit vorachtet En nu Her ſta vns by up erden,

vnnd men na vndóget hebbt getrachtet. vnd berend vns dat wy werdich werden,

J ſweech vnd do meende gy, tho ſchouwen inn ewicheit,

ydt were 2) nichts vor my. dyne herlicheit.

71 .

(Der Verfaſſer des Liedes iſt unbekannt, obgleich Einige P. Speratus

nennen. Es war ſchon 1530 bekannt. Vgl. Rambach's

Anth . II , 79, III, XII .)

Ein Geiſtlick Ledt to bidden vmme den Gelouen

Leeue und höpninge.

(Der Holzſchnitt bei No. 21 wiederholt.)

(Blatt 73.)

JEK rope tho dy , HERR Sheſu Ic bidde noch mehr D HERE

Chriſt, Godt,

id bid erhór myn klagen , du kanft not my wol geuen,

Porleen my Gnade tho deſſer friſt, Dath ick nicht wedder werde tho ſpott,

lath my doch nicht vorkagen . de Hopeninge gyff barneuen .

Den rechten Glouen4) HERE id mein , Vöruth wenn ick moth hyr daruan ,

den wolbeſtu my geuen, dath ick dy mach vortrüwen ,

Dy tho leuen, Vnnd nicht buwen ,

mynem Negeſten nútlic5) fon, vp alle myn dondt,

dyn Wordt tho holden euen . ſúß wordet my ewich ruwen.

1 ) L.: rechten. 2 ) L.: weer . 3) L .: deffen . 4) So alle vier. Die ges

wohnliche Lesart iſt : Weg. Ramb. Wad . MůB . 5) L.: negften růtte.

5 *
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Vorlenel) dath ick vth Herten grundt,

myn Vyenden möge vorgeuen ,

Vorgyff my oď to deſſer fund,

ſchaff my ein nye leuen.2)

Dyn Wordt myn ſpore lath allwege ſyn,

darmit mon Seel tho erneren ,

my tho weren ,

wenn vngelúd gbeit her,

dath my bald möcht vorkeren. 3)

Vnd wem du yd giffſt de hefft vmſúß,5)

odt inach nemandt erweruen,

noch ereruen ,

dorch werde dyne gnad,

de vnns erreddet vam ſteruen.

Jd ligg im ſtrid) vnd wedderſtreue,

help D HENR Chriſt dem ſwaken ,

An dyner gnad allein ick kleue,

du kanſt my ſterder maken.

Kúmpt nu anfechtinge her ſo wehr,

dath re my nicht vmſtóte,

du kanſt mathen ,

dath my cht bringet gefe

id weth du werſt ) nicht lathen.

Lath my neen luſt noch frucht van dy,

in deſſer Werldt affwenden ,

Beſtendich ſyn int" ende gyff my,

du heffſt allein in den 4) henden.

72 .

(Fehlt in P. Der Verfaſſer iſt Johann Agricola , 1524. Wadernagel

No. 230. Múñell I, S. 74.)

De revij. Pſalm ,

Laudate Dominum omnes gentes.

( Joſua's Sieg über die fünf Könige. Joſua 10.)

(Blatt 74.)

FRólick wille wy, Aleluia fingen, Godt recht Gnade to , allen de em

Vth hetem begher vnſes Herten
vortrúwen,

ſpringen. Troſt húlp ſchickt he to den , ſo vp

Syn gnad vordelget hefft, all em 8) buwen .

funden , Vaſt ſtebe trúwlidt holdt , án liſt

Inn em hebbe ww ryke ſchatte ge
vnd bedregen,

funden . Als ſyn Wordt vormeldt , went he

kan nicht legen.

Al wath leuet vp Erden , ſchal
Godt ſy loff gefecht , und ſynem

Godt lauen ,
enigen Sön,

Rydlich us ſyn Gnad auer vns er:
hilligem Geiſt, Godt van ardt, mechtich

hauen .
inn eim ) Trone.

Frouwd leuendt ſterckvnd krafft,hebben
Van anbeginn he was, blifft odk beth

wy ereruet,
ant ende,

Hell, dodt, des Dúuels macht dorch
Ad Werlót fúth en klår, HERR van

en vorderuet.
uns nicht wende.

1 ) L. E.: Borleen. 2) L. E. P.: Neuendt. 3) P.: affferen. 4) Fehlt in L.

5) P .: umme fünft. 6) L.: ftride. 7 ) P. fügt ,, idt " ein . 8) L.: en 9) E.: ym.
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73.

(Der Verfaſſer iſt unbekannt. Múßell III, 987 hat es nach W. abdrugen

laſſen. Nach Wadern. No. 670 ſteht es ſchon Enchiridion , Lübeck 1556.)

Ein Geiſtlic Ledt.

(In R. Hiob auf dem Aſchenhaufen .)

Waket up gy Chriſten alle, Sabes Wordt 98 vns gegeuen,

wafet vp mit gankem flyth , vth groter Barmherticheit,

In deſſem Jamerdale, Dat wy darnha ſchöln leuen ,

waket up ydt 98 mehr denn tydt, vnd maken vns bereidt,

De HERE wert balde kamen , So lath vns dath nu vathen ,

de Dach will ein Auendt han, und kleuen vaſt daran,

De Súnder wert he vordómen , wil wy dath nu vorlathen ,

wol mach vor em beſtan. ſo offet mit uns gedån.

Geldt , Oudt kan em nicht bathen, Och 2 ) weer he nicht gebaren,

vns helpet noch hoge modt, de (Bl. 75) Gades Wordt voracht,

Du moſt udt korts vorlaten, Ydt 98 mit em vorlaren ,

wente dar fúmpt de bitter dodt, he wandert all in der Nacht,

Ad biſtu ſchon van Faruen, Vull laſter vnd vul ſchande,

all biſtu jund vnd rock, vnd ſpottet mit Gades wordt,

Godt kan dy baldt vorderuen , O wee dem grothen elende,

inn einem Dgenblick tydt. ſyn Seel wert ewig vormordt.

Darúm gy Chriſten alle, De armen by juw wanen,

de hyr thoſamen ſyth , ') willt dar iuw ogen vp flån,

Latet iuwen homodt vallen, Se werden iuw vorklagen ,3)

vnd wachtet op de tydt, wenn gy vor demu) ſtrengen ördel ſtán ,

Will gy by Gade leuen , Dath werde sy wol wethen,

ro ſófet dat ewige gudt, dath Godt nicht tho vorgelden ſteit,

He wert iuw ry & lick geueni, Vnd de den armen hefft gud gedån,

vnd helpen vth aller nodt. de wert ſyn lon entfán .

74.

(Fehlt in E. und P. , ſteht aber Enchiridion , Hamburg 1607 und 1613.

Der Verfaſſer iſt unbekannt. Wadernagel und Mů Bell haben das

Lied nicht. Es ſteht aber Geiſtl. Leder und Pſalmen, Magdeb. 1559,

während es Magdeb. 1584, 1585 , 1589 und 1596 fehlt.)

Gine Chriftlike vormaninge thor beteringe vnſes

Sündthafftigen leuendes , tho fingen im thone , 5) . De

fünne ne vorbliden.

Waket op gy Chriſten alle, Ropet an mit ryfem ſchalle,

ſyth nüchtern all toglyck, den Vader im Hemmelrock,

1 ) L.: ſyn. 2 ) L. p .: D. 3 ) E. P.: vorſdamen . 4) L. P .: vårm .

5 ) L .: up de wyſe.
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He wert ſúß hefftich ſtraffen,

vnd vns vorlathen går.

Wo wy der Sünde nicht mathen ,

van allem duel lathen ,

Owee der grothen våhr,

Pnd dorch (Bl. 76) vel ander beferden,

de en dat Bordt ook lerden,

Wor 18 mu der Föden geflecht.

Godt hefft ſyn wort geſendet,

der gnaden alſo flår,

Noch ſynt wy ro vorblendet,

vnd fündigen yümmerdar,

Dar helpet neen ſchelden ? ) noch ſtraffen ,

dath Godt moth ſtraffen ſchyr,

Syn Dener dhot ) men haten ,

ſyn Hillige Wordt vorlathen ,

Wath will noch werden hyr.

De Túrke 18 vorhanden ,

und us vorwar nicht wyth,

Peſtilenß inn allen landen,

dartho ein geſwinde tydt,

Woll will dem allen weren,

O Vader barmhertige God,

Wo wy ons nicht bekeren,

vnd Gades loff doen mehren ,

Wy ſteruen in groter nodt.

Ein yder fúth gang klare,

wat Sünde hyr geſchicht,

By Bwr vnd Börger vorware,

men leth fick wyſen nicht,

Wath ſchålen vns de Gelerden,

ſpreken nu de böſen Kindt,

Se fynt de valſch vorferden ,

wy willen dath vnſe waren ,

Godt gelie wor Papen ſynt.

So lath vns nicht vorblenden ,

und betern uns daruan ,

Dath Godt de ſtraff woldt wenden ,

de wy vordenet han .

De Túrk de 3) 18 de Rode,

darmit he ſtraffen will,

Dath wy nicht hebben in hóde,

de ewige Gades gúde,

Der bösheit 78 tho vel.

Darúmme wil ick iuw raden ,

lathet aff van iuwer ſúnd,

Van iuwen böſen daden,

darinn gy ligt geſwindt.

Ein yder beter ſyn leuendt,

dat Godt gefellich fv),

Vuo dho na Gades worde ſtreuen,

vnnd volge od darneuert,

He wert vns wanen by.

Godt hefft de Súnd gehatet,

van anfang deſſer Werldt,

Bud ſe ro hardt geſtraffet,

welck yo ook hyr nicht feylt,

Wo wy der Súndt nicht ſteruen,

wo men tho Nyniue rach,

De ſtraff nicht wolden eruen ,

mit Sweuel vnd vuer vorderueri,

Als to Gomorra geſchach.

Godt leth de föden ſtraffen,

van wegen böſer dådt,

Syn Wordt re deden vorlaten ,

dat he en geſaget hat,

Dorch Wpfen vnnd Propheten.

Johannem , Chriſtum recht,

Glück, heil wert he vns geuen ,

wo wy em gefellich ſynt,

Vns voren int ewig leuent,

by alle Gades kindt,

Darúmm lo lath yns achten,

vp Gades barmherticheit,

Deſúlue nicht vorachten,

men ſteds darnha dhon trachten,

Vid de Súnd vns mafen leidt.

1 ) L .: ſcheldent. 2 ) L .: dheit . 3) L. : Tircke.
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He ſchict tho vns hernedder,

Chriſtum ſyn enigen Son,

de vor vns hefft geleden ,

in thorn vnd ſpott vnd hon,

de gnade hefft he erivoruén ,

dorch ſynen bittern dodt,

He yß vor uns geſtoruen ,

wy wern ſúß alle vordoruen ,

He helpt vth aller nodt.

Wil gv nicht ewich ſteruen,

ro kamet tho Chriſto all,

Syn gnade werde gy eruen,

nha deflem Mamerdal,

Wo gy tho em dhot keren

(Ydt ys vorwår groth nodt)

Vid holdet ſyn Wordt in ehren,

dat he vns recht dhot leren ,

Dat geue de ewige Godt.

75 .

( Fehlt in P. 1607, 1613. Wadernagel und Mú kell haben das Lied nicht.

Es ſteht Magdeb . 1559, 1584, 1585, 1589, 1596. Als Verfaſſer nennt

Mohnife Joh. Frederus III , S. 15. Joh. Freder , den auch Geyſtlife

Leder unde Pralmen, Lüneborch Joh . und Hinryd Stern , 1649 in 12. als

Verfaſſer angeben . )

De lyrir. Pfalm . Tho fingen in defien leſten värliken

tyden , Wedder den Türcken und den Antichrift, und

alle Vorfolgers der rechten Chriſtenheit. Im Thone,

ut deper nodt. Edder, Ach Godt van Bemmel fee.

(BI. 77. )

ACH HErr mit dyner húlp erſchyn,

redd vns an . Lyff vnnd Seel, 1)

Gefallen ſont int Erue dyn,

der Vyende dyn reer vele.

Vor en dyn Gades denſt vnd wordt,

gelaſtert wert an mengem orðt,

vnd yamerlid) vorſtoret.

Vnd van den Deerten im Landt3)

vortert,

ach God dyn, macht bewyſe.

Help doch vnd tröſt pnns leue Godt,

de wy fynt worden hoen vnd ſpott,

den du vm vns her wanen .

Ddys dynes Voldsvnſchuldich Blodt,

offtmåls ſo vel vorgaten,

Dat ydt glick als ein watherflot,

hefft allenthaluen geflathen .

So mannich Chriſt yg hengericht,

de doch thom dodt gaff orſake nicht,

Der vel nicht funt begrauen.

Ach HERR, wo lang wiltu ſo gar,

fo hart ein vnmodt vaten ,

Wiltu bewegt ſyn númmerdar,

dyn torn nicht vallen lahten ?

Sú an dyn arme Chriſtenheit,

gedenck an dyn Barmherticheit

vnd ſtraff vnns doch mit mathen.

Schúod vpp don Vyende dynen

grim ,

de on wol können nemen,4)

Vnd romen dy mit groter ſtimm ,

De Licham dyner Hilligen werdt,

ſynt worden Vagelſpoſe,

1 ) L.: ſele . 2 ) Moun .: jåmmerlick. 3) .; lande. 4) L .: nennen .
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im grundt óuerſt nicht kennen. Holdt en er laſtrent nicht tho gudt,

Stórt od mit dyner weldigen Handt, vnnd wreke dyner hilligen Blodt,

de Ryke de dy dhon wedderſtandt, Des ſo vel ys vorgathen.

Vnd dynen Namen ſchenden .

Dath ſuchten 1) der gefangen HERR,

Se frethen vp de Chriſtenheit, lath dy ock gån tho herten,

Te dauen , woten, morden, Troſt re in ehren engſten (weer,

Vorwöſten Kercken, Landt vnd Lúdt, vnnd heele eren ſmerten.

wy ſynt reer dünne worden . Na dynem grothen Arm vnnd Gewaldt,

Gedend nicht vnſer Miſſedådt, dyn arme húpfen od erholdt,

de fúlck ſtraff wol vordenet hat, dath re men willen ſlachten.

erbarm dy vnſer balde.

Seleſtern grüwlick dynen ſón , (B1.78 )

Der folgende Vers fehlt in W., fteht | Chriſt vnſen leuen Heren ,

aber in t . E. auch bei Mohnike : Ach God nu lenger nicht vorſchon,

To vördern dynes namens ehr, erem laſtern woldſtu weren .

help uns in diſlen nöden , Vorgeldt en HERR velfoldichlick,

Du trúwe Heilandt ſtúr und wehr, dath re ſo ſmelick laſtern dick,

der viende grwſam wótent, dewyl re darin vorharren.

Erred und God uthy aller nodt,

vorgiff uns unſe miſſedat Ach Godt help vnd vorlåt vns nicht,

umm dynes namens willen. troſt vns in allem leide,

Bp dy ſteit vnſe thouorſicht,

udt driuen bittern gifftigen ſpott, wy ſchape dyner weide.

de wedder din Wordt ſtriden, Dyn Erff vnd volck, du vnſe HErr,

re reggen, wor 98 nu er Godt, dyn grothen Namen rôm vnd ehr,

wo fanſtu HERN dath lyden ? Lath vns ock ewich pryſen.

76.

(Fehlt in G. Múßell hat es nicht. Hochdeutſch bei Wadernagel No. 645 ,

aus Val. Babſt Geſ. 1545. Niederdeutſch , Magdeb. 1559, 1581, 1585, 1559

und 1596. Der Verfaſſer iſt unbekannt.)

Ein geiſtlick Ledt.

DRifer Godt im throne, Dat Gödtlick wordt mit ſchalle ,

mitdeel vns dyne Gnad, licht wårlick an dem dåg,

Wol dorch dyn Minſcheit frone, Darúm ro ſchickt juw alle,

dath vnſer Seel nicht ſchåd. vnd mer&t wath ick juw råg,

De Werlt de 18 vmmfangen, Ydt neget fick dem ende,

ſo gar mit ſwarer 1100t, daruan de HEre recht,2)

Vorgifft 98 dorch de Slangen , Godt woldt ſyn gnad Her renden ,

ein lange tydt vorgangen , dat wy vns tho em wenden ,

Dat noch neen end nicht hat. dorch ſyn barmherticheit.

1 ) L. E. und Mohn .: ſiiditent. 2 ) L .: feito.
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Idt 98 neen fred vp Erden, Kum ber mit dyner gúde,

dat ſee wy leider woll, du weſt de rechte tydt,

Dewyl wy darup werden, Du machſt vns wol behóden ,

de Werlt ſtickt bösheit voll, des frówet fic mon gemote,

Wat ys de leue des Negeſten ; dat wy leuen in ewichheit.

dat acht men vkundt klein ,

Yüt möcht wol Godt erbarmen ,
Id mein ) im geiſt de armen,

ydt geit men auer de armen, go ſchålt my recht vorſtån,

Der mócht fict Godt erbarmen,
In aller Werlt gemein.

gv dörfft ) nicht wider gån ,

Wath Theſus hefft vorheten,
Súnder du dalt denden ,

dath wert de Vader dhon , (BI. 79)nicht recht beffſtu gedán,

Darumm ro lath vns flyten ,
Godt wert ydt du nicht ſchenden ,

dath vns de Slang nicht byte,lathet iuw to Herten gån ,

wy willen er wedderſtån.
Wat Chriſtus hefft geſpraken,

als S. Mattheus ſchrifft, Körtlick wil id beſluten ,

Heb gy myn bodt gebraken, dith myn geſand mit ſchall,

udt blifft nicht ungewrafen, Lath iuw yth nicht vordreten ,

dorch ſon gerechticheit. vnnd geuet den Armen baldt,

Dath gy nicht werden begifftet, 3)

My frówen de wordt des HEren, mit einem argen wån,

bewert vns Abraham,
ſyth allеtydt befleten,

Went wy Gades kinder werden, de linde handt ſchal nicht weten ,

den Lazarum tho fick nam,
wat de rechte hefft gedån.

77 .

(Fehlt in E. P. Der Verfaſſer iſt Michael Weiße , Ramb. II , S. 74,

Wadern . No. 352, Múßell I, S. 144. Im Magd . 1559 fehlt das Lied,

doch ſteht es Magd. 1584 , 1585 , 1589 und 1596.)

Ein ander geiſtlick Ledt.

wErſtlich ehr vnd tydtlick gudt, dar wert nu nicht anders vth,

wolluſt vnd alle auermot, Heddeſtu nu recht gedhan,

78 euen als ein gras, ro vůndeſtu guden lon.

Alle pracht vnnd ſtolte rom ,

vorfalt als ein wyſen blom,4) Ben de Seel thor Hellen fehrt,

O Minſch bedenck euen dath, vnd dat Lyff van Wormen wert vortert,

vnd vorſorge dy noch bath . wedder wert op er ſtån,

Als denn vor Godtlider Krafft,
Dyn ende bild dy dachlick vor,

geuen ſchall rekenſchafft,
gedenck de dodt 98 vor der dår,

Owo wert he dar beſtån ,vnd wil mit dy daruan ,

als nu will leddich gån .
he kloppet an , du möſt heruth ,

1 ) p .: mene. 2 ) P .: odrffen . 3) p .: vorgifftet. 4) L.: Wyſenbloem .
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Geiſtliker

Leder und Pſalmen

Den dar wert ein reine hert, vnderwerp fick willichlick,

vel mehr gelden , wenn alle ſchat, Holdt fick na mynem byſpil,

und aller minſchen gudt, dho nicht wo fyn Adam will.

Wol fick hyr vorſdnet mit Godt,

de werdt dar nicht lyden nodt,
(Blatt 80.)

Wol ykt Gades willen dhot,
O Miních ſú an Iheſum Chriſt,

de wert dar ſyn wol gemodt.
ſo vern he dy thom byſpill ys,

vnd vndergiff dy gar,

Ein gudt geweten allein , Nim op dy ſyn fôthe yoch,

yg beter wenn eddel Geſtein, vnd volge em trüwlick noch,

vnd köſtliker alle Goldt, ro tumpſtu thor Engel ſchår,

Wol ydt van Chriſto erlangt, de des wachtet yúmmerdar.

vnnd em órdentlict anhangt,

dem vorgifft Godt ſyn ſchuldt,
Gelöff dem HEren vth herten grundt,

fteib em by one pô em but [bt.
beken en mit dem Mund,

vnd proß en mit der dhåt,

Neen ryddom od neen gewalt, Dho em flytich dyne plicht,

neen Kyrheit noch ſchon geſtalt, als dy fyn Wordt vnderricht,

helpt wat thor falicheit, ſo wert he mit fyner Gnad,

Idt ſy denn dath Herte togelick, dy byſtán in aller nodt.

inn Gödtliken ſaken ryck,

Vnd gekyret mit geiſtlicheit,
Reger dy na fyner lehr,

in Chriſti deelhaffticheit.
vnd giff em altydt loff vnd ehr,

mit vnderdanicheit,

Chriſtus redet apenbar,
Sprid bertlid mit enicheit,

vnd ſprict to aller minſchen ſchår, Godt inn Drefaldiheit,

Wol mit my heerſchen will, Dy ſy Dank vnd Herlicheit,

de nem od fyn Erüş vp fick, byr vnd dar in ewicheit, Amen .

78.

(Der Verfaſſer iſt Johann Schneeſing ( Chiomuſus) 1522, vgl . Ramb. II ,

S. 90, Wadern . No. 260. Andere geben Conrad Humbert oder Hubert an .

Mükell I, S. 94.)

Eine gemene Bicht to fingen.

(Noten in W.)

Allein tho dy HERR Jheſu Chriſt, Myn ſünde fynt ſwår vnd auergroth,

myn hópning ſteit vp Erden, vnnd ruwen my van Herten,

Id weeth dat du myn Tröſter biſt, | Derſúluen måck my quyth vnd los ,

neen troſt mach my fúß werden. dorch dynen dodt vnd ſmerten .

Van anbeginn 18 nichts erfarn, Vnd thóg my Oyuem Vader an ,

vp Erden was neen minfch gebårn, dath du heffit gnoch vor my gedån ,

de my vth noden helpen fan , ſo werdt ick quyth der Sunden los,

Ich rope dy an ,
HERR holdt my vaſt,

tho dem ick myn vortrúwent han . wath du my vorſpraken haſt.
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Giff my na dyner Barmhertichheit,

den waren Chriſten glouen,

Vp dat ic dyne fòticheit,

mocht innichlifen ſchouwen.

Vor allen dingen leuen on,

vnd mynen Negſten glyck als my,

am leſten end, dyn húlp my ſend,

Do my behend,

des Dúuels liſt lid van my wend.

Ehr ſo Godt inn dem högeſten tron,

dem Vader aller gúde,

Vnd Ihes (Bl. 81) ſu Chriſt , fom

leuen Son,

de vns alltydt behóde.

Vnd Godt dem hilligen Geiſte,

de vnis ſyn hulp altydt leiſte,

darmit wy em 1) gefellich ſyn ,

Hyr inn deſſer tydt,

vnnd volgens tho der ewicheit, Amen .

79.

( Der Verfaſſer iſt Nicolaus Decius, zuerſt Monch in Steterburg im Braun

ſchweigiſchen , zulekt Prediger in Stettin. Das Lied, welches ſchon 1526

in einem niederdeutſchen Geſangbuch o. D. vorkommt, aus welchem Múßell

I , S. 230. es hat abbruden laſſen , iſt wohl ohne Zweifel auch niederdeutſch

gedichtet. Ich füge die Varianten dieſes älteſten Druds mit der Chiffre M bei.)

Dat Gloria in excelsis Deo.

Allein ) God in der hoge ſvehr, ) Iheſus Chriſt, Són 16) eingebarn ,

vnnd danden ) vor fyne Gnade, dynes bemmeliſchen 17) Vaders,

Darúmm5) dat nu vnd vort 6) nicht Vorſoner der, de weren vorlårn,

mehr,) du ſtiller vnſes haders.

vnns rören mach neens) ſchade. Lam Gades billigeHERR18) vndGodt,

Ein wolgefall9) Godt an vnns hat, nim an de bede van vnſer nodt, 19)

nu y8 groth fred10 ) ån vnderlath , Erbarm20 ) dy vnſer, Amen.21)

all veide nu hefft ein ende.

Dhillige Geiſt, du gróſte22) gudt,
Wy lauen , pryſen, anbeden diy,

du aller heilſamſte 23) tròſter,
vor dyne Ehr 11) wy dy 12) danden ,

Vor Düuels Gewaldt vordan 24)
Dath du Godt Vader ewichlick,

behód, 25)

regereſt ån alle wandeln , 13)
de Sheſus Chriſt erlörede. 26)

ganß vngemeten 18 dyne macht,

Dorch grote marter vnd bittern dodt,
vort ſchúth 14) wath dyn wille hefft

affwend all27) vnſen yamer vno rodt, 28)

gedacht 15 )
Dartho wy vns vorlaten.

Wol vns des fynen HENEN.

1 ) L.:dy . 2) Hueyne . 3 ) eere . 4 ) L .: dand . Ebenſo M. 5 ) M .: darumne. 6) P.: 0ď.

7 ) M .: meer . 8) M.: eyn . 9) M .: wolgevadent. 10) M.: vrede . 11) M.: ere.

12 ) Fehlt in E. P. 13) L. E. P.: wanden . Ebenſo M. 14 ). E. P .: gerdüt .

M.: geſchuth. 15) p .: Vedad)t. 16) M.: fåne . 17 ) E. P. M.: hemmelidhen .

18) M.: here . 19 ) M.: noeth . 20) M .: Porbarme. 21) E.: " atter. 22 ) 2. p .:

grštefte. Ebenſo M. 23) M.: alder Heilſammeſte. 24) M.: vortan . 25 ) M.:

behuth. 26) E. P. M.: vorrórede. 27 ) M.: alle. 28) M.: noeth .



76 I. Enchiridion Geiſtlifer Leder und Pralmen

80.

(Fehlt in E. und p. Der Verfaſſer iſt wahrſcheinlich Nicolaus Decius,

und der niederdeutſche Tert , den Múßell I , S. 234 aus Magdeb. 1534

abdrucken laſſen, wohl der Aeltere. Dieſer Zert ſtimmt mit dem unſrigen

faſt ganz úberein.)

Sanctus.

HIlich vs God de Vader, Darúmm Hemmel und Erden ,

Hillich v8 Godt de Sdne, vull ſyner ehr werden,

Beider Geiſt, trúwe Rader, vnnd ſchryen , hofianna.

Hillich 08 rein und ſchon ,

Chriſte ſv alltybt proſe,
Ein eniger woldeder, vnſer 1) Veder,

de dar quam in Gades namen,
Mit flyth he vns vorſorget.

Mit wunderliker wyſe,

Starđe Förſte, mechtige HErr vnſe viende allthoſamen ,

auer Zebaoth, all weldich hefft auerwunnen ,

Súndt, Dúuel, Dodt vnd 2 ) Helle, vnnd ſon Ryd ingenamen,

vor em ganß möten vallen, Nu ropet alle Hoſianna.

81 .

(Der Verfaſſer iſt Nicolaus Decius, und der niederdeutſche Tert wohl der

Aeltere. Vgl. Múßell 1 , S. 232.

( Blatt 82.)

Agnus Dei.

O Lam Gades unſchuldich , ſúß möſten wy vorkagen,

am ſtamm des Grüßes geflachtet, Erbarm dy vnſer © Iheſu .

Adtydt gefunden dúldich ,

wowol du wordeſt vorachtet.
O Lam Gades vníchúldich .

All Súndt heffſtu gedragen,
Erbarm dy vnſer O Sheſu .

Lam Gades onſchuldich ¿c.

Giff vnd dynen fred D Theſu .

82 .

(Fehlt in E. P. , ſo wie auch in dem Hamburger biridion 1607 und

1613 , doch ſteht es in dem Magdeb. Enchirid. 1559 , 1584 , 1585 , 1589

und 1596. Der Verfaſſer iſt unbekannt. Bei Wadernagel und Múñell

fehlt das Lied .)

De cylvij . Pſal.

Landate Jerusalem Dominum .

Eruſalem des gelouens ftat, Don Borger in dy geregent fynt,

donen HEren vnd Godt ſteds laue, neen macht de vnfred vmm dy vindt,

Wente he dyn Dhör geſlaten hat, werſt all ſatt guder ſpyſe.

dath neen Vyendt in dy daue.

1 ) M. fügt hinzu : und unſer. 2) M.: unde de .
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Godt ſchickt oth de baden ſyn , Wol ſynen willen vnderdrückt,

mit vnuthſprechlifen worden , vnd leth allein Godt raden,

De van den Sünden folt vnnd Pyn, In Godt vortrüwet vnuorrückt,

ſtyff legen vnd geſtoruen. in vordeel vnd od inn ſchaden .

Dath Gödtlid wordt mit groter hiß, Dem wert Gades Recht und Richt

erwermet vnd vpwedet yßt, erkundt,

madkt ſtenige herten flethen . ro du nicht geloueſt tho nener ſtundt,

dy Gades wille wert gewyſet.

83.

(Fehlt in E. und P., auch 1607 und 1613, doch ſteht es Magdeb. 1559,

1584, 1585, 1589 und 1596. Der Verfaſſer iſt Mattheus Greiter, ſchon

1526 gebrukt. Hochdeutſch Wadernagel No. 279.

De riij. Pſal. Vsqne quo Domine.

ACH HEr wo lang vorgeſtu myner, -) Vnd efft ic vell inn fúnd vnnd

gar na beth an dat ende ? (BI. 83) leidt,

Ach Godt wo lange dath Antlath dyn myn vyent wert fick entſpringen ,

deiſt du doch van my wenden ? Jo hape inn dyne barmherticheit,

Wo lange ſchall ick ſúlueſt raden my, dem Heren wil id fingen .

inn myner feel ein ſmert gebeer, Myn herte froúwet fick in dynem heyl,

den gangen dach im herten. de begauet y8 mit gudem deil,

Synen namen will ick pryſen .

Wo lang wert doch myn Vyent

erhöget, Dem HEren Godt van hemmelric,

o Godt do my erhören , loff ehr vnd pryß ich leiſte,

Erlücht ock mynte ogen recht, Godt Vader Són deſſúluen gelid ,

vnd do my HEr geweren . vnnd Godt dein hilligen Geiſte,

Dat ick nicht dem Dodt entſláp, Syne herlicheit, barmhertideit,

vnnd dat myn Vyendt nicht arges ſchaff, Grothmechticheit und billicheit,

ſpreckt ) hebb 3 ) my auerwunnen . Sy ewich vnd ån ende.

84.

(Fehlt in E. P., 1607 und 1613, doch ſteht es Magdeb. 1559, 1584, 1585,

1589 und 1596. Hochdeutſch bei Wadernagel No. 238. Der Verfaſſer

iſt Hans Sachs, 1525. Der urſprüngliche hochdeutſche Zert iſt in unſrer

niederdeutſchen Faſſung vielfach verändert. Id merke die urſprüngliche

Faſſung mit der Chiffre u. an.

Ein Gedicht vp de Wyſe Maria sart.

D Jeſu kart, dat langeſt was vorlaren .

Gödlifer ardt, Dorch Adams val,

van Godt Vader gebaren , 4) ſo on all wol,

Du heffſt mit macht, van Godt Vader vórſpraken,

herwedder gebracht, 5) vp dat worde gewraken, 6)

1 ) L.: myn . 2 ) L .: ſpred . 3) L.: hebbe . 4) u.: ein ros on alle doren.

5) L .: bracht. 6) So auch L. und die Magdeb . u .: nicht- gerochen .
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Myn fúnd vnd ſchult,

erwórueſtu huld,

wenn neen troſt 98,

wor du nicht biſt,

barmherticheit erweruen ,

Wol dy nicht hat,

vnd dyne gnad,

de moth ewichlifen ſteruen.

de dy gelduen mit nichte,

D werde frucht,

all myn thoflucht,

hebbe 4) id tho du ,

went ou heffit my,

erworuen ewich leuen,

In dy håp ict ,

gang vaſtidlid ,

De du my Gnade kanſt geuen .

Chriſte mildt,

du beffſt geſtillt,

der Oldueder vorlangen,

De vår vnd dåg

im 1) wee vnd flåg ,

de vorhell heldt gefangen .

Dorch grothe nodt,

repen D Godt,

thoryt des hemmels Porten , 2)

Do vp in allen Orden,

rend vns don Kindt,

dath van vnnd nimpt,

De (ware pyni,

welck ys geſcheen ,

D Chriſte durch dyn lydendt,

Darúmm dy holdt,

ein HEren ſtolt,

de Werldt tho ewigen tyden .

D Chriſte ") gudt,

help my vth nodt,

gnedich an allen enden,

Wo gar gúdtlic

HErr heffſtu mic ,

gehulpen tho dn 6 ) wenden.

Mit dynem Wordt,

recht alſo vort,

mein feel leyd mordt

van den valſchen Propheten

de my vorföret hed: (BI. 84) den ,

Vp mangerley glybnery,

vp egen werde,

vnnd mende ſtarck,

gnade my tho erwerueni,

Iď vorleeth dy,

nicht richte my,

Myn ynwetent vorderuen .

Jheſu rein ,

du biſt allein ,

der Sünder Troſt vp Erden ,

Darúmm dy hat,

de ewige Radt,

erwelet minſch tho werden.

Vns al tho heil,

ån allen feil, 3)

thom Jüngſten dage werſt richten ,

Ihefu fyn,

dyn Wordt gyff ( chyn ,

dat lúchtet hell vnd wiſſe, )

ydt helpt vth pyn,

den armen dyn,

de dar fitten in dúſterniſſe. )

Neen rouw noch raſt,

hebben ſe vaſt,

1 ) L .: in . 2 ) u .: und fend uns des wir warten

Den Meſſiam , der uns abnam

die ſendlich pein : das iſt durch dein

vilfåttig brüt verreren

gang abgeſtelt, darumb dich zelt

alle Welt Chriſtum den herren .

3) u.: darumb urtayı. 4) L.: Heb. 5) u .: groſs , du edle Roß. 6) wider ju

dir lan . 7) u .: liecht ftar ars der Karfundel. 8) u .: der dunđel.:
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wol in der Minſchen lere, bath no gehörðt,

in en dyn Wordt vormere. 1) vnd 78 dat leuendt wiſe, 3)

Helpen daruan, Dat fpoſe my,

the redtet bản, id bidde dy, 4 )

giff du en Troſt, Tho ewichlifer friſte.

nha dem du haſt,

erlöſt de Werldt gemeine, O Iheſu Chriſt,

Allein in dy, war God du biſt,

er håpen ſy , in by is neen gebreken,

Nicht in er Werck vnreine. Idt 98 neen Man,

de mach vnnd kan,

D Chriſte werdt, bon ehr tho vullen 5) uthſpreken.

ſo don Wordt kerdt, Dyn högſte ehr,

van my vnd fick afficheide, (weuet ewich mehr,

So kum du HErr, dy os alles gegeuen,

beſcherme my,
wath we gewan dath leuen ,

vp dat my nicht vorleide. Al Creatur,

Der minſchen lere, D Könind pur,

de glyket ſeer, went dar tho kumpt,

wol kan er liſt erkennen , myn Mundt vorſtumpt,

re deit fick Hillich nomen ,
lyflick den dodt moth liden,

Vnd ys doch nicht, Den help du my,

denn Minſchen dicht, 2) dat ick ſta by,

allein dyn Wordt, dyner gerechten ſyden .)

85.

(Unſere vier Bücher nennen keinen Berfaſſer. Ebenſo wenig die Enchirid .

1607 und 1613, und die Magdeburger 1559 u . P. 1. Dagegen nennt die

Rig . K. D. , die Lúbed 1574, 8. (Lúb . Stadtbibl.) gedruct iſt, aber nach

der Vorrede ſchon 1559 erſchienen ſein muß : Andreas Knopden. Eine noch

åltere Ausgabe der Rig. K. D. erſchien Roſtock, Lud. Dieß, 1537. Mini

ſterialbibl. in Celle, beſchrieben von Wadernagel , Bibliograph, S. 144.

Schon in dieſer Ausgabe iſt das Lied , und Sinopden als Verfaſſer genannt.)

De rrij. Pfal. Dominus regit.

WAt kan vns kamen an vor nodt, | Dartho vorguidet vnſe nodt,

ſo vnns de Here weibet,
vnd eplet mit dem Waterſoet,

Vnd ſpyſet vnns mit Hemmelbrodt, ſyns 'werden hilligen Geiſtes .

vnnd vp de weide leidet.

1 ) u .: rayc im dein wort mit gere. 2) u.: Ift doch entwidyt

und lebet nicht.

3 ) u .: das iſt der hort,

darinn das leben iſte. 4) u.: entzeud) mirs nit. 5 ) u.: glori groß .

6 ) u.: das ich mit gir

in deim wort mog abſcheyden.
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Vmm dynes Namen willen vns, Wen vns des Vpendes liſt angript,

he voret vp rechter ſtraten , 1 ) de fúlfft denn vnſe Seel erquict,

Leth yns in nener tydt troſtlos, fampt dones Geiſtes fülle.

in ſchåd vnnd od in baten. )

Darúmin wy ſtedes módich ſyn, Dyn Gúde vnd barmhertichheit,

od in des dodes ſchem vnd pyn, darúmme HERE volgen ,

wente du biſt mit vns HERE. Van nu an beth in ewicheit,

du biſt unſer 4) Verſorger.
De ſtod vnd ſtaff vnſes Paſtors,

Dath wy hyr dorch den gelouen ſyni,
vns tröſten vnd 3) ſtraffen ,

dar tho apenbar im Sale dyn,

Dat Cruß dempet des Fleſches luſt,
Borger vnd Hußgenaten .

dath ydt (Bl.85) nicht ſchaden ſchaffet.

Dem Geiſte borch de fúnde gifft,
Des help vns deHERE Iheſus Chriſt,

de in dem ſterffliken lyue yo,

und beit fic ſtedes rogen .
de vnſe herten buwet,

Dorch rechten glouen vnd leefft vp lick,

Du beffſt vnns bereidet einen Diſak, dat wy den Vader ſchouwen .

den wy ſtedes anſchouwen, Dorch en fampt dem hilligen Geiſt,

Dyns hilligen Wordes werde ( vyb, welkeren de wunſch tho Herten geit,

de wy im Herten fouwen. ſpreken demódich Amen .

86.

(Fehlt in P. Die Ueberſchrift in E. lautet: Ein Geſang daerin de Cate:

chismus fort begrepen ys. Mit unſrer Ueberſchrift ſteht es auch in dem

Magdeb. Enchiridion , 1559 Algd. und Wittenberg 1560. 8. Wadernagel

und Múßell haben das Lied nicht. Der Verfaſſer iſt unbekannt. Hoch

deutſch ſteht das Lied in Wolders Catechism . Geſangbuch , Hamburg 1598.

De Catechismus dorch de Predicanten tho Brunswick.

NV lath vns Chriſten frölick ſyn, Darup ſo volget der gnaden wordt,

mit ernſt vnnd Herten fingen , vnnd trøſt den Sünder wedder,

Dartho mit flyth bekennen fyn, Ertogt vns Iheſum Chriſtum vort,

de leer vor allen dingen. am Crůß gehengt hernedder.

De vnns van Godt gegeuen ns, Betalt vor vns der fúnden ſchuldt,

der veer Houetſtúdt gewiß, dar wert nu God vns wedder huldt,

Catechismus genómet. vnd ſchendet vns dat leuendt.

Gades willen bringt vns erſt de lehr, Thom drůdden dwingen vnns deſſe lehr,

dorch de Gebodt beſchreuen, to Godt dem Vader ſeryen ,

God früchten, trúwen, leeuen mehr, Und hertlich beden númmer ſeer ,

dem Negíten denen darneuen, dat he vns wolde vorlyen.

darmit dy Godt lehrt leeuen recht, Syn Gödtlife hulp vnnd hoge macht,

vnd dyne Súnd erkennen ſlecht, darmit ſyn Wille wert vullenbracht,5)

Vnd wyſet dy Dodt vnd Helle. vnnd ſynem worde gelouet.

1 ) E.: rechte ſtrate. 2) L.: bate . 3) P. : unde. 4) L.: unſe. 5 ) L.: vulbracht.
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(Blatt 86.) vnd mach noch hefftiger werden.

Twe Sacrament vnnd Segel groth, Dath wy vor Súnd vnnd Dodt beſtan,

gifft vnns Chriſtus thom leſten, vnd nummermehr tho rúgge ghan,

Dat wy werden vp ſynen dodt , ydt foſt gudt, luff vnd leuen .

gedófft darmit to beueſten .
Ghr ſv Godt dem Vader allerydt,

Den louen vp den düren ſchatt,
vnnd Chriſto dem eingebaren ,

ſo vns dardorch erworuen hat,

vnd alle gnad erlangen .
Dartho dem Tröſter dem hilligen Geiſt,

ganß hoch im hemmels Trone.

Od ethen wy vnd drinden fry, A18 yöt im anfang vnnd ock nu,

Chriſtus Lyff vnd Blodt vp Erden , geweſen ys vnd blyuet ſtedes, 1)

De Gloue in vns ſy friſc vnnd nye, In der werlt der werlt, Amen.

87.

(Fehlt in l. P. E., auch 1607 und 1613, dagegen findet es ſich Magdeb .

1559 Algd. und Wittemb. 1560. Hochdeutſch ſteht das Lied bei Wader:

nagel No. 631. Der Verfaſſer iſt unbekannt. Die Ueberſchrift des hoch

deutſchen Tertes lautet: Ein faſt Chriſtliches lied vom waren glauben, und

rechter lieb Gottes und des nechſten .

Gin Guangeliſch Ledt,

den wech vnſer ſalicheit bedrepende.

IN Jeſus Namen heue wy an, De gloue vórth vns thom Vaderlandt,

dat beſte, dat wy geleret han als S. Paul hefft vaken befandt.

van Gades worde to ſingen,
De Gerechticheit Gades dorch Iheſum

Höret tho, gy Frowen vnd gy Man,
Chriſt,

wo men de ſalicheit ſchal gewinnen.
wol an fick fúlueſt vorßaget vs,

De gloue deit júldes aldermeiſt, deit fick allein des tröſten,

darinn wert gegeuen de hillige Geiſt, dem fynt bedecket de fúnde ſyn ,

Wol Gades wort deit lóuen , dorch Iheſum dat Lemmelin .

als in der Apoſtel Boeck geſchreuen ſteit,

Sanct Peter am Teinden deit fagen.
He ſtarff vor vnſe Miſfedhat,

dat heil he vns erworuen hat,

Johannes am Drudden ys oc gemelt, Wo he nicht were gebaren,

alſo hefft Godt geleuet de welt, ſo were wy allthomale vorlarni,

Synen Són hefft he er geuen, Godt hefft en alſo vtherkarn .

wol glouen deit an Iheſum Chriſt,
(BI. 87.)

de erlangt dat ewige leuendt.

Abraham gaff God grote ehr,

Thon Römern am drúdden höret ya do. he glóuede ſyner Lehr,

mehr, Thon Römern am Veerden onderſchedt,

nemandt wert falich dorch de olde.ee, 2) Godt hefft ydt fúlueſt tho gerecht,

de ſúnde wert allein dardorch erkandt, wart em refent thor rechticheit.

1 ) L .; alio . 2 ) 0. i . Gefeß. gm hod /deutſchen Tert ſteht arte nicht, ſondern

einfad, „ ee " .

6
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Gades werck de geloue ys, Nu hört gy Man vnnd yungen

als women inn Johanne liſt, Knaben,

Wol inn dem föſten vnderſcheidt, Godt ſchol gy ſtedes vor ogen haben ,

Godt hefft yöt vnns allen thogerecht, ſyn Gebodt wol an den wenden,

den gebar Maria de reine Mågt. vnd ſcholen ſe od vnſe Kinder,

ock dragen in den Henden.

So mu by dy de gloue yo recht,

ſo ertågeſtu dy einen Gades knecht, Du ſteiſt edder geiſt auer veldt,

dorch leue an dynen Negeſten, wo Godt dorch Moiſen helft vormeldt,

Als Godt gegen dy erthoget hefft, ſyn leue ſchaltu betrachten ,

mit denſten nha allem vormögen . de he dy ertöget dorch Iheſum Chriſt,

de dy vam Geſette los deit maken.

Nu hört wat Godt dorch Moiſen

gebodt, Noch ein bat id dy feggen will,

ys yemandt arm in dyner Stadt, Chriſti ridder móth lyden vil,

To dho em vp de Hende dyn, nodt, ſchandt, vnd ſpott in aller werlt,

lath dy ſyn nodt dyn egen ſyn , Mit erem Fleſck ſick leggen int Veldt,

bewyß an em den glouen dyn. na dem udt Gade wol gefelt.

Wert pemandt ſehrpen inn den Vorhage nicht werdet) Mitter gudt,
Hemmel tho my, Godt holdt defúluen in ſyner Godt,

tho einer fúnd 1) ſchalt werden dy, went he dy auerwunden hat,

vam woker ſchaltu fryen dy, (Bl. 88) Dodt, Sünde, Hell und alle

Godt wilt alſo hebben glöff ſekerlid, nodt,

wo denn de Schrifft dheit warnen dy. ein krone he dy erworuen hat.

Matthei am våfften als men liſt, Hyr latet vns") blouen tho deſſer friſt,

wo dy vnd my gebaden 78,2) vnd ſchryen all to Jeſu Chriſt,

will yemant van dy borgen, 3) de allein vnſe tröſter 78,

vorſegget em nicht tho nener friſt, Van allem duel hefft he vnnd erloſt,

efft he vellicht dyn Vyendt 78. hebbe loff vnd danck du fåte troſt.

Der armen ys dat Hemmelryck, Vnd deel vnnd mit dyn dachlid Brodt,

dat ſchol gy lóuen all gelick, ick mein allein dyn Gödtlick wordt,

vmm Afflat 'neen Geldt mehr geuen , de enige ſpyre vnſer Seel,

beſchert dy ychtwes de leue Godt, So geſchút ) vns neen vngefell,

de Armen ſchôlent van dy nemen. vnd blyuet allein Godt vnſe Heil.

88.

(Fehlt in E. P. 1607 und 1613 , ſo wie im Wittenberger 1560 und Mag

deburger 1559 , doch ſteht es im Magdeburger 1584 , 1585 , 1589 , 1596.

Wadernagel und Mú kell haben das Lied nicht. Es iſt vielleicht

1 ) So aud) Wittemb. 1560 und Magdeb . 1559 Figd ., nid ) t wie bei wa:

dernagel: ſtundt. 2) Wad : ſagt Jeſu Chriſt. 3) Wac.: begern . 4) Magdeb. und

Wad.: werder , alſo : werther, was auch : werde bedeuten wird. 5) Wad.:

laſſen wirs . 6 ) wad.: ſchat.
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in Hamburg gedichtet, da der Name Willich hier ſehr oft vorkommt. Eben

im Jahre 1558 ward Fauſtin Nicolaus Willich Diaconus zu St. Nicolai,

doch iſt ein Joachim Willich ſonſt nicht bekannt.)

De crl. Pfalm Dauids, In geſanges wyſe vorfatet.

Dorch Joachim Willichium .

( n 28. 8. Noten .)

ERred my HErr tho deſſer tydt, Dat vnglúd my po tho gedacht,

van aller bören minſchen nydt, dorch ehren rådtſlach vullenbracht,

darmit id bin vmmgeuen, vp eren kopp moth vallen ,

Behódt my vor ern freuelmodt, Mit ſtralen 3) ſe wert ſchethen dhon,

de inn erm Herten denden quadt, mit Vúre (BI. 89) tho der Erden

tho ſtellen na mynem leuen. flån,

Vnd dachlick kroch erweden dhon, vnd delgen re mit ſchalle.

mit addern ' ) tungen vmmegån, Neen glúc ſchall hebben ein boſe mundt,

vorgifft under eren lippen, neen rouw noch raſt tho aller ſtundt,

Er nett vnd ſtrid ſe othgeſtelt, alhyr vp deffer Erden,

de vallen an den Wech gefelt, Ein freuel Minſche werdt vorpågt,

dath id en nicht entflippe. vnd in fidt fúlueſt hart geplagt,

vnd moth geſtörtet werden.

Querſt ic regge, du biſt myn Godt,

myn hulp vnd troſt in beſſer nodt, Wenthe ick des no gewiſſe bin ,

wilt ) mynen ſtemmen hören, dath Godt alltydt by den wil ſyn,

Herr du biſt mon ſtarck, de ehn im glouen hören,

myn húlp vnnd ſchildt, De HERE wert mit grother macht,

du fanſt licht ſo du helpen , wilt, der elenden ſake vnd flacht, 4)

my oth dem Nette voren . der armen recht vth fören.

Myn houet beſchermen in der tydt, So werden de gerechten ſtån,

ſo herauer geit de rechte ſtrydt, vor dynem angeſichte gån,

dat id nicht werde bedróuet,, fiæ dandbar dhon bewyſen ,

Darborch der Godtloſen begher, Dat du vth milder gúdicheit,

gebraken werdt, vnnd fick nicht mehr, ertógeſt Dyn barmherticheit,

in ehrem modt 'erheuen. dynen Namen ewich pryſen.

89.

(Fehlt in P. 1607 , 1613 und dem Magdeb. 1559 Algd., ſteht aber Wit

temb. 1560. "Wadernagel und Múñell haben das Lied nicht. Der

Verfaffer iſt unbekannt.)

De rrrvj. Pfal.

Noli emalari in malignanti (bus). ")

Wowol gar vel der böſen ſynt, So thórn doch nicht Oleue Kindt,

de vnrecht mit dy varen, Godt wert dy wol bewaren .

1 ) Nur Magdeb . 1596 : andern . 2 ) L.: wult. 3) D. i . mit Pfeilen .

4) Nur Magdeb. 1596 : fragt . 5 ) E. fügt hinzu : Im thone, W. Godt de

Here night by uns hordt.

6 *
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Wes nicht vordraten men holdt ſtill, Hebbe neen vordreeth, holdtGabe ſtill,

To dn de böſe õuel wil, vnnd lath en mit dy maken,

Godt wert dy troſt vorſchaffen . So der Godtloſen modt vnnd will,

vorgheit inn böſen raken .

Se werden affgeſneden recht, Erthörne nicht auer den man ,

ſnell wert er vnfall kamen,
dem dat gelúdke vel gudes gan ,

Glyck als men Gras tho meyen plecht, Vnd bruket ſynen willen .

de Godtloſen thoſamen.

Stån als dat Krudt waſſt hoch vnd Lath aff vam thorn in gúdicheit,

breidt, den du drechſt vp den Böſen,

driuen gewaldt ån al beſcheidt, Sla van dy alle grimmicheit,

Baldt werden fe vorwelcken . Godt werdt dy fyn erlöſen .

Erthörn yo nicht mit böſer dådt,

Sette dynen håpen gar in Godt, nim nicht an der en ſtadt,

he wert dyne fåck vthföreni, werſt fúß mit en vorlaren.

Do ſtedes gudt holdt ſyn gebodt,

neen vnfall mach dy rören. Went al de böſe dådt beghan,

Blyff wanen handel in dym land, móthen vthgeradet werden,

arbeide dath gudt nha dynem ſtandt, Vor Godt vnnd Minſchen nicht beſtån,

Vnd nere dy im glouen . de bößheit doen op Erden .

Men de des HEren wachten recht,

So on Godt wedderſtall vplecht, als Gades wordt leret vnnd recht,

Tchút yo na ſyriem willen, De werden dath Landt eruen .

Wat he dy dheit yg gudt vnd recht,

he kan dyne nodt wol ſtillen . Idt 98 noch vm ein korte tydt,

Hebb dynen luſt an Godt allein , wo du Godt fanſt vortrúmen ,

ſo wert he dy geuen mit ein, So ys de Godtloſe alles quidt,

Au dynes herten wünſche. men wert en nicht mehr ſchuwen ,

Du werſt vp fyn ſtedt achting han,

Befehl Godt dyne faec vnnd weg, dar he dy homodt hefft gedhån,

dyn Wordt ſampt allen Werden, So wert he dar nicht weſen .

So gheiſtu recht vp ſynen ſteg,

he wert dy ryclick ſtercken. De nu werden Elend erkandt,

Dyn höpen gang lath up en ſtån, wert fick Godt wol bewaren,

lath den modtwillen der båren ghån, Se werden eruen hyr dath Landt,

Godr wert dyn raken richten. vnnd mit Ehren vort varen,

Inn luſt od ehre ſaken ſeen ,

(Blatt 90.) dath wert dorch Gades gnad geſcheen,

Od wert he dyn gerechticheit, den Frede re hyr beholden .

glycê als dat licht vorbringen ,

Dat yderman denn wol vorſtbeit, De Godtlore dendet Dach und Nacht,

wo fe ro valſchlic ringen . de framen gar vorſlingen,

Dyn recht wert klår als de Middach , Sye drouwet oď mit finer macht,

wo re mit dy , vp er behach , den Rechten vmm tho bringen .

Gewaldt vnd homodt dryuen . Bit auer en ſyn thenen dorch nydt,
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wil en thoriten alle tydt,

Syn ſinn ſteit men to worgen.

Idt yg dem HEren lecherlid , 1)

tho reen den böſen willen,

Denn de Godtloſe drecht by fick,

fynen modt dardorch to ſtillen ,

Godt oſſet ſpotſch dat ydt geſchúth,

denn he gar hoch (Bl. 91) im Hemmel

fútb,

Dath ſyn Dach korts ſchal kamen .

Der framen dage weth Godt beſcheidt,

de im glouen em anhangen ,

He kendt od der 3) gelegenheit,

troſt werden ſe erlangen.

Godt 98 er vórrådt alle tydt,

en ſchadet noch hunger edder ſtrydt,

Er erue wert ewich blyuen .

De Godtloſen laſterii, ſchelden ſtedt,

vorfern de Fafe des gerechten,

Dit ngt er valſche tunge mit,

vnrecht ſe od vorfechten .

Des armen fake 2) valſch antheen ,

dat em kan nergens recht geſcheen ,

De framen ſe od flachten.

Se werden nicht ſchendtlict beſtån,

in Kryg vnd güren tyden,

De richtich im louen vort gån ,

Gots Vorradt können ſe lyden .

Se werden hyr nicht lyden nodt,

ock fry ſyn vor dem ewigen dodt,

Godt wert ſe woll vorſorgen .

De Godtloſen werden viimefamen,

vnd alle vyende des HENen,

Wowol re ſynt van grotem namen ,

ryck und in groten ehren.

Ja od als ein fóſtlick4) ouw,

hebben genoech mit groter rouw,

Werden gelict dem rofe vorſwinden .

Er worde de re hebben gerecht,

werden re ſúlueſt vp ethen,

Dit wert er geweten kennen recht,

im ſteruen nicht vorgethen.

Wenn angſt kumpt vnnd de leſte nodt,

er dauendt wert mit en fyn dodt,

Denn ys er prang thom ende.

Ydt 98 dem gerechten beter twar,

ein klene gudt entfangen,

Denn der Godtloſen gúder gar,

weld ſe valjalid erlangen.

Dar le Gotts vngunſt dregen van ,

wat ghan dy ere Güder an ,

Lath dy an Godt benogen .

De Godtloſe borget van Godt ſyn gud,

mit ſchaden vnd vorderue,

Men deelt ydt nicht den armen vth,

vp dat he ydt vorerue.

De Gerechte vs vull barmherticheit,

des Armen (BI. 92) nodtrofft ys em

leidt ,

he os ſyns gudes milde.

Der Godtloſen arm vnd ere macht,

er anhanck de gewaldt driuen,

Werden tobraken vmmebracht,

mogen ſtedes nicht weldich bliuen .

Men Godt erholdt de Gerechten ſon ,

gript re in ſynen Arm gar fyni,

dat fe nicht ganß vorſinden.

Denn ſyne geſegenden werden ſchon,

dath Landt upp erden eruen ,

Wen ſyne vorflokeden lyden hon,

auer fe fumpt ydel vorderuen .

Godt wert des gelóuigen Recht

vorſthån,

jo der Godtloſen guder vorgban ,

Na dem fe der mißbrufen .

1 ) L .: lacherlict.

4) L. E .: köſtlife.

2 ) ! . ſekt : re finnin . 3 ) L. E. rid )tig : ere .
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Od wert he ewichlick bewårt,

Godtlos rådt ys van böſer årdt,

Schal vthgeradet werden .

Godt deit den Gerechten hyrbyſtandt,

re möthen tröſtet werden ,

Dartho beſitten ſe dat landt,

vnd hebben genoch up Erden.

So Godt en nicht beſtendich 78,

18 de orſake dit gewiß,

Dat ſe nicht recht vortrüwen.

1

Vann Gade werden gefördert flicht,

des Mannes geng vnd trede,

Dat ſyn handel kan merden nicht,

na deſſer Werlde rede.

Godt holden ſyn faeck alle tydt,

kert an en ſorg vnd groten flyth,

Hefft luſt an ſynem wege.

Vnd efft he valt vnd vnderlicht,

van den , de en vorachten,

So wert he dennoch ewich nicht,

van Gade gang vorlaten .

De HERе wert em wol dhon byſtandt,

vnd holden en by ſyner handt,

Dath he nicht liggen blyue.

Jundt bin id weſt (des troſte du

bin mu thom older kamen ,

Wowol ick oldt van waren ſy ,

doch hebb ick nicht vornamen .

Dath Godt de rechten hebb vorlathen ,

noch ſyn rådt gånde 1) vp der ſtraten,

Na Brodt, efft hunger ſteruen .

Und ſo he hyr hefft rifedhom,

lenet he dachlics den armen ,

Dath deit be nicht dorch ydel rom ,

er nodt plecht em erbarmen .

Bewyſt an em den glouen ſyn,

des wert ſyn ſådt gelegent fyn ,

Ya hyr ock na dem dode.

( Blatt 93.)

DeMundt des Herten wethbeſcheidt,

des HEren wordt leren ,

D& geit ſe vmme mit wyßheit,

tho proſen Godt den HEren.

Idt gha ein flicht wo Godt em gan,2)

he nimpt beide gudt vnnd böſe an ,

Son Tung redet vam gerichte.

Syns Sades geſette alle tydt,

by em wert recht gefunden,

Des wert ſyn Kerte nummer quydt,

38 fro tho allen ſtunden .

Ein recht vorſtandt hefft he dar by,

darúmm yg fyn gemote fry,

vnd leth fick nicht vorleiden .

Dho gudt vnd lath dat böſe na ,

lath dy neen dinde bewegen ,

Sette dyn nert vaſt vp Gade ſta,

fo dy ſpott wert bevegen.

Lath Godt dyn troſt vnnd ſorge ſyni,

blyff púmmerbar im ſtande oyn ,

Lath alle forge varen.

Des Godtloſen Fake ys vnklar,

will he mit gewaldt vorfechten ,

He fúthvp vnd nimpt ſtedes war,

dat he yo . den gerechten.

Vam leuent bring in den dodt ,

dorc marter, plage vnd od nodt,

Dath fyn ſtandt by macht blque.

De HErr hefft ſtedes leeff dath Recht,

he wert dyn fåck vthrichten,

Vorleth nicht ſynen billigen knecht,

den de Godtloſen vorachten.

Vnd ſo de Gerechte onderlicht, in

van den Godtloſen kempen,

he blyfft inn ſynen henden nicht,

Godt leth en gar nicht dempen.

Efft he ſchon ein valſch ördel ſtellt,

dath auer den gerechten

Godt wert en nicht vordömen .

1 ) L. falſch : gnade . E .: gaeni . 2 ) L.: gann .
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So werſtu recht herinner ghan ,

im ſteruen od darna beſtån,

Den frede werſtu eruen .

Wacht vp God, volge ſyner lehr,

so wert he dy erheuen ,

Irúw upp en vnd nemande mehr,

dat landt wert he dy geuen.

Wenn de Godtloſen werden recht,

geradet vth vnd ghar vorlecht,

Du werſt ſeen dynen willen.

De Quertreders werden flicht,

vordelget alltoſamen ,

Se hebben den gelouen nicht,

ſe werden vmmeka- (BI . 94) men .

Er tant wert ewich nicht beſthån,

vnfred wert ſe auer ghan,

Se werden vthgeradet.

Ick fach einen Godtloſen Man ,

gang rock vnd ſtolten Heren ,

De fick der gewalt gang hart annam ,

vnnd ratt in groten ehren .

Brack fick heruðr hoch vnd ſeer breidt,

als ein grönend Lorberbom ſteit,

In grotem prang erhöget.

Do id ſwech und vor auerginc ,

inn mynes Gades wege,

Eer ick vmme fach hör ſchreclick dind,

ſú dho was he enwege.

Jæ fragede na em byr vnd dar,

do was he all vorſwunden gar,

He wart nergens gefunden .

Dat heil der gerechten ys allein,

van Godt dem ewigen HEren,

Dem ſe vortrúwen allgemein ,

tho ſynem loff vnd ehren .

He ys er ſtarde allierall,

bath fe nicht röret ungefall,

So fick nobt ys erheueni.

Bewår men done framicheit,

bluff eins geſunden gelouen,

Sy vprichtich , brueck redlicheit,

vormydt Godtloſe bouen .

De Here wert en vaſt boſtán,

erredden, fry erldſen ,

Erredden vnnd ock laten ghåni,

van dem Godtloſen bören.

Od húlpe dhon in aller nodt,

entfryen vor dem ewigen dodt,

Went ſe vaſt vp en truwen .

90.

(Fehlt in P., ſteht aber 1607, 1613 hochdeutſch bei Wackernagel No. 278.)

Ein ander Geiſtlick Ledt wedder de dre Ersfyende

der Seele, Jm Ibone, Mag idk ungelück nicht wedder:

ftán , moth trạng bán . Gohann © anffb6rfet.

O Godt vorrlene my dyne Gnade, De Dúuel vs de ergeſte vyendt,

giff Hulp vnnd rådt, he ritt vnd grint,

ick moth füs gar vorhagen , vnnd drifft vel böſer túcken,

Der vyende fint ſo grwſam vel, Vnnd hefft doch niemand ſchuwe daran,

inn deſſem tel, dat maket he fan ,

de my van dy willen yagen . den ſchald gar bóuiſch ſmúden.

My hefft de Weldt, er Nett geſteldt, In glybnerve, ſo mangerley,

dat júndtlife fleſch , my van dy eficht, de fick vorbergt, vel volds erwórgt,

HERR dy dho idt klagen . wen he ydt van dy dheit túden .
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Vor deſſem Mórder my behódt, HErr Shefu Chrift,

HErr dorch dyn güdt, du kannſt re auerwinnen .

inn my måck rein dath Herte , Ick vår daher, vnnd wems leidt weer,

Wo du nicht ſúlueſt buwſt dat Hub, oď yederman , licht my nichts dran ,

in deſſem gruß, by dy lat ick my vinden .

ſo vallt ydt mit grother ſmerte.

Wo du nicht biſt, HErr Jheſu Chriſt, Ydt kumpt de dach vnd yg nicht wyth,

ſúlueſt helper grot , vor deſfem ſtot,
de bringt groth leidt,

ro ofſet vmm my ein ſcherşe.
den de fick yßundt lathen ſchrecken ,

Vnd glouen nicht in deſfer nodt,

Darúmm O HErr do my byſtån, inn on D Godt,

van yßundt an , werſt er ſchaldheit vpdeđen .

beth an myn leſte ende, Vnd ſtraffe ſe yummer vnd ne,

So will ict frislid wagen daran, ocê ewichlick, D Godt do mick,

all wath ick han , in Chriſto vp erwecken .

dynen troſt dho my ock renden .

So blyue ick vaſt, vnd dat ock thobarſt, Du werſt helpen vth aller quell, 2)

de Werldt all ghar, der dúuel ſchar,
dem Ifrael,

ſchal my van dy nicht wenden . wen kamen wert dyn dage,

Vnd werſt vordömen dorch dyn recht,

(Blatt 95.) dath Godtlos geſlecht,

Wenn ſchon ') de Werlt vnd Duuel all, de yßt an dy vorßagen.

in deſſem tall , O ſtercker Godt, HERR Zebaoth,

vp einem hupen ſtunden, ick trede tho dy, D Her help my,

So ys doch by dy troſt vnd friſt, ick wilt fry fönlick wagen .

91 .

(E. hat die Ueberſchrift : Ein Geiſtlic Leedt uth dem CXI . Pſalm . Das

Lied auch 1607 und 1613. , Magdeb. 1559 flyd. Bei Wadernagel und

Muell fehlt es. Der Verfaſſer iſt unbekannt.)

Ein ander geiſtlick Ledt.

( In W. und 4. Wiederholung der Holzſchnitte, den Auszug der

Iſraeliten vorſtellend.)

WAth laues ( chól wy dy Vader ſingen, Den böſen Pharao im Meer erwórget,

Dyn dhådt kan neens Minſchen tung Den Iſrael im wôſten mit Brodt

vth 3) bringen. vorſorget.

Du heffſt vnd ware Segel

vthgebrúcet,

Darby wy dyn gunſt vnd gåde ſmeden .

Darby wy ſcholen leren húdt vnd

inorgeni,

Dath du wilt vnſe Lyff vnd Seel

verſorgen .

1 ) E .: rede . 2 ) L .; quel. 3 ) P .: up .
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Tho wyſen dyne hogen Wunder

werde,

Heffſtu thoknirſchet der Hetiter fterde.

Du ſendeſt de erlöſinge den gefangen,

Vnd drógeſt wech den roeff mit

grotem ') prangen .

Dartho ein ewich pact mit vns

gemaket,

Wol dem de mit den herten darup

faket.

Dúr , ſchreclic , vnuorgendlich 18

dyn Name,

Wol den früchtet , de wert thor

wyßheit kamen.

(Blatt 96.) Loff, ehr vnd danck moth dy O Vader

Vader dyne Rede fynt beſtendich , werden ,

Gerichte, wårheit, werde dyner Hende. | Inn ewigheit od hyr up deſſer Erden .

92.

(E. hat die ueberſchrift : Ein ander Geiſtlic Ledt, vam Crúße und Chriſt

likem Leeuende D. M. L. , foreibt es alſo mit Unrecht Luther zu. Die

Geſchichte dieſes Sternliedes liegt noch im Dunkeln. Als Verfaſſer wird,

aber ohne genúgenden Beweis Hans Wißſtat von Wertheim , aber auch

Jörg Berkenmeyer genannt. Wadernagel No. 255 theilt das Lied in

zwei verſchiedenen Faſſungen mit , ebenſo Múßell 1 , S. 78 flgd., doch iſt

die erſte Faſſung bei Múßell, welche dem ålteſten bisher bekannten Druce

von 1530 folgt, wieder verſchieden . Die zweite Necenſion bei Wadernagel

und Mükell , die aus V. Babſt Geſangb. 1545 genommen iſt, aber ſich

niederdeutſch ſchon Magdeb. 1543 findet, iſt auch die Unſrige.)

Gin geiſtlick Ledt vth dem ri. Cap. Matthei.

KAmet her tho my ſpriđt Gades Són ,

al de gy ſyndt befweret nu,

mit Sünden hart beladen ,

Gy jungen, oldt, frouwen vnd man ,

Ick will juw geuen wath ic han,

will helen juwen ſchaden .

Wath gy gedendt, ya redet vnd dhot,

dat wert juw alles recht vnd gudt,

went gſchút ) nha Gades willen .

Gern woldt de Werlt ocê ſalich ſyn ,

wen men nicht weer de rware pyn ,

de alle Chriſten lyden.

So mach ydt anders nicht geſyni,

darúmme gyff 3 ) dy men darin ,

wol ewich pyn wil myden.

Myn joch ys ſóth , myn börð yg ring,

wol my nha drecht in dem geding,

der hell wert he entwykeni,

3d will em trúwlich helpen dragen,

Mit myner húlp werdt he ydt ervagen,

dat ewige hemmelryke.

All Creatur betúgen dath,

wat leuet in Water, Loff vnd Gras,

ſyn lydendt fan he nicht mydeni,

Wol denn in Gades namen nicht en will,

to leſt moth he des Dúuels til, 4)

mit ſwarem geweten lyden.

Wath ick gedån hebb vnd leden hyr,

in mynem leuendt ſpåd vnd fro,

dath ſchol gy od erfüllen,

1 ) E.: bogem . 2 ) L .: (důt . 3) E. P.: begiff. 4) L .: tel . E .: tell. E.: teel.
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Hudtyø de minſch ſchon jung vnd land ,

ſú morgen yg he ſwach vnd franck,

baldt moth he ock gar ſteruen,

Glyck als de blóme vp dem veld,

alſo moth od de ſchöne weldt,

in einem huy vorderuen .

lathet juw de moge nicht ruwen ,

Holdet am hilligen Gades Wordt,

dath 98 juw Troſt vnnd trúwe hördt,

Godt wert juw fin 4) erfrouwen.

De Werldt erſchredet ) vor dem

Dodt,

wen einer licht in leſter nodt,

denn will he erſt frám werden,

Ein ſchaffet dith de ander dath ,

ſyner armen reel he gang vorgatt,

dewyle he leuet vp Erden .

Nicht duel gy vmm duel geuet,

Teeth dath gy byr vnſchuldich leuet,

lathet juw de Werldt men affen, 5)

Geuet Godt de wråck vnd alle ehr,

den engen ſtycho) gåt yůmmer her,

Godt wert de werlt ſchön ?) ſtraffen.

Wen ydt gyng na des fleſches mod,

in gunſt und geſundt ) mit grotem gudt,

würd ') gy gar bald vorkolden,

Darumm ſchidt Godt de bröffnis her,

darmit juwe fleſch getüchtiget wert,

tho ewiger frówo erholden .

(Blatt 97.)

Vnd wenn he nicht mehr leuen mach,

To heuet ſick 2) an ein grote klåg,

will fick erſt Sade geuen , ')

I& früchte vorwår de Gödtlike gnad ,

de he all tyd beſpottet hat,

wert wårlick auer em ſweuen .

Y8 juw dath Srúk bitter vnnd (wår,

gedenckt wo heet de helle weer,

darin de werlt deit rennen, 10)

Mit Lyff vnd Seel moth lyden ſyn ,

ån vnderlath de ewige pyn ,

vnnd mach doch nicht vorbernen.11)

Eim ryken helpt doch nicht ſyn gud,

dem jungen nicht ſyn ſtolte mod,

he modt vth deſſem Meyen ,

Wenn einer hedde de gange Weldt,

Súluer vnd Goldt vnd alle Geldt,

noch mot he an den Reyen.

Gy duerſt werden12) na deſſer tyd,

mit Chriſto hebben ewich frówd,

darhen fchol gy gedencken,

Dar leuet neen man , de ydt vtſprecen

kan;

dyn Glori 18) vnd dat ewig lohn ,

de juw de Here wert ſchenden .

Dem Gelerden helpt ock nicht ſyn

Kunſt,

de werltlife prål 18 gar vmm ſunſt,

wy möthen alle ſteruen,

Wol fick in Chriſto nicht begyfft,

dewyle he leuet der gnaden tydt,

ewich moth he vorderuen.

Vnd wat de ewige gúdige Godt,

in ſynem Geiſte gelauet hat,

geſwaren by ſynem Namen,

Dat holdt vnd gyfft he gewiß vorwår,

De helpt uns tho14) der Engeln ſchår,

dorch Jheſum Chriſtum Amen .

Hört vnd merket gy leuen kindt,

de yßundt Godt gegeuen ſynt,

1 ) E .: erzettert. 2 ) E. P .: He . 3 ) E. P.: Godt ergeuen . 4) E. : (don.

5 ) E. P.: apen . 6 ) P.: ftech. 7 ) p.: hart. 8 ) L .: funt. 9) L .: word .

10) p .: ronnen. 11 ) E .: vorbrennen . 12 ) L .: ſadit. 13 ) P.: de Gloria .

14) E. P.: in .
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93.

(Der erſte Vers dieſes alten Liedes ſchon in No. 48, v. 2. Vgl. Hoffmann

von Fallersleben 2te Ausg. S. 197 und den hochdeutſchen Lert

Wadernagel No. 666.)

Ein Lauefanck van der gebordt Ihefu Chrifti.

( In W. und L. die heilige Nacht.)

(Blatt 98.)

EIN Kindelin ſo lauelid , Wol dem de dat gelduen us,

ys vns gebaren húden, mit ganßem Herten trüwet,

Van einer Jundfrouwen ſúuerlic , Dem wert de falicheit gewis,

tho troſt vns armen Lúden . wol dem de dar up buwet,

Weer vns dath Kindelin nicht gebårn, Dat Chriſtus hefft genoech gebån ,

ro weer wy authomål vorlårn, vor vns darúmm ys vthgeghán,

dath Heyl ys vnſer alle , van Godt dem ewigen Vader,

Ey du fåthe Sheſu Chriſt, O wunder auer wunderdhådt,

dat du Minſch gebaren biſt, . Chriſtus drecht vnſe miſſedådt,

Behód uns vor der Hellen. Vnd ſtillet vnſen hader.

De tydt ys nu gar frówdenrock, Des dand em alle Chriſtenheit,

tho laue Sades namen , vor ſulke grothe gåde,

Dath Chriſtus van dem Hemmelryd , Vnd bidde ſon Barmherticheit,

vpp Erden ys gekamen. dat he vns vort behóde,

Ydtys ein groth othmüdicheit, valſche 1) leer vnnd böſem wån ,

de Godt van Hemmel by vns deit, dar wy ein lange tyd hebben in geſtån,

ein Kinecht 78 he geworden , he wordt vnnd dath vorgeuen ,

An alle Sünde vns gelyd , Godt Vader, Són vnd hilliger Geiſt,

dardorch wy werden ewich rock, wy bidden van dy allermeiſt,

Drecht vnſer Sünde bórden . Lat uns im frede leuen .

Volgen etlife Geſenge, Corrigeret bord M. H. Bonnum.

94.

( Vergleiche oben No. 50. In E. und P. fehlt die folgende Faſſung.)

Benedicamas in die Natinitas Christi.

(Blatt 99.)

PVer natus in Bethlehem , Tanquam sponsus, de talamo,

vnde gaudet Jerusalem , processit matris vtero,

Assumpsit carnem hominis , Et jacet in praesepio ,

verbum Patris altissimi , qui regnat sine termino,

Per Gabrielis nuncium , Et Angelus Pastoribus,

virgo concepit filium . reuelat quod sit Dominus .

1 ) L .: valſcher.
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Magi de longe veniunt ,

Aurum , Thus, Myrrham offerunt,

Intrantes dominum inuicem ,

nouum salutant hominem ,

vni trino sempiterno,

benedicamus Domino .

Als ein Brudegam vth der kamer ſyn,

kumpt he van Moder lyue ſo rein ,

Vnd ligt vp hardem Hðuwe klein,

de doch regert auer alle dind.

De Engel recht den armen Herden,

dat Kindt ſchal juw erlöſer werden .

EIN Kindt ys gebarn tho Bethlehem, De Wyſen oth fromden Landen kamen,

des frówet fid Jeruſalem , vnnd bringen mit fick ere gauen ,

Dath wordt des Waders inn ewicheit, Goldt, Wyroď vnd Myrren fyn,

hefft angenamen vnſe arme fleſdk. dath Kindt ( chal juwe Köninde ſyn,

Dorch Krafft des hilligen Geiſtes groth, Darumm ſo wille wy lauen ſchon ,

Maria de Jun&frow ſwanger wardt. denVader im Hemmeldorch ſynen Són.

95.

(Der Verfaſſer des Liedes iſt unbekannt, denn von Hermann Bonnus heißt

es nur, daß er es corrigeret“ habe. Es ſcheint urſprünglich niederdeutſch

gedichtet zu ſein, wenigſtens kommt es Magdeb . 1543 ſchon ſo vor. Das

Lied ſteht außer unſern vier Büchern auch 1607, 1613, und Magd. 1559 Algd.)

Dat ander van der Sünde, vnd vam lydende Chrifti.

Im Thon , Och du arme Judas.

ACh ) wy armen Súnders, vnſe Vnnd an fick genamen , vnſe arme

miffedådt, geſtaldt,

Dar wy in entfangen vnnd gebaren ſynt, Vnnd vor vnſe fúnde , geſtoruen

Hefft gebracht vnns all inn ſúlde 2) willichlick,

grothe nodt, So hedde wy måthen weſen , vorðómet

Dath wy onderworpen ſynt, dem ewichlid ,

ewigen Dodt, Syrieleiſon, Chriſteleiſon, Kyrieleiſon .

Kyrieleiſon, Chriſteleiſon, Kyrieleiſon.
Súlde grothe gnade vnd Bederlife

gunſt,
Vth dem dodt wy konden, dorch vnſe

hefft vnns Godt ertoget, lutter vmme
egen werck,

ſunſt,
númmer werden gereddet, de fúnde

In Chriſto ſynem Sône , de fick
was tho ſtard ,

Dat wy worden erlóſet, ſo fondt nicht
gegeuen befft,

inn den dodt des Grüßes, tho vnſer
anders ſyni,

ſaliceit,
Denn Gades Són móſte ly- (BI. 100)

Kyrieleiſon , Chriſteleiſon , Kyrielei .

den, des dodes bitter pyn,

Syrieleiſon , Chriſteleiſon , Kyrieleiſon. Des ſchöle ivy vins tröſten , vegen

Súnd vnd Dodt,

So nicht weer gefamen , Chriſtus in vnd ock nicht vorkagen , vor der Hellen

de welt, gloto,

1 ) P .: odh. 2) E. P .: 181cke.
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Went wy ſynt gereddet, vth aller dem Vader und dem Sóne, vnnd ock

vårlicheit, dem hiligen Geiſt;

dorch Chriſtum vnſen HEren, benedyet Vnd bidden dat ſe willen , behóden vns

inn ewicheit, vor quảdt,

Kyrieleiſon, Chriſteleiſon , Kyrie. vnd dat wy ſtedes blyuen, by ſynem

hidligen wordt,

Darúmme wille wy lauen , und
Kyrieleiſon, Chriſte. Kyrie.

danden alle tydt,

96.
2

De morte et resurrectione Christi.

CHristus pro nobis passus est, nobis quod est contrarium .

et immolatus agnus est. Expoliato Satana,

Effuso suo sanguine, reclusa celi ianya .

In ipsa crucis arbore,

Et mortuus imperium,
Habemus ergo liberum ,

deuicit Diabolicum .
patrem aditum ,

Per Christum Dei filium ,

Nam resurgens ex mortuis, pro nobis morti traditum .

victor redit ex inferis. Alleluia, Alleluia ,

Deleuit et Chirographum , benedicamus Domino .

iam nos ad

Christus pro nobis passus est.

(Fehlt in P. Dieſe Ueberſeßung aus Magdeb. 1543 äbgedruct

MúBell 1 , S. 317.)

IHeſus Chriſtus war Gades Són, dorch ſyn Vpſtandt, auerwunnen hefft,

vor vnſe Súnde geleden hefft, Bp dat he vnſe gerechticheit,

vnd hefft vorgathen, ſyn dúrbar Blodt, vnd leuendt ſy in ewicheit.

Dardorch wy fyn vth aller nodt,

erlöſet worden fry, Darúmme gelóue nu gewiß,

van Sünden und der Hellen pyn . dath Godt vnſe gnedige Vader ys ,

De vns will helpen alle tydt,
Vam dodt 98 Chriſtus vpge- (BI.91)

So wy glduen vnd bidden mit flyth,
ſtán ,

Alleluia, Alleluia ,
dath befft he vns tho gude gedän,

Loff, Ehr, vnd danck ſy em gerecht.
Des Dodes Sünd und Dúuels macht,

ไIFE ปี 15

De misso spiritu sancto, in die

Pentecostes.

QVando Christus ascenderat, Hic subito adueniens,

sedens ad patris dexteram , metum incussit omnibus,

Quem anteppromiserat, Et consolatur pauidos,

e celo mittit spiritum , Apostolorum animos ,

Auditor tanquam sonitus, Qui statim linguis variis ,

Linguae videntur igneae. docent Dei magnalia .
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Foecundat hic Ecclesiam ,

diuersis donis , sterilem ,

Consolatur, illuminat,

et seruat, conscientias,

Adversus mundum , Satanam ,

et dirảe mortis imperium .

Patrem rogamus igitur celestem ,

et sanctum spiritum ,

Vt nos in fide filii,

pura semper retineat,

Alleluia, Alleluia ,

Benedicamus Domino .

Regina celi,

Gebetert dorch M. H. Bonnam.

REx Christe omnes in te letamur,

Alleluia Quia quam pertulisti pro

nobis mortem, Alleluia . Resurgendo

deuicisti, Allelu . Serua nos a pec

catis, Allelu. Domine fili Dei vni

genite , qui natus es de virgine,

quoniam te decet laus et honor,

Rex Christe, qui caput es Ecclesiae,

fac nos tecum surgere, Alleluia .

Discnbuit Jhesus.

DIscubuit Jesus, et discipuli eius, meus, Versus : Edite, et bibite hoc

cum eo, et ait, Desiderio desideraui , omnes , et facite quotiescumque

hoc pasca manducare vobiscum, feceritis, in mei commemorationem ,

antequam patiar , Et accepto pane, Gloria patri potentissimo , et filio

gratias agens fregit et dedit illis, eius vnigenito , et spiritui sanc

dicens, hoc est corpus meum. Et tissimo paracleto , sicut erat in

accepto calice, gratias agens, dedit principio.

et ait illis , dicens , Hic est sanguis

97 .

( Fehlt in 6. 1607, 1613, doch ſteht es Magdeb. 1559 flgd. Hochdeutſch bei

Wadernagel No. 646, aus V. Babſt Geſ. 1545.)

Nu volget erſtlick ein fyn geiſtlick Ledt , vam Ryken

manne vnd armen Lazaro, Jm thon , Vam Ridder vth

de Steermard .

(In L. der reiche Mann in der Hölle, oben in den Wolfen

Abraham und Lazarus.)

FDt was ein mål ein ryker man, he mende he woldt nummer daruth,

inir Sammit vnd Syden angedhån, Darumme leuet he alltydr im ſuſe. ?)

he vård ein prechtich leuent,

Syn herte ſtundt nha grother ehr, Syn Wyff vnnd Kindt he vorſtundt

ſon Lyff Byret vnd meſtet he, wol,

leth em dat beſte geuen . de weren frowd und wolluſt vull,

Går fóſtlid was gebuwet ſyn Huß, ſe wüſten ymm neen lydendt,

1 ) L .: ſuß . p.: ſueß. 1
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Syn Geſonde desglyden hadde genoech ,

ein vullen Kropp ein oder droech,

re leueden men in frowden.

Ja wat nicht mocht in eren Mundt,

dat geuen ſe dem hupen Hundt,1)

Alſo dreuen ſe ydt alle ſtundt.2)

em wardt dat hellſch Vuer beſcherdt,

dar móſt (Bl. 103) he braden vnd

brennen .

Dwee, wo baldt had fick vorkert,

fyn ſtolte pracht de he, vp Erdt,

mit groter hofart hadd vortert.

Dar negen dar ein Bedeler lach, Vnd als he was in ſwarer pyn,

vörs ryken Dhör mit gröther klag, do hoeff he vp de Ogen ſyn,

heth Lazarus de arme, rach Abraham van verne,

Syn Lyff was vull Eyds 3) vnnd Vnd Lazarum in fynem (choet,

Geſweer, he duerſt ledt okundt marter groth,

groth angſt und ſmerten duldet he, de ſtraff des geweldigen Heren .

ſyner wold fick nemant erbarmen. He ſprac myn Vader Abraham,

He klagde hart ſon grothe nobt, wee my, dath ick ve hyrher quam ,

vnd wen men woldt de ewige Godt, Erbarm dy myn du Gades són.

Weer ſyn gewinn de tydtlike dodt.

Schick mit einem Wather Lazarum ,

De arme Gades dener weerdt, dath he tho my ylens kum,

begerbt allein de Rinden hardt, ynd, fól my byr myn tungen,

de Bródlin by den Vöten . Ja men ein drop vam Vinger ſyn,

Noch wolds em nemandt bringen her, erköl myn Hert in deſſer pyn,

de Hunde licden em ſyu geſweer, denn ic werdt hart gedrungen ,

vnd letent ſich nicht vordreten . Dartho gepynet inn der Flamm ,

De hunger, dórſt vnd ſware pyni, dath Puer ſleit auer my tho ſamm ,

leerde en henup thom Hemmel ſchroen, Erbarm dy myn du Gades nåm . 4 )

Myn Godt, ſprad he, ree ſchyr darinn.

Gedenck myn Son der guden tydt,

Nicht lang entſleep de Bedeler lindt, de du gehat beffſt vnd werltlid frouwd,

he wart glyck einem Gades. Kindt, ſprack Abraham thom Kyken,

van hilligen Engeln genamen , Vnd Lazarus ledt ſware pyn,

Se voerden en inn Abrahams ſchoet, darumm ſchal be in frowden ſyn,

dar hadd he rouw vnd frdwde grot, gepyner du der glyken,

by allen Gades framen, Dartho ein graue 5 ) deep vnd breidt,

Ein ende hadd all ſyn wee vnnd klåg, 18 twisſchen vnd vnd juw bereidt,

dort ſweuet he inn dem ewigen dåg, dath weder gewart 6) van Godt fon

De frówde nemandt vthſpreken mach . beſcheidt.

yot ſtarff dar ock de Ryke man ,

mit ach vnnd wee moſt he baruan,

men olends baldt van bennen .

He wardt begrauen in de Erdt,

So bidd ic Vader Abraham,

fchick Lazarum in mynem nåm,

inn mynes Vaders Huſe,

Voff Bröder hebb ick borte noch,

1 ) E.: hünde. 2) P .: ftunde.

5) P .: groue . 6) P.: verwachte.

3 ) L .: Eys . p.: Eecks. 4) 9 .: ºan.
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defúluen ſont gar ſtolt vnnd roch , wethe dath be ſy ein ſchaffer, 2 )

re leuen men in frowden. Wol nódich yo, de hebbe geduldt,

Darmit en angetoget werd, gedenck dath he et hebbe wol vorſchuldt,

dat re nicht kamen ock hyrher, vmm Godt den ewigen ſchepper,

ſampt my gepyniget werden ſeer. Eins andern börd ein yder dråg,

darmit he mach am grothſten dåg,

Se hebben Moſen alle gelyck,
entrennen Gades ſtraff vnd plåg.

dartho de Propheten alle rock,

defúluen lath fe hören ,
Gy wethen dat Godt nha deſſer tydt,

Dneen du frame Abraham,
nenem Minſchen wider friſte gifft,

wen einer van den doden quem,
dat ewich Rock tho affbeiden, 3)

re worden fick bekeren .
Derhalff vorfúmpts nicht yßundt,

Se worden hebben ruw vnd leidt,
dewyl noch yg der Gnaden ſtundt,

vnd trachten nha der ewigen frówd,
dath ewich Nyck tho erweruen .

dath ſe nicht famen in dith leydt.
Dat geſpotte wert nicht gelden mehr,

So re den Moiſen ſchatten gering, vorfloket, verdómet ſy ewich der,

Propheten lehr vor loſe ding, de dar vorachtet de Gades leer.

fick ſúlueſt erer frówde berouen,

Se worden noch vel ſpotten mehr, De Ryke daruan hyr Chriſtus meldt,

eins doden Minſchen ſchrecklich lehr, wat hedd he geuen vor Goldt vnd Geldt,

dar tho ghar nichts gelóuen . hedd he möcht leddich werden ,

Alſo beſloth Abraham ſnell, Ydt halp em óuerſt nichtes mehr,

de Nyke bleeff (BI.104 )dort in der Hell, dath ſy vnns allen ein ſtarce lehr,

dat lydt he ewig pyn vnd quell . dat wy Bothe dhon vp Erden .

Loff ehr vnd proß tho deffer friſt,

Nu mercet, går 1) gy Chriſten lúd,
ſy dy du ſtarde Jheſu Chriſt,

nemet flytich wår der vårliken tydt,
dath du de rechte Helper biſt.

de Chriſtus vnns hyr bedúdet,

So deffe werldt volget Gades rådt,
Amen ſchryet aller gelóuigen Hert,

ſo he de Schrifft gegeuen hat,
denn Gades Wordt y8 nicht ein ſcherk,

ſúß werde ghy vthgerudet,
de woldådt Shriſti tho erkennen,

Erfaret de Schrifft ghar recht und wol,
He hefft ſyn geſelſchop ſchon bewyſt,

wath men dhon vnd lathen ſchal,
mit Vader, Són vnd hilligen Geiſt,

dath os de gange hillige Schrifft voll.
ein Godt dre namen genómet,

Wol ryck will ſyn , ſtha inn Gades Dem denet flytich Dach und Nacht,

frucht, D Godt de du vnnd heffft erſchafft,

dho gudt den armen ock dardorch , holdt vns in hodt, ſy darup bedacht.

98.

(Fehlt in P., doch ſteht es 1607, 1613. Im Magdeb. 1559 ſteht es nicht,

wohl aber 1584, 1585, 1589 und 1596. Mohnide, Jo . Freder III , S. 22 flgd.

theilt den Geſang nach einem viel ſpåteren Druck Magdeb. Geſangb. 1589

1 ) L.: wår. P.: up.

warten . P .: to eruien .

2) Haushalter. 3) Hodideutia : erbeiten , d . i . abzu
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mit. Wadernagel No. 310 giebt denſelben niederdeutſchen Tert aus

Stettin 1576, aber auch den hochdeutſchen Tert aus V. Babſt 1545, welcher

mit unſrer Faſſung übereinſtimmt. Múßell hat das Lied nicht.)

De Letanye, in ein Ledt gebracht, im Thon , Vader

vnſe im. Johan Freder.

godt vader im Hemmelry&, wen wy famen vor dyn5) Gericht,

Godt Són , Godt billiger Geiſt tho vnnd vor des ewigen Dodes fahr,

gelpd. Ach leuer Godt vns no bewår.

Du (BI . 105) hillige Drefoldicheit,

ein enich Godt in ewicheit,
Wy armen ſúnder bidden mehr,

Jheſu Chriſt du leue Herr,
Vp dyn thorag wy bidden dick,

Help ons dorch don heylfam ) Gebordt,
woldſt vnns erhören gnedichlid .

hillich Wpſtanding vnnd Hemmelfart,

Ach leuer God vnſer vorſchon , Dorch dynen Dobtfamp, düre blod,

na vnſem Pordenſt vns nicht lohn , dorch dyn Grüß, Blodt, ſweet, bittern

Erbarm dy vnſer dorch dyne Gnad , dodt.

Loff, Ehr vnnd Gudt behódt vor ( chád,

Dyn hilliges ) Chriſtlike Kercke vder,
Sy wns gnebich vnd help ons HErr,

Vorlath vns nu vnnd númmermehr.
beholdt im Wordt vnnd reiner lehr,

Vnd hilligem 9) leuen Dener dyn,

Behódt vnnd vor des Satans túc , de vorſthån dyner Chriſten10) Gemein,

dath he und nicht mit liſt berúc,1) Thom Wordt giff dynen Geiſt und

Wend aff van vnnd ſyn vurig Pyl, frafft,

wehr dat he vns nicht aueryl, dath ydt frucht bring vnd by vns hafft.

Dc leue Godt vorlath vnnd nicht,
Inn dyn årn trúw Arbeider ſend,

Wenn vns dath Fleſch der?) Werldt

Secten vnd Kettery affwend,
anficht.

Delg vth all Rotten, falſche Leer,

Behód vns Godt to aller ſtund, vnd allen ergerniſſen weer,

vor erdom, laſter, ſchandt vnd fúnd, Ad de noch erren bring tho recht,

Vor krych , hat , vyentſchop , gifft vnd levd ſe vp der wärheit Wech .

vnd nydt,

Od ſtórt11)dorch don geweldich Handt,
vor Wather, vuer vnd dürer tydt,

de dynem Wordt dhon wedderſtandt,
Vor peſtilenß vnd Krandheit ſwindt,

Vnd ſtúr des grwſam Zúrden gewalt,
vor vnweber vnd ſchedlid Wind.

dyn Rock vnd arme (BI. 106) Kerd

Behod vns HErr in aller nodt, erholdt,

od vor ein 3) böſen ſnellen dodt, De fick hyr lyden mot vp Erd,

Vor allem ) HErr vorlath uns nicht, er Blodt vor dy 98 důr vnd werðt. 12)

1 ) E. Moon . Wa&.: vor finer lift und důuels núc . 2) L. E. : und. 3) Mohn.:

einem . 4) Mohn .: od rene. 5) Mohn.: vort refte. 6) E.: help uns Ihefu Chrift.

7 ) E.: hilge . 8 ) L. E. : hilge. 9) L. E.: Hilgem. 10 ) Mohn.: dar regeren

de Chriftlid . 11) L.: ſtůer. 12) E. Mohn.: dyn Chriſtlife Kerd und ebr erhalt,

alen Godtloſen weer und ftuer

ſy unre vaſte bord und Muer.

7
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Beſchút od vnſe lyff vnd gubt, Od leuer HErr giff ſtard geduldt,

wendt aff all vpror, krych vnd blodt, den de dar lyden ane ſchuldt,

Den Förſten , Köningen vnd Herrn , vnd redd fe vth der Vyende hend,

gyff gnad dat ſe yo recht 1 ) regern, er elend vnd Gefendnis wend,

Dat re holden Fred alle tydt, Troſt de oďk in der leſten nodt ,

fick hóden vor twedracht vnd ſtrydt. de men vamleuendt bringt thom dobt.10)

Gyff vnſem Keiſer gudt gelúd, Od allen de vnns vyendt ſynt,

brid ) dyner vyende macht vnd túd, vorgyff er miſfedådt vnnd fúnd,

Beſchút3 ) od vnſe Landesherrn, Gyff bath wy en ock gern vorgeuen ,

mit Segen woldſt od ry & lich mehren ,
mit allen Minſchen fredram'1) leuen ,

Der Stede Rethu) vnnd al Gemein, Help dath alle Sünder ſick bekern,

de lath dy all 5) befahlen ſyni . wth Herten grundt dyn gnad begern .

Den Chriſten alls ) in nodt vnd vår,
O& HErr de Früchte vp dem Landt,

mit hulp erſchyn , fe ſteds bewår,
woldt vnns geuen dyn milde Handt,

Tróſt vnd erholdt de herten der,
Vnd ſe bewarn vor Hagel vnd (chád,

de behafftet ſynt mit engſten?) ſwehr,
tho bruken recht giff vnd dyn12) gnad,

De Weyſen nim in dyne Hendt ,
Dath re nicht vnſe lyff beſwern ,

de Wedwen tröſt in erem elendt.
vnd vnſe Herten van dy kern .

Iheſu Chriſt wår Gades Són,

De fögenden vnd ſwangern all,
Jheſu Chriſt der gnaden Chron,

bewår od Kinder8) vor vnfall,
Jheſu Chriſt du Gades Lam,

Help allen de fwac ) ſynt vnd trand ,

dath der Werldt Sünde droch vnd
dath er håpning up dn nicht wand ,

wech nam ,
Måck re an erer feel geſundt,

Du gebenediebe Samen,

vnd tröſt ſe in der leſten ſtundt.
erbarm dy auer vnd, Amen .

99 .

(Fehlt in E. P. 1607, 1613. Mohn . III , S. 22 theilt aus Greifsw . 1611

und Wad. aus Stettin 1576 denſelben Tert mit.)

Gin geiſtlich Ledt, vth der Schrifft gefatet, im Thon,

Kamet her tho my ſprickt Gades Sön. Johan F(reder.)

(Blatt 107.)

NV 28 de angeneme tydt, Wy mộthen alle vp de vart,

de dach des Heyls vor ogen ſteit, vnd Chriſto werden apenbart,

Gin Chriſten dartho trachte, wenn be fitt dat Gerichte,

Dath he vorgeues nicht de Gnad , Da wert entfangen yederman,

entfange vnnd fic ewich ſchad , nha ſynem arbeidt od fyn lohni,

Syn ſake hebb in achte. Dath holdt vor neen Gedichte.

1 ) Mohn.; recht wol. 2) Mohn.: wedder . 3) Mohn .: beſchitt. 4 ) E. Mohn :

Stadt, Radt. 5) E. Mohn.: latt ſe dy ſteds. 6 ) E. Mohn.: uden Chriſten .
7 ) E. Mohn.; angſten. 8 ) E. Mohn.: und finder bewar. 9) E. Muhn.: dar .

10) E. Mohn : de daer måthen lyden den dodt. 11 ) E. Mohn.: im frede. 12) Mohn .: 0ď .
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Ein Bom de nicht drecht früchte gudt, / Im Geift re wandern vnd hergån,

wert affgehouwen thor vüres glodt, de boß begerb ant Crúße flån ,

darinne tho uorderuen, De lúſte ſe bedwingen .

Darúmm lath ernſtlic bote dar ſyn,

bekere recht dat leuendt dyn ,
Du moſt by ſtellen nicht gelid ,

So du Godts ryd wilt eruen.
der Berldt des DúuelsBrudtvnd Ryd ,

ſunder vorandert werden,

ybt werden kamen nicht tho glyc, Vornyet moth ſon don gemoth ,

de alle in dat Hemmelryd , ydt möten in dy ſyn gedódt,

de ſeggen HEre, sEre, De ledemath vp Erden .

Sünder de gern den willen dhon,

des Vaders in dem Hemmels thron , O Godt dorch Chriſtum dynen Sön,

Tho ſynem loff vnd ehre. gyff dynen Geiſt, de modt ydt dhon,

Lath en dat inn vns werden.

Dath lichtmoth lůchten hel vnd klår, Dorch en de Herten recht bekeer,

vor allen Liden apenbar, im leuendt vns regeer vnnd voer,

de Gloue moth fic bewyfen, Mit troſt vnd hulp ons ſtercke.

Dath re de guden Werde feen,

de ån vordreeth , van dy geſcheen ,
Dy ſy Godt Vader toff vnd ehr,

Vnd Godt den Vader pryſen . vnd dy D Chriſte leue HErr,

du benedyede ſamen.

De Jheſum Chriſtum angehörn, Und dy hiliger Geiſt tho glod ,

fick lathen nicht dat Fleſdt) vorfórn, vp Erden vnnd im Hemmelrock,

ſyn willen tho vulbringen, Tho ewigen tyden, Amen.

100 .

( Fehlt in E. P., doch ſteht es 1607 , 1613. Der Verfaffer iſt Hans Wikſtat

von Wertheim . Hochdeutſch Wadernagel No. 276 .

Múßell hat das Lied nicht.)

Ein geiſtlick Ledt vam ftryde des Fleches, wedder den

Geiſt, Im thone, Vam Bußbome.

(Blatt 108.)

NV höret to gy Chriſten lúd, De Seel de ſprickt, id radet dy nicht,

wo Lyff vnd Seel gegen ander ſtrydt, ac fruchtſtu nichtGades ſtreng Gericht,

Adhyr vp erden in deffer tydt. Du heffſt du inn der Dóp vorplicht,

Hebben fe ein ſtedich frygend, na Gades willen tho leuen ,

keins mach vam andern flegen . ſom word nicht webberſtreuen .

De Lycham ſpricht, id bin geſundt, De Lycham (prict, id bin ſtoltvnd fyn,

id hebbe noch veel der guden ſtundt, mit guden Geſellen bym fólen Wyn ,

Ger my dath trúwrig older fumpt, dar will id friſc vnd frólic ſyn,

wil id in frowden leven , Mit fingen , ſpringen dangen,

nha lyflyken lüften ſtreuen . wilt wagen vp de ſchanßen.

1 ) ferd).

7 *
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De reel ſprickt, dend an ryken man , De Lychain ſprickt, du mafeſt my bang,

de fick nam tydtlich wolluſt an , erſt my na ewiger frówd vorlang,

he moſt mit Lyff vnd Seel daruan , Chriſtus help my thom an- ( BI. 109 )

Wart in de Hel begrauen, gefang,

als Chriſtus vns deit ragen. Wille my thom Vader fereni ,

mon truren will fick mehren .

Dat Lycham (priđt wat acht id der ſag,

ick hebbe vorr my noch vele 1) dag,
De Seele ſprict, id dryue neen ſcherk ,

darinn ick my wol betern mach ,
Godt fördert ein toknirſchet Herk,

Vnd my van Sünden keren ,
dat Lyff moth affſteruen dorch ſmert,

wenn fick myn truren dhot mehren .
Denn be us tydtlid gebaren ,

den Wärmen vtherkaren.

De Seel ſprict du heffſt dyner neen
De Lycham ſprict, D Godt myn HErr,

gewalt,
help dath ick my dorch Chriſtum bekehr,

du ſyſt noch Fund ock edder alt,

hillige 3) Geiſt mynen Glouen mehr,
Godt hefft dy in eim ogenblic gefalt,

help my pot tydtlid lyden,

Den auendt als den morgen,
my tröſt in ewiger fróuden .

de ſtund os dy vorborgen.

De Seel de ſprict, nu hebb ick recht,

De Lycham ſprict, ydt ſv fro efft (patt, wowol ick bin ein vnnút knecht,

id ſee vor my be weldtlid Rott, D Godt du biſt allein gerecht,

ein yder tracht nha tydtlikem radt, Ldg my vans Dúuels banden,

Dar will ick ock nha ſtreuen, darumm ant Srúß biſt gehangen.

dewyl ick hebb dat leuen.

Alſo hefft nu dit Ledt ein end ,

De Seele ſprickt, ydt fumpt de tydt, Godt woldt dath ein oder ſyn Hert

dath Lyff vnnd Seel van ander ſcheidt, erkendt,

wat help dy denn dgn grote gym ,-) vnnd fick van Súnden tho Chriſto wendt,

Du moſt tho Asſchen werden, So word he tho vng keren,

denn du biſt gemaket van Erden . de ewige fróude beſcheren . Amen .

101 .

( Fehlt in E. P. 1607, 1613. Der Verfaffer iſt Michael Weiße. Hochdeutſch

Wadernagel No. 371. Múßell hat das Lied nicht.)

Ein ander geiſtlick Ledt.

( In W. Noten .)

ALS Chriſtus mit ſyner Lehr, Nichts vp Erden leuen mehr,

vorſammeldt ein klene beer, denn my vnnd all myne Lehr.

regt he en dath re mit gedult,
De Werlt wert juw duel dhon,

fyn Cruß em nha dragenn fcholt.
anleggen vel fpott vnd hon,

Sprace O leuen Jünger myn,
mmpagen vnd feggen frv ,

gy ſcholt alletydt wader ſyn, dat de Dúuel in juw ſy.

1 ) L .: mangen . 2 ) L .: gydt. 3 ) L.: hilge .
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Wen men juw laſtert vnd ſmeet, So gy blyuen inn myner Lehr ,

mynenthaluen ſcheldt vnd fleit, vorleth be juw númmermehr.

So fyth fro went juwe lohn,

18 bereit vor Gades thron . Id bin juw , gv ſont mon,

wor ick bin, dar ſchol gy ſyn,

Seet an ic bin Gades Són, Wol juw plåyt, de plågt myn Dg,?)

vnd hebbe alle tydt wolgedhån,
wee den em an gennem dag. 3)

Jo bin yo de aller beſt, 1)

noch måđt re my not dreplict veſt. Juw elend, angſt vnd pyn,

wert juw dort ein Frówde ſyn,

Wyel re my ein böſen Geiſt,
Vnnd de ſchandt ein prys vnd ehr,

ein argen Vorfører heth,
vor allem Hemliſchen Heer.

Vnd my alletødt wedderſprict,

fe ( chendt juw frolid nicht. De Apoſtel nement 4) an ,

vnd lereden ydermann,
Jodoch früchtet nicht ein man,

Wol dem HEren navolgen wold,
de men dat Lyff dóden fan,

dat he des gewarten ſchold.
Sünder den ewigen Godt,

de inacht tho vordómen hat. D Chriſt help dynem Volc,

(BI. 110. ) dat dn van herten nha volgt,

De probert juw als dat Goldt, Vnd dorch ein ſaligen dodt,

08 juw als fyn Kinder holdt, loß wert aller angſt vnd nodt.

102.

(Fehlt in P. , doch iſt es in 1607 , 1613. Wittemb. 1560 , Magdeb. 1559.

Múñell hat es nicht. Bei Wadernagel No. 669 ſteht derſelbe nieder:

deutſche Tert abgedruckt aus Enchirid. Lúbeck 1556, daneben ein ſehr ver

ånderter hochdeutſcher Tert aus Nürnb . Geſ. 1607. In Wolder's Satech.

Geſ. Hamb. 1598 , S. 340 iſt ein andrer hochdeutſcher Tert , der ſich viel

mehr an das niederdeutſche Original anſchließt. Der Verfaſſer iſt unbekannt.)

Gin Gefane vp de wnie, Grr Chriſt du enige

Gades Sön.

Minſche will gedenden , Vp Erden ſchatt vorweruen ,

myn bitter lydent grot, in dyner Seele vorderuen ,

I& will dy wedder ſchencken , gaff ic dny doch de lehr.

dat leuent vor den dodt,

An my rcbaltu dy Holden, Wol hyr den ſchatt begeret,

id hebbe dy tho der ſalicheit, vor myne gúdicheit,

den Hemmel vpgedán. Den ſchal de ruſt vorteren ,

vnd werden em ewich leidt,

Jck hebb dy nicht gehalet,
Vorgaddert in dem Throne,

dorch Súluer edder Goldt,
dar finde gy en gar ſchone,

Mit mynem Blode betalet,
tho juwer ſalicheit.

wo biſtu den ro ſtolt,

1 ) L .: alderbeſt. 2 ) L .: oge . 3) L .: dage . 4) L.: nemet.
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Sús forget nicht mit lende,

de gy myne Denern ſyn,

Vor ſpore vnnd oc vor Sleyder,

de ſorge de 18 myn,

Ick will juw alle erneeren,

froſt, hunger, nodt erweren ,

vorwar gelduet des my.

De Lilien upp dem Velde,

Wo Byrlid dath fe ſtån,

Se bethalent nicht mit gelde,

de ſchönheit de re han,

Salomon in ſynem gewade,

was nicht glyck einem blade,

derſúluen Lilien ein.

De Vogelfens in der lúffte,

vorfrouwen ') rick erer Neſt,

De Wórs in eren Flüfften ,

de hebben vann my de veſt,

Je hebbe gar nichtes beholden,

dar myn Houet an? ) negen ſcholde,

wath gebrekes hebb ic nu .

YS myn doch Hemmel vnd Er

(BI. 111 ) den ,

alle gyrheit od daran,

Wol my myn Volck vorkeret,

dath ick gefört hani,

Egypten vth dem Lande,

inn ſterdheit myner Hande,

Hoch in dat gelauede Landt.

Men lathet juw bendgen ,

am rolde den gy han,

Myn Vader wert juw ertdgen,

juice nooftoft funbet bản,

op dat gy nicht vorkagen ,

wenn ghy am Júngſten dage,

vor dem Söne des Minſehen ſtån.

Dand, prys, loff und ehre,

ſchee Godt in ewicheit,

Vor fyne föthen Lere,

de he vns hefft bereidt,

vth ſynem Gödtlifen munde,

de help vnns tho aller ſtunde,

Tho der ewigen ſalidheit, Amen.

103 .

(Fehlt in E. P., doch ſteht es 1607, 1613, Wittemb. 1560, Magdeb. 1559.

Hochdeutſch bei Wadernagel No. 441 , aus Magd. M. Lotther, 1540 .

Der Verfaſſer, Andreas Gruber, nennt ſich in der vorlekten Zeile und ſagt,

daß er das Lied im Gefängniß gedichtet. Múßell hat das Lied nicht.)

Ein ledt van Gades. Wordt und dem Glouen , Jm

thon , als men finget den Berchreyen vam Jodhims

dale , Jok will ein nnes ſingen .

ACh Godt van Hemmelryke, Nicht woldſt vns wedder nemen ,

dorch Chriſtum dynen Son, van wegen vnſer Súnd,

Vorlehne my gnedichliden , Help dath wy wol bekennen ,

dynen hilligen Geiſt ſo fron, wy armen Adams kindt,

Dath ick mach frðlick fingen , Dat wy dorch vnſe vermogen,

van dynem föthen Wordt, nicht kamen tho dyner ehr,

dath mit gewaldt dheit dringen , dewyl wy lóuen der lógen,

beruór an mennigem ordt . vnd valſcher Minſchen lebr.

1 ) L.: erfrduwen . 2) Febit in l .
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Vor Minſchen anthoſchouwen ,

als men im 3) Tito liſt.

Don Wordt wert ewich blyuen ,

als Eſaias meldt,

Nemant wert dat vordryuen ,

nein gewaldt in deſſer Welt,

Wowol fick vaken darwedder,

menniger hefft fetten dhon,

Se liggen alle darnedder,

dorch Chriſtum dynen Sôn.

Godt ſúth an allen Orden,

des herten Gelouen an ,

Na Jeremias worden,

am vófften ordt 4) dheit ſtån,

Darup 38 vaſt tho buwen ,

de os dath Fundament,

Wol wider dheit vmmſchouwen,

de hefft fid fúlueſt geblendet.5)

Nicht uns nicht in dym torne,

du Vederlike hert,

dorch dynen ſdn vtherkaren,

gedenck wo he mit ſmert,

Willich am Erúß 18 geſtoruen,

van wegen vnſer Súnd,

Darmit dyn Huldt vorworuen ,

de in em gelöuen ſynt.

( Blatt 112.)

Einiger 1) Godt vnd HEre,

dreuoldich in der Perſonen,

Den Gelóuen in vns mehre,

dat wy vor dy beſtån ,

Went To du werſt anſchouwen ,

vnſe gerechticheit,

ſo wert dy daruor grüwen ,

als im 2) Eſaie ſteit.

Rechte Chriſten han neen twiuel,

re werden mit beſtån,

Vor dodt, ſúnd, Hell vnd Dûuel,

mach en nicht ſchaben dhon,

Dath ſchal men gar wol merden ,

in deſſer leſten tydt,

Dat gewerhen darup ſtercken ,

ro ſont wy wol bereidt.

Vnd wol nicht an re gelõuet,

de fúlfft 18 al gericht,

Der falicheit beronet,

ſyn werd de helpen em nicht,

Woruth de guden werde kamen,

bewyſens mit der dhådt,

Dem Negſten gar tho framen ,

Matthei geſchreuen ſthat.
Ach Vader dencke der worde,

To wy geſchreuen ban ,

Johannis am drůdden orde,

wo du vns dynen fån ,

vth lutter leue hefflt gegeven,

wol in en gelóuen dhot,

De hefft dat ewige leuendt,

entgeit der Hellen glot.

Söldes will id glóuen,

und nenen twyuel han ,

Schal my od nemandt dóuen,

mit nenes Minſchen wån,

Dath ic vp neen werck buwe,

wo ſchön dat yummer på,

Beware HErr allwege,

de mynſchen hyr vp Erd,

Dat fe nicht früchten flege,

denn werth dath bewart,

lichtlid ye dat tho voren,

wol in der 6 ) Minſchen mundt,

So dat herte nicht dheit berören,

ſo valdt ydt baldt tho grundt.

Einen ydern ick vormane,

de fich ein Chriſten nent,

Bidde Godt in fynem tronie,

vmm ein gudt Regiment,

1 ) L.: Enige. 2) Fehlt in L. 3 ) L.: in . 4) L .: orde . 5 ) L.: gebiendt.

6) L.: des .
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De Gades wordt handthauen,

vnnd Euangeliſch lehr,

ſo wert le Godt begauen ,

in yenner Werlt mit ehr.

Dath (Bl. 113) gy.entghån der Globe,

vnd flammen mennidfoldt,

Godt wert juw wedder richten ,

lath juw neen ſpott dath ſyn,

hefft Andreas Gruber gedichtet,

in der Gefendnis ſon .
Richtet nicht wnſchuldich blode,

sy de gy hebben Gewaldt,

104.

(Fehlt in P., doch ſteht es 1607, 1613 und Wolder's Catech. Geſangb. Im

Wittemb. 1560 , Magdeb . 1559 Algd ., iſt das Lied nicht. Der Verfaſſer

Caſpar Hackrodt ward 1545 Prediger zu St. Petri, aber 1551 bei dem

Streit úber die Höllenfahrt Chriſti abgeſeßt. Vgl . Grevii Memoria Aepini

p . 92 - 96. Bei Wadernagel und Múñell fehlt das Lied.)

Ein ander geiſtlick Ledt , op de wyſe , Wor fchal ide

my hen keren, ') dorch Caſparum Backrodt.

NV willet nicht vorkagen , Nu erheue ein oder Chriſten ,

9v Chriſten all gemein , ſyn Houet vp tho Godt,

in derlen leſten dagen, Sú an de Euangeliſten,

de nu vorhanden ſynt, dat 18 des HEren gebodt,

Mit Gades worde juw rúſten, Vnd wath de Apoſtel geſchreuen ,

18 wårlidt grothe nodt, van deſſer leſten tydt,

Und juw darin belúſten , De Propheten dar beneuen,

in deſſem yamer groth . wy ſpóren eren flyth.

Minſchlick gemoth und ſinne, Grothe Lefen vnd Wunder,

könden fick tröſten nicht, der ſchölen veel geſchehen ,

In fúldem anbeginne, Im Hemmel vnd darunder ,

de ende de Börde dricht, als númmer fynt geſehen,

Wo God mit ſyneme Geiſte, Ger de Richtebach des HEren,

de herten nicht erlucht, der Werldt ſchal auergån ,

Gnad, hulp vnd troſt er leiſte, Dat geſchůt den Chriſten tho ehren ,

Vornufft fid fuß bedrúcht. des tröſte fick yderman .

Godt wert hyr wedder kamen ,

18 wårlic fúnder tandt,

Als he tho Hemmel genamen ,

Chriſtus vnſe Heilandt,

De Werldt wert be richten,

nha fyner Gerechticheit,

Al vnrechticheit vornichten,

mit ſyner Maieſtet.

De affall vam gelouen,

darys vele van gerecht,

Dardorch men worde berouen,

vpp Erden der minſchen Geflecht,

Der falicheit vnd krone,

de Godt gelauet hat,

Inn Chriſto ſynem Sóne,

dorch ſynen hogen Rådt.

1 ) L. fügt vingu : ick arines bröderlin . 2) Worder : behüten .
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Metticheit fúth men nu felden ,

homodt geit vór im rey.

Ic mein den Entechriſten ,

vnd ſyn Geleder all,

De mit ſchaldheit vnd liſten,

her varen fünder tall,

Godts wordt vnnd Recht tho dempen,

affdhon de Sacrament,

Mit (Bl. 114) Godt ſcherßen vnd

ſchimpen ,

er God hefft ſe vorblendt.

Mordt, Krych und Blotuorgethen ,

fick róget vnnd dúre tydt,

Krancheit, vpror vnnd woten,

vorrederne und nydt,

Vorſnellinge in der neringe,

eigen nutt geit auerall,

Vnd veler dinge voranderinge,

ane Gades wollgefall.

Godt hefft wol nhagelathen ,

der werlt tho Byr vnd nodt,

Tho handeln up winſt vnd baten , -)

ehrlid mit geldt vnd gudt,

Dat hefft fic nu gewendet,

recht als de Kreue frúpt,

De werlt 18 gang vorblendet,

mit Dúuels liſt bedrúpt.

Mit Buwen vnd mit Veſten,

in grother ſeferbeit,

De minſchen fick vordriſten ,

wor 3) ydt ock Godt ſúluen heiſt, 4)

Vnbedacht men vel anfanget,

erwelet vor gudt dath quådt,

Dar mennigem vorlanget,

38 vaken ſyn egen ſchådt.

De auerhandt dheit nemen,

de bosheit in der Welt,

Vel Lúde fick nicht mehr ſchemen ,

vnd doen wath en gefelt,

Vngehorſam 08 Peer geſwinde,

weinich hebben ers ſtandes acht,

Vorſúmich 98 dath Geſinde,

vntrúw regeret mit macht.

In Eeſtandt fid begeuen,

heff Godt erlouet recht,

Thor tucht und ehrbarn leuen ,

to erholden dat minſchlick geſlecht,

Der vele nu misbrufen ,

vangen an ån Gades frucht,

Ydt will nemandt fick drůden ,

de baſt mennigen bedrúcht.
Recht leue de wert vorachtet,

in deſſer leſten tydt,

Nha Geldt vnd Gudt men trachtet,

dith ys de högeſte flyth ,

Wol Seldt vnd Guðt kan rapen,

vnrecht in gudem ſchyn ,

Wer he oc ſchon ?) ein Ape,

de moth ein Köninck ſyn .

De Watherwagen bruſen,

viſtůmmich 18 dat Meer,

Erdtbeuing vnd Windesfuſen ,

geſcheen vnd gån dar her,

Bang yg den Minſchen vpp (VI. 115)

Erden ,

vel inn Angſt vorßagen gar,

Ydt kan nicht anders werden,

vor derlem grúwel twår.

De ſpyſe den Minſchen fadigen ,

dat gedrend en erquiđen ſchal,

Nicht ſchal men vorunradigen ,

dath 18 Gades wolgefall,

Des nimpt auerfloth de welde,

freten , ſupen 18 gemein ,

Mit macht wert fick bewegen ,

des bogen Hemmels frafft,

Súnn, Mån vnd Stern fick negen ,

1 ) So aud L. , dagegen E. und Word : ſchon. 2) Worder : und beſten .

3 ) L .: iro . E .: weer . 4) L.: beyt . E. : reit.
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De Chriſtus hefft erlóſet,

dorch ſynes Crüßes pyn.

mit dunderheit behafft,

Denn wert de dach des HERen,

mit ſtrenge herinner ſlån ,

Dorch vůr all dinck vmmferen,

wol kan vor em beſtån.

De HErr wert fúlffft erſchynen ,

mit der hilligen Engel ſchår,

Mit frafft fyner Baſunen ,

in groter herlicheit dar,

Dat ördel wert he geuen,

den Böſen dat ewige Vúer,

Synen Glduigen dath ewige leuendt,

dorch ſyner gnaden Dhör.

Doch ſchal dat wordt des HEren,

van dem ryke der falicheit,

In aller Werlt fick mehren,

den Böſen tho vordreeth,

Den Framen wol tho troſte,

de der Sünde vyendt ſyn ,

Des frðuwen fic de Chriſten ,

in deffer elendicheit,

De Godt alle wert friſten ,

to der ewigen falicheit,

Geduldt 18 hyr van nöden,

vnnd hapen vp Gades Wordt,

Godt wert vns wol behöden,

in deſer werlt vnd dort.

Darúmm wy alle bidden ,

Godt Vader in ewicheit,

Dat he vnd will erredden ,

dorch Chriſtum maken rein,

Den hilligen Geiſt vns geuen,

vnd vorlathen númmermehr,

Hyr vnd im ewigen leuendt,

erholden tho ſyner ehr, Amen.

105 .

( Dies alte , aus der Zeit vor der Reformation berſtammende Lied Cauchy

1607 , 1613. Wolder Cat. Sef. und Melodeiengeſangb. 1604] hat eine

eigne Literatur. Ob Joh. Böſchenſtein der Verfaſſer , iſt doch zweifelhaft.

Rambach Anth. I , S. 430 Algd . Unſer niederdeutſcher Tert entſpricht der

alten Faſſung (Ramb. S. 433, Wack. No. 165, Hoffm . v . F. No. 101] , wovon

die Bearbeitung G. Wicel's [Ramb. S. 435, Wack. No. 166] ſehr abweicht.)

Ein geiſtlid Ledt van den föuen Worden,

de de göre am Grüße ſprac .

(In W. die Kreuzigung .)

DD Sheſus an dem Crüße ſtund, Vorgyff en Vader, ſe wethen nicht,

vnd em fyn Lycham was vorwundt, wat ſe an my vullen 2) bringen .

ſo gar mit bitterm 1) ſmerten,

De fóuen (Bl. 116 ) Wordt de Jeſus
Thom andern gedende fyner barm

(prad,
bertidheit,

de betracht in dynem Herten.
de Godt an den Scheker hefft geleit,

ſprac Godt gar gnedichlifen,

Thom erſten ſprac he gar fótichlick, Vorwår du werft húdt by my fyn,

tho fonem Bader van Hemmelry, in mynes Vaders Nyke.

mit Frefften vnnd mit ſinnen ,

1 ) E.: bittern . 2) L.: vuu.
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Ihom drúdden gedend ſyner groten Dath fóſte was gar ein trefftich Wordt,

nodt, dath mannich Súnder hefft erhordt,

lath dy de Wordt nicht ſon ein ſpott, vth ſynem Gödtliken munde,

Wyff ſchow dynen fôn gar euen, Ydt 98 vullenbracht myn Lydent groth,

Johannes nim dyner Moder war , allhyr tho deſſer ſtunde.

du ſchalt er euen plegen.

Thom ſóueden befehl id my Vader

Nu merdetwat dat veerde wordt was, inn dyne Hendt,

my dórſt ſo hart ån vnderlås, den hilligen Geiſt du tho my rendt,

reep Godt mit luder ſtymmen , an mynen leſten tyden,

Dath Minſchlic heyl dede he bergen, Wenn fick myn Seel van my will

ſyner Negel dede he entfinden. ſcheiden ,

vnd mag nicht lenger beiben.

Thom vófften gedend ſyner barm

berticheit, Wol Gades marter in ehren hat,

de Godt am hilligen crúk vthſchrey, vnd ſteds gedendt der ſóuen Wordt,

Myn Godt wo heffſtu my verlaten ? dem will Godt euen plegen,

Dath elende dath id lyden moth, Adhyr vp Erdt mit fyner Gnad,

dath ys ganß auer de mathen. vnnd dort im ewigen leuen . Amen .

106.

(Fehlt in E. und P. 1607, 1613, doch ſteht es Wittemb. 1560, Magdeb.

1559 Algd. Das Lied, deſſen Verfaſſer unbekannt, ſteht ſchon im Nürnb.

Enchirid. von 1527 , hochdeutſch , woraus Wadernagel No. 632 es hat

abdrucen laſſen .)

De Geſang, HErr Godt Vader vnſe ic. In der

Tölner wyſe tho fingen .

HErr Godt Baber vnſe,

de du im Hemmel biſt,

Send vnns deſſen kummer,

de uns anliggen 18,

Dyn Kinder do erneren,

help en vth Hungers nodt,

Dat re fid mogen erweren,

hóden vor valſcher Lere,

anders ſteruen ſe ewiges dods .

Küſſen moth men en de Vithe,

bögen vor en de Kinee,

Dat ſynt dyne wordt nicht ſöthe,

wúsicheſt en fúluen de Bote,

dynen Júngern inn demobt hyr .

(Blatt 117.)

Gehilliget werde dyn name,

tho kame vnnd dyn Nyd,

Etlick Heren ſont dy grame,

willen ſyn wol dyn gelic,

Do Chriſtus hadd geſeten ,

ſon Júngern geſpoſet hebbe,

Do dedt he nicht vorgethen,

he re do leren dedt,

He ſprad id bin juw Meiſter vnd Here,

ein byſpil id juw geuen hebbe,

Dath ſchol gy nhamåls mehre,

holden nha myner Lehre,

vnd od der gelyken dhon.
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Den frede hefft he en gegeuen, 1)

do he upſtanden 18,

So dhon re okundt leuen ,

als men wol reende 18,

Mit rouen und mit brennen ,

vorderuen re Frucht vnd Wyn,

Erer neen wil fick erkennen ,

dhon fic doch Geiſtlic nomen,

Iber de grothſte will fyn .

Don Jungern frågden dy euen ,

welder de grothſte ſcholde ſon,

Ein antwert dedeſt en geuen,

vth dynem Mundt ſo rein ,

Welfer wil ſon de grothſte,

der andern Dener fchal ſyni,

welder wert ſyn de flenſte,

vornempt in demodes Geiſte,

im Ryke de groteſte wert ſyn.

Vnd hefft en od vorbaden,

den Rykedhom deſſer werlt,

Den billigen twelff Baden ,

ſcholden hebben Sack noch Geldt,

Darnha richtet fick húden ,

Paweſt, Bisſchop, Cardinál,

hedden re Landt vnd Lúde ,

vnd aller Róuer búthe,

weren en doch vel to ſmål.

Si wo re vns genarret,

ſo gar ein lange tydt,

in erem geiß 3) erſtarret,

de wårheit vorſwegen wyth .

De Wårheit yo yo dath Brodt,

dat Amos melden dhot,

Dat ys dat hillige (BI. 118 ) Gödt:

life wordt,

dath vns erneren dhot,

Ydt ys ſo gar vorſunden,

dath ſchafft gykes auermodt,

vnd 18 ganß gar vorſwegen ,

vnnd blifft darhinden liggen,

als Ezechiel melden dodt.

Als wy onſe ſchulde vorgeueni,

vorláth vns vnſe leidt,

Wenn ſe vnns böſe na reden ,

in vorſdking vns nicht leidt,

HErr help dath wy ydt nicht wreken,

mit ſtraffing vnſer Handt,

Dat wy don Bade nicht breken ,

vnd vnſen gelouen (weken,

Behódt vns vor aller ſchandt.

Sunder willeſt vnnd erloſen ,

HErr Godt van ewiger ſchandt,

vnſe Seelen willeſt tröſten,

Sheſus vnſe Heylandt,

Vorlehne vns rúw und leide ,

an vnſem leſten ende,

wenn wy van hinnen ſcheiden,

Chriſtus bho vns geleiden ,

nim vns to dy behendt.

Amen , dat deit beſluten,

tho laue der Chriſtenheit,

Hödet juw vor den Papiſten,

fúld Wulff hebben de Schape tho trent,

Se hebben ſe thoreten,

gefrethen bethy vp de Been ,

Dartho hebben ſe vns geſtalen,

de Melck und od Wullen,

Wy geuen Godt 4) tho heim .

Dyn will werde húde 2) tho dage,

im Hemmel vnnd vpp Erd,

Amos dheit wårlick fagen,

Wo dath groth hunger werd,

Ja in allen enden ,

doch nicht an Brodt vnd Wyni,

Ick früchte vmme vnſer Sünde,

ſtraffeſtu vns HERE ſo ſwinde,

wilt ſöken de Kinder dyn .

Dachlic Brodt giff vns húben ,

vorlath vns vnſe ſchuldt,

Help vns Chriſten lúden ,

vorlåth nicht de onſchuldt,

1 ) L.:geuen . 2 ) L.:hit. 3) L .: gyť . 4) der Hochdeutſche Tert fügt hinzu :dem ſchdpfer.
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107.

(Fehlt in P., doch ſteht es 1607, 1613, Wittemb. 1560, Magdeb. 1559 flgd.

In E. hat es die Ueberſchrift: Ein ander Geiſtlic ledt. H. M., der Ver

faſſer iſt Heinrich Müller, der ſich in der vorleşten Zeile nennt und ſagt,

daß er es im Gefängniß geſungen habe. Hochdeutſch bei Wadernagel

No. 294 aus Val. Babſt 1545, und Mů Řell I , S. 84 mit verſchiedenen

Varianten .)

Ein geiſtlick Ledt van Gades worde, vnd ſynem bitter

lydende, im Thone, Möcht ick mit luſt fingen.

(L. Chriſtus mit der Dornenkrone und dem Stabe.)

HELP Godt mach my gelinge, Gaff en od dartho drinden,

du eddel Schepper myn , im Wyn ſyn Blodt ro rodt,

De Silben rymen dwingen, Synen dodt darby tho denden,

tho laue den ehren oon , Paulus beſchreuen hat,

Dath ick mach frölick heuen an , Wol werdich ydt van deſſem Brodt,

vann dynem Wordt tho ſingen, vnnd drindet van dem Kelde,

HErr woldeſt my byſtán. de werdt nicht reen den dodt.

Ewich dyn Wordt dheit blyuen, Iheſus wuſch en ere Vöthe,

ſo Eſaias meldt, wol tho derſúluen ſtund,

In ſynem boke dheit ſchryuen, Lerde re mit worden ſøthe,

eer worde , vorgån de Weldt, vth ſynem Gödtlifen mund,

Vnd wat Godt ſúluen ne geſchoep, Leuet juw maldandern 3) alletydt,

ſcholdet alles vorderuen, darby wert men erkennen ,

he dede nenen wedderroep. dath gy myne Junger ſyth .

Iheſus dat wordt des Vaders, Chriſtus de herr im Garden,

38 famen in de Welt,
do he gebedet hat,

Mit grothen wunderbaden , Der Föden dede he wården ,4)

vorkofft vmm ſnodes geldt, van ehn gebunden hardt,

Dorch Judam ſyner Jüngern ein , Se voerden en thom Richter dar,

wart he in den dodt gegeuen , gegeiffelt vnd gefronet,

Jeſus dat Remmelin . thom dode vorördelt wårdt.

Nha dem fe hadden gegethen , Hoch an ein Erúß gehangeni,

vornemet dath Oſterlam , de hochgebaren Förſt,

Do dede he (BI. 119) nicht vorgethen , Nha vns ded em vorlangen ,

dath Broot in ſyne Handt nam, darúmm (pract he my dórſt,

Sprac, ethet dath os de Lycham myn ,-) Vornim na vnſer falicheit,

de vor juw wert gegeuen, van Marien gebaren,

to vorgeuing juwer fúnd pyn . 2) vnnd Godt Vader in ewicheit.5)

1 ) L.: wyn lindt. So aud der hodhdeutſche Tert. 2) Fehlt in L. E.: vors

geuinge der fünden pyn . 3) L.: maldander. 4) L.: warten . 5) £ . E.: dars

ůmm ein menſch gebaren van einer reinen magdt.
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Mit ſynem Hóuede geneget, Vornim dorch fyn Gödtlife Wordt,

he ſynen Geiſt vpgaff, wedder dat kan nicht vechten ,

als uns Johannes betúget, 1) neen gewalt der Hellen porten.5)

he wardt genamen aff,

vam Srúße inth Graff wardt he gelecht, Einen tröſter dede he welen,

am drúdden dåg erſtanden,
dat was de billige Geiſt,

als he hadde vor ) gerecht. van Godt dede he befehlen ,

inn warheit allermeiſt,

Vnd in denſúluen dagen , Denſúluen wille 6) wy ropen an,

Iheſus fyne Jünger hefft gelert,3 ) de wert vns nicht vorlathen ,

Allein ſyn Wordt tho dragen, vnd vnns trúwlick byſtån.

Predigen aller Werlt,

wol lòuen deith vnd wert gedófft, Recht lat vns alle bidden,

de hefft dath ewige leuendt, Chriſtum vor de duericheit,

18 em dorch Chriſtum fofft.4 ) efft wy ſchon van en lyden ,

gewalt vnd vngerechticheit, 7 )

Lucas deit gar ſchon ſchriuen, Dath en Godt wille gnedich (BI. 120)

van ſyner Hemmelfart, ſyn,

Doch alwege by vnns blyuen, hefft Hinric Möller geſungen,

ſo he vórſpraken hat, in der Gefendnis fyn .

108.

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, doch ſteht es Wittemb. 1560, Magdeb. 1559,

1584, 1589 , 1596, fehlt aber in 1595. Wadernagel und M i Bell

haben das Lied nicht.)

De ciij. Pfalm ,

Vp de wyſe, DSGre Godt begnade my.

MIn Seel den HEren benedye, De dy mit Gúdern Byret ſchon ,

vnd alles wath dar ys in my, de dy vornyet alle ein Arndt,

dat geue fick tho lauen , dyn leuendt vnd wert ferdich,

des HEREN hilligen Namen , tho dhonde wat dar nútte 78,

Dď pryſe Godt de Seele myn, De Ere deit gerechticeit vnnd richte,

vnd nicht vorgith der woldadt ſyni, vor de de vnrecht hyr lyden vnd dúlden ,

de he my auermathen, he fan pot all vorſchulden,

hefft wedderfaren lathen. Syne wege hefft he kundt gedhånn,

De dy vorgyfft de Sünde dyn, dem Moiſe vnnd Ifrahel fyn dhondt,

vnd helet de gebreke fyni, Barinhertich, gnedich ys de HErr,

dyn leuendt he dar maket fry, langmódich vnd od gúdich,

van dem vorðarue, auer alle de en früchten.

und krónet dy,

mit gnað aller gúde.

1 ) L.: tüget. 2) L.: vår hadde. 3 ) L.: iảngern terðt. 4) E.: eredet.

5 ) L. E.: port . 6) L.: will. 7) Hochdeutſa : aud für alle feind .
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He wert nicht ſtúpen púmmerhen, Syne Gerechticheit op findes Kindt,

vnd ſynen thorne laten ghan, den de bewaren ſynen mundt, 1)

he handelt nicht ſo ſtrenge, ( BI, 121)

nha vnſer bösheit lenge, vnd denđen ſyner bade,

Men wo de . Hemmel y8 vorhöget, dat je de vullenbringen ,

auer de Erde hefft ſyn grote doget, De HEre Chriſt hefft ſynen Stoel,

de auerhandt genamen, im Hemmel hoch bereidet wol,

auer alle de en früchten . vnd ſyner gnaden ryke, herſche auer alle,

So wyth deMorgenrode ghar ſchon , Laueth den HEren auer all,

geſcheiden os vam vndergange, ghy Engel ſyn vnd ſtarđe Helde,

ſo verne van vns affgedhån, de gy vthrichten ſynen befehl,

hefft he de Sünde, vp dat no ſyner worde ſchall,

de wy beghån, auerall gehört werden .

vnd vnſe auertredinge.

Den HEren pryſet alle gemein,

Recht wo ein Vader gudt van ardt,
alle Heerſchår vnd Dener ſyn,

erbarmet fyner Kinder Bart, de ghy hyr fynen willen ,

ro deit rid Godt erbarmen , vpp Erden vullenbringen,

auer alle de en früchten , Des HEren werck en benedne,

He weet wo (wack madfel wy, in alle ſyner Herſchoppye,

dat wy men Stoff ſont bekennet he, Vnd du yo myne Seele,

de Minſch 18 hyr up Erden, den HEren benedye,

als Gras vnd fyne Blomen , loff vnd danck to aller friſt,

Wenn nu ein Windt dar ſtrömet her, Dem Vader, Sön vnnd hilligen Geiſt,

valt re darhen vnd blifft nicht mehr, de vns dorch fyne gúdicheit,

men Sades gnade blouet ſtarck, tho fonem pryſe hefft bereid ,

van anbegynn inn ewigheit,
van nu vnd ewich , Amen.

auer alle de en früchten.

109.

(Fehlt in E. P. 1607 , 1613. Steht Magdeb. 1559 , fehlt aber 1584,

1585, 1589, 1596. Wadernagel und Múñell haben es nicht.)

De tein Cebade.

Hort tho gy Slóuigen alle gelyd, dy wol tho dhon gank wol bereidt,

wath vns deHErevam Hemmelſprickt, ſo du my trüweſt reine.

als Abrahams fade,

all vp dem Berge Sinai,
Wo du my den vortriweſt recht,

dar he gaff tein Gebade.
ſo werſtu andere Göder nicht,

od númmer vor my hebben,

Ich bins vnnd anders niemandt mehr,
Vnd werſt noch troſt noch fruchten han

auer alle dind allmechtich ein HErr, in allem dath geworden.

Dyn Godt bin ich alleine,

1 ) So auch L.
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Nicht werſtu Bild efft Glycenis, nicht haten effte nicht ſchedlid ſyni,

des dat vpwert im Hemmel 78, men helpen in ſynen nóden .

vnd op der Erden nedden ,

efft in den wathern maken dy, Du werſt od neen Ebrefer ſyn ,

nidyt denen noch anbeden . den Beddegenaten des regeſten dyn ,

den werſtu nicht begeren,

Went ick dyn Godt bin ernſtlich, Dyn leuendt voren füſch vnnd rein,

nene leue lyde ic buten mic , dartho mit grothen ehren.

Vnd ſtraffe dath vngerechte,

der jennen, de dar haten mic , Nicht werſtu Deeff effte Róuer ſyn,

Inth drůdde vnd veerde geflechte. efft nichts begeren des Negeſten dyn ,

Vnnd werſt en nicht bedregen,

Dd werſtu nicht vorgeues vórn ,
men alletydt behulplict ſyn,

den namen dynes Gades des Heren, mit lenen vnd mit geuen .

men werſt en in dy pryſen ,

Wente he wert nicht unſchuldich han , Od werſtu valſchlick tứgen nicht,

de fick dath nicht bewyſen . vegen dynen Negeſten effte icht,

Gedend dat du hilligeſt yo,
Lögen van em ſpreken ,

den Sabbath dach , dat deiſtu ro,
nicht achterforen efft honen,

Wo du van allen daden,
ſyne ſchande merſtu deden . :)

des olden Minſchen (BL.122) latheſtaff,
Als wy de Gebade holden nicht,

vnnd volgeſt alletydt Gade.
denn ſynt wy inn des Dodes plicht,

Ehre Vader vnnd Moder dyn ,
Dar moge wy vns kennen,

vnd will em ſtedes denſtbar ſyn ,
demòdichlick Godt ropen an ,

Mit alle dynem vermogen , dat he vnſer erbarme.

Den werſtu lang vp Erden ſyn,

Loff, dand und werdicheit,

welde dy dyn Godt wert geuen.
tho aller tydt ſy dy gerecht,

Als du de olden ehreſt fyri , Godt van Hemmelsthrone,

denn werſtu leuen den Negeſten dyn , tho dynen gnaden wol berendt,

Vnd werſt en yo nicht dóden, make vnns vth gnaden Amen.

110.

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, ſteht aber Wittemb. 1560, Magdeb. 1559,

1584, 1589, 1596, aber nicht 1585. Der Verfaſſer iſt Hans Sachs. Hoch

deutſch bei Wadernagel No. 240, Múñell hat es nicht.)

Ein ſchön Dagewyſe vam worde Gades , im Ibone,

Wäck up myns gerten ſchöne.

WAed up myns herten ſchöne, Dat nu ſo leefflick klinget,

du Chriſtenlyke ſchar, ydt lúcht recht als de belle Dach ,

Vnd hör dat fóth gedone, dorch Gabes gude beröringet.

dath reine Wordt Sades klar,

1 ) Damit ichließt auch in L. Wittemb. 1560 und Magdeb. 1559 die ub

handlung der Gebote. Das teßte, oder nach der lutheriſchen Båhlung, die beiden

reßten Gebote, find beim 6. und 7. Gebot mit eingeſchloffen .
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Dem Worde gyff dy gefangen ,

wath ydt vorbeden dheit,

Nha dem hebb neen vorlangen,

wat ydt on heth 78 gudt,

Wath ydt vorlóuet ys frye,

Wol anders lert als Paulus ſpridt,

vormalebyet fye.

Der Propheten wyslagen ,

hördt men nu wedderúmme,

De lang vorborgen lagen,

dat Euangelium, men od ro fötlifen 1)

höret,

dar wert mannich Geweten fry ,

dat vor was hardt beſweret.

Mit velen Minſchen geſetten ,(BI.123 )

mit Bannen vnd Gebodt,

Mit geldt ſtrick vnd Seelnetten,

de werden nu tho ſpott,

Vor yderman to ſchande,

vor ydel løgen vnd dúſternis,

dorch alle dúdeſche Lande.

Dat Wordt dy wendet ſmerten,

van Súnd und Hellen pyn,

Geldueſt em van Herten ,

du werdeſt van ſúnden rein ,

Vnd van der Hellen erlöſet,

Idt lehret dy alleine,

Chriſtus ſy dyn eniger troſte. 3 )

Chriſtus vele Baden ſendet,

de vórkunden fyn Wordt,

Er vele worden geſchendet,

gefangen vnd ermord,

De warheit tho vorſteken ,

D Chriſtenheit, 2) du Gades brudt,

lath dy nicht mit affſchreden .

Salich ſy dach vnd ſtunde,

darin dat Gödtlick Wordt,

Dy wedderumm ng kamen ,

der Seelen högeſte hordt,

Nicht leuers mach dy werden,

neen Engel noch neen Creatur,

im Hemmel nod vp Erden .

Keinem Glyßner do mehr trüwen , O Chriſtenheit merd euen,

wo vele er púmmer ſynt, vpp dath war Gades Wordt,

Vor Minſchen lehre hebbe grúwen, In ehme ys dath leuendt,

wo gudt ſe rúmmer ſchondt, der Seelen hyr vnd dort,

Geloff dem Worde Gades alleine, Wol darinn dheit afficheiden ,

darinn vnns Godt befft vorkúndt, de leuet darinn ewichlick,

den guden willen ſyn. by Chriſto in den frowden.

111 .

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, doch ſteht es Wittemb. 1560 und Magd. 1543,

1559, 1584, 1585, 1589, 1596. Der Verfaſſer iſt Hans Sachs. Hochdeutſch

bei Wadernagel No. 242. Das weltliche Lied , welches Hans Sachs

umgearbeitet , bei Wadernagel, 3ter Anhang, S. 812 : „, Roſina wo was

dein gewalt, bei König Paris Leben ? '' )

Dat ledt van Rofina, Chriſtlich voranbert , van

der erkentnifie Chriſti.

D Chriſte wo was dyn geſtalt, Vorwår gelöue ick,

by Paweſt Silueftris leuen , hedd de Paweſt dick,

Do Keifer Conſtantinus gewalt, dorch dath gnaden Licht geſehen,

em auer Rom dede geuen . He hedde wårlic,

1 ) L.: johtlic. 2 ) L.: Chrifheit. 3) L.: trditer.

8
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dath erdiſche rock,

dorch don ehr dhon vorſmaden.

dorchs Geiſtes glaſt,

all Chriſten herten beſeten.

(Blatt 124.) Hedd Keiſer Nero ſyner tidt,

Hedde Gratianus dy erkandt, erkennet dy der glyken,

do he mit flyth dede fchryuen, He hedde nicht mordet ſo vel lúd,

Des Påweſtes recht, Decret genandt, drungen vann dy tho wyken.

Römiſche handtering driuen. Der glyken nu vel,

So hedde he dyr,
darúmm ick will,

der gnaden zyr, my nenem Minſchen vortrúwen,

vor all dind thogemeten, Allein HErr dyn,

Darmit du haſt, erkentnis rein,

de ſchal my ewich frðuwen .

112.

(Fehlt in E. P. 1607 , 1613 , Magdeb . 1559 , ſteht aber Wittemb. 1560,

Magd. 1543, 1584, 1585, 1589, 1596. Der Verfaſſer iſt Hans Sachs, 1526.

Vgl. Hoffmann von Fallersl . S. 472. Hochdeutſch Wadernagel

No. 243. Von dem Liede : ,, Anna du anfenglichen biſt, “ hat ſich nur die

erſte Zeile erhalten. Lateiniſch : „ Luce lucens in aeterna,“ Daniel The

saurus Hymnol. II , p . 220.)

Dat ledt Anna du anfendklick biſt. Vorandert, und

Chriſtlick corgeret.

Chriſt du anfendlid biſt, alle dage' gar liſtíchliken ,

ein wortel vnſer falicheit, O Son Dauid,

Pth dynem dod gewaſſen 78, du vor uns trit,

ein ewich warende ſekerheit, help kempen ridderlifen .

Tho dem Vader pegen den wy ſeer,

vnns vorſünden dageliken ,
Chriſte du van Godtlikem ſtam ,

D Söne Dauid,
van Godt Vader gebaren ,

du vor vnns tridt,
De tho vns quam ,

vorſón vns mildichliken .
vp dath nicht worde vorlaren,

Wol inn du lóuet,

Chriſte du enige Troſter ,
des biſt ein Höuet,

aller bedróueden herten , allen Chriſtgelduigen,

Tho dn alle Chriſten ropen ſeer, D Són Dauid ,

dath du vnns helpeſt oth ſmerten, du vor vnns tridt,

Der vyende ſtrydt, dp ſv loff ewichlifen.

vegen vns vth nydt,

113.

(Fehlt in E. P. 1607 , 1613 , Magdeb. 1559 , ſteht aber Wittemb. 1560,

Magd. 1543, 1584 , 1585, 1589 , 1596. Der Verfaſſer iſt Hans Sachs , 1526.

Hochdeutſch Wadernagel No. 244. Das alte Lied : „Chriſtoph , du vil



vom Jahre 1558. 115

heilger man , dein lop ſtet hoch zu preiſen , “ bei Hoffm. V. F. No. 293,

S. 473. Luther erklärte die Sage vom Chriſtophorus für ein ſchon

chriſtlich Gedicht. Luth . Schrift XXII , S. 1993, Walch .)

Dat Ledt , Chriſtoffer du vel hilliger Man,

Vorandert vnd Chriſtlick corrigeret.

SHriſt war Són Gades fron, tho Godt dem Vader HEre,

dyn loff wy ewich pryſen, Dyn bitter dodt,

Wol dynen Namen ropet an, halp vnns vth nodt,

dem deiſtu húlpe bewyſen , dy fv ewich loff und ehre.

Wente du biſt de enige Midler,

vegen Godt dem Vader HEre,
De vulle der gnade, heffſtu ån måth,

dyn bitter dodt,
de Schrifft de túchnis geuen,

halp vns vth nodt, Du biſt leuendt, wårheit vnd ſtråt,

Dy ſy ewich loff vnd ehre.
tho dem ewigen . leuen,

Erſcheneſt doch flicht,

Godt Vader hefft dy geuen gewaldt, glic als ein knecht,

in Hemmel vnnd vp Erden , (BI. 125) drógeſt vnſe Súnde were,

Súnd , Dodt , Dúuel heffſtu gefallt, Don bitter dodt,

de Helle heffſtu vorítóret,
halp vns vth nodt,

Des hebbe wy frede,
dy ſv. ewich loff vnd ehre.

fefern thotrebe,

114.

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, ſteht aber Wittemb . 1560 , Magd. 1543, 1559,

1584 , 1585, 1589, 1596, Der Verfaſſer iſt Erasmus Alberus. Hochdeutſch

bei Wadernagel No. 295 , Mú Bell hat das Lied nicht.)

Gin prys gödtlikes wordes , dorch vele fyne Erempel

uth Göstlifer Schrifft.

FRówet juw, frowet juw in deſſer tydt, Denn Gades wordt blifft ewich ſtån,

gy werden Chriſten alle, den Jungen als den olden .

Denn yßt in allen landen wydt,
Noe, Noe, du Gades man,

Godts wordt ber bringet mit fchalle,

Godt hefft dy vtherkaren,
Dar v8 nemandt, de ydt weren kan,

Dath du ſyn Wordt heffit namen an ,
dath Hebbe gy wol vornamen .

befft he tho by geſwaren ,

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtån,

Mit wather nicht vordrencken lån,
den Böſen alle den Framen.

woldt van ſym thorn affwyken.

Adam, Adam, bu olde groß,
Den Gades wordt blifft ewich ſtån,

den armen als den ryken .
wo hefft ydt dy ergangen,

Ra bạnem bat it paraoke, Abram, Abram gaff gudt beſcheidt,

heffſtu van Godt entfangen, he glouet Godt ſynem veren ,

Syn Gödtlick Wordt genamen an, Dath wardt em getellt thor gerech :

önd biſt dardorch erholden. ticheit,

8 *



116 1. Enchiridion Geiſtlifer Leder und Pſalmen

Den Gades wordt blifft ewich ſtán ,

vnd werdt fic alletydt mehren.

ſyn ſamen wold he mehren,

Alſo hefft Godt den allen gebån ,

de ſynem Wordt vortrúwen.

Denn Gades wordt blifft ewich ſtån,

den de darup dhon buwen .

Lot Lot, ein frám Godtfürchtig man,

God ded em twe Engel ſenden ,

Heth en vth Sodom tehen don,

vnd ſchold fick nicht vmmwenden,

Alſo bald hoff Godt tho regen an,

mit Sweuel vnd mit Vúre.

Denn Gades (Bl. 126) wordt blifft

ewich ſtån,

fumpt vnns allen tho ſtúre.

Mattheus Leui, Euangeliſt,

ein Man vam Tolna) beropen,

De erſte Kangler worden us,

lehrt vns allein tho ſöken ,

Deifen Heplandt de fúluen ſpridt,

Kamet ghy bedróueden alle.

Denn Gades wordt blufft ewich ſtån,

mit pracht vnd grothem ( challe.

.

Dauid Dauid, ein Könind vnd Herr,

ein man na Gades willen ,

Hefft angenamen Gades lehr,

darin ſyn Wordt erfület,

Vth ſynem ſtamm , Godt gelauet an ,

woldt he gebaren werden .

Denn Gades wordt blifft ewich ſtån,

im Hemmel als vp Erden .

Marcus, Marcus de ander ns,

de od ry & lid vthbreidet,

Mirakel grot van deſſem Chriſt,

darmit hefft he geleidet,

Thom glouen bracht dat he allein ,

gerecht vnd fråm deit maken,

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtån ,

re wenen edder lachen .

Jeſus Chriſtus Marien Són,

vam hilligen Geiſt entfangen,

Wath all Propheten geſprafen hån,

98 all vp en ergangen,

Dath hefft Godt al dorch en gedån ,

vnd ſpriæt den ſchöl gy hören .

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtån,

den ſchol wy lauen vnnd ehren.

Lucas, Lucas inn de ordning trit,

groth wunderdådt vns thöget,

To ſchriuen vth us he de drůdde ,

wo hoch vns Godt geneget,

Dath he und ſchickt vamHemmel heraff,

ſon Són fründtlic leth lođen .

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtån,

wol des nicht glouet moth buđen . 3)

Nu hört, nu hört vnnd merket 196,1)

wath vns yg vórder beſchreuen ,

Im Teſtament vp nye wyb,

darinne ſe dhon vorblyuen ,

Wath vórmåls ne geſpraken wardt,

van Chriſto vnſem Heren.

Johannes, Johannes, de iúnglinck

ſchon ,

V8 od de veerde worden,

Dath wordt he vórt in glykem dhon ,

lehrt vnd den Chriſten orden,

Mit glouen vnd leue bewyſet recht,

vnnd anders nicht mehr fðken .

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtån ,

help wedder ſcharren noch puchen .

1 ) So auch L. und Magdeb. 1559. Dagegen Wittemb. 1560 Tyre, und

Magdeb . 1584 , 1585 , 1589 , 1596 : mit flite , ſowie im hochdeutſchen Terte:

mit fleiß. 2) L.: toben . 3 ) So auch L. und die Magdeb. 1559 figd., Wittemb.

1560 : vůcker ., Wad.: pocken . Iſt der Sinn : troßig ſein , wie im folgenden

Bers : ſcharren noch puchen, oder : deinüthig ſein ; etwa: er muß fich dodh beugen ?
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(Blatt 127.) Ac minſch, ach minſch, ſchic dy darin ,

Saulus, Paulus erwelde Vat, ' ) lath dynen dúndel faren,

y8 erſt de rechte Kerne, Vnd löff der Schrifft vnd worden ſyn ,

De vns vprógt den nydt vnnd hath, vp dath du mögeſt bewaren,

daruan re tórnic werden, Don gewethen vnd oc al dyn dhon ,

De werlt vnd er grothe Hoffgeſindt, trüwlic darup vorlathen .

de alſo dauen vnnd woten. Denn Gades wordt blifft ewich ſtán ,

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtån, wiſet vns den wech vnd ſtraten.

vor den wert be udt behóden .

O Jeſu Chriſt du Gades Són,

D Paul, D Paul, wat richteſtu an, lath vnns van dy nicht wyken ,

mit dynem dúren ſchriuen , Dath vns nicht werdt ein böſe lon,

Minſchlic vornufft hoch fechteſt an , ro minſchen Lehr her ſtryken,

wilt ere werd vordryuen , Mit ſchöner geſtaldt, vnnd dauiger)

Allein den Glouen richten vp, gewaldt,

de ſchal ydt alle vthrichten. tho delgen ſynen Namen.

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtán, Denn Gades wordt blifft ewich ſtán,

popot [ e pot practen. van nu vnnd ewich, Amen.

Petrus, Judas vnd Jacobus, Lauet Godt, lauet Godt inn ewigheit,

volgen od deſſer lehre , gy Chriſten all gemeine,

Dath ſe'vnns leren ruw vnd both, Dat he ſyn wordt hefft vthgebreidt,

dorch Chriſtum vnſen HEren , dath 98 ſyn werck alleine,

Vp den re all vns wyſen dhon , Neens minſchen wån, nicht helpen fan ,

ån en wert nicht gehulpen. wo hoch be fy mit namen.

Denn Gades wordt blyfft ewich ſtån, Denn Gades wordt blifft ewich ſtån ,

vor Lduwen, Bårn vnd Wúluen. nu fing wy frölick, Amen.

115.

(Fehlt in P., doch ſteht es 1607, 1613 , Wittemb . 1560, Magd. 1543, 1559 Algd .

Der Verfaſſer iſt Nicolas Boie. Wadernagel No. 452, theilt es nieder:

deutſch aus Magdeb. 1543 mit.)

Ein Gratias na der entfanging des hochwerdigen

Sacraments des Lyues und Blodes Ihefu Chrifti.

D Chriſt wy danden dyner Gúdt, Hefflt ſúlueſt dy vorſchonet nicht,

vnnd dyner grothen leue, beth du vor vns geſtoruen ,

De vnd bewiſeſt auerſwindt, Dardorch udt all ys vthgericht,

in dem du beffſt ge- (BI. 128) geuen , dath wy han Grad erworuen,

Dy ſúlueſt genblick auer all, Vorgeuing vnſer fúnden twar,

vp dath wy uth der fúnden tall, vnd Gades Kindtſchop, ſo wy gar,

gereddet mögen leuen. des gelduen fynt wy borgen.

1 ) L .: vatt . 2) Wad.: wüterichs.



118 I. Enchiridion Geiſtlifer Leder und Pſalmen

Dyn Lychain viind thor ſpyſe giffſt,

dyn dürbar Blodt tho drinden,

Dath wy geſterdet imme Geiſt,

den olden Minſchen frenden ,

Vnd waſſen in der nyen bordt,

dat no dath brodt der finder vorth,

den Hunden nicht gereket.

Vnd denden dyner Woldhådt groth,

dewyle wy hyr leuen ,

Borkúndigen dynen dúren dodt,

beth du vns werſt erheuen,

Tho nemen in dath Ryke dyni,

dar nůmmer wert ein ende ſyn,

des frowden pryſes Amen.

Help dat wy port der leue werck, Chr ſy dem Vader vnd dem ſón,

maldander ſo bewyſen, vnd ock dem hilligen Geiſte,

Als du ydt vns erthöget heffit, So geweſen 18 van anbeginn ,

dath wy tho dynem pryſe, und ewich allermeiſte,

Dy ingeliuet leuen yo, Help vnns wandern all gely&,

dyn Auendtmal entfangen ro , dath wy der Sünden werden quydt,

dath wvy vullſtendich blyuen . Wol dat begert, ſpred Amen.

116.

(Auch 1607 und 1613, Wittemb. 1560, Magdeb. 1559 Algd . In Waders

11 ag el No. 453, ebenſo aus Magdeb. 1543. Der Verfaſſer iſt Nicol. Boie.)

Ein Gratias na der Maltndt.

O Godt wy dancken dyner gudt, Dyn heylſam Wordt er ſpyre ſy ,

dorch Chriſtum vnſen HEren, beth le ock gang erlange dy,

Vor dyne Woldádt auerſwindt, In ewicheit vortrúwe.

dorch welcke du deiſt erneren .

Al wath den Athem je gewán, Loff , ehr vnd dand tho aller tydt,

heffſtu de nodtrofft lathen han,
dy Vader inn der höge,

Dy geſchee loff, prys vnd ehre. De du vns der fünden makeſt quydt,

dorch (Bl. 129) dath du gyffſt tho

Als du nu HErr geſpyſet haſt, glóuen.

den Lycham welck vorderuet, In dynen eingebaren Son,

So lath de reel od ſyn dyn gaſt, vp daty wy mit em Kinder ſyni,

de dorch dy númmer ſteruet. dy ewich pryſen, Amen..

117 .

(Fehlt in P. 1607, 1613, doch ſteht es Wold. Satech. Geſ. 1598, Wittemb.

1560, Magdeb. 1543, 1559, 1584, 1585, 1589, 1596. Wadernagel und

Múkell haben das Lied nicht. Die groß gedruckten Anfangsworte der

Verſe bilden den Namen : ,, Fredrick Koning tho Denmarck “ .)

Ein Ledt des Köninge Frederichs tho Dennemar..

FRED giff vns leue HEre, dorch dynen rådt,

im glouen rein , ein minſche moſt be werden.

in gnað erſchyn, Vis tho troſt vnd heyl,

dorch Chriſtum dynen Sone, D HEre eyl ,

Vis erløſet hat, be funce the potgewell,
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Dorch gnád vnd huldt,

darnha bath ewige leuen.

DEin Wordt 98 hodh tho pryſen ,

ſyn krafft vnd grundt,

tho aller ſtundt,

fick ryclic dhot bewyſen ,

An mangem ort,

wert ydt gehördt,

als Eſaias wyſet.

Vpp Chriſtum gang,

de rechte glang,

darna ww ſcholen ſtreuen,

O myn HErr vnd Godt,

du biſt dat Licht und Leuen . ')

LHD gnád wos HErr geneget,

barmhertichlick,

id lõue 3 ) an did ,

vorſtór des Duuels drówen,

De troben 78,

de Endechrift,

mit fynen böſen liſten .

HErr lath nicht beſtån,

dyn gnad vnd kron,

de fchöln den prys beholden,

O myn HErr vnd Godt,

lat dynen Namen wolden .

RYCKlid 18 geneſen,

de Sône dyn,

vor de arme 2 ) dyn,

Syn heylſam Blodt,

der Werlt tho gudt,

den Düuel tho vorbelgen .

Mit ſynem dwang,

O HErr ic dance,

Johanni ſyner lehre,

De rómet dat,

dat Chriſtus dyn Lemlin were.

DEN gelouen moth ick róken ,

by Jheſu ſchon ,

dom leuen Son,

de ys dath leuendige Brodt,

Wol dar van udt,

recht werdichlick,

ſchal leuen ewichliken .

Ddu Gades krafft,

vnd rechte rafft,

der waren Gades gåde,

O myn HErr vnd Godt,

lath my Chriſtum recht geneten.

KONING Salomon de wyſe,

hefft ydt recht bedacht,

vnd nicht voracht,

dy HErr vnd Godt tho pryſen,

An dy begert,

he wart gewert,

dynen willen tho erholden.

96 gefallen fwår,

gang apenbår,

van dynem Ruck und Erue,

myn HErr vnd Godt,

wol glóuet fchal númmer ſteruen .

(Blatt 130.)

MAREK beide Hemmel vnd Erde,

ſchal eer thogån,

vnnd darup ſtån,

dyn wordt moth bauen (weuen,

Blyuen ewichlid ,

des troſt id mid ,

wol glóuet de ſchal geneſen.

Vor dem gerichte dyn ,

D HEre myn,

daran my wol genoget,

Amen ſpreck ick,

wo ydt HErr dyn wille voget.

118.

( Uuch 1607 , 1613. Wolder Catech. Geſ. 1598 und Melod. Geſ. 1604.

Aber nur E. hat die ueberſchrift: ,,Marien Königinnen tho ingeren und

1 ) L. E.: Teuent. 2) L .: armen . 3) L.: gidue .
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Behmen Leedt. In Wittemb. 1560 und Magdeb. 1559 ohne ſolche Be

zeichnung, dagegen Magdeb. 1584, 1585, 1589, 1596 einfach : ,, Königinnen

Marien Lied . “ Ob das Lied von ihr oder für ſie gedichtet ? Vgl. Rambach

Anth . II, S. 78 , Wadernagel No. 266, MÚBell I , S. 88 , bei denen

das Lied hochdeutſch ſteht. )

Ein ander geiſtlid Ledt.

MAch id vnglück nicht webberſtan, Dat ewich gudt,

mot vngnade bån , madt rechten modt,

der werldt, vor Godt, ') myn recht darby ick blyff,

gelõuen , wage gudt vnd lyff,

So 'weeth ick doch , odt vs mon kunſt, Godt help my auerwinnen.

Gotts húlb vnd gunſt,

de moth men my vorlôuen . Al dind 4) ein wyle 5 ) ein Sprid -

Godt ys nicht wyth,
wordt 98,

ein klene 2) tydt,
HErr Jheſu Chriſt,

he fic vorbergt, du werſt my ſthån thor ſyden,

beth he erwórgt,
Vnd ſeen up dath vnglüce myn ,

de my fyns wordes berouen . als wer ydt dyn,

went wedder my wert ſtryden .

Richt wo ick will, okundt myn fåck, Moth ick denn daran,

wyel ick bin ſwack, by Đeffer ban,

vnnd Godt myn frücht3) feth vinden , Welt wo du wilt,

So weeth ic dat neen gewalt blifft veſt, Godt 98 mon ſchildt,

98 aller beſt, de wert my wol geleiden . )

dath tydtlick moth vorſwinden.

119.

(Steht auch Wolder Catech . Geſ. 1598, 1607 , 1613 , mit der Bezeichnung

Joh. Kolroß. In E. mit der Ueberſchrift : ,, Des Morgens wen men up

ſteit, Ein Morgenledt.“ Im Wittemb. 1560, Magd. 1543, 1559, 1584, 1585,

1589 , ohne Bezeichnung des Verfafiers. Der Verfaſſer iſt Job. Kohlroß.

Hochdeutſch Wadernagel No. 212, Múßell , S. 90.)

Ein Geiſtlick Ledt tho ſingen , ſo men des Morgens

vpgeſtän ys , im Thone , Gntlõuet ys vns de Walde.

( In L. der Holzſchnitt von No. 21.)

36t danke dy leue here, mit dúſternis vmmfangen ,

dath du my heffſt bewårt, dartho in groter nodt,

In deſſer nacht gefere, Daruth ick bin entgangen ,

darin ick lach ro hart, húlpſtu my HErr vnd Godt.

1 ) Fehlt in E. P. 2) E.: kleine. 3 ) E.: furdyt . 4) E. P .: alles dings.

5 ) E. E.: wyr. 6) E. P .: beleiden .
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Mit dand will ict on lauen,

O du mon Godt vnd HErr,

Im Hemmel hoch bar bauen ,

den dach my od gewehr,

Worúmm id dy do bidden ,

vnd od dyn wille mach ſyn ,

Leide my in dynen rydden,

vnd brick den willen myn .

Dyn Wordt lath my bekennen ,

vor deſſer argen welt,

Od my don Dener nomen ,

nicht früchten gewalt noch geldt,

Dat my baldt möcht affferen,

van dyner warheit klar,

Woldeſt my od nicht vihſcheiden ,

van der Chriſtliken ſchår.

Dath id Here nicht affwyke, (BI.131 )

van dyner rechten Bån,

De vyendt my nicht erſlyke,

darmit ic erre mocht ghan,

Erholdt my dorch dyn gúde,

dath bidde ic flytich dy,

Vor Dúuels liſt vnd woten ,

darmit he rettet an my.

Lath my den dach vullenden ,

tho laue dem Namen dyn ,

Dath iď nicht van dy wende,

anth ende beſtendich ſyn,

Behode my lyff vnd leuendt,

dartho de frucht im Landt,

wat du my hefflt gegeuen,

ſteith alles inn dyner handt.

Den glouen my vorlene,

an dynen Són Iheſum Chriſt,

Myn ſúnde my oď vorthye,

albyr tho deſfer friſt,

Du werſt my des nicht vorſagen,

als du gelauet haſt,

dat he myn fúnde do dragen ,

vnd loſe my van der laſt.

HErr Chriſt dy loff ich ſage,

vmm dyner woldadt all,

De du my deſle dage,

erthóget beffft auerall,

Dynen namen will ick pryſen ,

de du allein biſt gudt,

mit dynem Lyue my ſpyſe,

drenck my mit dynem blodt.

De hopening my od geue, Dyn ys allein de ehre,

de nicht vorderuen leth, dyn ys allein de roem,

Dartho ein Chriſtlike leué, De wrake dy nemandt were,

tho dem de my vorreth, dyn ſegen tho uns fåm,

Dat ick em gudes ertoge, Dat wy im fred entſlapen,

ſöke nicht darin dat myn, mit gnaden to vns yl,

Vnd leue en als myn egen , giff vns des glouens wapen ,

nha al dem willen dyn. vors Dúuels liſt vnd pol.

120.

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, Wittemb. 1560 , Magdeb. 1585, ſteht aber Magd.

1559, 1584 , 1589, 1596. Der Verfaffer iſt Job . Freder. Vgl. Mohnide, Joh.

Freder III , S. 26 , der es aus Greifswald Geſangb. 1611 , hat abdrucken laſſen .)

Ein Geiſtlick Ledt van der thokumpft vnſes Eren

Jeſu Chriſti. Im Jhon, Jok danck dy leue Gre.

( In l . das jüngſte Gericht.)

Chriſtus thokumpſt ve vorhanden , Teken ghån in allen Landen,

dath gelouet alle frv, init einem grothen geſchren,
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Du heffſt vor my geleden ,

an ein ſwar Erúß gehangt,

Darup wil id glóuen vnd trúwen ,

du heffſt vorgathen dyn Blodt,

und will darúmme nicht ſchuwen ,

vor Dúuel, Hell vnd dodt.

He wvert hernedder vallen,

vp einer (Bl. 132) Wolden klar,

mit der Baſſunen ſchallen ,

rundt in der Engel ſchar.

Gotts thorn 98 grwſam vnnd ſware,

all dar he auerkumpt,

Im helſchen Wuer møten ſeydt betalen ,

ewichlick ån dach vnd ſtund ,

Vnd mothen altydt bernen,

vnd doch nicht ſteruen dodt,

Vnd alltydt ropen vnnd farmen ,

all in der Hellen glodt.

Jheſu du biſt myn Vertreden, 1)

van Godt dem Vader geſandt,

Du troſt der bedrðueden Herten ,

du eddle glanß vnd ſchyn,

Nim van my angſt vnd ſmerten ,

dorch Iheſus dath Lemmelin ,

So wil id frölid fteruen ,

vth rechtem Herten grundt,

Vth gnad dath ryke eruen,

allhyr tho deſfer ſtundt.2 )

121 .

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, Wittemb. 1560, Magdeb. 1543, 1559, 1584 ,

1585 , 1589 , 1596. Der Verfaſſer iſt Michael Weiße , 1531. Hochdeutſch

bei Wackernagel No. 375, Mükell ) , S. 73.)

Ein geiſtlick Ledt van der gebordt Chriſti.

(In W. und L. Noten.)

LÄuet Godt D leuen Chriſten , Reſponſorium.

finget em mit dem Pſalmiſten , Dunckſegging fv Godt, de mit vns

ein nye frölick ledt, dorch ſynen Son,

Denn vth groter leeff, ſúlde barmherticheit hefft gedhån.

måckt Godt mit uns einen ewigen fred.

De Són Gades ys nu kamen,

hefft vnſe fleſch angenamen,

98 hyr erſchenen ,

uns thouorſonen,

vnd ewige klårheit tho uordenen.

Frólockt gy jungen vnd gy olden,

denn Godt hefft ſyn wordt geholden,

Beſocht ſyn erffdeel,

vpgericht ſyn heyl,

geſandt den vorheten Emanuel.

He yo kamen vns tho helen,

vnd ſyn gudt mit uns tho delen ,

Vns tho entbinden,

van allen fúnden ,

als fyn Engel frålid vorkúnden.

( Blatt 133.) :

Wol mach wath beters erdencken,

dath vnns Godt hedde mögen ſchenden ,

Denn deſſen Heylandt,

de Sheſus genandt,

vnd ein recht falich maker wert erkandt.

1 ) L.: Bårtreder. 2 ) L. fiigt hinzu : Ainen.
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Wol hedde vns fúß fónnen helpen ,

vnnd vnſem vyendt nedder werpen ,

Vns benedyen ,

vnd Gnade vorlohen,

dardorch vns vann allem duel fryen.

Responſorium .

Danck vnd prys ſu Godt dem Vader

to aller tudt,

de fyn vold dorch Chriſtum benedyet.

Refponforium.

Loff ſy Godt, denn he hefft ſon vold

nicht vorſtoten,

fünder ſyn Sdn em helpen lathen .

Pryſet Godt D leuen Kinder,

vnd Chriſtum den Troſt der Sünder,

De iuw van dorheit,

geuort thor warheit,

vorheth vnnd geuet ewige Flårheit.

Lofflinget dem HEren mit frðuden,

vnd pryſet dat licht der Henden,

Weld am dundern ort,

lüchtet dorch fon Wordt,

den vtherwelden thor nyen gebordt.

Frouwet juw húdt gy vtherkaren ,

danđer Godt nye gebaren,

Denn gy hebbet erkandt,

den waren Heylandt,

vnnd ſyne Gnad 78 gang tho juw

gewandt.

He hefft juw Frúndtfchop bewyſet,

ſyne leefft an juw gepryſet,

Gy weren vorflót,

he hefft juw beſöcht,

und gebenedyet dorch fyn enige Frucht.

Rómet Godt alle Gemeinen ,

hebbet luſt an Chriſto dem reinen,

Lath em den vorgand,

reggt em loff vnd dand ,

vnd finget frólid der Engel gefand.

He befft nicht ewich gedrðuwet,

ſunder juw höchlid erfróuwet,

Leth nu vorkúnden,

afflath der Sünden,

vnd fick barmhertich vnnd mildt

befinden .

Reſponſorium .

Prys ſy Godt, vp der Erden ſy fred,

Vnd vns allen ,

in Chriſto bertlid wolgefallen .

Amen.

122.

(Fehlt in E. P., ſtehet aber 1607, 1613. Der Verfaſſer iſt Johann Horn .

Hochdeutfch bei Wadernagel No. 402.)

Dat Benedicite vor dem Difche.

(In W. 2. Noten .)

(Blatt 134.)

Almechtige gudige Godt, Neten dyner guden gauen ,

du ewige Here Zebaoth, daruan re dy hertlich lauen.

Aller ogen waren op dny,

Wy geuen vns ſchüldich o Her,
vnnd du ſpyſeſt re gnedichlick.

als arme elende ſûnder,

Wen du opbeiſt dyn milde hant, Vnd han nene gerechticheit,

To frouwen ſe fick alleſampt, tho dyner groten gůbicheit.
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Sy vns gnedich D Here Godt,

vnd vorſchon vnſer miſfedadt,

Dyn milde regen by vns ſy,

dat vns de ſpyſe tho gudel) gedye.

Vp dat wy de ſúlue2) geneten,

in rechten gudem geweten,

tho loff dynem namen ,

in Chriſto dem Heren, Amen.

123.

(Fehlt in E. P., ſteht aber 1607 , 1613. Der Verfaſſer iſt Johann Horn.

Hochdeutſch bei Wadernagel No. 403. )

Nha dem Difiche dath Gratias , edder Danckfegginge.

(In W. L. Noten .)

DAndket dem HEren, denn he ys ſeer De du vns als ein ryker milder Vader,

fründlick, Spyſeſt vnd kleideſt dyn elenden

Wente fyne gúde vnd wårheit, blyfft Kinder.

ewichlid .

Vorleen dath wy dy recht lehren

De als ein barmhertiger , gúdiger erkennen ,

Godt, Vnd nha dy ewigen ſchepper vns ſennen.

Vns dörfftigen Creature geſpyſet hat.

Dorch Iheſum Chriſt dyn allerleueſten

Singet em vth Herten grundt, mit Son,

innicheit, Welcer vnſe Midler 08 vor dynem

Loff vnd danc ſy dy Vader in ewicheit. thron.

124.

(Fehlt in E. P.)

Dat Salue regina, Chriſtlick vorandert.

( In L. ein Holzſchnitt von zweifelhafter Deutung : Ein fúrſtliches Paar

unter Bäumen ſcheint ſich zu begrüßen .)

GEgrotet ſyſtu Jeſu , ein Köninde | hertigen Ogen, Vnd wyſe vns inn

der barmherticheit. Vnſe leuendt, deſſem elenden , dynen vnd vnſen ge

ſóticheit vnd hopen , Wes gegrdtet. benedyeden Vader. O güdige, 0 trúwe,

Tho dy ropen wy elenden finder o rdte Iheſu Chriſte.

Adams. Tho dy ſüchten wy bedrðuet

vnnd wenenden in deſſem dale der
Eſa . rliij.

tranen. Hyrumme vnſe vórſprake, I& bin allene de HEre , vnnd ys

wende tho vns dyne barm- (BI. 135) ane my neen Heylandt.

125 .

(Fehlt in E. P. Dieſe und die folgenden Nummern bis 146, mit Einſchluß

der deutſchen Meile, ebenſo im Wittemb. 1560, Magdeb. 1559.)

1 ) L .: gudt. 2) L.: de jûtuen .
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De dűdeſche Veſper,

Antiphona , Veni sancte Spiritus.

( In L. der heilige Geiſt als Laube, mit Flammenzungen umgeben .)

KVm hillige Geiſt, Here Godt, Collecta.

erfüll de herten dyner Gelbuigen , D Barmhertige Godt, de du geleret

vnd ſtiđe an in en, dat vúer dyner heffit, de Herten dyner getrüwen , dorch

Södtlifen leue, de du dorch menni- de erluchtinge des billigen Geiſtes.

gerley tungen , beffit vorſammelt de Vorlene vns in demſúluen Geiſte de

volder der ganßen werlt, in enicheit gerechticheit tho betrachten vnd tho

des gelouens , Godt ſo gelauet, bedencken , dat wy ons ſtedes ſynes

Aleluia. trojtes mogen fróuwen, Dord Iheſum

Chriſtum vnſen HEren, Amen.

126.

(Fehlt in E. P.)

De cf. Pfalm ,

Dominus Domino meo.

DE HEre ſpraď tho mynem HEren, werdt em nicht gerüwen , Du biſt

Sette dy tho myner rechtern Handt. ein Preſter ewichlid , na der wyſe

Beth dath ick dyne Vyende thom Melchizedech.

Schemel dyner vote legge. De Here tho dyner rechtern Handt,

De HEre werdt den Scepter dynes Wert thoſlán de Koninge , tho der

Rykes ſenden vth Zion, Herſche mand tydt ſynes thornes.

dynen vyenden.
ve wert richten mand den Heyden ,

Nha dyner auerwinninge werdt dy He wert grothe flachtinge dhon, He

dyn volck willichlifen offern inn hilligem wert tho flån dath Hduet auer grothe

ſmude, Dyne kindern werden dy ge- Landt.

baren, gelyck alſe de dow oth dem
He wert drinden van dem Befe vp

morgenrodt.
dem wege, Darumme wert he dat

De HEre hefft geſwaren , vnnd ydt Höuet vpheuen.

127 .

(Fehlt in 6. P.)

De cri. Pfalm ,

Confitebor tibi Domine .

IER dande dem HEren van ganßem Wol erer achtet , de hefft ydel luſt

herten , Im rade der framen vnd in daranne.

der Gemeine. 1) (Blatt 136.)

Groth fynt de Werde des HEren, Wath he ordendt dath og løflic vnd

1 ) L.: gemene.
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herlid , Vnd fyne Gerechticheit blyfft und recht, Alle ſyne Gebade ſynt

ewichlid . rechtſchapen.

He hefft ein gedechtnis geſtifftet ſyner Se werden erholden vůmmer vnd

wunder, De gnedige vnd barmhertige ewichlick , Vnd ſcheen trúwlick und

HEre.
redlick.

He gifft ſpyſe ben de en früchten ,
He ſendet ſynem volde eine erlöſinge,

He dendet ewichlick an fyn Vorbundt.
He recht tho , dat ſyn Vorbundt

ewichlick blyuen fchal, Hillich vnnd

He leth vorkündigen ſyne weldigen herlic yg fyn Name.

dadt ſynem Volde, dath he en geue
De frucht des HEren ys der Wyßheit

dath erue der Herden.
anfand , Dat ys eine fyne floedheit,

De Werđe ſyner hende fynt wårheit wol dar na deit, des loff blifft ewichlick.

128 .

(Fehlt in E. P.)

De egij. Pſa. Beatus vir.

wol dem de den HEren früchtet, Wen eine Plage kamen will , ſo

De grothe luſt hefft tho ſynen gebaden. früchtet he fick nicht, ſyn Herte hapet

Des Sådt wert weldich 1) ſyn op vnuorkaget vp den HEren.

Erden , Dath Geflechte der framen Syn Herte ys getröſtet vnd früchtet

wert gelegent ſyn. ſick nicht , Beth dat he ſyne luſt an

Rykedhom vnnd de vulle wert inn fynen Vyenden fúth.

erem Huſe ſyn, Vnd ere gerechticheit
He ſtroúwet vth vnnd gyfft den

blyfft ewichlick.
Armen , Syne Gerechticheit blyfft

Den framen geit dat Licht up in ewichlid , Syn Horn wert vorhöget

der dúſterniffe , Van dem gnedigen mit ehren.

barmhertigen vnd Gerechten .

De Godtloſe werdt ydt feen , vnud
Wol dem de barmhertig 98 , vnnd

ydt wert en vordreten, Syne Tenen
gerne lenet , Vnd richtet ſyne ſaken

wert he tho ramende byten vnd vorghån,
vth, dat he nemandt vnrecht do.

Denn wath de Godtloſen gerne worden ,

Denn de wert ewichlick blyuen , Des dath ys vorlaren .

Gerechten wert númmer vorgeten .

129.

(Fehlt in E. P.)

De criij. Pſalm ,

Landate pueri Dominum.

LAuet gy Knechte den HEren, Lauet Gelauet ſy des HEren namen , Van

den Namen des HEren. nu an beth in ewicheit.

1 ) L.: geweldich .
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Vam vpgange der Sünnen , beth De den geringen oprichtet wth dem

tho (BI. 137) erem neddergange, Sy ſtaue, Vnd erhöget den Armen vth

gelauet de Name des HEren. dem Drede.

DE HEre ys hoch auer alle Heyden,
Dath he en ſette neuen de Förſten,

Dyne Ehre geit ro woth alſe de
Neuen de Förſten ſynes Voldes.

Hemmel ps.

De de vnfruchtbaren im huſe wanende

Bol us alle de Here vnſe Godt,
gemaket,') Dat ſe eine frölike kinder

De fick ſo hoch gefettet befft.

moder wert, Alleluia.

Und up dat nebberige fúth , Im

Hemmel vnd vp Erden .

130 .

De crriiij. Pfalm ,

In exitu Israel de Egypto .

(Der folgende Pſalm iſt ſchon oben No. 64 a abgedruckt.)

131 .

(Fehlt in p ., in E. ſteht es unter den lateiniſchen Gefangen S. CLXXXI.)

Dat Magnificat Luce i.

MYne Seel erheuet den HEren , He dendet der Barmherticheit, Vnd

Vnd myn Geiſt frówet ſic Gades helpet fynem Dener Sſrael vp.

mynes Heylandes.
Alle ' he geredet hefft vnſem Vader

Wenthe he hefft ſyne elende Maget Abraham, Vnd ſynem Sade ewichlic .

angeſeen, Sú van nu an werden my
Collecta na dem Magnificat.

falic pryſen , alle findes Kinder.

Admechtige Godt, de du biſt ein
Wente he hefft grote ding an my

beſchermer aller der nennen de vp dy
gedhan, de dar mechtich vs, Vnd des

hapen, Ane welckers gnade nemand
Name hillich y8 .

ichtes wes vormach , noch wath vor

Vnd ſone barmhertidheit waret yum- og geldt, Lath vns done B hertiche

mer vnd ewichlid , By den de en
ryclic wedderfaren, vp dath wy dorch

früchten.
dyne hillige ingeuinge denden wath

He dryuet gewaldt mit ſynem Arm, recht ys, vnnd dorch dyne wercinge

Vnd thoſtrouwet de houerdich fynt od dathſúlue vullenbringen, Vmme

inn eres Herten ſynne. Sheſus Chriſtus vnſes HEren willen,

He ſtött de weldigen vam Stole,
Amen .

Vnd erheuet de elenden. Ein ander Collecta.

De hungerigen fúllet be mit Gúdern, O Gúdige Godt, du wult vele leuer

Vnd leth de Nyken leddich . dynem volde gnebích ſyn, denn dynen

1 ) L .: mafet.



128 1. Enchiridion Geiſtlifer Leder und Pſalmen

thorn auer yemande vthgeten ,vorlene Chriſtum vnſen HEren, de mit dy

allen Vtherwelden, dorch dath bitter leuet vnd regeret in ewicheit des

lydendt dynes Sóns tho vorlatende hilligen Geiſtes ,yúmmer vnd ewichlid ,

ere fünde , op dath re dynen troſt Amen.

mogen entfangen , Dorch Theſum

132.

(Fehlt in E. P.)

De Südeſche Complet. De iiij . Pfal.

Cam innocarem .

(Blatt 139.)

ERhör my wenn ic rope, Godt mit iuwen Herten up iuwem Leger

myne gerechticheit, de du my tróſteſt, und beidet, Sela.

in angeſte , Sy my gnedich vnnd Offert recht offer, vnd hapet vp den

höre myn Gebedt.
HEren.

Leuen Heren , wo lange ſchal myne Vele reggen , wol wyſet vns wat,

Ehr geſchendet werden . Wo hebbe gudt 98, ouerſt , HEre erheff auer

gy doch de ydelheit ſo leeff, vnd de vns dat licht dynes Antlates.

Logen ſo gerne ? Sela.
Dar du frówde mede giffſt in myn

Erkennet doch, dat de HEre fyne herte, duerſt ſe werden groth, wen ſe

hilligen wunderlyken voret, De HEre Korn vnd Moſt vor ſick hebben .

höret, wenn ick en anrope. Id will my gang mit freben leggen

Törne gy, ſo fúndiget nicht, redet vnd flapen, Wenthe de HEre allene

leth my refer wanen .

133 .

(Fehlt in 6. P.)

De rrv. Pſal, Ad te domine.

TO DY HEre erheue ick myne Seele.1) | lehre my, Wente du biſt de Godt de

Myn Godt ick hape upp dy, lath
my helpet, Dachlikes vorwachte ick

my nicht tho ſchanden werden, Dat dyner.

fick mone Vyende nicht frouwen
Gedencke HEre an dyne Barmher:

auer my.
ticheit, vnnd an dyne Gúde, De van

Wenthe nemandt wert thoſchanden der Werldt her geweſen ys.

de vp dy wachtet, Duerſt thoſchanden
Gedende nicht der fúnde myner

móthen ſe werden, de loſen vorachters.
Foget vnd moner auertredinge duerſt

HEre wyſe my dyne Wege , Vnd dende myner na dyner Barmherticheit,

lere my dyne Styge .
vmme dyner Gúde willen.

Leide my in dyner Warheit und

1 ) L .: Na dy HEre vorranget myy.
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Denere på gudt vnd fråm , Darúmm
(BI. 140.)

vnderwyſet he de Sünders op dem Myne Ogen reen ſtedes tho dem

wege. HEren, Wente he wert mynen Voet

He leydet de elenden recht , Vnd
vth dem Nette theen.

leret den elenden ſynen wech. Wende dy tho my, vnd wes my

gnedich , Wente ick bin einſam vnd
De wege des Heren fynt ydel Gúde

elende.

vnd Wårheit , Den de ſon vorbundt

vnd tứchniſe holden . De angſt mynes herten 78 groth,

Vöre my vth mynen nöden.

Vmme dynes namen willen HEre
Sú an mynen rammer vnd elende,

ſy gnedich myner miſſedådt, De
Vnd vorgyff my alle myne Sünde.

groth us.

Sú an dath myner vyende fo vele

Wol ys de den HEren früchtet ? He
08, Vnd haten my vth wreuel.

wert en onderwyſen den beſten Wech.
Bewår myne Seele vnnd redde my.

Syne Seele wert im guden wanen , Lath my nicht tho ſchanden werden,

Vnd ſyn Sådt wert dat Landt beſitten . wente id trüw vp dy.

De hemelicheit des HEren yg mand Slicht vnd recht behóde my, wenthe

den de en früchten, Vnd ſon Bundt 1) ick vorwachte dyner.

leth he en wethen . God erloſet ) Jſrael vth alle ſyner nod.

134.

(Fehlt in E. P.)

De fci. Pfalm , Qui habitabit in .

Wol vnder der beſcherminge des Vor der Peſtilentien , de im Düſtern

hógeſten fitt, Vnd onder dem ſcheme flyket, Vor der Súke de im Middage

des Almechtigen blifft. vorderuet.

De ſpriđt tho dem HEren , Myn
Wen rede3) duſent vallen an dyner

thouorſicht vnd mon borch, Myn Godt
ſyden , vnd tein duſent to dyner

vp den ick hape.

rechtern hand, So wert pdt dy nicht

Wente he reddet my vam ſtricke drepen.

des Jegers , vnd van der ſchedliken

Ouerſt du werſt mit dynen ogen
Peſtilentien .

dyne luſt ſeen, vnd ſchouwen wo yot

He wert dy mit ſynen vedderen be
den Godtloſen vorgulden wert.

deden , vnd dyne thouorſicht wert

fon under fynen Flögelen , Syne Wente HEre du biſt myn touorſicht,

warheit 78 ſcherm vnd ſchildt. De hogeſte ys dyne thoflucht.

Dath du nicht vorſchreden møteſt Ydt wert dy neen quadt wedder:

vor dem grüwende des Nachtes , Vor faren , Vnnd nene plage wert fick

den pylen de des Dages flegen. tho dyner hútten nahen.

itab

1 ) L.: vorbundt. 2) L .: voridſe. 3 ) fehlt in L.

9
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Denn he hefft ſynen Engeln beualen

dy , 1) Dat re dy behóden vp alle

dynen wegen .

Dath re dy vp den henden dragen ,

Dat du dynen voet nicht an einen

ſteen ftoteſt.

Vp den Louwen vnd Addern werſtu

ghan , Vnnd treden vp de iungen

Lóuwen vnd Draken.

He begert myner , So wil ic em

vthhelpen, He kennet mynen Namen ,

Darúmme will ict en beſchütten .

He rópt my an , ſo will ick en er:

hören , Ick bin by em in der nodt,

Ick will en heruth ryten , vnd en

tho ehren maken.

(Blatt 141.)

d will en fadigen mit langem

leuende, Vnd will emertogen myn

hepl .

135 .

(Fehlt in E. P.)

De crrriiij. Pfalm , Ecce nunc benedicite .

SEeth lauet den HEren, alle Knechte Heuet iuwe bende vp im billichbom ,

des HEren , De ghy ſthan des Nachtes Vnd lauet den HEren.

im huſe des HEren . De HEre regene dy vth Zion , De

Hemmel vnd Erden gemaket hefft.

136 .

(Fehlt in E. P.)

Dath nunc dimittis .

HEre nu leſtu dynen Dener im Wy bidden dy gyff gnade allen Chriſt:

frede varen , alfe du gerecht heffſt. gelouigen, dat re vorwachten , 2) wat

Wente myne Ogen hebben dynen dynem Gödtliken namen entgegen ys,

Heylandt geſeen .
vnd dath yenne annemen wath en

Welcen du bereidet heffſt vor allen
denet, Vmme Iheſus Chriſtus vnſes

Boldern .
HEren willen, Amen .

Ein Licht tho erluchten de Heiden, Collecta .

vnd thom pryſe dynes volckes Iſrael. VOrſchone HERE verſchone vnſer

Sünde, vnnd wowol den Súndern

Collecta. ewige ſtraffe behört , So bidde wy

Lat yns beden : dy doch , Gyff bath vns dath tho

Allmechtige Godt, de du leſt ſeen einer gnedigen ſtraffe fame, dath ww

dat Licht dyner warheit , den dede tho ewigem vorderue vordenet hebben ,

erren , dath re wedderümme vp den Dorch Jeſum Chriſtum vnſen HEren,

wech der gerechticheit kamen mogen, Ameni.

1) L.: van du . 2 ) L. mit Magd. 1543 richtig : vorachten.
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137 .

(Fehlt in E. P.)

De düdeiche Metten.

De erſte Pſalm , Beatos vir.

WOI deme de nicht wandert im Bleder vorwelden nicht, vnd wat he

rade der Godtloſen , noch tridt vp maket dath geradet wol .

den Wech der ſúnders, noch ſitt dar Duerſt ſo fynt de Godtloſen nicht,

de Beſpotters fitten. Sunder alle dat kaff, dat de Windt

Sunder hefft luſt thom Geſette des
porſtrouwet.

HEren , Vnd redet van ſynem Geſette Darúmme blyuen de Godtloſen nicht

Dach und Nacht. im Gerichte , noch de Sünders in

De y8 gelyck alle ein vom geplantet
der gemene der Gerechten .

an den Watherbeken, De ſyne frucht
Wente de HEre kendt den Wech der

bringet tho ſyner tydt , Vnd ſyne Gerechten, Duerſt der Godtloſen wech

wert vorghån .

138.

( Fehlt in E. P.)

De ij. Pra . Quare fremuerunt.

(Blatt 142.)

Worúmme dauen de Heyden , vnd Du biſt myn Sóne, húde ) hebbe

de Lúde reden ſo vorgeues. ick dy getelet.

De koninge im lande erheuen fic , Effche van my , ſo will ick dy de

vnd de Heren radtſlagen miteinander, Heyden thom erue geuen , und der

wedder den HEren und ſynen Ge- werldt ende thom egendhome.

ſalueden .
Du ſchalt fe mit einem Iſern Scepter

Latet vns thoryten ere bande, Vnd thoſlán, alſe påtte ſchaltu re thogruſen,

van vns werpen ere Seyle. So latet juw onderwyſen gy Koninge,

Duerſt de im Hemmel wanet, lachet vnd latet iuw túchtigen gy Richters

erer, Vnd de HEre beſpottet re. vp erden .

He wert eins mit en reden inn Dener dem HEren mit fruchten ,

ſynem thorn , vnd mit ſyrier grim : vnd frówet iuw mit Beterende.

micheit wert he re erſchrecken. Ktúſſet den Sone , wp dat he nicht

Duerſt ick hebbe mynen Koninck in
tórne , vnd gy vmmekamen vp dem

wege , Wente fyn torn wert balde

Ik wil van ſúld einer wyſe predigen , anbernen , Duerſt wol alle den , de

Dath de HEre tho my gerecht hefft. en trüwen .

gefettet up monen billigen berds zion.We

1 ) L .: huite.

9 *
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139.

(Fehlt in E. P.)

De iij. Pſalm , Domine quid multi.

ACH HEre wo vele ys myner Vyende, J& ligge vnnd flape, vnnd wake up,

vnd ſetten fick ſo vele wedder my. Wente de HEre erholdt my.

Vele leggen van myner Seele, Se Ic früchte my nicht vor vele hundert

hebbe nene húlpe by Gade, Sela. Duſent, de fick vmmeher wedder my

Duerſt du HEre biſt de Schildt vor
leggen .

my , vnd de my tho ehren retret, VP HEre vnd help my, myn Godt,

Vnd myn höuet vprichtet. wente du fleyſt alle myne Vyende

Id rope an mit mynem ſtemmen
vp de Baden , vnd thogruſeſt der

den HEren , So erhöret he my van
Godtloſen tenen.

Tynem hilligen Berge. Sela. By dem HEren vindet men húlpe,

vnd dyn regen auer dyn vold.

Hyrnba mach men eine lection (nha eines ydern wolgefallen )

wth dem olden effte nye Teſtament, effte vtb den Propheten leſen .

Reſponſorium . Si bona suscepimns.

(Blatt 143.)

SO Wn nu dath gude entfangen Verſikel.

hebben , van der handt des HEren, Bloth bin ic vthgeghan , van myner

worúmme wolde wy denn dat quade | Moder.

nicht lyden ? De HEre hefft ydt ge- Bloth werde ich dar wedder hen

geuen , De HEre hefft ydr wech ge- kamen.

namen, Alle ydt dem HEren behaget De HEre hefft ydt u . Ehre ſv

befft , ſo yſlet geſcheen . Der name Godt dem Vader , vnd dem Sóne,

des HEren gebenedyet. vnd dem hilligen Geiſte. De here

befft not lc.

140.

(Fehlt in P., in E. ſteht es bei den lateiniſchen Liedern pag. III .)

Dat Te Deum landamus.

D Godt wy lauen dy, wy bekennen Hillige, Hillige, Hillige HEre Godt

dy einen HEren. Zebaoth.

De gange erdtboddem , pryſet dy Hemmel vnd Erden , fynt erfüllet 1)

ewigen Vader. mit der herlicheit dynes pryſes.

Datſúlue dhon ock alle dyne Engel, De ldflike ſamlinge alle dyner Baden,

de Hemmel vnd alle geweldigen Engel. erwerdigen dy einen waren Godt.

De Engel Cherubin vnd Seraphin , Des geliken deit alle tydt, de her:

pryſen dy ewich ån vnderlath ſeggende. I like tal dyner Propheten .

1 ) E.: vorfüllet.
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De gange ſchare ber billigen Marteler, erloret heffit, mit dpnem dúrbaren

lauen dy mit hoger getúch niffe. Blode.

Alle Godtfruchtigen Btherwelden , Giff

bekennen dy im ganßen vmmecreiß pryſes mogen deelhafftich werden.

der werlde.

DHEre help (Bl. 144) dynem

Einen der allerhögeſten herlicheit. vtherwelben volde, und regene re, de

Dynen enigen ſône Jeſum Chriſtum, dy tom erue gegeuen fint.

holden re mit dy einen waren Godt.

Vnd richte ſe vnd lere re dynen
Dartho dynen hilligen Geiſt einen

ewigen willen dhon.
waren tröſter.

O Here Chriſte du biſt ein fónind Wy benedyen dy waren Godt, nu

des pryſes , Du biſt ein enich fóne vnd tho aller tydt.

dynes Vaders.
Vnd dyn Name 18 tho pryſen

Du heffſt nicht vorachtet dat Jund- ewichlid , van werlde tho werlde.

frouwlife fleſch antonemen , Tho er: D Here bewar dyne Vtherwelden

löſen alle Vtherwelden minſchen. tho aller tydt, dat ſe wedder dynen

De du den Strydt des bittern Dodes willen númmer mögen handelen .

beholden hefflt, us allen Vtherwelden O Here erbarme dy vnſer, vnd ry

geopent dat Ryke der hemmel. yns gnedich.

Darúmme ſitſtu tho der rechtern Here ertöge vns dyne barmher

handt im pryſe dynes Vaders.
ticheit, Na dem wy onſe vortrüwent

Hyrna werſtu thokumpſtich fyn, ein in dy ſetten .

geſtrenge Richter.

In dy Here ſteit vnſe hópninge,

Here wy vormanen dy, du woldeſt darúmme lath vns nicht tho ſchanden

dinen getrüwen behúlplict fun, de du werden AMEN.

lo

141 .

( Fehlt in E. P.)

De Laudes. De 94. Pſal. Jubilate Deo .

DE Here ys Könind geworden, vnd Van den an ſteit din ſtoel vaſt, du

hefft macht angetagen. biſt ewig .

De Here hefft fic angetagen , vnd De Watherflete ſunt mechtich , van

mit ſtardheit gegórdet, He befft den dem bruſende groter Water, De HEre

erdtboddem bereidet dat he blifft. ys mechtich in der höge.

Here de waterflete erheuen fid , de Dyne túchniſſe ſont ſeer gewiſle, De

waterflete erheuen ere bruſent, de hillicheit Byret dyn huß.

waterflete beuen vp de Búlgen .
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::

142 .

(Fehlt in E. P.)

De e. Pſalm , Jubilate Deo omnis .

IVchet dem HEren alle Werlt, Denet Ghåt tho fonen Dharen in mit

dem HEren mit fröwden, Kamet vor dandende , tho ſynen Vórhóuen mit

ſyn angeſichte mit frolodende. lauende, Dandet em , lauet ſynen

Erfennt dat de Here Godt nø, He Nam
.

hefft vns gemaket, vnd nicht wy ſúlueſt, Bente de HEre, ys fründtlic , Vnd

Tho ſynem volcke, vnd tho Schapen fyne gnade waret ewich, Vnnd fyne

ſyner werde.
warbeit vúmmer.

143.

(Fehlt in E. P.)

De Ițiij . Pſalm , Dens Deus meus.

Godt du biſt myn Godt, fro wake Wenn ick my tho Bedde legge , ſo

ick tho dy , Myner Seele dórſtet nha gedende ick an dy, wenn ick upwafe

d ), mynem Fleſche vorlanget nha dy , rede ick van dy.

in einem drógen vnd dörren lande, Wente du biſt myn Helper, Vnd

dar neen Water ye.
vnder dem Scheme dyner Flögel

Đatfulueft fee if n ) & 6p, in bạnem
róme ick.

(BI. 145) Hilligeðhom , Wolde gerne

Mvne Seele hanget dy an , Done

fchowen dyne macht und ehre.

rechte Handt erhöldt my.

Se querſt ſtån nha mpner Seele,

Wente dyne Güde ys beter denn my tho auerfallende, Se werden under

dat leuendt, Myne Lippen pryſen dy .
de erde henunder varen .

Darſúlueſt woldt ick dy gerue lauen Se werden inth (werdt vallen, Vnd

myn leuenlanck, Vnd myne Hende in den Våffen tho dele werden.

dynem namen vpheuen . Ouerſt de Könind frðuwet fick inn

Dat were mynes Herten frowde Godt, Wol by em ſweret, wert ge

vnd wunne, Wenn ic dy mit frölikem rómet werden . Wente de lógenmunde

Munde lauen ſcholde.
ſcholen geſtoppet werden.

144.

( Fehlt in E. P.)

De Irrv. Pfalm , Deus misereatur .

Godt ſy vns gnedich vnd regene Dat du de Lúde richteſt, Vnd regereſt

vnd, He late vns ſyn Antlat lúchten, de Lúde vp Erden, Sela.

Sela.
Ydt danden dy Godt de vòlder,

Dath wy vp Erden erkennen ſynen Idt danden dy alle Vålder.

Wed ), Mand allen Heyden fyn Henl. Dat Landt gyfft ſyne Frucht, Jdt

Ydt dancken on Godt de Völcker, regene vns Godt vnſe Godt.

Ydt dancken dy alle Völder.
Ydt regene vns Godt, vnd alle werlt

De Völder frouwen fick vnd yuchen , früchte en .
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145 .

(Fehlt in E. P.)

De cyl. Pfal. Landate domipum.

Auet gy Hemmel den HEren, lauet (Blatt 146. )

en in der höge.
Berge vnd alle klene Berge, Fruchtbar

Lauet en alle fyne Engel, lauet en bóm und alle Cedern.

alle fone Heer .

Deerte vnd alle Vee, Gewórmete

Lauet en Súnne vnd Mån, Lauet
und Vögel.

en alle lúchtende Sterne.

Lauet en alle Hemmele allenthaluen ,
Gy Köninge upp Erden vnnd alle

Lúde Förſten vnd alle Richters up
Vnd de water de bauen am Hemmel

Erden .

fynt.

De ſcholen lauen den Namen des Júngelinge vnd Junckfrouwen, Olden

HEren, Wente he gebúdt, ſo werdt
mit den Jungen.

odt geſchapen. Schölen lauen den Namen des HEren ,

He erholdt ! ) re wümmer und ewichlid , Wente fyn Name os allene hoch ,

he ordent fe, dat fe nicht anders gån Syn loff geit ſo wyth alle Hemmel

möten. vnd erden 18.

Lauet den HEren up erden , gy Vnd he vorhøget dath Horn ſynes

Wallviſche vnd alle dúpe. Voldes, Alle ſyne Hilligen fcholen

Vuer, Hagel , Snee und Damp, en lauen , De Kinder Iſrael, Dath

Stormwinde de fon wordt vthrichten . volck dath em denet, Alleluia .

146 .

(Fehlt in E. P.)

De Lauefano Zacharie, Luce ij .

GElauet ſy de HEre de Godt Ifrael, Vnd de Barmherticheit bewyſet vnſen

Wente he hefft beſöcht vnd erloſet Vedern , Vnd dachte an ſyne hillige

ſyn Volck. Vorbundt.

Vnd hefft opgerichtet ein Horne Vnd an den Gedt den he geſwaren

des Heyls , im huſe ſynes Deners hefft , vnſem Vader Abraham vns

Dauids. thogeuende.

Alle he in vörtyden geredet hefft, Dorch Dath wy erloſet vth der handt

den mund ſyner hilligen Propheten . vnſer Vyende, Em deneden ane

früchten vnſe leuedage .
Dat he vnd erreddede van vnſen

Vyenden , Vnd van der Handt aller Inn hillicheit vnd gerechticheit, De

de vnd haten . em gefellich no .

1 ) L .: érdelt.
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Vid du Kindeken werſt ein Prophete dem hilligen Geiſte leuet vnd herſchet

des högeſten hethen , Du werſt vor yúmmer vnd ewichlic , Amen.

dem HEren herghản , dat du ſynen
Collecta.

Wech bereideſt.

Und erfentniffe des Heyls geueſt

Almechtige ewige Godt, gyff Gnade

dath in vns vormehret werde de
ſynem Volde , De dar 18 in Vor:

Geloue , Leue vnd de Höpen , vnd

geuinge erer Sünden.
make dat wy dyne Gnade beleuen ,

Dorch de hertlike 1) barmherticheit Vp dat vns dyne Thoſagen wedder

vnſes Gades , Dorch weldere vnns
faren, Vmme Jheſus Chriſtus vnſes

beſocht hefft de Vpgand vth der höge. HEren willen , Amen .

Vp dat he erſchyne den , de dar
Collecta .

fitten in dúſterniffe vnd ſcheme des

dodes , við richte vnſe vote vp den
HEre Godt, wy bidden dy, goff vnd

Mech des fredes.
gnedichliken den Geiſt, dat wy aletydt

denden wath gudt ys, vnd dat ſúlue
Loff vnd pryß fy Godt dem Vader

od dhon mögen , up dath, de wy ane
vnd dem Sóne, Vnd dem hilligen

dn nicht können , noch nha dynem

Geiſte.
Gödtlyken willen leuen mögen, Amen.

Alſo ydt was van anfange, nu vnd

yümmer mehr , Vnd van ewicheit
Collecta.

in ewicheit. HEre Iheſu Chriſte, de du vns hyr

Collecta.
in dem wunderbarliken Sacramente,

Latet vns beden. eine gedechteniſfe bynes Lybendes ge

HERE Godt van dem allerler gudt laten heifft, Wy bidden dy, giff uns

kumpt, Wy bidden dy du willeſt vns gnade, dat wy de hidligen Hemelicheit

dynen Denern gnade vorlenen , dath dynes lyues vnd Blodes ſo ehren

wy dorch dyne Ingeuinge denden , vnd handeln mögen , Dat wy den

wath (BI. 147) gudt vnd recht vs, mit dyner Erlöſinge in vns altydt

vnd dathſúluige dorch dyne hůlpe vnd volen vnd befinden , De du mit dem

byſtandt , ock mögen vullenbringen, Vader vnd hilligen Geiſte, in einem

Vmme dynes Söns willen vnſes Gódtlifen werende, leueſt vnd regereſt

HEren Jheſu Chriſti, de mit dy vnd yúmmer vnd ewichlid, Amen.

146 a .

(Fehlt in E. P.)

Eine korte vthlegginge des Vadervnſes , und Vor:

maninge an dat Vold, vnd funderlich an de, de thom

Sacramente ghan willen .

LEuen frunde Chriſti, bewile dath tho entfangende, So vormane ick iuw

wy hyr vorſammelt ſynt , in dem thom erſten, dat gy iuwe herten tho

namen des Heren, ſyn hillige Teſtament / Gade erheuen , mit my tho bedende

1 ) L .: Hertgründtlife .
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dat Vader vnſe , alſe vns Chriſtus vorgeuen , dath vnſe herte eine refer

vnſe HEre geleret , vnnd erhöringe conſcientie vor em hebbe , vnd vns

tróſtlifen thogeſecht befft. vor nener Súnde númmer früchten

Dath Godt vnſe Vader im Hemmel, noch erſchrecken .

vns fyne elenden Kinder vp Erden, Wolde vnd nicht infóren in anfech

barmhertichlifen wolde anſeen , vnd tinge , ſunder helpe vns dorch ſynen

gnade vorlenen , dath ſyn hillige Name Geiſt, dat fleſch dwingen , de Werldt

mand vns, vnd in der ganßen werldt mit ebrem weſende vorachten , vnd

gebilliget werde , dorch reine recht: den Dúuel mit allen ſynen túden

ſchapen lere ſynes wordes, Vnd dorch auerwinnen .

vurige leue vnſes leuendes , Vnd Vnd thom leſten vns wolde erlöſen

wolde vns gnedichlic affwenden , alle van allem duel , beide Lyflifen vnd

valſche lere vnnd böſe leuendt , dar Geiſtliken , työtlifen vnd ewichlifen .

fyn hillige name in gelaſtert vnd De dath alle mit ernſte begeren ,

geſchendet wert. de ſpreken van herten AMEN , vnd

(Blatt 148.) glouen ane allen twyuel , ydt ſy ya,

Dath oc ſon ryke thokame , vnd vnd erhört im Hemmel , als vns

gemebret merbe, alle Súnders, Vor: Chriſtus thogerecht, Wat gy bidden ,

blendede , vnd vam Dúuel in fyn louet dath ghy ydt hebben werden ,

ryke gefangen, tho der erkentniſſe des ro ſchalt geſcheen , Amen.

rechten gelouen, an Jheſum Chriſtum Thom andern vormane ict iuw in

ſynen Söne bringen , vnd den tall Chriſto, dath gy mit rechtem gelouen

der Chriſten groth maken . des Teſtaments Chriſti warnemen ,

Dath wy od mit ſynem Geiſte ge- und allermeiſt de worde , dar vnns

ſter & et werden , ſynen willen tho Chriſtus fyn Lyff vnnd Blodt thor

dhonde vnd tho lidende , beide im vorgeuinge der Sünden inne ſchendet,

leuende vnd ſteruende, im guden vnd im Herten vaſte vaten , dat gy ge

böſen , alltydt vnſen willen breken, denden und danden der grundloſen

offern vnd dóden. leue, de he vns bewiſet hefft, do he

Wolde vnns od vnſe dagelike Brodt vnd dorch ſyn Blodt van Gades

geuen , vor gyricheit vnd forge des Thorn , Súnde , Dodt vnd Helle er:

bukes behóden, ſunder vns alles gudes Idſet hefft, vnnd darup vthwendigen

genoech tho em vorſeen laten . dath Brodt vnd Wyn , dath os ſon

Wolde vnd oc vnſe ſchuldt vor: Lyff vnd Blodt , thor vorſekeringe

geuen , alſe wy denn vnſen ſchuldeneren / vnd pandt, tho juw nemen .

146 b .

(Fehlt in E. P.)

De Südeiche Mifie.

(Blatt 149. )

Thom erſten lift de Preſter den Introitus.

Confiteor, Dewole finget dat Chor Wth deper nodt ſchrne ict tho do ic.

den Introitum der Miffen .
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Dat Kyrieleiſon . Nha der Collecten lift he ein

HERE erbarme dy vnſer.
Capitel vth den Epiſteln Pauli .

CHRISTG erbarme dy vnſer. Vordat Aleluia finget dat Chor :

HERE erbarine dy vnſer. Dyt fynt de hilligen tein Gebodt.

Gloria in excelsis Deo . Darna lift he bat Euangelium

Ehre ſu Godt in der Höge. ein gang Sapitel vth dem Euangelio.

Vnd dat Chor antwerdet.
Hyrna finget dat vold .

Wy gelouen all an einen Godt.

VND frede vp Erden , vnd den

Minſchen ein wolgefallen. Wy lauen

Effte de Preſter heuet an den Gelouen .

dy . Wy benedyen dy. Wy anbeden Darna heuet he de Prefation an .

dy . Wy reggen dy danck, vmme dyner (Blatt 150.)

grothen ehren. O HENE Godt hem
De HEre ſy mit iuw. Antwert.

melſche Köninck, Godt Vader Almech
Vnd mit dynem Geiſte. Erheuet

tige. DHERE Alderhogeſte einge:
iuwe Herten tho Gade. Antwert.

baren Söne Jheſu Chriſte, HERE
By hebben vnſe herten erhauen .

Godt Lam Gades, ein Són des Vaders,
Lathet vnnd danckleggen Gade vnſem

de du wech nimpſt de Sünde der
HEren. Antwert. Idt 98 billic

Weridt , erbarm 00 vnſer. De du
vnd gerecht. Ja wårlick yot yg billic

wech nimpſt de Sünde der werlt,
und recht, ock heilſam , Dath wu an

nim vp vnſe biddendt. De du ſitteſt
allen örden , dy Häre hillige Vader

tho der rechtern des Vaders, erbarm
allmechtige ewige Godt danckfeggen,

dy vnſer. Wente du biſt allene hillich ,
Dorch Chriſtum vnſen HEren, Amen .

Du biſt allene de HEre, Du biſt allene

de Allerhögeſte Ihefu Chriſte, Mit Darna nimpt de Prefter dat Brodt

dem hilligen Geiſte , inn der ehre in de Handt vnd ſprickt.

Gades des Vaders, Amen . Welder in der Nacht, do he vor:

Na defiem Lauefange kerdt fic de
raden wardt , Nam he dat Brodt,

Preſter thom volde, vnd finget.

rede dance ſynem hemmelſchen Vader,

brack ydt vnd gaff ydt ſynen Jüngern

De HEre ſy mit iuw .
vnd ſprack , Nemet hen vnnd ethet,

Antwert .
dat ys myn Lyff, dath vor iuw gegeuen

Vnd mit dynem Geiſte.
wert, Dath dhot tho myner gedechtniſſe.

Collecta .
Nu nimpt he den Keld in de

Latet und beden .
Handt vnd ſprickt.

O Godt Vader vorlene vns einen Des gelyken oở nam he den Kelck ,
beſtendigen gelouen in Chriſtum , ein Sede danck ſynem hemmelſchen Vader,

vnerſchrecklife håpeninge inn dyne | vnd gaff en ſynen Jüngern vnd ſprack,

Varmherticheit, wedder alle bößheit Nemet hen vnnd drindket vth deſſem

vnſer fúndtliken conscientien , eine alle, Dath ys de Kelck des nyen

grundgúdige lewe tho dy vnd allen Teſtaments in mynem Blode, dat

min chen , Amen. vor juw vnd vor vele vorgathen wert,
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tho vorgeuinge der Sünde. Alſo | Ihefu Chriſti willen bedenden vnd

vaker go dat dhon, fo dhot ydt tho holden , darinne vns ſyn Fleſch to

myner gedechtniſſe. einer ſpyſe vnd fyn Blobt tho einem

Nu heuet dat Chor an tho ſingen
drande nicht des Lyues fünder der

dat Sanctus.
Seelen gegeuen wert , Schöle wy

Hflige, hidige, hillige HErr Godt
billick mit grotem flite , ein oder fick

Zebaoth , Vull ſont de Hemmel vnd
ſúlueſt prouen , alfe Paulus recht,

dath Erdtryke dyner Glorien, und
vnnd denne van deſſem Brode ethen,

Herlicheit. Ach måd vns falich in vnd van deſſem Kelde drincken , Wente

der höge. Gebenedyet ſy de dar nemandt ſchal, fúnder allene eine

fumpt inn dem Namen des HEren hungerige Seel , de ere fúnde er:

Salich måck vns in der Höge. kennet, Gades torn vnd dodt früchtet,

Darna dat Vader vnſe.

vnd na der Gerechticheit, hungerich

VAder vnſe de du biſt in dem
vnd dörftich yo, dit hillige Sacrament

Hemmel. Gehilliget werde dyn Name,

entfangen , So wy duerſt uns fúluen

Thokame vnnd dyn Nike, Dyn wille
próuen , vinde wy nichts in uns,

geſchee vp Erden, alſe in dem Hemmel,
denn fúnde vnd doðt , können uns

Viſe dagelike Brodt gyff vus húde,
oď ſúluen in nenem wege daruth

Vnd vorgyff ons vnſe ſchulde , alle helpen , Darúmme hefft vnſe leue

wy vorgeuen vnſen ſchuldeneren, Vnd HEre Jheſus Chriſtus fick auer vns

våre vns nicht in vorſökinge, fúnder erbarmet, 18 vmme vnſent willen

erlöſe vns van dem böſen . Wente
minſch geworden , dat he vor uns

dyn ys dath Nyke , vnd de Krafft, dat Geſette erfüllede, lede wat wy

vnd de Herlicheit, in ewicheit, Amen .
mit vnſen ſúnden vorſchuldet hadden,

Bnd ſpridt wyder. (Bl . 151.)

Vnd dath wy yo vaſtlick lõueden , und

D Here erlöſe vns van allen ſicht:

vns frölick darup vorlaten möchten.

liken vnd vnſichtlifen vyenden, van

Nam he nia dem Auentmale bath

dem Dúuel, van der werlt, van vnſem

Brodt , rede danck , brack yöt vnd

ſprack , Nemet hen vnd ethet , dat

egenen fleſche, Dorch Chriſtum Iheſum

vnſen HEren, Amen.

ys myn Lyff , dat vor iuw gegeuen

wert , Alſe wolde he feggen , Dat

Nu kerdt fic de Prefter thom ick minſche bin geworden , und alles

Bolde vnd ſpridt. wat ick do vnd lyde , dath us alles

De Frede des HEren ſyy mit iuw. iuw egen , vor iuw , vnd iuw tho

Antwert. gude geſcheen , Vnd des (BI. 152 )

Vnd mit dynem Geiſte. tho einem warteken , geue id iuw

Nu heuet dat Chor an , Dath myn Lyff tho einer ſpyſe.

Agnus Dei .

Desgelyken och den Kelck, vnd ſprack,

Hyrna kerdt be fick thom Volcke,
Nemet hen , vnd drincet vth deſſem

vnd liſt de vormaninge , alſe volget. alle , dat 08 de Kelce des nyen

De Erhortation . Teſtaments in mynem blode , dat

MYn allderleueſten in Godt, dewyle vor iuw und vor vele vorgaten wert,

wy dath Quentmal vnſes leuen HEren to vorgeuinge der fúnden. Alfo vaken
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sy dat dhon, ro dhot ydt tho myner beth erkand , alle wy , vnd helft vor

gedechtniſſe. Alle wolde he ſpreken , vnns gegeuen, alle ein gnedich Vader,

Dewyle iç my iuwer angenamen, vnd ſynen eingebaren , Söne Shefum

iuwe ſünde up my geladen hebbe, Chriſtum , dath wy dorch ſyn Euan

will i« my fülueſt vor de fúnde gelium erlüchtet, und dorch ſys

offern, myn Blodt vorgethen , gnade (Bl. 153) nen dodt erlöſet worden,

vnd vorgeuinge der Sünde erweruen, van vnſen fúnden , vnd dorch en

vnd alſo ein nye Teſtamente vprich- kinder Gades werden , ewich falich ,

ten , darinn der fúnde ewich nicht ſo wy dat gldueden , Súlces leth he

ſchall gedacht werden , Des tho einem vns ſtedes predigen, Wol dat glouet,

wårteken geue ice iuw myn blod tho de hefft gewis dat ewige leuendt,

drinden . Wol nu alſo van deſfem Vp ſúlden gelouen , vnd tho ſúlder

Brode yth , vnnd vth deſſem Kelde falicheit werden wy od gedófft , dar

drincet, Dath 98, Woldeſſen worden ſchole wy ſtedes inne blouen , ſo

de he hört, vnnd deſſen tekeni, de he blyue wy in Chriſto , vnd Chriſtus

entfanget, vaſtichlid glduet, de blifft in vns , So ethe wy ſtedes ane

in Chriſto, vnd Chriſtus in em, vnd vnderlath , geiſtlick mit dem gelouen,

leuet ewichlick. Darby ſchöle wy nu dath lyff Chriſti, vnd drinden ſon

ſynes dodes gedencken , vnd em dance- Blodt, Dat ys, Wy werden Chriſto

reggen , ein yder ſyn Cruß vp fick ingelyuet, dat wy eins mit em werden ,

nemen , vnd dem HEren nafolgen , barmit dat wy gelöuen , dat he fyn

Vnd vor allen , ein den andern leeff Lyff vor uns in den dodt gegeuen

hebben, alſe od be vns geleuet befft. hefft , Vnd ſyn Blodt vor uns am

Wente wy vele ſynt ein Brodt vnd Srúße vorgaten , darup vorlathe wy

ein Lyff . vnnd eines Brodes deel- vnns thor falicheit, wedder alle falſche

hafftich, de wy alle vth einem Kielcke leer, alle ſúnde, anfechtinge vnd nodt,

drincken , Dat vorlene vns Godt allen, Vth welker woldadt Chriſti, wy od

dath wy ydt werdichlick entfangen , lehren , welde leue vnnd geduldt wy

Amen.
duen ſcholen yegen vnſen Negeſten ,

Ein ander Erhortation. ock vegen vnſe Vyende, Wath wolde

MYne allerleueſten, vns wert ſtedes gy mehr ?

dorch de Predigen des EuangeliiGuangelii Doch dat wy nicht vorgethen edder
Chriſti vorgeholden , dath ww van trách werden ( alſe wy leider werden)

vns ſúlueſt vnweten arme Sünders, tho fúlcem Gelouen der Minſch

vnd vorlaren font , Dewyle wy nicht werdinge , vnd bodes Chriſti, befft

van vns ſúlueſt ſynt denn Fleſch he vns ein beſunder gedechtniſſe, effte

vnd Blodt , derwegen wy vnns ock vorkúndinge ſynes dodes , fo vaken

mit vnſem vorſtande vnd vormögen wy willen beualen , dat wy od im

nicht können los maken , vth dem vthwendigen Sacramente der vornufft

ſtrengen Gerichte Gades , vnd van vorborgen , allene dem glouen vth

der gewaldt des Dúuels , darinn wy den worden Chriſti bekand , eten

gefallen ſynt , dorch de auertredinge, ſcholen vnd drincken fyn Lyff vnd

der Gebade und des willen Gades, Blodt , dath wvy yo nicht twyfeln

So hefft Godt vnſe vnuormögenheit ſcholen , ſyn dodt vnd blodtuorgethinge
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all Und wennhe dith vullenbracht hefft,

am Srúße , ſy vnſe gewiſſe ſalicheit, Dat Blobt vnſes HEren Jheſu

* daruan ſchole wy fingen , leſen , predigen Chriſti, beware dyne Seele thom

hören , alle wy in der Miſſe dhon, ewigen leuende.

vnd namals ock daruan reden vnd
Darnhawenn he füluen dath Blodt

vnder andern vorkundigen , vns tho
Chriſti nimpt, ſpridt he.

troſte , vnnd velen thor falicheit, na
Dat Blodt vnſes HEren Jeſu Chriſti,

dem beuele Chriſti, Súldes dot tho
dat vor my vnd vor iuw vorgaten

myner gedechtniſſe.
ys, in vorgeuinge der ſünde, beware

Wol nu werdich will ethen vnd myne reele thom ewigen levende .

drinden dyth Sacramente , de ſchall

twe dinge dhon , He ſchal gelduen bindet he den Keld in. Darna (priđt

dath he recht , und dhon wath he he thom Volde.

gebüdt. He recht, Dithys myn Lyff,
Spreket my na :

dath vor iuw gegeuen wert , Dyth
HERE nu lath im frede dynen

ys myn blodt , dath vor iuw vth
Dener, na dynem worde, wente vnſe

gegathen wert , tho vorgeuinge der
ogen hebben geſeen dynen Heiland,

Súnde , Súldes ſchöle ghy gelöuen, welcken du bereidet heffit vor dem

He gebúdt duerſt, Nemet hen vnd
Angeſichte aller volder, Ein licht tho

ethet, Drindket alle daruth , vnd ge
erluchten de Heyden, vnd tho einer

dendet myner. ©uđes fote 82
Ehre dynes volds Iſrael, Dy ſy loff,

dhon , nha fyner gnaden wordt vnd
ehr vnd dand , D du billige Drefols

beuele.

dicheit, Godt Vader, Godt Sóne, vnd

Myrna Berbt he fid thom Bolde
Godt hillige Geiſt, Amen.

vnd ſpridt. Hyrnha kerdt he fid thom Volde,

D HERE Ihefu Chriſte, du ewige
vnd ſprict.

De Here fy mit juw.
Wordt des Vaders, du Heylandt der

werlt , du ware leuendige Godt und Antwert.

minſche, Erlöſe vnd dorch Dynen hilli- Vnd mit dynem Geiſte.

gen Fronlicham , vnd roſenfarwede
Collecta.

blodt, van allen fünden , Help dat wy

erfüllen dyne gebade tho allen tyden,
Lathet vns beden .

vnd van dr nicht geſcheiden werden
O HEre Almechtige Godt, vorlene

in ewicheit, Amen.
vns in vnſe gemote vnd herten, dath

wy dorch den tydtlifen dodt dynes

(Blatt 154.) Sóns, weldern beſie werdige heim:

Nu Communicert he bath Vold,
licheit bedüdet, dath wy getrüwen ,

vnd ſpridt. bat du vnd gegeuen heffſt dath ewige

leuendt, Dorch Chriſtum vnſenHEren,

De licham Chriſti beware dyne
Amen.

Seele thom ewigen leuende.

Thom leſten kerdt fick de Prefter

Des gelyken ſpridt he od , wenn thom Volde, vnd ſpridt.

be füluen ybt nimpt. Und darna De HEre ſy mit iuw . Antwert.

nimpt he den Keld , vnd ſpriđt. Und mit dynem Geiſte. De prefter.
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Segget danc dem HÉren. Antwert. l dy, vnd erbarme fick dyner. Vnd

Gade ſy loff vnd danck. De Preſter. wende fyn Angeſichte tho dy, vnd

Neget iuwe herten tho Gade, ſo will geue dy den frede. Im namen des

ick iuw de benedyingegeuen ,vnd ſpricht. Vaders , vnd des Sóns , vnd des

De HEre benedye dy , vnnd behóde | hiligen Geiſtes, Amen.

dy, Vnd erlúchte ſyn Angeſichte auer Ghat hen in dem frede Gades.

147 .

(Fehlt in E. P., Wittemb. 1560, doch ſteht es 1607 , 1613, Magdeb. 1559,

1584 , 1585 , 1589 , 1596. Die Shiffre: Son. Red. findet ſich auch L.

1607 und 1613 , Magdeb. 1559 ; ſie iſt jedenfalls beachtenswerth , und

beſonders, da ſie ſo früh [1558 und 1565] in zwei hamburgiſchen Geſang

büchern vorkommt. Wadernagel No. 322, der es aus Stettin 1576 und

Mohnicke , Jo . Freder III , No. 5 , S. 19 , der es aus demſelben Ge

ſangbuche mittheilt, ſchreiben das Lied mit dieſem Geſangbuche Jo. Freder

fu . Doch fann leicht eine Verwechſelung mit einem andern Liebe Freders

[Mohn . III , No. 6] Statt gefunden haben. Obgleich ich die Chiffre Con .

Red. nicht zu entziffern weiß , ſo iſt es mir doch ſehr unwahrſcheinlich,

daß in Hamburg 1558 [Freder † 1562] ein Lied Freders einem andern

Verfaſſer håtte zugeſchrieben werden können. Bei einer 18 Jahr ſpäteren

Angabe iſt ein Irrthum viel wahrſcheinlicher.)

Volget ein fyn Chriſtlick Ledt Im thon. Van edder

ardt. Con. Red.

( Blatt 155. )

FEE dance du Godt, Gembal ) und Kindt,

vor alle dyne wordådt, vnd myn Geſindt,

dat du heffit mick, De Engel dyn

ſo gnedichlid, myn Beſchütter ſyn,

beth her behódt, dem Pyende wehr,

dorch dyne gubt, ſon vorſathlidk beſwer,

Vnd bidde nu ') vort, In dyn handt beuel ick my,

O Godt myn Hort, Godtmin HERR.

vor fúnd vnnd vaer,

my ſteds bewar, HER lath dyn Wort,

Wente du heffſt getelt an allem ordt,

mynes höuedes hår. dorch dyne knecht,

vorkúnden recht,

Grholt mic HErr, fry apenbår,

by gelimp vnnd Ehr, rein lutter vnd klår,

nim in dyne Hödt, Ach leuer Her,

Lyff, Seel vnd Gudt, dem Satan wehr,

1 ) L .: du . 2) L.: Gemåhi.
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dyner leue brunſt

entfeng in vns,

dorch dynes hilligen Geiſtes gunſt.

Od dy HERr Chriſt,

vnd dem hilligen Geiſt,

De my recht lehr,

myn gelouen mer,

Dorch Chriſtus dodt,

in leſter nodt,

Godt myn arme Seele,

nim hen inn dyn behódt.

Godt Vader ic dance,

myn leuentland,

dyner Mageſtat, )

vor alle wolbåt,

148.

(Fehlt in E. P., Wittemb. 1560 , doch ſteht es 1607, 1613, Magdeb. 1559,

1584, 1585, 1589, 1596. Lúb. 1545. Wadernagel und Múßell haben

das Lied nicht, der Verfaſſer iſt unbekannt.)

Vam Sacramente des Altars. Im thon Chriſt vaſe

BEre tohm Jordan.

AM erſten dage der ſöthen Brodt, Mit inynen Jüngern auerall,

vp den men offern måſte, dath re my nicht vorgethen,

Dath Paſchlam als geſchreuen ſthat, Ein Sål wert he iuw wyſen .

vnd Chriſtus ſúlffft wol wüſte,

Syn tydt tho lyden was erfüllt,
Petrus vnnd Johannes gingen hen ,

van hyr wold he ſid lenden, vnd fünden vngefraget,

Syn Teſtament vns lathen wold,
Den Minſchen mit dem Waterfroſe

darby wy ſtedes gedenden,
ghan ,

Synes lydens und ſteruen . gelyd ſo odt ) dem HEren behaget,

Tho bereiden dath Paſcelam ,

Do ſpreken tho Theſu de Júngern ſyn , nha der Schrifft fygur gefal

wor wiltu dat wy bereiden, ( BI. 156) len,

Tho eten dat Oſterlemlin , De HEre vpp den Auendt od ben quam,

he ſprack ghat hen albeide, mit ſynen Jüngern allen ,

Vnd wenn gy kamen in de Stadt, Vnnd fettede fid tho Difiche.

ein Minſch fumpt iuw entgegen ,

Ein Waterfroes thodragen håt, Hertlick vorlanget my mit iuw,

dem volget nba gar euen, dyth Paſchelam tho ethen,

Inth huß dar he inferet.
Eer den ic lyde, denn ſegge ick iuw,

dath ick nicht mehr werd ethen,

Vnd ſeggt dem Werde im Huſe fry, Nemet hen den Keld , deeleth manc

de Meiſter leth dy feggen , iuw,

Myn tydt yg kamen nu herby, ick werd od nicht mehr brincken ,

by dy ſo will ick hebben, Went Gades Ryke fumpt hertho,

De Paſchen myn , wor ys de Sål, denn werd id iuw uye inſchencken ,

darinn ick möge ethen ? In mynes Vaders Ryke.

1 ) Majeftåt. 2) Fehit in L.
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In dem re ethen inn der Nacht,

vnd do he wardt vorraden,

Nam he dath Brodt,

bandde vnnd gaffydtſon Júngern drade,

Heſprac ,Nemetethet dath 8 myn Loff,

dath vor iuw wert gegeuen ,

Tho myner gedechtnis glóuet ſtyff,

ån twyuel ſo moge gy leuen,

ſúldes 1) dhot myn tho gedencken.

Vnſe HERR Chriſtus geſtoruen yo,

vmm vnſer fúnde willen,

Voracht, vorflødt geworden ys,

des Geſetts recht tho erfüllen,

Tho glduen vns gebaden hart, 2)

im Brodt vnd Wyn vorborgen,

Syn fleſch vnd blodt, dartho ſyn wordt,

den Dodt vor vns erworuen ,

des ſchöle wy em dancken.

Đeffufuen glofen nam be od ,

den Kelck nha dem Auentmale,

Dandede vnd gaff en den vnnd ſprack,

nemet hen daruth drindet alle,

Ein nye Teſtament in mynem Blodt,

vor iuw vnnd vele vorgathen ,

Tho vorgeuing der Sünd ro ghy

ydt dhot,

tho myner gedechtnis vaken,

re dründen daruth alle.

So danck wy Godt in ewicheit,

dem Vader aller gnaden,

Wold vns thom glouen maken bereidt,

tho deſſem Diſche laden ,

Vnd des ein recht erkenntnis han,

und einen vaſten glouen,

Darmit wy mögen wol beſtån ,

vegen Dúuels macht vnd dauen,

dorch Theſum Chriſtum, Amen.

149.

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, Wittemb. 1560, Magdeb. 1584, 1585, 1589,

1596 , doch ſteht es Magdeb . 1559. Bei Wadernagel und Múßell ,

die zwei andere Lieder von Nicolas Boye mittheilen , fehlt dieſes. Lúb. 1545

fügt zu dem Namen noch hinzu : ,,tho Dithmerſchen in Weſlenbur" . )

Dat Benedictus, im thone, HErr Chriſt du enige

Gades Sön. M. Nicla . Bone.

( In L. Gott Vater in den Wolken von Engeln umgeben.)

Benedyet ſy de HEre, van allen de vnd haten,

de Godt Ifrael, vnd 3) vnſer vyende handt.

De dar hefft viſiteret,
Barmherticheit bewyſede,

vnd bracht ſynem Volcke dath Heyl,
an vnſer Veder findt,

Vnd hefft vno vpgerichtet,
Syner hilligen warheit proſede,

dath Horn des Heyls Chriſtum,
vnd dachte an ſyn Vorbundt,

im huſe ſyns Deners Dauid.
Den Eedt den he geſwaren ,

Als he ydt hefft vthgeſpraken,
hadd vnſem Vader Abraham ,

he vns worde geuen.
dorch ſyner Propheten mundt,

De oldens vnnd vórtyden, (Blatt 157.)

hillich geweſen ſynt, Dath wy ghar ſcholden erlöſet,

Dath he vns worde redden, vth vnſer vpende Handt,

1 ) L .: ſůlc . 2 ) L.: hat. 3) So aud) L.
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Em denen ane preſen , Chriſt de Sdn der gerechticheit,

vnſe gange leuend land, dede vpgeit vth der höge.

In vnbeflededer hillidheit,

vnd leuen in gerechticheit, Vp dat he möcht erſchynen ,

De em gefelich vs. den dede 1) in dúſternis,

Sitten vnd ſcheme des codes,

Vnd du Kindt werſt des högeſten, der warheit ungewis,

gendmet ein Prophet,
Vnd vnſe vote richte,

Went du werſt vorher treden,
tho wandern inn dem lichte,

deß HEren angeſicht,
des rechten fredes wech .

Dath du ſynen weg bereideſt,

der ſalicheit kentnis geueſt, Loff ſchee dem ewigen Vader,

Alle dem volde ſyn . de lutter gúdich 18,

Vnd vns vth grother güde,
Weld ys, dath werde vorgeuen,

den gelouigen ere ſchuldt,
gegeuen Hefft den Chriſt,

Dardorch wy mögen leuen,
Dorch barmherticheit vnres Gades,

den fúnden wedderſtreuen,
dede 98 oth herten grundt,

vnd aller Diuels krafft.
Dorch weld vns viſiteret hefft,

150.

(Fehlt in E. P. 1607 , 1613 , Wittemb. 1560 , Magdeb. 1559 , ſteht aber

Lúb. 1545 , Magd. 1584 , 1585 , 1589 , 1596. Auch iſt es unter den zehn

Liedern : Uthſettinge Etlifer Pſalmen und Leder, ſo nicht in der Rigiſchen

Ordnung gedrúdt. Lúbed , 3. Richoff, 1567 (lúb. Stadtbibl.). Bei Wader:

nagel und Múş ell fehlt das Lied.)

Gin geiſtlid ledt , im thone , Selp Godt wat fchal ick

klagen. Wilhelm Förſtenborch ?) in Lyflandt.

uCh Godt will my erhören, mit der werit pral behangen,

id rope van herten leid,
ſyn ernſt was my vnbewuſt.

De fúnd in my rick rogen,

werdet thorn vnd groth vordreeth . Dat Geſette nu od my dróuwet,

360 by Sarimm it rope, de Helle vor ogen ſteit,

du biſt myn troſt allein , Myn fúnde my hertlick rüwet,

Vp dy ſteidt all myn hopen, bekenin nu vnd ys my leiðt.

mafe my dyner gnaden gemein . Noch moth ick HErr vorßagen,

inn dyner Gerechticheit,
De Düuel vmm my ſweuet,

So du nicht vth bloter gnaden ,
mit gewaldt vnd argeliſt,

bedeckſt myn (wadheit groth.

Wol kan em wedderſtreuen,

ſo du nicht helpen wilt. Wol dem de vp Oy buwet,

In ſünden hólt my gefangen , D Chriſte der gnaden thron,

bedeckt mit fleſches luſt,
Vnd dynem worde lõuet,

1 ) L .: de .

tho Důnenbord ).

2 ) Lúb . 1545 : des Ridderlifen Dútſdien Ordens Compthur

10
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de 18 gehilget ſchon . Holdt dy myne Sacramenten,

Kamet her de gy ſynt beladen , dath du vaſt trüweſt my.

befennet iuwer Sünden nodt, Lereſt der fund affſteruen ,

Ick will iuw all begnaden , thonehmen in gerechticheit,

Dath gy nicht werden ben dodt. So yo de gnád erworuen ,

dath du leueſt in ewicheit.

Mynen Geiſt wil ick ock ſchenden,

de éuw regeren ſchal, Myn Seel by byrvór pryſet,

Den olden Adam to 1) dempen , Godt Vader in ewicheit,

dath ick friſc aueral. Godt Són de du my woreſt,

Herte, modt, finn vnd willen, den wech thor falicheit.

regeer nha myner leer, Dorch den hilligen Geiſt erholde,

Holdt hyr im gelouen ſtille, im rechten worde dyn,

biſtu gebaren weer. dat ick nicht in leue erfolde,

(Blatt 158.) yegen dy vnd dem Negeſten myn,

Myne war trúwe tho gedenden , Amen .

darmit ick leue on,

151 .

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, Magd. 1559, doch ſteht es Lúb. 1545, 1556. Magd.

1584, 1585, 1589, 1596 und Wittemb. 1560. Der Verfaſſer, den feins unſrer

Bücher nennt, iſt Hans Sachs , 1526. Hochdeutfch bei Wadernagel No. 241.)

Ein Chriſtlik Ledt wedder dat grtſame drőuwendt

des Satans, In der Tölner Melodye.

WA& vp in Gades namen , Erſt deit he de thenen vaſt bleceni,

du werde Chriſtenheit, de valſche Satan vrh nydt,

Dand dynem Brudegama) laueſame, Mit drðuwen affthoſchrecken ,

der gnadenryken tydt. dy werde Chriſtenheit.

Darin he dy ſyn wordt hefft wedder Doch blyff in Godt beſtån,

vpgedan , wente he forget vor dick,

dat men an mennigem orde, Sprickt wol dy leidt vs dhoni,

Flårlid vorfúnden hörde, rör ſyn Ogappel an ,

in dudeſcher Nation. he ys dyn húlpe warlic.

De olde Slange de Satan, Sú wo halp Godt de HEre,

der løgen ein Vader ys, dem frael daruan,

wolde dat gerne vnderſtan , Vnd erdrendet in dem Meere,

vorbodt mit ſneller liſt. den Koninck Pharaon .

Dat wordt ſcholde niemandt reggen, Jericho de måſte vallen ,

by Bann vnnd leuens plicht, vor Gades Volck geſwindt,

Er vele leth he voriagen, Van der Trummeten ſchallen

vorbernen vnd erſlagen, alſo helpet Godt allen ,

doch halp ydt alles nicht. de vortrüwen in en .

1 ) Fehlt in L. 2) Wad.: geſpons .



vom Jahre 1558. 147

Dd de Midianiter, Duſent mål duſent Moren,

deben dem volde Sades nodt, grepent vold Gades an,

Vnd de Amaletiter, Do ergrimde Gades thoren,

Iſrael reep tho Godt. dath grothe Heer wart vorlaren ,

Gnedich re Godt erredde, er feiner nicht entrann .

dorch ſynen knecht Gedeon,

Do Gades vold trúmmetebe, Schow wo dede Godt erredden,

den Könind Ezechiam ,
ein Heyde den andern dódede,

hundert twintich Duſendt Man.
Den od bedroúwet hedde,

Senaherib mit nám .

Dend wo vaken Godt behódet, De fyn Heer hadde geſtellet,

vor Saul den Könind Dauid, wedder Jeruſalem ,

De na ſynem leuende wotede, De Engel Gades erwelde,

Godt en od wol befredt achtentich duſent pellet,

Vor ſynem egen Sone, vnd makede ene tamm.4)

dem ſchönen Abſolon,

De na ſynem leuendt ſtunde, -)
Hör wo Godt dede krigen,

vor den Köninck Joſaphat,
vth ſynem rock entronde,

Do auer en dede thehen,
darinn doch wedber quam.

Amon, Moab, do hat

Merc od wo Godt halp ſtridten 2) Dath Vold Gades groth klagent,

wedder Jeroboam , tho Godt hadd ydt ſynen troſt,

Tho Koninck Abia tyden , De Heyden debe Godt plagen ,

de he vmmlegert allſampt.
deben ſich ſúlueſt erflagen ,

Dat he nicht mocht entrennen, Gades vold wart erlòſt.

do reep dat volck tho Godt.3)
O Chriſtenheit merc& euen ,

Da floch dat Heer van hennen , (BI.159)
wo God ſyne vyende ſtört,

dath volck Gades ſloch van ene,
De wedder ſyn Volck ſtreuen ,

vyff hundert duſendt dodt.
ſyn arm vs nicht vorfort.

Derglyken halp Godt kempen,
He kan dy wol bewaren ,

all dyne Hår ſynt getelt,
Aſia bem Könind fram ,

Lath men den Satan ſcharren,
Do dath volck Gotswolde dempen,

dho im Wordt Gades vorharren,
Serach mit grother fumm .

ſo biſtu vtherwelt.

152 .

(Auch in 1607, 1613 und faſt in allen alten Geſangbüchern. Der Ver

faſſer iſt Michael Weiße, 1531. Aus dem erſten Geſangbüchlein der Bóh

miſchen Brüder 1531 , hat Mů Bell I , S. 164 die urſprüngliche Faſſung

in 7 Verſen abdrucken laſſen. In Luther’s Geſangbüchern erſcheint das

Lied mit einigen Veränderungen und einem hinzugefügten achten Verſe,

1 ) L .: ſtundt. 2 ) B.: ftriden . 3) L .: Gades . 4) Ibad.: in gejem .

10 *
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welche wahrſcheinlich von Luther herrühren. Deshalb iſt das Lied auch oft

Luther zugeſchrieben worden. Vgl. Wadernagel Luther's lieder S. 101 .

In dieſer veränderten Form ſteht das Lied hochdeutſch bei Müßell I, S. 70 ,

und dieſer Faſſung entſpricht unſer niederdeutſcher Lert.)

Eyn fyn Chriſtlick Ledt tho ſingen , tho Begreffnis

der vorſtoruenen .

NV lath vns den ) lyff begrauen,

Daran gar nenen twyuel haben,

Ke wert am Jüngſten dage vpſtan ,

vnd vnuorderfflict ?) heruðr gan.

De Seele ?) leuet an alle klåg,

de Loff flept ) beth an Jungſten dag,

an welckem Godt en vorklaren.

vnnd ewiger frowd wert gewehren .

Erdt 98 he vnd van der Erden, Hyr ys he in angſt geweſen ,

wert ock tho Erde wedder werden,
Dorth auerſt wert he generen ,

vnd van der Erde wedder vpſtan , In ewiger frowd vnd wunne,

Wenn Gades Baſunen ?) wert anghan. Lúchten als de belle Súnne.

De Seele 4) leuet ewich in Godt,
Nu lathen 9) wy en hyr ſlapen ,

De re allhyr vth lutter gnad,
vnd ghan all heim vnſe ſtraten,

vann aller Sünde vnd miſſedådt,
Schicen vnns ock mit allem flyth ,

dorch ſynen ſón erlöſet hat.
wenth de Dodt fumpt vns gelyker wyß.

Des help unns Chriſtus vnſe troſt,
Syn vammer, dröffenis vnd elendt,

De vnd dorch ſyn Blodt hefft erlóſt,
18 tamen tho eim raligen endt,

van des vyendes 10 ) gewalt vnd ewiger
He hefft gedragen Chriſtus Joch , 5)

pyn ,

Iſt 6) geſtoruen vnd leuet doch noch .
Em ſy loff, pryß vnd ehr allein, Amen.

Nu volgen noch etlife geiſtlife Leder , Weldere dord D. Erasmum

Alberum gemaket ſynt .

153 .

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, Wittemb. 1560, doch ſteht es Magdeb. 1559,

1584 , 1585 , 1589 , 1596. Wadernagel und Müßell haben das Lied

nicht. Es ſcheint urſprünglich niederdeutſch gedichtet und iſt wohl in unſerm

Geſangbuche zuerſt gedruckt. Ueber Erasm. Alberud vgl. Strombergers

Aufſaß in Zimmermanns Theol. Literaturblatt 1856, No. 105-108, 121

122, in dem aber die Lieder deſſelben nicht erwähnt ſind.)

1 ) p.: dat, 2) L. P. E .: unuorweſelit. 3 ) L .: baſun . E.: bafun . P .:

Baſiune. 4) L.: Syn reel . 5) L. E. P.: jod . 6) L. E. P.; ys . 7) L. E.: reel.

8) L.: pidpt. 9) L. 6. P.: late . 10) 2. E. P.: Düuels.
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Piftoria van der heimfőkinge Marie, Luce i.

Gral. Alberi.

(In W. und £. Noten, in L. außerdem das Lamm mit Kreuz und einem

Kelche, in welchen aus der Bruſt des Lammes Blut ſtrömt.)

( Blatt 160.)

ALS Maria to Eliſabeth quam ,

Eliſabeth Marien Groth ' ) vornam,

dath Kindt in erem Lyff warto ſo

baldt enwår,

Vnd húppet als Gades són vor:

handen wår.

So id doch billiker ſchold kamen ſyn

tho er,

nu fumpt re mit erem ſón hyrher

to my.

Johannes dat ongebaren findelin,

in Moder lyff heth Chriſtum will

tám ſyn ,

Eliſabeth od van Hemmel frówden war,

de hillige Geiſt hadd fe erfüllet gar.

Dat mot yo ein grote gnad vnd

demot ſyn ,

dath Gabes Són fúmpt fúlueſt to

my berin,

Sú, als de hemmelſche groeth gynd

vrh dynem Mund,

dat Kindtlin frówde fick des van

herten grundt.Herlifer frowd op Erden nergends 18 ,

denn wor fic apenbaret Iheſu Chriſt,

Darúmm mit luder ſtimm reep

Eliſabeth,

als re de billige Geiſt erfüllet hedd.

Vnd Dwo groth don geloue ge

weſen 98,

darúmm du Moder Gades (alich biſt,

An allen twifel wert od alles geſcheen ,

wath dy gefecht ys vam HErrn , dath

werſtu feen .

Maria, du hochgelauet woff,

einen eddlen ſchatt drechſtu inn dynem

Lyff,

Vor allen Frouwen gebenedyet biſt,

de leue frucht dynes Lyues geſegent ys.

Vnnd wo fåm id tho ſúlden grothen

ehrn,

dath tho my kumpt de Moder mynes

HErn,

Darúmm regg nu de gange

Chriſtenheit,

loff, ehr vnd danck dem HEren in

ewicheit,

dat he mit unſer Natur bekleidet fic ,

denn ſyn barın herticheit waret

ewichlick.

154.

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, Wittemb. 1560, doch ſteht es Magdeb. 1559,

1584, 1584, 1585 , 1589 , 1596. MůBell hat das Lied nicht. Wadernagel

theilt es No. 307 aus „Geiſtl. Pſalmen. Nürnberg 1607" Hochdeutſch mit.

Das Lied, welches niederdeutſch gedichtet zu ſein ſcheint, iſt wohl in unſerm

Geſangbuch zuerſt gedruckt .)

1 ) L .: groet.



150 1. Enchiridion Geiſtliter Leder und Pſalmen

(Blatt 161.)

Ad cenam Agni pronidi, Dat mach men fingen

by des HEren Auentmale. Eras. Alberi.

(In W. Noten.)

NV lath vns Chriſtum lauen fyn , Daruan noechliť to ethen ys,

vnd mit einander frölick fyri, dat 18 de leue Ere Jheſu Chriſt.

be Tyran ysmit ſynem Heer,

erſópet in dem roden Meer.
Doth vs dat rechte Sötebrodt,

welk van vnnd drifft den ewigen dodt,

Wy ſtunden al in grother vår, Des Lammes Blodt drince wy darby,

do he vns wolde vordelgen gar, ſo ſynt wy vorm Tyrannen fry.

Do halp Chriſt vnſe leue HErr,

vnd voerð vns dorch dat rode Meer.
Ach leuer God wo können wy,

vor fúld Offer vulldanden dy,

Dath Lamn mit ſynem Blodt vnnd dodt, Dardorch wy van dem Wdterich,

halp vns bald vth der groten nodt, erloſet ſynt geiveldichlic .

do vór wns ſtrebt de HEre Chriſt,

de boſe Vyendt erſópet vs. Du lam biſt aller ehren werdt,

darúmm men dy billic rihmt vnd ehrt,

Dith yg dat rechte Oſterlam , Dy recht op dyne Chriſtenheit,

gebraden an des Grüßes ſtamm , Loff ehr vnd dand in ewicheit.

155.

(Fehlt in P., Wolder Sat. Gel., Wittemb. 1560, doch ſteht ed 1607, 1613 ,

Magdeb. 1559, 1584, 1585, 1589, 1596. Es erſchien ſchon Wittemb. 1546

in einem Einzeldrucke, hochdeutſch, und iſt daraus abgedruckt bei Wader:

nagel No. 296, Múñell I, S. 353. Der niederdeutſche Text entſpricht

dem hochdeutſchen durchaus bis auf die mit Witt : angemerkten Varianten .)

Vam Jüngſten dage, vnder den Noten des

Sanctus Paschale . Eras. Alberi.

(In W. und 2. Noten .)

GY leven Chriſten frówt iuw nu , Wy tennen nu den ) wedberchrift,

bald wert erſchynren Gades Són, ſyn húchelye vnd argeliſt,

de vnſe Broder worden ys, Synt apenbar vnd gar am dåg,

dat ys de leue HEre Iheſu Chriſt. des voert he dachlid grote klåg .

De Júngſte dach ys nu nicht feer, -)

kum Iheſu Chriſte leue HErr,

Neen dach vorgeit wg wachten don ,

und wolden gern bald by dy ſyn.

Du trúwe Heylandt Theſu Chriſt,

dewple de tydt erfüllet iſt,

De vns vorkúndet Daniel,

ſo fum leue Emanuel.

1 ) E .: veru . 2 ) Witt .: Berrhaten is der .
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( Blatt 162.) De Satan leth nicht aff tho wehrn ,

S. Simeon wårde od vp did, dat ſic ſo weinich lúde bekeren ,

vnnd dyner Thokumpſt frðuwet ſick, He wend de lúde van dynem wordt,

He wardt od ſyner bede gewert, und richtet an , hat nydt vnd mordt,

do he rach wat ſyn Herte begert.

De Dúuel brócht vns gern tho vall,

He ſpraď nu will id ſteruen gern, und woldt vns gern vorſlingen all,

dewyl ict geſeen hebb mynen HErrn, e trachtet nha Lyff, Seel , gudt

Doch ſchall ydt nicht geſtoruen ſyn , vnnd ehr,

runder im frede vår id hen. HErr Chriſt dem roden Draken wehr.

So wachten wy nu od der ſtundt,

vnd bidden dy van Herten grundt,

Du wolbeſt nicht vth blyuen lang,

vnd ſtraff ein mål be olde Slang.

De Werlt kan nu nicht lenger ſthån,

98 wack und oldt, ſe moth vorghån,

Se knådt4) an allen drden feer.

vnd fan de laſt nicht dragen mehr.

De alle werlt ermordet hat,

vnd fan nicht legens werden ſatt,

Den nim fampt ſyner Laſterſchoel,

vnd werp en ') in den vůrigen poel.

De Creatur nicht lenger fan,

der ydelheit fyn vnderdán,

Vnd woldt gern wedder werden fry,

vang Túrđen mordt vnd huchely.

Din leuen finder wachten all,

wenn doch ein mal de werlt thouall,

Vnd des Dúuels Ryke vorgha,

vnnd in ewigem ſchaden 2) ſtha.

De Påwſt hefft ſo hart beſwehrt,

vnd all gudt ordninge vorkert,

Darúmm weer regern ſamptvnserlöſt,

wy hapen vaſt 5) vp dynen troſt.

He ys de dynen namen ſchendt,

vnd de armen lúde vorblendt,

De böſe Geiſt ſócht ſynen robm,

vnd hindert dath dyn ryke nicht fåm .

De olden Veder wachten al,

wen du erſchyneſt mit grothem ſchall,

Mit aller leuen Engel ſchår,

darup wachten ſe manch hundert vår.

Wath du befehlſt, dat laſtert he,

vnd dauet darwedder grúwlick ſeer,

Wat vns beſchert dyn milde handt,

dat neme 3) vnd gern de hellen brandt.

Vi leuer HErrol thom Gericht,

lath ſeen dyn herlic ) angeſicht,

Dat werent der Drefoldicheit,

des help vns Godt inn ewicheit, Amen .

156 .

(Fehlt in P. , Wittemb. 1560, doch ſteht es 1607, 1613 und Wold. Cat.

Geſ., Magdeb. 1559, 1584, 1585, 1589, 1596. Hochdeutſch, Wadernagel

No. 297 , bei Mükell 1 , S. 356. Das Lied iſt 1548 gedichtet. Vergl.

Rambach Anth. II , S. 107.)

3 ) L .: nehm . 4) Witt.:1 ) Witt.: fie . 2) E. und Witt.: ¡ dhanden.

kracht. 5 ) Witt.: al. 6) Witt.: hehrlich .
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Van den teken des Jüngeſten Dages. Erasmi Alberi.

(Blatt 163.)

( hn W. und L. Noten .)

Godt hefft dat Euangelium gegeuen , De ſchatte der Kerden ſont er gifft,

dat wy werden fråm , re ſynt van ene nicht geſtifft,

De werlt acht ſúlden ſchat nicht hoech , Noch nemen re dath Kercken gudt,

dat meiſte deel fraget nichts darna, ſú wath de leidige Guß nich dhot,

dat ys ein tefen vor dem Jungſten dach . Dat ys ein tefen .

Men fraget nichts na der guden lehr,

de Gyß vnnd Wöker nu vel mehr,

Hefft auerhandt genamen gar,

noch ſpreken re ydt hefft neen fahr,

Dat nå ein teken .

Dat arme Vold wert geſchindet ſeer,

der glyken yo gehört ny mehr,

Se ſchöln der armen ſweeth vnnd blodt,

betalen inn der Hellen glodt,

Dat ys ein teken.

Daglic erdendt men nye Nett,

dath fynt der Godtloſen Geſett,

dar mit ſe alle Gudt tho fick,

gern rythen wolden geweldichlic ,

Dat ys ein tefen .

Men frågt nha Godt dem HErrn

nicht mehr,

de Werlt ſtinct gang nha ndel ehr,

De hoffart nimpt gar auerhand,

bedregen, legen og neen ſchandt,

Dath 95 ein tefen.

Men röhmt dat Euangelium ,

vnnd will doch niemandt werden fråm,

Vorwar men ſpott dem leuen Godt,

noch ſpreken re, ydr hefft neen nodt,

Dat ys ein tefen .

Wor blyfft de Bróderlike leeff,

de ganße Werlt ys vuller deeff ,2)

neen trúw nod) gloue us in der welt,

ein oder ſpridt, hedde iç men Selt,

Dat vs ein tefen .

Ydt 98 doch ydel bóuerye,

de Werlt drifft grote ſchinderye,

Als effe neen God im Hemmel weer,

de armodt moth fick lyden ſeer,

Dat yg ein teken .

De werlt will fick nicht laten wehrn,

an Gotts wordt will ſick nemandt

kehrn ,

re hebben nichts geleret mehr,

denn rúmmer freten , ſupen ſeer,

Dat ys ein teken.De ſchatte 1) der Sterden nimpt

men hen,

dath wert vns bringen klein gewinn,

De armen leth men lyden nodt,

vnd nimpt en vth dem Mundt dath

Brodt,

Dath ys ein teken .

Er grótſte kunſt og bandeteren,

vnd in böuerye ſtuderen,

dath kan re vth der maten wol,

de Werlt us aller ſchaldheit vol.

Dat ys ein teken vor dem iúngſten dag .

1 ) L .: ſchatt. 2) E .: dele.
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De leue Súnne kan nicht mehr , van fúlder groten bouery ,

thoſeen vnd fick entſetten ſeer, Dat 08 ein tefen .

Darúmm vorluſt re eren ſchyn ,
Darúmm fum leuer HEre Chriſt,

dat mach ein grote dröffnis ſyn,
dat Erdtryke auerdrótich us,

Dat ys ein tefen vor dem Jungſten dag.
Thodragen fulde Hellebrend,

(Blatt 164.)
darúmm måđ ein mål mit en ein end,

De Mån vnd Sternen engſten ſic ,
Pnnd lath vns reen den leuen Jung

und er geſtalt fúth pamerlie,
ſten dach .

Wo gern ſe wolden werden fry,

157 .

( Auch 1607 , 1613 , Wold. Sat. Geſ., Melod. Geſ. Magd. 1559 , 1584,

1585, 1589, 1596 , fehlt aber Wittemb. 1560. Hoddeutſch Wadernagel

No. 300 , Múßell I , S. 365.)

Dat auendtledt , Christe qui lux es et dies.

Eras. Albe.

(In W. und L. Noten .)

CHriſte du biſt de lichte dach , De ſteds nha vnfer Seelen tracht,

vor dy de Nacht nicht blyuen mach , dath he an vns hebbe nene macht.

du lúchteſt vns vam Vader her,

vnd biſt des lichtes Prediger.
Sunt wy doch don gearuet 2) gudt,

erworuen dorch don hillige Blodt,

Ach leue HEre behódt ons hindt,') Dath was des ewigen Vaders Rådt,

in deffer nacht vorm böſen Vyendt, als he vns dy geſchendet hat.

Vnd lat ons in dy rðuwen fyn ,

vnd vor dem Satan reker ſyn .
Befehl dem Engel dat he fåm,

vnd vns bewåd, dyn Egeðhom, 3)

Efft ſchon de ogen ſlapen in, Giff vns de leuen Wechter tho,

ſo lath dath herte wader ſyn , dath wy vorm Satan hebben row.

Holdt auer vns don rechter handt,

dat wy nicht vallen in fúnd vnd ſchandt.
So ſlapen wy im Namen dyn,

dewyl de Engel by ons ſyn,

Wy bidden dy HErr Jheſu Chriſt, Du hillige Drefoldicheit,

behódt uns vor des Dúuels liſt, wy lauen dy in ewicheit.

158.

(Fehlt in P. , Wittemb. 1560, ſteht aber 1607, 1613, Wold. Catech. Ger.

Magdeb. 1559 , 1584 , 1585 , 1589 , 1596. Hochdeutſch bei Wadernagel

No. 299, MÚBell I, S. 363.)

Dat Morgenledt.

(In W. £. Noten .)

STåt up gy leuen Kindelin, leth fick fry feen , Glyck als ein Heldt,

de Morgenſtern mit flarem ſchon, vnnd lüchtet in de gange welt.

1 ) E. P .: hüdt . 2) p.: ereruet. 3) L .: Egendohin .
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Wes willfamen du leue Dach ,

vor dy de Nacht nicht blyuen mach ,

Lúcht vns in vnſe herten fyn ,

mit dynem Hemmeliſchen ſchon.

Wes willfamen du ſchöne ſtern ,

du bringeſt vns Chriſtum vnſen HEren ,

De vnſe leue Heylandt 98,

darúmm du hoch tho lauen biſt.

(Blatt 165.)

Gy Kinder ſchölt by deſſem Stern ,

erkennen Chriſtum vnſen HEren,

Marien Sön den trúwen Horðt,

de vns lüchtet mit ſynem wordt.

O Jeſu Chriſt wy wachten dyni,

dyn hillige wordt lúcht vns ſo fyn,

Am end der werlt bliff nicht lang vß,

vnd voer vns in dynes Vaders huß.

Du biſt de leue Súnne klar,

wol an dy glouet de og vorwar ,

Ein kindt der ewigen falicheit,

de dynen Chriſten 18 bereiðt.

Godts wordt du biſt de Morgenſtern ,

wy konen dy gar nicht entbern,

Du möſt vns luchten yümmerdar,

ſúß ſitten wy im düſtern gar.

lúcht vnd mit dynen glenßen klår,

vnnd Iheſum Chriſtum apenbar,

fåg oth der dúſternis gewaldt,

dath nicht de leefft in vns erkaldt.

Wy danden dy, wy lauen dick,

byr tydtlick, vnd dort ewichlick,

Vor dyn grothen barmherticheit,

van nu an beth in ewicheit.

159.

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, Wittemb. 1560 ; doch ſteht es Magdeb. 1559,

1584, 1585, 1589, 1596. Hochdeutſch bei Wadernagel No. 308.)

Gin Ledt van der billigen Drefoldicheit.

Grasmi Alberi.

( In L. die Dreieinigkeit.)

Godt de Vader wån vns by, Vor alleni minſchen Kindern ſchon ,

vnd lat vns nicht vorderuen, ſunſt weer wy all vorlaren.

Maek vns aller fúnden fry, Du heffſt vns dorch Oynen dodt,

vnd help vns ſalich ſteruen . dat ewich rock erworuen,

Vor dem Dúuel vns bewar, Du biſt vor vns geſtoruen ,

holdt vns by vaſtem gelduen, ſunſt weer wy all vordoruen,

Vnd vp dy lath vns buwen , Du biſt vnſe hemmelbrodt,

vth Herten grundt vortrúwen, vam Vader yns gegeuen ,

Dy vns lathen gang vnd gar, Dem Dodt tho wedderſtreuen,

mit allen rechten Chriſten, darmit wy ewich leuen ,

entflegen des Dúuels liſten, De du van Marien gebaren biſt,

init wapen Gades vnns friſten, gelauet ſyſtu Iheſu Chriſt.

Amen , Amen, dat ſy war,

fo finge wy haleluia . Hillige Geiſt du drůdde Perſon,

der Godtheit glyker ehren,

Jeſus Chriſt wår Gades Són , Mit dem Vader vnd dem Són,

vnd ware minſch gebaren , dyner gnaden wy begeren .
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Den de HErr vorheten hat,

vnnd armen vnd elenden ,

Van Godt Vader tho ſenden ,

valſch lehr van vns tho wenden ,

Dat wy volgen dynem Rådt,

vnd by der warheit blyuen,

Au húchlye van vns dryuen,

ro fan Godts wordt beilyuen ,

Alleluia ſinge wy,

Nu help vnd hillige Geiſt tho dy.

Auf drei Blättern folgt das Regiſter nach den Blattzahlen,

da die lieder keine Nummern haben , welches hier weggelaſſen

wird , da wir es über alle vier Bücher geben werden . Unter dem

hamburger Wappen auf dem leßten Blatte „ Gedrůdet to Hambord i

Dord Johann Widradt | den Jüngern | Anno MDLVIII.

Noch mag erwähnt werden , daß das Eremplar der hamburger

Stadtbibliothek (aus der Rambachſchen Sammlung) das Einzige,

welches bisher nachgewieſen worden , einſt Bartolus Wackerhagen

gehörte, der vorn ſein Wappen bat hereinmalen laſſen und darunter

geſchrieben hat : ,, Bartolus Waderhagen in der Dum Kirchen."

Auf einem andern Vorſaßblatte ſteht: „eſter Waderhagen bin ich

genand, mein gelüđe ſtebet in Gottes Hand, Anno Domini 1613."

Auf einem folgenden Blatt ſteht noch : „ Anno 1645 3ft Ulrich

Beder ſeine herzallerliebſte Hausfraue geweſen Margaretha Wader

hagen ſelig entſchlaffen zwiſchen fünfen und 6 den Abent , den

Mondag nady der heiligen drei Könige Dage. Meine herzallerliebſte

Großmutter. " Angebunden iſt: De klene | Catechiſmus. I Johan.

Brentii. / In fragen | geſtellet uppet nye / gebetert. 4 Bogen. 12º .

Hinten unter dem hamburger Wappen : Gedrůdet tho i Hamborch,

Dorch Johann | Widradt bem Jüngern. 1 3m Jare . | MDLVII.

Ganz ebenſo iſt dem Eremplare des lübeder Enchiridion

Geiſtlife lede u . ſ. m . 1545 in 12 ° auf der Greifswalder Bibliothek

(dem Einzigen , welches man fennt) dieſer Catechismus beigebunden :

ENCHIRIDION | De Kle- I ne Catechif- | mus Johan. | Brentii .

In fra- 1 gen geſtellet. upt | nie gebetert. Unten die Speiſung.

Hinten : Tho Lübeck | by Johan Balhorn / gedrüđet , ym Jare

MDXLV. 7 Bogen. 12º .



II .

ENCHIRIDION

Gei ft li ker le :

der und Pſalmen.

D. MAR. LVTH.

Darunter ein ſtebendes Chriſtuskind mit der Weltkugel , oben

und unten Zierleiſten. Auf der Rüdſeite des Titels beginnt der

Calender bis auf Blatt 10 ( BI. 6 – 7 feblen in dem Eremplar

der Hamburger Stadtbibliothek ) Luthers Vorrede. Im Ganzen

mit dem Regiſter 13 Bogen , 12 ° (5 Zoll hoch , 24 Zoll breit) ,

mit römiſchen Blattzahlen , die Lieder ohne Nummern. Am Ende

des Regiſters iſt das Lied No. 52 mit einer geringen Veränderung

noch einmal wiederholt. Das lieb lautet bier ſo :

1 .

Chriſt y 8 ypgeſtanden ,

Van der marter alle,

Des ſchölle wy alle fro ſyn,

Godt wil unſe troſt ſyn , Kyrioleis.

2.

Wie in No. 52.

3 .

Alleluia finge wy

vnſem Heren to laue,

Dat wy dorch en erlöſet ſyn,

ſchal vnſe grote fröwde fyn, Kyrioleis .

4.

Wie Vers 3 in No. 52.
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Auf der Rüdſeite ſtehen folgende Gedenkverſe:

Söuen, drefoldinge lehr , Vaken

to betrachtende.

Frůdte Godt , oldern vnd Herſchop dyn,

Er wordt , tucht, ſtraff dy leeff lath ſyn.

De Preſter, Wyuesbild , Olden ehr,

Dyn loff, ſtandt, gudt , ån ſünd vormehr.

Darneuen fredſam , küſch, warhafftich ſy,

Mit God frölid , früntlid , denſtlick darby.

Und glöff, rede, richte ſo ylich nicht,

So gifft Godt regen , glüce , vnd frede.

Gedrůdt tho Hambordo, dorch Jochim

low , Anno 1565.

Darunter ein Engel mit einer Harfe über einer Stadt bin

fliegend, derſelbe Holzſchnitt wie vor No. 5. Auf dem leßten Blatt

endlich a . ein ſtehendes Chriſtuskind wie auf dem Titel ; b. ein

ftebender Chriſtus lebrend . Das Buch iſt nach Wadernagel's Biblio

graphie S. 331 auch in Berlin in der Sammlung des Herrn

von Meuſebad . Dieſes Enchiridion erſcheint im Weſentlichen als

ein Abdruck des Erſten vom Jahre 1558, doch mit andern Typen,

Noten und Holzſchnitten , die bei jedem liede , bei dem ſie vor

kommen, bemerkt ſind. Nur zwei lieder ſind weggelaſſen, nämlich

No. 60 : „ Vader vnſe de du biſt" und No. 87 : „ In Jheſus

Namen beue wy an “, auch iſt ein Paar Mal die Reibefolge vers

ändert. Neu hinzugekommen ſind acht lieder , die wir

als No. 160 167 folgen laſſen.

160.

(Fehlt in E. P. 1607 , 1613 , Magdeb. 1559 flgd ., Wittemb. 1560 und

ſcheint úberhaupt ſehr ſelten vorzufommen. Wackernagel No. 318 und

Mohnide, Jo. Freder III, S. 25 , haben das Lied aus Stettin. Geſ. 1576

abdruden laſſen , wo Joh. Freder's Name angegeben iſt.)

(Blatt XLIX.)

Gin geiſtlick ledt van den Denſtbaden . Jm ton :

Nu fröwt iuw leuen.

Idt hefft wol nenen ſchyn und pracht, Doch oſiet 1) hoch vor Godt geacht,

dat knecht und megede denen, Und nicht ſo ring und kleine.

1 ) Stett.: 98 ydt .
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Godt hyr und dar in ewicheit,

belonet trúwer denſt arbeit,

Na ſyner gnedegen Thoråg.

Uthwendich mit eym valſchen ſchyn,

als nu geſchůt gemeine,

Am ogedenſt ganß auerall,

hefft Godt de HER neen wolgefall,

Dat herte wil he hebben.
Ein frame magt und framer knecht,

de Jeſu Chriſto trúwen ,

So re im glouen denen recht,

erem heren und der frouwen.

So denen ſe od Godt dem Hern,

als de Apoſtel klarlick lern ,

Vnd dhon recht hillge wercke.

Idt moth dyn denſt ſyn ſo geſtalt,

in dynen werken allen,

Dat he fy willich und nicht falt, )

ſo wert he God gefallen .

So he geſchůt to willn und ehrn,

nicht minſchen fúnder God dem Hern,

behagt he God alleine.

S. Paulus dorch den hillgen Geiſt,

vormånt und deit ſo leren :

Du knecht dyn trúwe denſte leiſt,

dem de dar 78 Oyn here.

Mit frucht und ſchuw in aller ehr,

dho ſynen willen und begher,

In rechtem Gades fruchten. 1)

Ach Godt ſy mit uns alletydt,

mit dyner hulp und gnaden,

Dat wy dhon mit trúwe und flot,

al wat und wert gebaden.

Im glouen und van herten gern ,

na dynem willn to dinen ehrn,

Dorch Jeſum Chriſtum, Amen.

Dyn denſt nicht ſchal und mot nichtſyn ,

ein ogendenſt alleine,

161 .

(Blatt LXX.)

(Fehlt in E. 1607. 1613. Magdeb. 1559 flgd., Wittemb. 1560. Wacker:

nagel No. 317 und Mohnice III , S. 24, theilen es aus Stettin 1576 mit.)

Ein Geiſtlick ledt vam eſtande , Darinne voruatet, wo

fick eelüde holden ſchölen . Jm ton : Nu fröwet iut.

J. Freder.

Godt Vader Sön und hilger Geiſt, | uth ſynem egen fleſch und bein,

wår Gudt in dre 3) perſonen , im ſlåp eer he upwaket,

Denn4) he geſchapen hefft5) to erſt, Ein menlin und ein frówlin kårt,

all dinc ſeer gudt und ſchöne, ſchoep be, ſegent fe, ſprac deſſe wordt :

Hefft ock im anfang dartho glyck, Syth fruchtbar und iuw mehret.

geſchapen to ſym ewigen ryck,

den minſchen na ſynem 6) bilde.
Den Geſtandt od perſönlich hat,

Gotts Són HER aller heren ,

Doch ) ſchold de minſch nicht ſon Mit fyner erſten wunderbadt,

allein , beſtendigen willen und ehren ,

ein húlpen 8) God em maket, uth water maket he dar wyn,

1 ) Stett.: rediter frigte . 2 ) Stett.: folt. 3) Stett.: dren . 4) Stett.: do .

5) Stett.: hed . 6) Stett.: iym . 7) Stett.: Idt. 8) Stett.: hůlpe . 9) Stett. :

veftedigen .
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darmit antogt, dat he wold ſyn, Od wilt vorbann ?) nicht anders fyn,

Der Eelúd troſt und húlpe. vorlaten moth 8) de óldern ſyn,

Und ſyner 9) frouwen anhangen.
Wol nu in diffen hillgen ſtandt,

fic hefft efft 1) wil begeuen,
Dartho (chdin de mans und

De merd und lehr nu ?) vort tohandt,
frouwen , 10)

wo he dar ( chal in leuen,
in Gades fruchten wandeln,

Ein Chriſten ſchal und moth mit tucht,
Gudt ehr und luff em ganß vor

in hillging und in Gades frucht, trúwen, 11)

beſitten ſyn gefete.
uprichtich ehrlick handeln ,

De frouw ſchal früchten eren man,
Eer finder od uptheen in tucht,

en leuen und en ehren, to Gades ehr, in Gades frucht,

Gehorſam fyn und underdhan,
tho nútte Chriſtliker gemeine.

tho herſden nicht begeren,
So in dem Ehſtandt nodt vór velt,

Vam man fick laten gern regeern ,

ſo ſchól gy nicht vorkagen,
und holden en vor eren heern,

Gy ſcholt de nodt dem dúren heldt,
od in der ſtille leren .

Chriſt Gades Són vor dragen,

De3) Eeman leuen ſchal ſyn frouw , He helpen wil, he ys de man ,

na der Apoſtel lere, de wyn uth water maken kan,

Als he ſide heft in rechter trúw , 4 ) uth nöden gweldich helpen.

wo Chriſtus 5) vnſe here,

Syn Chriſtlict gemein geleuet hat, Ach Godt, behód vor ſünd und ſchandt,

vor weld he fick gaff in den dot,
und help dat Chriſtlich leuen,

und ſchenďt er all fyn guder.
Au de in diſſen hillgen ſtandt,

fick na dym worde begeuen ,

D& mit vornufft und beſchebenheit, an lyff und reel an gudt und ehr,

by ſyner frouwn ſchal 6) wanen, re regene und ridlick mehr,

Und ſo dar os gebredlicheit dorch Jeſum Chriſtum , Amen .

des fwafen werdtúges ſchonen,

162.

( Blatt LXXI . )

(Fehlt in E. P. 1607 , 1613 , Magdeb. 1559 flgd . , Wittemb. 1560 und

erſcheint wohl hier zuerſt. Mohnice III , S. 30, hat das Lied aus Greiffswald .

Geſangb. 1593, múkell 1 , S. 326, aus unſerm Enchiridion abdruden laſſen .)

Ein geiſtlid ledeken vor de klenen kinder by der wegen

to fingen . Im ton : Erholdt uns Her. I. F(reder).

Ach leue Here Jeſu Chriſt, Van einer jundfrouwn rein gebarn ,

de du ein kindlin worden biſt, dat wy nicht möchten ſyn vorlarn .

1 ) Stett.: edder . 2 ) Stett . yß. 3) Stett. Du - ſchalt - Wyff. 4) Stett.:

wo du leueſt din egen Lyff. 5) Stett.: Ja wo Chriſt. 6 ) Etett.: rmhau .

7) Stett.: henfort . 8) Stett.: moft. 9) Stett.: dyner. 10) Stett.: Darneuen

rahat beide Man und WByff. 11 ) Stett.: vortrüwen Godt gudt ehr und fyff.
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Du heffſt de finder nicht voracht, Behåde ydt vor allem leidt,

do re ſynt worden to dy bracht, 1) und alle in der Chriſtenheit.

Du heffſt dyn hend up re gelecht,

ſe ummefangen und gerecht. Dorch dine Engel ſe bewar,

vor unfall, unglück ſchad und vår,

De finder latet kamen her, Erbarm dy erer gnedichlick,

tho my en nemandt ſúlfes wehr, giff dynen regen mildichlid .

Denn ſúlfen hört dat hemmelric,

de men my bringt beið arm und ric.
Siff gnad, dat je geraden wol,

tho dynen eren und wolgefall,

Id bidd lath on beualen ſyn , Up dat ſe hyr godtfalichlick,

ach leuer HEr dith findelin,
hyr na oď leuen ewichlic .

163 .

(Blatt XCI. )

(Die Geſchichte dieſes Kernliedes liegt noch im Dunkeln . Múßell I , S. 262,

hat zwei Nürnberger Einzeldrude: „Friedrich Gutknecht und Val. Newber “ ,

und einen „ Augspurg Matthaeus Franđen “ , ſåmmtlich ohne Fahr, die aber

alter ſein mögen , auf der Berliner Bibliothek verglichen . Unter den Ge

fangbüchern, welche es enthalten , iſt, ſo viel befannt, das Unſrige von 1565

das Erſte. Demnächſt uthſettinge Etlifer Pſalmen vnd Leder , ſo nicht in

der Rigeſchen Ordnung gedrúdr. Lúbed , Jürgen Richolff 1567. Zehn Lieder,

von denen es das zehnte iſt .“ Ferner E. P. 1607, 1613 ; Magdeb. 1584,

1585, 1589, 1596. „Geiſtl. leder und Pſalmen , Lüneborch 1611 in 120,

1649.“ Sámmtlich niederdeutſch . Hochdeutſch. ,,Geiſtl. Geſenge u . Pſalmen ,

Lúb. 1577.“ „ Wolder Cat. Geſangb. 1598.“ „ Melodeiengeſangb. 1604.“

Aber alle dieſe und viele ſpåtere Geſangbúcher, die das Lied haben, nennen

keinen Namen . Im ,,Augsb. Geſangb . Philipp Vilhart ? 1570“ und „ Augsb.

Geſangbuchlein, 1603 “ , fehlt das Lied ganz. In 847 ,, Geiſtl. Pſalmen u.ſ.w.

Nürnberg 1621. 80“ ſteht das Lied im Regiſter nach mehreren Liedern von

H. Sachs : „ Wåd up mynd herten ſchöne, Wåck vp in gades namen “ , von

denen das Erſte mit H. S. bezeichnet iſt. In : ,,864 Geiſti. Lieder, Nürnb.

1637 “ , fehlt es wieder. – In : „ Pſalmen geiſti. Lieder, Nürnb. 1589. 120“ ,

,,560 Geiſtl. Lieder, Nürnb. 1601. 8° ; Eisleben 1598. 8° ; Bremen 1641 .

120.“ „Amſt. Elzevir 1646“ ſteht das Lied noch ohne Namen . Dagegen

,,D . M. Luthers wie auch andrer Geiſti. Lieder u . Pralmen , Berlin C. Runge,

1657. 806 : I. Sachs. Ferner mit Namen : „ Hamb. Doſe, 1663, in 18° ;

Raßeburg 1665, in 360“ . „Geiſtl. Pſalmen uc. mit Vorrede I. M. Dilherrs,

Núrnb. 1666 . ,, Auguſtin Wegner Geiſtr. Geſangb. 1660 , in 120. "

,, Wolffenbüttler Geſangb. 1672. 80." „ Olearius Singekunſt, 1672. 8º;

Magd. 1674. 120.“ Die Frage , ob Hans Sachs wirklich Verfaſſer des

Liebed iſt, zeigt ſich nach Múßell'8 ſorgfältigen Unterſuchungen noch als

1 ) Or.: do men je hefft tho dy gebracht.
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eine unentſchiedene, und ich kann nur beſtåtigen , daß es mir in keinem Ge

fangbuche vor 1650 mit H. Sachs Namen vorgekommen iſt. Ein Nürn

berger Lied ſcheint es zu ſein . Dabei iſt nun die frühe Verbreitung in

Norddeutſchland und in niederdeutſcher Sprache merkwürdig.)

Ein Geiſtlich ledt. )

Worúmm bedróueſta) dny myn hert, yn fo fwarer20) dúren tydt,

und befúmmerſt dy und drageſt 3) Ein Wedewe uth Sodoiner landt,21)

fmerte, 4) to welcker du van Godt werſt geſant.

men umme 5 ) dat tydlick gudt,

Vortrúw du dinem HErn und ) Godt,
Do he lach under dem Machandel- 22)

de alle dinck geſchapen hat. boem ,

de 23) Engel Gots 24) vam Hemmel
He kan und wil ) dy vorlaten nicht,

denn he weth wol wat dy gebrict,8)
quam ,

Hemmel und erd ys ſyn,
und25) bracht em26) ſpyß und drand ,

Myn Vader und 9) Here Godt,
he ginc 27) gar einen wyden gand,

beth tho dem berg Horeb 28) genant.de my byſteit in aller nodt.

Dewy[ 10) myn Godt und Vader biſt, Des Daniels Godt29) nicht vorgatt,

dyn findt kanſtull) vorlaten nicht, do he under den 30) louwen ſatt,

Du Vederlike Herte, 12 ) ſyn Engel fande he hen ,

ich bin ein armer Erdenklos, 13) und leth em bringen ſpyſe gubt,

up erden weth ick nenen troft. dorch fynen Dener Habacuc.

De rike vorlet ſick up ſyn tidtlick14 ) gudt,
(BI. XCII .) Joſeph yn Egipten vor:

id duerſt wyldy vortúwen15) myn Godt,
köpet31) wart,

efft ick wol 16) werde voracht,
van koninck Pharo 32) gefangen hart,

ſo weth ick und lõue vaſtichlick,
umm ſyn Godtfrüchticheit,

de dy17) vortrúwt, dem mangelt nicht.
Godt maket en to einem groten hern,

Helia wol ernerde dick, 18 ) dat he fond 33) vader und bróder 34)

do idt ſo lange regende19) nicht, ernern .

1 ) E. fügt hinzu : uth dem XLII . Pſarm genamen . P. Hat die Ueberſchrift: Wedder

de Sorge der Neringe. 2) E. Lůb. 67 .: bedrðueftu. P.: bedrðueſt du. 3 ) E. :

lydeſt. 4) E.: ſmert. p .: ſchmert. 5 ) É . : um . Lib.: wol um. 6 ) Lüb.: leuen.

7) Lủb .: wil und fan . 8) Lüb.: entbridt. 9) E. P. Liv.: und myn. 10) E.:

dewyl du . p.: wit du. 11 ) E. P. werftu . 12 ) E. P .: hert. 13 ) E .: Erden:

floet. P. Lib . ; . Erdenklut. 14 ) Fehlt in E. P. Lüb . 15) Druckfehler. E. P .:

vortrüwen . Lüb.: vertrüwe mynem leuen Godt. 16) E.: glid. p .: gelyk. Lüb.:

rede . 17) Lüb.: wol em. 18 ) E. P. Lüb.: dy . 19) E.: regnet. 20) E.: gaer .

21 ) E.: Zarpath bekannt. Þ .: Sarepten Landt. 22) E.: Wacholder . Lüb.: du

regeſt uuder ein Wadı. 23 ) E. P .: do de . Liv .: da Gades Engel tho du . 24) E. P.:

Gades. 25) fehlt in E. P. 26) Lüb.: 09. 27 ) du gingeſt . 28) Lüb.: Harepta .

29) Lüb. fügt hinzu : o& . 30) Lüb.: mand groten . 31 ) E. P. Lüb.: vorfofft.

32) Lův.: darna balde . 33) E. P.: kinde . 34) E.: Moder.

11
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Idt vorleth od nicht de getrüwe Ic& dance on Chriſt o Gades Són ,

Godt, ) dat du my ſúlcks heffſt erkennen lån ,

de dre menne 2) im Vúrauen rodt, dorch dyn Gödlife wort,

ſynen Engel fande he hen, vorleen my odk beſtendicheit,

bewarde ſe vor des vúres 3) glodt tho myner reelen falicheit.

und halp en dar 4) uth aller nodt.

Loff und prys ſy dy geſagt,

Ach Godt du biſt noch húdt 5) vor alle dyn ertågede wouldådt,

ſo rid , und bidde dy demódichlick,

als du biſt geweſen ewichlick, låth my nicht van dom angeſicht

myn vortrüwent 6 ) ſteit ganß ?) tho vorſtoten werden ewichlick. Amen .

du, 6 )

måd my an myner ſeelen rick, Im Lúb. Druck 1567 iſt nach Vers 5

ſo hebb ick genoch hyr und ewichlick.9) noch ein Vers eingeſchaltet, welcher

bei Mükell fehlt.

Der tydtliken ehr wil ic 10) gern
Und up dat du nicht ledeſt nodt,

entbern ,
und vortrüweſt dinem leuen Godt,

du willeſt mymendatewige gewern ,11)
und richteſt uth ſin beuel,

dat 12) du erworuen heffit,
moſt dy de raue fleſch und Brodt

dorch dynen ſwaren 13) bittern dodt,
ſtedes tho bringen fro und ſpad.

dat bidd ick dy14) myn HEr und Godt.

Dieſen Vers finde ich hochdeutſch

AU 15) wat dar 16) 98 up diſſer welt, auch in Geiſt. Leder u . Pſalmen,

ydt ſy ſúluer goldt edder geldt, Lúb. 1577. Afwerus Kröger. 8º ;

Nifedom und tidtlick gudt, Wolder Sat. Geſ. 1598 ; Melod.

dat waret men ein klene tydt, Geſangb . 1604. Der 7. und 8. Vers

und helpet doch nicht thor falicheit. werden oft umgeſtellt.

164 .

(Blatt cx.)

(Fehlt in E. P. 1607 , 1613. Mohnice III , S. 33 hat es hochdeutſch.

Múßell theilt es nach unſerm Enchiridion niederdeutſch mit. Ein früherer

Druck iſt nicht bekannt.)

Ein ledt eins framen Chriſten mit valſchen uplagen

beſchweret. Im thone : Ach Godt van hemmel ſee

darin. Jo. Freder.

(David mit der Harfe knieet vor Gott, der in den Wolken erſcheint.

Im Hintergrunde Säulen mit Gotenbildern .)

MIn viende als ein ſcherpes (werdt, Jck werd van en ſo hoech beſwerðt,

mit myn ehre re my ſweken.

1 ) Lüb.: de trüwe Godt od nicht vorgat. 2 ) Lüb .: menner. 3 ) Lüb .:

Teth ſe bewaren vor fåres . 4) E.: od . 5) Lüb.: ißt. 6) E.: truwen . Lib .:

hipeninge . 7 ) Fehlt in E. 8) L.: up du). 9) Lüb .: in ewidyeit. 10) Lüb. :

Tydlifes wil ick hyr . 11 ) Lüb.: do du my men dat ewige geuen. 12 ) Lüb.: fo.

13 ) Lüb .: harden . 14) Lib.: des help du my. 15) E. P.: utent. Lüb.: Aules

wat- leuet. 16 ) Fehlt in E. P.
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1

Jd bidde dy Godt leue Her, Erbarm dy erer, re bekehr,

den böſen múlen 1) ſtúr und wehr, giff dat re doch ummdenden .

de glimp und ehr aff ſnyden . Dat ydt enn möge werden leidt,

Dy 16 D HER all dind bewuſt, dat re nicht umm er falicheit,

neen minſch kan dy bedregen ,
und ewich wolfårt kamen .

Du aller herten vorſcher biſt,
Denn jo neen achterreder kan ,

men kan du nicht vor legen .
dyn rife Godt HEr ereruen,

Du weſt, dat ist nicht hebbe ſchult,
Als uns dyn wordt dat toget an ,

ach leue HEr giff my gedult,
ſo ſe ån bothe ſteruen .

mit dynem Geiſt my tróſte.
Darúmme o Godt ſe recht bekehr,

Od bidd ick vor ſe leue Her, und help my, redde myne ehr,

de myne ehre krencken , tho dyner ehren , Amen .

165 .

(Fehlt E. P. 1607. 1613. Wittemb. 1560, Magdeb . 1559 Algd. Hochdeutſch

bei Wadernagel No. 303 aus Frankfurt, 1570. )

(Blatt CXXXIX . )

Dat Magnificat Luce II.

Sangeswiſe , dorch D. E. Alber.

( Noten .)

MIn leue HEr ict pryſe dy, Du ſúſt allein de demodt an,

mit ganßem herten frów ick my, wy 4) armen ſynt dy underdán,

Dat ick dyn arme denerinn , Defúluen leſtu númmermehr,

mit gnaden angeſehen bin. de ſtolten riken leſtu lehr.

AU Gades kinder werden mick,

Wo du den olden heffſt gedån,
des falich ſpreden ewiglic,

Du heffit my dorch dyn grote macht,
ro nimpſtu dy ock unſer an ,

to ſúlden groten ehren bracht.
und dendeſt der barmherticheit,

in unſem groten herteleidt .

Dyn nåm us aller ehren werdt, Denn Iſrael dyn arme ſchår,

darúm men dy recht rómpt und ehrt, ys in der werlt vorlaten gar,

Du nimpſt dy aller minſchen an , Darúmm kumpſtu to rechter tydt,

wen ſe dy men vor ogen hån. nu re ſo hertlick tho dy ſchryet.

De ouerſt wedder dy ſtoltern ,

und willen quer dn regern , Wy hebbent nicht vordeent umm dick,

toſtrouwſtu 2) mit erer pracht,
du vareſt mit uns gnedichlick,

Tho unſen Vedern ys geſcheen,
du hefflt er bald ein end gemåæt.

ein wordt, dat beffſtu angeſeen.

Wath re gedencken wedder dick, Ja Abraham dem dúren man,

dat geit doch alltydt hinder fick, dem heffit du fúlueſt ein eydt gedán ,

Den homodt3) kanſlu liden nicht, und em gelauet dat hemmelrick.

du heffſt re balde hen gericht. und ſynem ſade ewichlick.

1 ) Mohn .: meurern . 2) Wado : zerſtöreſtu . 3) Wak.: homodt. 4) Wad.: die .

11 *
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166.

( Außer in E. P. 1607, 1613, auch in „ Neuwe Deutſche und lat. Geiſtl. Lieder

und Pfalmen , Hamburg, 3. Wolff, 1592, in 360M, Wold. Cat. Geſ. 1598 ,

Magd. 1584, 1585, 1589, 1596, Lúb. 1577, Lüneb. 1611. In allen (mit

Ausnahme von P., das gar keine Namen hat) mit vollem Namen „ D. Paulus

Eberus “ , was um deswillen zu bemerken iſt, weil die Katholiken verſucht

haben , den Geſang Leiſentritt zuzuſchreiben . Vgl. Sirt. Paul. Eber. Heidelb .

1843, S. 88. Es iſt kein Geſangbuch bekannt, welches früher als das

Unſrige den Geſang enthielte. Hochdeutſch bei Wackernagel No. 461 , aus

Strasburg , 1569 und Múßell II, S. 484, aus dem Brüdergeſangb. 1566. )

(Blatt CXL.)

Ein gebedt tho Chriſto umme ein ſalich afficheidt uth

difiem bedröueden leuende. Kan ook geſungen werden

im tone : Vader unſe im hemmel, Chriſte de du biſt

dach und licht.

(Noten .)

HER Jeſu Chriſt, wår minſch und und voer my uth dem jamerbál,

Godt, vorkört my od des Dodes quål.

de du ledſt marter angſt und ſpott,

Vor my am Srúk ock genßlich 1) De böſen geiſte 6 ) van my dryff,

ſtórueſt, mit dinem Geiſt ſtedes by my blyff,

und my dyns Vaders búld erworueſt, Bet de reel vam lyff aff wend,

Ick bid dorcht bidder lident dyn, ſo nim fe HER in dyne hend,

du woldſt my fúnder gnedich ſyn. Dat lyff hebb in der erden rouw ,

beth dat de júngſt dach kumpt hertho.

Wen ick nu fåm in ſteruens nodt,

und ringen werde mit dem dodt, Ein frölid upſtant my vorleen ,

Wenn my vorgeit all myn geſicht, am júngſten Richt ) myn Börſprac ſv,

und myne ohren hören nicht, und myner fúnd nicht mehr gedenck,

Wen myne tunge nicht mehr ſprickt,2) uth gnaden my dat leuendt ſchenck,

und my van angſt myn herte brickt.3) Wo du heffſt togeſaget my,

in dynem wordt, des trúw id dy.

Wen myn vorſtandt fick nicht

vorſindt 4 )
órwar vorwär iuw fegge ick,

und my all minſchlid húlp entrindt ,") wol myn wordt holdt und glduet an

So kum o HER Chriſt my behendt,
mid ,

tho hulp an mynem leſten endt, De wert nicht kamen int gericht,

1

1 ) E. P .: endlid . 2 ) E. P .: kann ſpreken. 3) E. P .: myn hert begåndt

tho bređen . 4) E. P.: nu gar wed) geit . 5) E. P.: Neen minſchlick hůlp my

mer Dufteit. 6) E.: geiſt. P. : geifter. 7 ) E. P .: Borleen eyn frålic upſtand my .

8) E. P .: Gerid)t. 9) E. P .: und do my armen Sünder geuen,

uth lutter gnad dat ewig leuen ,

wo du od Heffft my tho geſedyt

yn dynem wordt, dem trůw id recht.
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und den godt ewich ſmeđen nicht, In froeuwden leuen ewichlick,

und efft he wol hyr tydtlick ſterfft, dartho help und jo gnedichlick.

mit nicht he darúm gar vorderfft. 1) Ach Her vorgiff all unſe ſchult,

help dat wy wachten mit gedult,

Sunder iď wil mit ſtarder handt,
Beth vnſe ſtúndlin fúmpt herby,

en riten uth des dodes bandt,
od vnſe gloue ſteds wader ſy ,

und to my nemen in myn ryd,
Dym wordt to trúwen vaſticklick,

dar ſchal he denn mit my gelyck,
beth wy entſlapen falichlick.

D. Paulus Eberus Filiolis suis faciebat MDLVII.

167.

(Fehlt in E. P. 1607, 1613, Magdeb. 1584 , 1585, 1589, 1596. Der Ver :

faſſer iſt Michael Weiße, 1531. Hochdeutſch bei Mükell 1, S. 168.)

(Blatt CXLI . )

Ein ander geiſtlick ledt.

( Noten .)

SEer groth is Gades gúdicheit, De ys nicht mehr vormaledyet ,

denn he ſchoep uns thor falicheit, ſunder hillich gebenedyet.

Und do wyneen gudt konden dhon,

halp he und dorch fyn leuen Són . Des Heren Chriſti Sacrament,

dorch fyner trüwen baden hend,

He kendt ſyn utherwelden all, Tügen em de deelhaffticheit,

und helpt en uth dem Adams vall, ſyner vnſchuldt und hillicheit.

He betert re mit ſyner gåff,

dorch ſynen Geiſt van bauen aff. So he in diſſem ſegen blifft,

und ridderlifen wandel drifft,

He us geiſtlick ein ackerman,
So wert ein thogerecht de kron ,

denn he richtet de herten an ,
der hilligen vor Gades tron.

Dat ſyn wordt darinne beklifft,

und nicht dörr noch unfruchtbar blifft. Wert men em denn derhaluen gram,

He 18 de fyn vold hillich mádt,
und lecht em hon und marter an ,

und tho ſom beſten vororſåckt,
So helpt em Godt und ſteit em by,

He thúts ) to Chriſto ſynem Son,
dat ehin all dinck tho gudt gedne.

und lehrt ſe fynen willen dhon .
Kúmpt denn de Dodt und nimpt

Wol Chriſti wort van herten hört,
en heni,

und erfüllt wo Pidt gebört, dat ys ſyn framen und gewinn ,

Löuet und bekent ock mit dem mundt, He kumpt vor Gades angeſicht,

de wert an ſyner reel geſundt. dath ehm neen duel mehr anficht.

Wol alſo ys vorfógt mit Godt,

de wårheit in ſynem herten hat,

Men ein gloue ys und ein dop,

ein Chriſtus, ein geift, bundt und loep,

1 ) E. P .: ein mahl moth ſteruen ,

Thar he doch darům nid) t vorderuen . 2 ) Hochdeutſd): zeuchts.
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Eine warheit und hillicheit, O Godt help und dorch dinen ſón ,

dardorch men kumpt thor falicheit. dat wy dyn beſten willen dhon ,

Wol de nicht heft, de ns vor Got,
Hilge uns in dyner warheit,

ein vorflódt grúwel und unflåt,
und leid uns dardorch tor klårheit.

He erret ſer und wert vordóempt,

wo hoch he fick júmer berompt.

Außerdem hat unſer Enchiridion von 1565 noch zwei lateiniſche Lieder,

die in dem von 1558 fehlen , nämlich 1. Daniel Thesaurus Hymnologicus I ,

p . 327 11. 328. Deutſch von Johann Spangenberg: Wir loben al das

Kindelein , Wackernagel No. 426.“

( Blatt XLII .)

Resonet in laudibus, Purgatorem criminum ,

cum iucundis plausibus, Apparuit etc.

Sion cum fidelibus

Sunt impleta
Apparuit, quem genuit Maria .

quae praedixit Gabriel ;

Christus natus hodie
Eya Eya

ex Maria virgine virgo Deum genuit,

sine virili semine
quem diuina voluit

Apparuit etc.
Clementia .

Hodie apparuit

Pueri concinite apparuit in Israel,

nato regi psallite ex Maria virgine

uoce pia dicite est natus Rex.

Apparuit etc. Magnum nomen Domini

Emanuel ,

Sion lauda dominum , quod annunciatum est

Saluatorem hominum , per Gabriel .

2. Vgl . Daniel I , p . 328. Unſere Faſſung iſt eine abgekürzte. lleberleßt

von Nic. Herman : „ Heut rein die lieben Engelein. Wadernagel No. 436."

Nunc angelorum gloria Magnum nomen Domini

Hominibus Emanuel

Resplenduit in mundo Quod est nobiscum Deus

Noui partus gaudia Redemptori domino

Virgo mater produxit Redempti iubilemus

Et sol verus in tenebris illuxit : Hic est dies et annus iubilaeus .

Culpae datur hodie

Remissio

Laetetur homo reus

Lux de coelo claruit

Pace iam reparata ,

et genitrix permansit illibata .

Pastores palam dicite

In Betlehem

Quem genuit Maria

Laus honor et gloria

sit Deo in excelsis

Hominibus Pax et bonae voluntatis .
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An das Eremplar des Enchiridion 1565 auf der Hamburger Stadt

bibliothek find noch zwei kleine Búder angebunden : 1 ) Ein Buch mit dem

Titel : „ Vorgitt my nicht, Je myn Name | Dat 18 | Legge my nicht under

de Banke. | Etlife Geiſtlike und | Chriſtlife Gebede , Vormanin / ge und

Sprófe, Dachliæ , vor ogen tho hol- | den “ . Oben ein Kriegsheer , welches

in den Streit zieht , unten eine kleine Darſtellung der Stadt Hamburg,

die Thürme von Jacobi , dem Dom , Petri und Nicolai find deutlich zu

erkennen . Das Büchlein , in welchem noch vier Holzſchnitte (der Sündenfall,

die Kreuzigung , das Abendmahl und der Túrte in fürchterlicher Geſtalt )

ſind, beſteht aus 7 Bogen von 8 Blåttern , der erſte unſignirt, die andern

fignirt B G. Auf der lekten Seite : Gedruct tho Hamborch , dorch |

Jochim Lów 1562. 2) De flene | Catechismus edder | Chriſtlife Tucht,

vor | de gemenen Parrhe | ren , predigers | und Hußueders D. Martinus Luth .

Oben in einem Medailon des Kaiſers Bildniß mit der Jahrszahl 1553,

unten Chriſtus mit der Samariterin am Brunnen . Außerdem 24 robe

Holzſchnitte, ohne Seitenzahlen 4 Bogen von 12 Blåttern, ſignirt Av-D,

doch fehlt das Blatt DI . Auf dem leßten Blatte : Gedruct tho Ham- |

borch dorch Jochim | Louwen An- | no MCCCCC | LXV . , darunter Chriſtus

mit den Kindlein .

Aus dem erſten Büchlein theile ich folgende Gedächtnißverſe mit.

Auf Blatt 2 und Blatt 3 oben finden wir

Dat Geiftlike A be.

Am erſten ſchaltu Gades früchten han, In aller dröffnis , angſt und nodt,

So werth uth dy ein wyſer man. Vorlath dy men up dynen Godt.

Bidd Godt um gnad tho aller ſtundt,

Dennånſon búlp geit alls tho grundt.

Kehr dy tho Godt, ro kehrt he fick

Wedder to dy, begnadet dick.

Crúßig dun lyff, wes túchtid , ſtill

dem fleſch lath nicht ſynen modtwill.

Lehr van Chriſto dem Heren dyn ,

Sachtmódich, mild und gehorſam ſyn.

Demodt, geduldt, gehorſam wol

Barmhertid fyn ein yder ſchal.

Mit den frolifen hebb od frouwd,

Mit den trurigen drech ock leidt.

Ehr und dheen God na ſyner lehr,

Denn he wil ſunſt neen denſt noch ehr.

Nydt, hat und torn , drech nicht (mah,

Wreck ſúlueſt nicht, Godt yg de wrack.

Dffer dy ſúlueſt, Godt wil nicht mehr

Segg em ſtedts loff, prys danck

und ehr .

Frücht Godt allein , de lyff und reel

Vordómen mach in pyn der hell.

Geduldich drech dyn Crúß up erdt,

Súswerſt nicht ſyn des Heren werdt.

Hebb leeff als dy den negſten dyn,

So werſt des Heren Jünger fyn.

Paulus ſpredt de moth liden vel,

Welcker Godtſelich leuen wil.

Qwelen wert Godt mit helſcher pyn ,

De nicht hebben dhån den willen ſyn .
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Richt und vordóm den negſten nicht,

Sús werſt ock gericht vordómt

darmit.

X Sell dy tho gudem , ſo werſtu gudt,

Bóle felſchop don gemote thoſtoren

doht.

Salich biſtu, ſo dy dorch Godt,

De werlt vorfolgt vorbónt, beſpott.

Tho gude holdt dem negſten dyn,

Als du van em wilt geholden ſyn.

Yo hoger dy begnadet Godt,

Jo mehr du dy vorneddern ſcholt.

3 Tom gerichte Sabes werden alle

upſtån ,

Ein yder entfangen ſynen lohn ,

Mit Chriſto den in hemmel ghån,

De dit A. b . c. geleret han .

De nicht darna geholden fick,

Werden vordómet ewidlick.

Daruór behóde Godt iuw und mick.

Amen.

Ungeloue ſlúth in ſick alle fünde,

De geloue in Chriſto maket Gades

kinde.

Wake ſtedes und bede, tho Gadedy rúſt,

Denn neen ogenblick du ſeker biſt.

Auf G 5 bis zum Schluſſe leſen wir ferner :

Hyrna volgen etlike nüttlike ſpröke.

Godt ſprickt. Auguſtinus.

Wol gedüfft wert, und im glouen ſtåth, Dar ys neen erſchrecliker dinck,

Wol Godt und ſynen negſten leeff hat, Als dat ſick de minſch wicht ſo ring,

Wol dúldich lidt ung
Dath he nicht van ſyn ſünden leth,

de wert ewichlick by Godt ſyn. und doch in vår ſyns leuens ſteit.

und pyn ,

Gregorius.

Eer du wat underwindeſt dy,

So fôck van erſt Gotts ryck dachlic .

Syn wordt tho hören nicht voracht,

So du bedeſt, dhot mit andacht.

Paulus.

Deneſt du Godt, ſo moſtu de werlt lån ,

Nemandt twen Heren denen fan .

Deneſt du der werlt, ſo undeneſtu Godt,

und kúmpft alſo in grote nodt.

Hierony in us.

Sündige nicht up Gotts barm

herticheit,

Dynes negſten ſwarheit lath dy ſyn

leidt,

Bedenck der ſnöden werlt elende,

Dyn guden Werck ſpår nicht thu

dym ende.

Chryfoftomus.

Minſch lath dy nemand ſo leeff ſyn,

Dat du vorgiſt Godt den Heren dyni,

Betracht ſteds ſyn liden und ſteruen ,

Gwich ſchaltu nicht vorderuen .

Bonifacius.

De befft geſchreuen und geſpraken,

Ydt blifft neen ouel ungewrafen .

So blifft od neen wolldadt unbelonet,

Wol dem,dedatBóre dorchGodtſchonet.
Ambroſius.

De Sünder was doch nye ſo groth,

So he hefft ruw der fünden Both,

uth gnad wil em Godt vorgcuen,

Deith he by tydt, dat merck euen .

Bernhardus.

Du möſt fteruen, daruðr helpet nicht,

Und weiſt nicht tho wat tydt dat ſchicht,
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Wiltu alsdenn int leuendt gån, Catho.

So ſchalt altydt im glouen ſtån. Holdt jedern daruor dat he us,

Rede nemandt duel tho aller friſt.

Boneuentura. Nim dy od nicht frómder ſorge an ,

Wiltu ewich wanen by Godt, Modeſtu dat, ſo biſt ein wyſer man .

So frúchte en, holdt ſyn Gebodt.

Wiltu böſe anfechting auerwinden ,
Freydanck.

Wiltu fon mit róuwe und gemake,

So lath dy nicht leddich gån vinden.
So ſwych, vorantworbe nicht alle fake.

Beda.
Und auerſee, ook giff na

Men du upſteiſt, efft dy nedderlechſt,

Dem duerſten , böſer geſellſchop dy

entfla.

Und eteſt edder gegeten beffit,

So legge Godt dand dynem Hern,
Vader und moder.

Vormachſtu ydt, giff allmiſſen gern. Són wiltu ewich falich werden,

Im hemmel und albyr up erden ,

Dauid. So mydt de böſen wyff und ſpil.

Myde wat dy ſchand und ſchaden dhot, Se vorderuen iunger lúde vel.

und hódt dy vor unrechtem gudt, Böſer wiue und böſer geſellſchop leue,

Nehr dy mit dyner handt arbeit, Maken ein iungen man thom deue.

Swych wat dy heimlick wert geſeit. Und ſtifften nichts den roff und mordt,

Und ſont des dúuels høgeſte hordt.

Salomon. und od des wynes drunckenheit,

Wat du deiſt, dat vange wyslick an, Maket groth ſchaden und herteleidt

Bedenck den end, wat na wert gån. Im hemmel und up erden Shot,

Wes heimlid, ſorchlid , holdt dy flecht, got nimpt henn, feel,lyff ehr und gubt.

De lehr hebb van eim wiſen knecht.

De wiſe man.

Magnus Albertus.
O minſch dho dy bedencken lange,

Wo dyn rede dy uth dem munde gange.

Wen de minſche bedachte wol he weer,
Rede befunnen ane torn und hatt,

Und wor he weer gekamen her,
So beſteiſtu ſo vele deſte bath.

Edder wath uth em ſcholde werden,
Snell börn , und trage antwert geuen,

So worde he framer up erden . Betrachten us wiſer lúde leuen.

Ariſtoteles.
Im reden ſynt vele auerwunnen ,

Mit ſwygen weinich in ſchande vunden.

Minſch du ſchalt dancken fro und ſpat, Vor ſchanden iſt nene beter liſt,

Dat dy Godt na em geſchapen hat. Denn wol fyner tungen meiſter iſt.

Danck em od mit rechtem begehr,

Als guden he hefft vorlenet dyr. Jbidem .

Salich os, de nicht óuel ſprickt,

Seneca Saligerde ſynen negeften nichtvornicht.

Dem ſon ſinn na der werlt lúſte ſteit, Mehr ſalich, de wedder de ſunde ficht.

und em wol in ſynen ſünden geit, Noch ſaliger, de frich hader ſticht.

Der 78 ane twinel wol gewiß, Vel ſaliger, de ſon böſen willen brickt.

Dat he fumpt thor vordómeniß. Adderſaligeſt,de rechtbeſteit am gericht.
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De Dodt. Und erlöſet uth aller nodt.

De ſchrecklick Dodt bin ick genant, Ungeduldich im Grüß nicht werd ,

Der ganßen werlt früchtlice befandt. Bede denn, od danck ehm mit begerd.

Dyn ſtolte homódige modt helpt nicht, Schalt dyn Heilandt hyr bekennen,

©t thà, mở to her funken quytb . He wert fick van dy nicht trennen.

Denn nemandt ick vorſchone twår,
So du vortyeſt dem negſten dyn,

Beth rock und arm ick henn hebbe gar.
So will dy od Godt gnedich ſyn,

Und ſo ick dy erwörget haff,
Chriſto dho gudt in ſyn armen,

Acht ick nicht, du vareſt up efft aff.
Lath dy al bedróuede erbarmen.

Recht thor hell, edder hemmels thron,
Houart mit kunſt, gudt ehr nicht dryff.

An dis twe wege, ein moſtu dran.
Deen andern mit an feel und lyff.

Denn hefſtu geleuet wol in dem buß,
Wenn du eſt, drindſt holt meticheit.

Deſte mehr heffſtu vor my ein gruß. Dråg na dynem ſtand ein erbar kleidt.

Darúm dho gudt im leuen dyn,
Ale wordt ehrbar, und leuendt rein ,

So früchteſt my nicht und lideſt
Im herten ſchal nichtes unfúſok ſyn .

nicht pyn .
Redlick woldeſt dat men yegen dy weer,

Beſluth. Du ock nicht lúch , drúch , nemandt

beſweer.
Jeſus Syrach Ly.

Minſch geſchapen biſtu van Godt,
Chriſtus negít ehm uns heth ehren,

De olderen , duericheit und hern .
Up dat du holdeſt ſyn gebodt.

Und den för hefft he dy geuen,
Tho frómdem handel ſy dy nicht jach,

Do wat du wilt, dat merck euen .
Dynem beroep fum alltydt nach .

Vúer und water ys dy vörgeſtelt, So du dith alles holdeſt flytich,

Gryp okt in, welck dy geuelt. So bliffſtu in Gades hulde ewich .

Holſtu fyn gebodt, fo leueſtu rouwich ,
Up de rechter, werſt byn ſchåplin ſtån,

Wo nicht ſo heffſtu den dodt ewich . De ynth hemmelrike werden ghån.

Godt geue dat wy dyne ynade vaten,

Minſch wiltu ewich falich werden,
Dat wy all van ſünden laten .

Und dat dy wol gha up erden ,
Dhon hyr na ſynem willen ſtreuen,

Allo ſee dat du Gotts wordt hörſt,
Dat wy od dar ewich leuen .

Darmith du daruth framer werſt,
A M E N.

Trúwlick dyn fúnd berüw und klåg ,

De gedån heffſt alle ſtund und dåg. Sades wordt were nicht tho ſwår,

Dho rechtſchapen Boeth van grundt. Wenn de egen nutt nicht en weer.

Dynes herten mit der dådt und mundt. Dat water lüsſchet våer und gloet,

Hertlick trúw, lóff, leue Jeſum Chriſt, Admiſſen ock datſúlue dhot.

De alleine unſe Middeler os, Wen wy dheden wat wy ſcholden ,

He hefft mit ſynem liden und dod, So dhed ock Godt wat wy wolden .

Gedrü & t tho Hamborch, dorch Jochim Löw 1562.



III .

CANTICA

SACRA , PARTIM EX

SACRIS LITERIS DE

SVMTA , PARTIM AB ORTHODO .

XIS PATRIBVS, ET PIIS ECCLESIÆ

DOCTORIBVS COMPOSITA , ET IN VSVM

ECCLESIÆ ET IVVENTUTIS SCHOLA

STICÆ HAMBVRGENSIS COLLECTA ,

ATQVE AD DVODECIM MODOS EX

DOCTRINA GLAREANI AC

COMMODATA ET

EDITA

AB

FRANCISCO ELERO

VLYSSEO .

Accesserunt in fine Pſalmi Lutheri, et

aliorum ejus ſeculi Doctorum, itidem

Modis applicati.

HAMBURGI

Excudebat Jacobus Wolff.

Anno M. D. XIIC .

Das Format iſt groß Octav . Nach dem von Zierleiſten

eingefaßten Titel folgt Davidis Chytraei Praefatio , die an

Franciscus Eler gerichtet iſt (9 Seiten) , worin Chytraeus einen

furzen Abriß der Geſchichte des heiligen Geſanges im Alten und
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Neuen Teſtament und in den verſchiedenen Zeiten der Kirche bis

auf Luther und ſeine Zeitgenoſſen giebt , und Eler's Internehmen

höchlich belobt. Dann ſpricht ſidy Franz Eler in ſeiner, an die

Senatoren Chriſtoph Rellinghuſen und Johann Sdulte und an

die Kirchenvorſteher (Juratis et Aedilibus) Simon tho Weſten ,

Barthold Buſch, Autor (sic) Peterſen, Joachim Widman, Meino

van Eyßen , Johann van Bergen , Johann Eggerdes , Johann

Scharenberg gerichteten Epistola Dedicatoria über ſein Unter

nehmen aus. In allen Dingen müſſe Ordnung ſein , denn Gott

ſei ein Freund der Ordnung, beſonders aber ſei im Gotteshauſe

bei den Ceremonien und Geſängen Ordnung nöthig . Dieſe Ords

nung ſei bei den täglidhen Geſängen nicht gebührend bewahrt,

ſondern in den verſchiedenen Kirsſpielen große Verſchiedenheit im

Singen eingeriffen. Die Urſache davon fei, daß in den alten

Choralbüchern der Kirchen lücken entſtanden, weil einzelne Geſänge

abhanden gekommen (negligentia perierunt). Um nun Ordnung

und Uebereinſtimmung berzuſtellen , babe er die gebräuchlichen Ge

ſänge geſammelt, nach der Drdnung , die der ſelige D. Nepin

vorgeſdrieben. Dadurch werde die Jugend auch in Zukunft der

Mühe des Abſchreibens überhoben. Dieſe Dedication iſt am

Oſtertage 1588 unterſchrieben. Ein griechiſches und zwei lateiniſche

Elogia des Buchs fönnen füglich übergangen werden . Dagegen

theile ich die Gottesdienſtordnung vollſtändig mit. Sie lautet :

Ordinarinm sive Commonefactio Generalis

de solenni ordine Ceremoniarum usitato

in Ecclesia Hamburgensi.

Matatinae preces Dierum Operariorum .

Initio pueri Antiphona ad Psalmum intonant. Deinde unus vel duo

Psalmi ex feriis canuntur , quibus absolutis repetuntur, et ad finem usque

decantantur Antiphona ante Psalmos incepta . Duae lectiones , non ad

modum prolixae, latine , ex Novo Testamento, a duobus pueris leguntur,

distincte , et accentu consueto . Postea canitur aut Responsorium de

tempore aut Benedictus . Collecta canitur a Ministro coram altari . Pueri

canunt Benedicamus proxime elapso die Dominico aut festo decantatum .

Vespertinae Preces.

Antiphona ad psalmum intonant pneri . Canuntur psalmi Vespertini

in feriis notati . Lectiones leguntur ex Veteri Testamento pueris utiles .
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Deinde canitur Hymnus de tempore, aut unus ex feriis . Hinc intonant

Antiphona ad Magnificat, vel Nunc dimittis . Quo absoluto , repetuntur

Antiphona. Collecta . Benedicamus .

Lectiones Speciales.

A Dominica Judica usque ad festum Paschac legitur Historia Passionis

Christi, Primo ex Mattheo, deinde ex aliis tribus Evangelistis, et 13. Caput

Johannis , mane et Vespere.

Per festa Paschalia, Historia Resurrectionis ex quatuor Evangelistis,

Postea 14, 15 , 16, capita Johannis, mane et Vespere.

In festo Ascensionis , Actorum 1 , mane et Vespere.

Pentecostes, Actorum 2, 3, 4 , mane et Vespere .

Johannis Baptiste, Lucae 2. Visitationis Mariae, Luc. 2.

Nativitatis Christi , mane Lucae 2. Vespere Esaiae 9, 11 , 12, 25 , 35, 40.

Stephani , Actorum 8. Epiphaniorum Matthaei 2.

Purificationis, Luce 2. Annunciationis, Luce 1 .

Omnes autem lectiones, syllabatim , distincte et recto accentu,

legantur et proferantur.

InMatutinisprecibasDieramDominicorum

et Festorum .

Antiphona ad psalmum intonant pueri . Canuntur duo Psalmi,

quibus additur unus ex Octonariis . Antiphona repetuntur a Choro .

Textus Evangelii latine et germanice legitur a pueris . Responsorium .

Te Deum laudamus , nunc latine, nunc germanice. Collecta. Benedicamus .

In Missa.

Introitus , vel ejus loco psalmus germanicus . Kyrie. Et in terra ,

cujus loco interdum canitur : Alleine Godt in der hoge ſyy ehr. Epistola

legitur a ministru . Halleluja et Sequentia de tempore , vel ejus loco

psalmus germanicus . Concio sacra. Finita concione canitur à populo :

Wy gelduen , aliquando Symbolum Nicenum vel litania . Exhortatio fit

ad communicaturos a Ministro ecclesiae ad altare . Deinde ab eodem

canitur praefatio. Sanctus latine vel , Eſaia dem Propheten 2. Oratio

Dominica canitur a Ministro , Deinde Verba Coenae Domini. Sub Com

munione, Agnus Dei etc. et si multi sunt communicaturi , addatur : Jeſus

Chriſtus unſer heilandt, vel Godt ſy gelauet 1c. In summis autem festi

vitatibus repetitur Sequentia. Gratiarum actio a Ministro. Precatio

seu votum ac Ecclesiam ab eodem . Pro Conclusione Psalmus germanicus

tempori conveniens.

In Vespertinis Precibus ,

Antiphona ad psalmum intonant pueri . Canuntur tres vel quatuor

Psalmi Vespertini . Antiphona repetuntur a Choro. Epistola legitur a

duobus pueris . Responsorium canitur , si fuerit in Vigiliis festorum .
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Hymnus . Hinc Antiphona ad Magnificat pueri intonant . Magnificat,

quo absoluto , repetuntur Antiphona a Choro vel Organo . Collecta .

Benedicamus.

Quando diebus Operariis mane hora Octava babetur concio , finita

concione Litania vel Benedictus cantetur . Aliquando Te Deum laudamus

Lutheri , HEre Godt dy lauen wy ic.

Adhibenda quoque diligentia , ut inter canendum una et eadem

mensura seruetur , ne in fine cantus magis praecipitetur , quam in prin

cipio . Item ut in debitis locis , ubi , aut Sententia , aut cantus Melodia ,

sive ornatus , id postulat , pausae mediocres interponantur. Item nibil

cantetur in Choro , nisi prius didicerint aut sciant pueri . Obseruetur

etiam, ut pueri Vocales recte pronuncient , ne a pro o , e pro i , es pro

is , os pro us, legant, ut bona pars facere solet . '

Organista quaerat a Succentore , quid Introitus aut Responsorii vel

Toni canturus sit , Diversitas enim canentium nauseam

et scandalum generat auditoribus .

Das Buch zerfällt ſodann in zwei ſehr ungleiche Theile. Der

Erſte auf CCXII Seiten mit 10 Seiten Index enthält die latei

niſden Cantica , unter denen nur einzelne deutſche Stücke vorkommen.

Die deutſchen Stüde ſind Folgende :

Pag. III—VI : Dat Te Deum Landamus Düdeſch ,

ſchon oben unter No. 140 mitgetheilt.

VI - VIII : Aliud Doct. Martini Lutheri,

oben unter No. 34 .

XI - XII : Symbolum Nicenum .

XIII - XIV : De Gillige Chriſtlike Apoſtoliſche

Geloue.

XXIX - XXX : Dat Sanctus Düdefch, Jeſaia dem

Propheten oben No. 28.

XXX - XXXI: Hillich ns Godt. 4 Vocum .

Hillig ys Godt der Here der Here Zebaoth u . ſ. w.

Chriſte du lam Gades, be du dredhiſt de Sůnd der Werldt, Erbarm

Dy unſer.

Chriſte du Cam Gades, de du dredſt de Sůnd der Werldt, gyff

uns dynen frede.

Pag. LVII : (Wackernagel No. 478 theilt eine umdichtung des folgenden

Liedes mit, die Joh . Mattheſius zum Verfaſſer hat, und den Titel

führt : „ Ein Kinder Joſeph , nicht in der Kirchen, ſondern im Hauſe

zu ſingen , die Chriſten Kinder damit zu ſchweigen und einzu :

wiegen.“ – Pgl. auch Hoffmann von Fallersleben No. 250 ).
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Joſeph leuer Joſeph myn,

Help my wegen myn kindelin,

Godt de werth dyn låner ſyn,

ihm bemmelryde der Jundfrowen findt

Maria. Eia, Eia .

Virgo deum genuit,

quem divina voluit clementia .

Omnes nunc conciniti,

nato regi psallite,

voce pia dicite,

Sit gloria Christo

nato infantulo.

Hodie apparuit , in Israel,

quem praedixit Gabriel

est natus rex .

Pag. CXXVIII – IX : Do Iſrael uth Egypten tod, oben No. 64b.

CLXXXI : Magnificat germanice, oben No. 131 .

CLXXXII : Dath Si bona suscepimus Důdeſc ,oben No.139.

CCXXXVI - XLI : Litania , oben No. 35.

CCXLI : Ein ſchön Gebeth tho Godt Vader, Söhn, und

H. Geiſt, umme vorgeuinge der Sünden, welchs ahn ſtede

der litanie madi geſungen werden :

N3m van uns HEre Godt, al unſe Sünd und myſledath,

up bath wy mit rechtem glouen, und reinem berten, yn dynem

benſt erfunden werden. ( Duo pueri ad altare) . Erbarm dy,

Erbarm dy, Erbarm dy dynes Volcks D Chriſte, dath du erlöſeft

heffſt, mit dynem duerbaren blode, (Alii duo pueri ad altare) .

Erhöer uns , Erhöer uns , Erhöer uns unſe bedt Godt Vader

ſoepper aller dyng belp uns und ſy uns gnedig . (Priores duo

pueri) . Erhöer uns , Erhöer uns , Erhöer uns unſe bedt D

Chriſte der werldt beilandt , bidt vor uns und fy uns gnedig.

(Posteriores duo pueri) . Erhöer uns, Erhøer uns, Erhöer uns

unſer bedt billiger Geiſt, du einige Tröſter, erlücht uns, und fy

uns gnedig.
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Chorus. Ezech. 18 : Als waer icf leeue ſprickt Godt de

HEre, 3d wil nicht den dodt des Sünders , ſunder dat be fick

befere und leeue.

Pag. CCLIIII: De Hymnus Veni creator Spiritus Důdeſch,

oben No. 10.

Der zweite Theil , der viel fürzer iſt hat eine beſondere

Signirung und Paginirung, und einen neuen Titel. Derſelbe,

von breiten Zierleiſten eingeldloſſen lautet :

PSALMI D. MAR

TINI LUTHERI

& aliorum ejus seculi Psalmi

starum , itidem Modis

applicati .

Vt, quos Lutherus Pſalmos

Germanicus Orpheus,

Quosque patres alij. concinuere,

canas,

Hos quoque Franciſci folertia
reddit Elerj

Ordine digeſtos, applicitosq.

Modis.

C. S. H.

H AM BVRGI

Per Jacobum Vuolfium .

M. D. LXXXVIII.

Auf der Rüdſeite des Titel: beginnt der Tert durchweg mit

Noten . Die lieber ( 101 ) find nidt gezählt und ſteben Seite

I - LXXXV. Auf LXXXVI - VII das Regiſter. Unter den

liedern find 18, die ſich in den Enchiridien von 1558 und 1565

nicht finden. Ich laſſe fie unter No. 168 – 185 folgen .

168.

( Seite X.)

(Fehlt in P., Magdeb. 1559 flgd ., doch ſteht es Hamb. 1592, 1607, 1613,

Wold. Cat. Geſ. Lüneb. 1649. Der Verfaffer iſt Sebaldus Hayd, 1531 .

Hochdeutſch bei Wackernagel No. 430.)
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De Parfion oth den veer Evangeliſten, Im thon,

Jdt findt doch Salig alle de zc.

1. D Minſch beween dyne Sünde ach bedet und dhot waken :

groth , Gin ſteinworp bald he van enn gind,

darúm Chriſtus ſyns Vaders ſchoeth, tho ſynem Vader do anfind,

Vorleth und quam up Erden : O Vader dho hir maken,

Van einer Jun & frouw rein und zart, dat dofie Kield hyr gha van my,

Vor uns he hyr gebaren warth, den alle dinc ſynt möglic dy,

be woldt de Midler werden . doch odt geſche dyn wille.

Den doden he dat Leeuendt gaff, Solchs he thom drůdden male bath,

und lecht daerby all Strandheit aff, ro offt od tho den Jungern trat,

beth fick de tydt herdrange, ſe ſlepen all yn ſtille.

dat he vor uns geofferdt wardt,

brod unſer Sünde ſware bord, 5. He ſprad (låp gụ yn mynem leidt,

wol an dem Grüße lange. idt 78 genoch , de ſtundt yg bereidt,

des Minſchen Söhn wert gegeuen :

2. Den als dat feſt der Jöden quam, In de hende der Sünder, ſtaet nu up,

Jeſus ſyne Júnger tho fic nam , de my vorret de luret darup,

gaer bald dede he ehn ſagen : nu bedet gy daerneuen .

Des Minſchen Söhn vorraden wardt, Als he noch reed ſue Judas quam ,

anth rúk geſlagen und ermordt, ein grote ſchar he mit fic nam,

daerup de Joden dagen. mit ſpepſen und mit ſtangen ,

In Simons huß ein frouwe quam, ein Teden de vorreder gaff,

veel köſtlick water tho fic nam, welden id fúß merdt euen aff,

wart auer den Heren geten, den ſchöle gy wyßlic fangen.

Etlid der Jünger murren bald,

Jeſus de frouwe gar nicht ſchalt, 6. Als Jeſus nu wuſt alle ding,

dat dede Judas vordreten.
gaer bald he ehn entvegen ginc ,

und ſprad tho en mit gube :

3. Thom hogen Preſter he ſick fögt, Wen fod gy hyr mit ſolder gwaldt ?

Den Herren tho vorraden ſócht, Jeſum ſpređen re , und vellen baldt,

nam dortig penning behende : tho rügge in ehrem wóthen.

Bald Jeſus mit ſynen Jüngern fam, Judas gaff ehm den fuß behendt,

und ath mit ehn dat Oſterlam , de gruwſam hupe up Jeſum rendt,

und dede dat ſúlue enden . und fengen ehn mit grimmen,

He fettete uns up ſyn Teſtament, Petrus fyn ſwert uthredede recht,

ſonen Dodttho gedenden beth anth end, houwede affein Ohrdes Biſchops knecht,

und wuſch den Jungern de vóthe. Jeſus bald antwordt ehme.

He bildt ehn vor de leue ſchoen ,

und wo re ehn worden vorlahn,
7. Fechte nicht, ſtick in dat (werde dyn,

mit Troſt dede he beſluten . ſchal id den Keld nicht drinden myn,

den knecht mact he geſunde :

4. Daerna he an den Delberg tradt, De hupe voerth tho Annas Jeſum ,

on furcht und zitteren he bar bath, und od tho Caiphas henum,

12
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gefangen und gebunden. 11. Als Jeſus vor Pilato ſtundt,

Petrus folgt yn den hoff benyn , erhoff ſick groth flag ahne grundt,

dorch den befanden Jünger ſyn, deden ehn hoch vorklagen :

vorlôchnet dre mahl den HEren. dem Keyſer hefft he tho weddern

De Byſchop fragede Jeſum brad, gedhaen,

ſe ſöchte falſche tuge und radt, und fic genómet Gades Són,

en tho vordammen fören . vorförth dat Volck alldage.

8. Chriſtus antwerdet ehme nicht,
Pilatus ehn veel fragen dedt,

de Hogepreſter tho em ſprickt :
Jeſus auer neen antwordt redt,

wat deiſtu dartho ſagen ?

Dat nam Pilato wunder,

Ia beſweer dy by dem Gade myn ,
He ſend ehn tho Herodes hen,

regge biſtu Chriſt de Söne fyn ?
Herodes frðuet ſick up ehn,

vormeent wat ſeben beſonder.

Jeſus antwert ahne zagen .

Ic bynt und fegge tho dyſfer tydt,
12. Als Jeſus nu neen Antwordt gaff,

Werde gy des Minſchen Söne wydt,
voracht ehn Herodes daeraff,

in wuldken ſehen kamen ,
ſendt ehn Pilato wedder :

ſitten thor rechtern Gades fyn,
Pilatus reep de Joden , ſprac :

De Byſchop reth dat klede fyn,
Den Minſchen od Herodes fach,

he ſprack gy hebbent vornhamen.
Und achtet ehn vor biber.

9. Dat he hefft gelaſtert Gott ſo ſehr, Ein gewanheit gy allwege han,

he ſprack merckt up, wat wil wy mehr, darin gy einen gefangen loß lahni,

Se ſpreden, he ſchal ſteruen : Jeſum wil ick loß geuen,

und ſpieden ehm yn ſyn Angeſicht, Se ſchrien all mit luder ſtem :

veel backenſtreck up en gericht, Jeſum uns an dat Crúße nim ,

mit laſterworden berbe.
Barrabam lath uns leeuen .

Vordeckden ehm dath Antlath ſyn,

und flogen ehn mit Fuſten daerin ,
13. Pilatus Jeſum geiſſeln leth,

ſprecken wol hefft dy geſlagen ?
und under die ſchår int Nichthuß ſtót,

Am morgen fro de hupe gaer,
Jeſus ein Purpur droge :

frageden Jeſum mit manger gefahr,
uth Dornen flochten ſe ein Kroen ,

deden mit ehm balde jagen .
de muſte dorch ſyn houet gåen ,

mit einem Roer ſe en flogen,

10. und geilen ehm Pilato behend, und groteden en einen König mit ſpott,

Als Judas fach worhen ficks wend, ſpieden od in fyn Angelichte fott,

wart ehm de fake geruwen : ſyn hilges höuet ock flogeni,

Dat geldt he bald den Preſtern gaff, Pilatus ſprak: Seher an den Man,

und ſprack, ick ſehr geſündiget hab,
in dem ick nieen arg finden kan,

erkende fyn untruwe.
und heb nicht ſtraffens foge.

He hengede fick und borſt entwey

de Hogenpreſter Beiberler, 14. Se ſchrieden all mit luder ſtem ,

radtſlagden umme dat gelde,
Srúßige, Crüßige, den ním hen ,

ein Pótfers Ader fófften re , ſonſt biſt nicht Keiſers fründe :

de Pelgrim tho begrauende, Als nu Pilatus hördt dith wordt,

als de Prophete meldet. Settet he ſick an des Richters ordt,
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oď veel ander laſterden Godt,

biſtu de van Godt fame?

wuſch dhant wold ſon ahne Sünde.

Gaff en den Mörder Barrabam,

Bald geſum be tho Crúßigen nam,

na erem falſchen willen ,

Syne fleder ſe ahndeden ehin ,

und förden en mit groter ſtem ,

dat Crúß droech he mit ftille.

15. Als re nu gingen uth mit ehm,

dwungen re Simon mit ebrem grim,

dat he ehm dat Trúk na dróge :

Veel Volds und frouwen wenden daer,

Bald Jeſus, alle he re fach ,

debe ſick tho ehn negen .

Und ſprack: Wenet nicht auer my,

gy Dochter Zion bewene fic ,

ein ider und ſyne Kinder,

Gy werd noch ſpreken ſelig de

Unfruchtbarn , und de fögden nicht,

vor furcht und quael der Sünde.

18. Biſtu nu Gades leue Són ?

Stig iſt vam Crüß help dy daruan.

Dat deden od de Scheder .

Doch einer ſick thom andern kert,

Jeſus unſchuldt he em bar lert,

Sprack : Ieſu denck miner naher :

So du kumſt in dat ryke dyn,

He (prad , húbt werſtu by my ſyn ,

wol in dem Paradiſe.

Ein düſterniß wardt tho der ſtundt,

umme negen Jeſus ſchrer van grundt,

mit luder ſtem und wiſe.

16. Sequemen baldtthor Schedelſtedt,

twe dueldeder men dar hedde :

de men ahnt Crúk od roge,

Thor luchtern und thor rechtern handt,

wo idt de ſchrifft lengſt hefft befandt,

Jeſus bald ſprac mit foge:

Porgiff en Vader diffe dádt,

nener weth wat he hyr gedhan hat,

Pilatus dede od ſchriuen ,

Hebreiſch , Grefiſch und Latyn ,

Jeſus ein König der Joden fyn,

dat bede de Preſter bedrðuen .

19. Myn Godt, myn Godtwo

leſtu my,

In ſpot brachten re bald Etick,

und geuen em tho drinden :

als Jeſus den geſmedet bedde,

Sprache : vulnbracht is dat ic dede,

Syn hồuet leth be finden :

o vader in de hende dyn ,

beuehl ick dy den Geiſte myn ,

Schrei he mit luder ſtemme,

gaff up ſinen Geiſt, de vorhang bhend,

im Tempel reht entwei thom end,

De Felſen wefen elme.

17. Als Jeſus nu gecrüßiget war,

ſyne Kleider re bald nemen twar,

und ſpelden darauer behende :

Als Jeſus do fine Moder fach ,

dartho Johannem , he do ſprack,

wyff diffen idt dy fende,

dithys dynSohn , Lhom Junger ſpridt:

dat 38 dyn Moder, vorlath re nicht.

Bald he fe tho fick name.

De hogen preſter dreuen ſpodt,

20. Dat Erdryf ock erzettern war,

de Gräuer worden apenbaer,

de Hðuetman und fyn geſinde :

Sprecken : vorwaer de frame was,

Gin Sabes Sohn, de toget dath,

Slogen er herte gefwinde.

Als fe den Schefern breken de been ,

was Jeſus dodt, brecen ém neen ,

und ſtecken up ſyn ſiden,

idt floeth daruth water und blodt.

De idt hefft geſehen betúget dat,

De Schrifft betúgts ock wider.

21. Na dem als nu de Auendt quani,

Foreph de frame Jeſum nam,

12 *
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vam Erúß en tho begrauen: vorwarden dat graff an den drůdden

Dartho od Nicodemus quam,
dach ,

veel Aloes und Mirren nam, Jeſus ſtundt up mit gewalde :

darmit re Jeſum haben. Up dat he uns ja frame madt,

Gewickelt in ein linwandt rein, und mit fick in fyn Nyke brócht,

dar was ein graff in einem ſtein , uth der Sündtliken geſtalte.

in einem Velſen nye,
Darum wp fcölen frolic ſyn ,

darin fe Jeſum legden ſchoen , Dat unſe Seligmaker fyn ,

was ock ein ſtein darauer gedaen, Chriſtus befft auerwunnen,

und gingen hen mit ruwe. vor und der Sünden grote nodt,

22. De Föden voerden noch ein klag , dartho de Helle und den Dodt,

und od den Dúuel bunden .

169 .

(Fehlt in p.. doch ſteht e$ 1607, 1613. Wadernagel No. 687, Mugell III,

S. 1019 und Hoffmann V. F. No. 201 - 203 haben verſchiedene Texte.

Unſere Faſſung iſt von dieſen wieder verſchieden , kommt aber ſo vor Magd.

1584 , 1585, 1589 und 1596.)

(Blatt XIIII . )

Ein Dſterledt, 4 Vocum.

Surrexit Christus hodie, Halleluja, Den Jüngern ſchôd gy reggen twaer.

humano pro solamine, Halleluja , Halle. Halle.

Erſtanden 18 de billige Chriſt, Hal- Dat Chriſt erſtanden 08 vorwaer,

leluja. Hall. Halle. Halle.

De aller werldt enn tröſter yo, Hal

leluja. Hall.
In hoc Paschali gaudio, Halle. Halle.

Benedicamus Domino, Halle, Halle.

Qui passus erat pridie, Hall . Halle.
Nu dandet dem HEren Jeſu Chriſt,

Miserrimo pro homine, Hal . Hall .
Halle. Halle.

De geleden hefft den bitteren dodt,
De van dem Dode erſtanden 08,

Hall. Hall.
Halle. Halle.

Vor aller minſchen miſſedadt. Hall.

Hall.
Laudetur sancta Trinitas , Halle.

O mulieres tremulae, Halle. Halle.
Hal .

In Galilaeam pergite, Hal . Halle.
Deo dicamus gratias, Halle. Halle.

Gy feer bedróueden Marien , Hal. Hal.
Loff fv der billigen Dreuoldicheit

In Galilaeam ſcholl gy ghaen. Hal.Hal.
Halle. Halle.

Van nu an beth in ewicheit, Halle

Discipulis hoc dicite, Halle. Halle. luja. Halleluja.

Quod surrexit rex gloriae, Hal . Hal .

170 .

(Nicht in P., doch in 1607, 1613 ; auch Roſtock 1531 ; Magd. 1534, 1543 ;

Lúb. 1545. Der Verfaſſer iſt Johann Spangenberg . Hochdeutſch bei

Wadernagel No. 422. )
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actory
(Blatt XV. )

De Gymnus, Vita Sanctorum .

Der Hiligen Leeuendt deit ſtets nha Nu is erhauen, ſyn gewalt mit lauen ,

Godt ſtreuen , und fit tho ſynes Vaders rechtern

Und all utherwelden hyr up biſer ſyden,

Erden, entlic tho richten aller Minſchen

ſcholen Chriſto gelyd werden, boßheit,

darum he os geſtoruen , ein rdlcs to mit ſtrengem orbel .

vorweruen .

D Minſch bedend dat, flytig ahn

O Chriſt vam Hemmel, vornne uns underlat,

van binnen, dyn gemoet ſtedes vaſte tho ehm richte,

in diffen hilgen Paſchefeſtes dagen, mit gankem glouen , dat du finer

uns gang entflagen, frowde

aler werldt fröwde ernſtlid tho vor: nicht werdeſt berouet.

moden.

Dat goff und Wader, dorch Chriſtum

Des Dodes femper , Chriſt, Gades dynen Sohn,

Soen , ſchepper, dat my dynes willen mögen fo vor:

mit pryſe erſtanden, van des Dodes wachten,

banden, yn unſem leuendt und dynes Geiſtes

uns erldſet hefft mit dúerbarem lone, wercing

alſo gewunnen. in uns befinden .

171 .

(Fehlt in P. , ſteht aber 1607 , 1613. Magdeb. 1584, 1585, 1589, 1596.)

(Blatt XVI.)

Ein Kinder ledt nha der Melodne,

Surrexit Christus hodie.

Ascendit Christus hodie, Halleluja, So ſehr be uns geleuet befft, Hall.

Halleluja. Hall.

Sursum ad patrem gloriae , Hall . Wo woli wy wehren vordómet gerecht.

Gefahren 18 de hillige Chriſt, Hall. Hal. Hau.

Chom Vader des alle ehre yſt.

Nunc ergo victor inclytus , Hall.

Qui morte crucis horrida, Hall .
Hall .

Hall . Conregnat patri similis , Hall . Hall .

Mundi deleuit crimina , Hall. Hall . Darüm he ys dem Vader glyd, Hall.

De dorch des Grüßes bittern Dobt, Hall.

Hall. Hall. Regeret on dem Hemmelrod , hal.

De gange Werldt erlöſet hat. Hall. Hall.

Amore tanto miseros , Hall . Hall .

Complexus est nos homines , Hall .

Hall .

Atque pro nobis miseris , Hall .

Hall .

Intercedit mortalibus, Hall . Hall .
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Daer he allein den Vader ſyn, Hall.

Hall.

Erbyddet, dat he unſer vorſchon . Hall.

Hau.

Als he tho Hemmel gefahren ys,

Hall. Hall.

Alſo ſyne leſte thokumpſtyg. Hall. Hall.

O Galilaei homines, Hall . Hall .

In coelum quid aspicitis . Hall . Hall .

Gy Menner van Galilea ſchon , Hall.

Hall.

Wórumme ree gy den Hemmel ahn .

Hall. Hall.

In hocTriumpho maximo, Hall.Hall.

Benedicamus Domino . Hall , Hall.

Nu dandet dem HEren Jeſu Chriſt,

Hall. Hall.

De hüden tho Hemmel gefahren ys,

Hall. Hall.

Hinc ut migrauit Dominus , Hall.

Hall .

Olim redibit coelitus . Hall . Hall .

Laudetur sancta Trinitas , Hall .

Hall .

Deo dicamus gratias. Hall . Hall .

Loff ſy der billigen Dreuoldicheit,

Hall. Hall.

Van nu an beth in ewicheit. Hal. Hall.

172.

(Fehlt auch in P. und in allen von mir ofter angeführten niederdeutſchen

Geſangbüchern, mit Ausnahme von Lúneb . 1649. Die Chiffre unſeres Ge

fangbuchs giebt irrthúmlich Luther als Verfaſſer an . Riederer, „ von Ein

führung des deutſchen Geſanges “ S. 290 u. 291 nimmt an , daß das Lied

Lazarus Spengler zum Verfaſſer habe und ſchon 1527 gedichtet rei. Hoch :

deutſch ſteht es Wadernagel No. 233, Mükell 1, S. 73. Zu vergleichen iſt

das ähnliche Lied úber denſelben Pſalm oben No. 47.)

(Blatt XLVI.)

De CXXVII . Pſalm ,

Nisi Dominus aedificaverit. D. M. L.

Vorgeues 78 all möy und koſt, wen Godt du nicht ſoldés regnet mit,

wo nicht dat huß Godt ſúlueſt buwt, wat reckt dy dat tho framen.

Al ſo us od de Ninfch tloß,
De Hemmelſche Vader deits allein,

wo he ſynen egen krefften truwt,
dat Landt und Lüde wert 'wol regert,

den wo de Stadt Godt mit ſynim Nadt,

nicht fulffit erholdt und ſchüttet,

Wy rehent od daglic als ick mein ,

und wen nicht hódet diſſe Herdt,

men waeck und hädt ahn Gades gud,
al regiment, nem balde ein endt ,

vorwaer dat fólcks nicht núttet.
werth noch ro vaſt erbuwet,

wo elend Lúd fint wy doch húd,

Wat helpts dat wy vor dag upſtaen,
dat wy em nicht vortruwen .

und up uns laden ſorge veel :

ro doch all unſe anſlege gaen , Dat Godt den minſchenkin

allein wo Gades ordnung wil.
beſchert,

und efft dyn brot glyck wert mit radt, dat is allein fyn gnab und gúd :

und kummer auerkamen , He is de fo erholdt und nerth,
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wen fic de minſch am högſten mort,

ro is umjúnſt ane Gades gunſt,

he fan ern voetſtig wenden ,

glyd wo im vll umdrifft einen pyll,

ein ſtarcker in ſynen henden .

Dat huß ro ein vorſteher hat,

den Godt in ſynen wegen vorth .

Daerúm ſo ſchouw , dat dyn vortruw ,

up en allein werd geſtellet,

den ane ſyn handt, ein ider landt,

gewiß tho boddem vellet.
Wo falich is nu diſie Stadt,

de van Godt ſúlueſt wert regert:

173.

(Fehlt in P. , doch ſteht es 1607, 1613, Magdeb. 1584, 1585, 1589, 1596.

Lúneb. 1611 und 1649, ſo wie hochdeutſch Lúb. 1577 ohne Namen, dagegen

mit vollem Namen D. Paulus Eberus , Hamb. 1592 in 36º. Wolder's Cat.

Gel. 1598. Wann das Lied gedichtet worden , iſt nicht mit Beſtimmtheit

anzugeben . Sirt. Paul. Eber. S. 92 erzählt , daß drei Muſifer , die in

Neuſtadt Brandenburg am 30. März 1552 vom Thurme herabſtúrzten und

unbeſchädigt zur Erbe famen, gerade dieſen Choral geſpielt hatten . Hoch :

deutſch bei Múßell S. 489, Wadernagel No. 465.)

(Blatt LV.)

Ein ander Leed, genamen vth dem gebede des Könings

Joſaphat 1. Chronic. 20.

Im Namen dynes Söhns Jeſu Chriſt,

de unſe heil und vörſprach vs.

Wen wy in hoechſten nöden ſyn,

und weten nicht woruth noch in,

und vinden wedder hulp noch radt,

efft wy veel ſorgen fro und ſpadt.

So ys dat unſe troſt allein,

dat wy thoſamen yn gemein ,

dy anropen , o trúwe Godt,

umb redding uth der angſt und nodt.

Und heuen unſe Ogen und hert

tho dy in warer ruw und ſmert,

und fören der Súnd vorgeuing,

und aller ſtraffen lindering .

De du vorheteſt gnebichlid ,

allen, de darúm bidden dy,

Darúm kamen wy, D Here Godt,

und klagen dy all unſe nodt,

wyl wy ißt ſtaen vorlaten gaer,

in grotem dröfffal und gefaer.

Sú nicht an unſe Sünde groth,

Sprick uns derſúluen uth gnaden loß,

ſta uns in unſem elend by,

Mack uns van allen Sünden fry.

Up dat van herten kennen wo,

namals mit frówden danden dm,

gehorſam fyn na dynem wordt,

dy altydt pryſen hyr und dorth .

174.

(Fehlt in P. , doch ſteht es 1607, 1613, deb. 1584, 1585, 1589, 1596.

Lúneb. 1611 , 1649. Hamb. Melod. Geſ. 1604 , ohne Namen . Mit dem

Namen Markgraf Albrecht von Brandenburg im Lúb . 1577. Wolder Sat.

Geſ. 1598. Hochdeutſch Wackernagel No. 683 , Múkel 1 , S. 371. Der
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Lektere theilt drei verſchiedene Faſſungen mit. Unſer Druc ſtimmt am

meiſten mit der dritten S. 374 und 375 überein .)

(Blatt LXV.)

Ein ander Geiſtlick Leed.

Wat inyn God wil, dat giche alltydt, Nu moth iď Sünder 4) van doſſer

ſyn wille is de beſte, 1) werlot,

Lho helpen den he is bereidt, henfaren in Gades willen :

de an en glduen vaſte, Tho minem Godt, went em gefelt,

He helpt uth nodt de truwe 2) Godt, wil ick em holden ſtille.

der werlt ane alle maten 3) Myn arme Seel ic Godt beueel,

Wol Godt vortruwt, vaſt up en buwt, yn myner leſten ſtunde,

den wil he nicht vorlaten . du truwe Godt, Súnd, Hell und Dodt,

heffſtu my auerwunnen.

Godt is mon troſt myn thouorſicht,

myn hópning und myn leeuendt : Noch eins HErr wil id bidden dy,

Wat myn Godt wil dat my geſchee,
du werſt5) my nicht vorſagen :

wil ick nicht wedderſtreuen . Wen my de böſe Geiſt anfecht,

Syn wordtnswaer, den al myn haer, lath my HErr nicht vorkagen,

be fúlueſt befft getellet, Help unde weer, ach Godt myn Herr,

He hódt und wađt, ſtets vor und tracht, tho ehren dynen Namen,

up dat uns jo nicht feyle.
wat du my thoſechſt, dat holſtu vaſt,6)

barup (pred) id frólid . Amen.

175.

(Fehlt in P., doch ſteht es 1607 , 1613, Lúneb. 1611 , Magdeb. 1584, 1585,

1589, 1596. So mit drei Verſen theilt es hochdeutſch Müßell III, S. 996

mit. Wadernagel No. 582 giebt eine Faſſung, welche noch zwei Verſe mehr

hat, und ſchreibt das Lied mit einer Zúricher Handſchrift Ambrofius Blaurer zu .)

(Blatt LXVI.)

Ein ander Leed ym Thon, Mach ick unglücke

nicht wedderſtaen .

Mach ich dem Dodt nicht wedderſtaen ? Dat ſy van my gang vern und wyth,

ſchal moth ock dran, tho aller tydt,

To wil ick my daerin geuen. recht ſteruen wil id leren :

Efft dat Fleeſch ein klein tydt affſterfft, Und ſchicken my upt allerbeſt,

doch nicht vorderfft, mit glouen veſt,

mit Geiſt moth wedder leeuen, od gang tho Chriſto keren,

wert ſchon vorklert, ock ewich werth, den he ys myn, und ic bin ſyn,

bom Vader myn , ym leeuen ſyn, ſyn lydendt, Dodt helpt my uth nodt,

fchold ich den wedderſtreuen. ſchold ſid myn frówd nicht mehren.

1 ) Müx.: allerbeſte. 2) Müß.: fromme. 3) Müß.: Er troeft die Welt

mit Maaßen . 4 ) Můß.: bard . 5 ) Müp.: wduſt . 6 ) Mük.: Wer das begehrt,

Der wird gewährt. 7 ) Mů .: fing.
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De Paber hefft my Chriſtum ge- mit nicht vorddrue,

fchendt, Dat moſte ſon Söhn erweruen.

ant Cruß gehengt, Is dat nicht gunſt, groth leue umſunſt,

vor my moſt he ock ſteruen : vam Vader gudt, an my rólæs doeth,

Up dat is ewigs Dods nicht ſtórue, I madt my ſons Rids ein Eruen .

176.

( In P. ſind zu den urſprüngliden vier Verſen (die auch Hamb. 1592 in 360

fich finden ) noch rechs andere Verſe hinzugefügt. Der fünfte kommt als

Zuſaßvers öfter vor , die übrigen fünf Verſe find ein beſonderes Lied

N. Herman's , das aber auch in andern Geſangbüchern unſerm Liede angefügt

iſt. Wolder's Cat. Geſ. 1598 , hat auch zehn Verſe, aber ſtatt des zehnten

in p. , einen gndern. Wie in Wolder , ſteht das Lied 1607, 1613. Der

zehnte Vers in P. ſcheint hinzugedichtet zu ſein, um dem Liede einen für

ein Geſangbuch paſſenden Schluß zu geben. Die Magdeb. Geſ. 1584 figd.

haben nur vier Verſe. Vgl. auch Müßell I , S. 436).

(Blatt LXVI .)

Ein ſchoen Leed, darinne men biddet umme eine ſelige

ſtunde und afficheidt uth deffer werldt. Jm thon, Jot

ys dat heil uns tamen her. Nicolaus German.

WEn mon ſtúndlyn vorhanden 78, wen ick red ſtórue, ſo ſterue id dy,

und ſchal henuarn mon ſtraten : ein ewich6) leeuendt heffſtu my,

So geleidt du ) my, Herr Jeſu Chriſt, mit dynem Dode vorworuen.

mit húlp 2) my nicht vorlate,
Dwyl 7) du vam dode erſtanden biſt,

Myn Seel an mynem leſten end,

beueel ick dy yn 3) dyne hend,
werd id im graue nicht bliuen ,

myn höchſte troſt dyn upfart 78,
du wilſt 4) re my bewaren .

dodes furcht kan re 8) vordriuen,

Myn fúnd my werden krenđen ſeer, wente woer du biſt, daer kaem id hen ,

myn geweten wert my gnagen : 5 ) dat iď ſteds by dy leeue und bin,

den er fint veel alß Sandt am Meer, | drúm vare id hen mit frowden.

doch will ick nicht vorzagen.
In p . find noch folgende Verſe:

Gedenden will id an dinen Dodt,

Jc fahr dahen tho Jeſu Chriſt,
Herr Jeſu und dyne Wunden rodt,

de werden my erholden.
myne Hende dho ick uthređen,

So ſlape id in und rouwe fyn,

Ja bin ein glidt an dynem Lyue, neen Minſche fan my upweden,

des tröſt ick my van herten : Denn Jeſus Chriſtus 9 Gabes Sohn,

Van dy id ungeſcheden bliue, de vor uns allen hefft genoch gebahn,10)

in dodes noden und ſmerten , hyr unde im ewigen Leuen.

1 ) p .: geleide . 2 ) p .: du werſt- vorlaten . 3) Þ.: Here. 4) P .: werft

wol. Wo1d.: wölft mich nicht verlaſſen . 5 ) P .: plagen . 6) p.: ewiges. 7 ) P.:

Wyf. 8) P.: den dodt fanftu. 9 ) Mügel fügt Hinzu : wahr. 10) Müx .: der

wird uns Chor und Tempel aufthun. Word.: der wird die Himmelsthůr auf:

thun und führn zum
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Do iu Elias ſynen Loep dat he der böſen Werlt affleg,

unde Wunder hedd 1) vollendet, dat Chriſt de Here wert kamen,

Do geleide ehn Godtin Hemmel henup, | Auerſt de dúre Gades Man

einen Wagen he ehn ſende, hefft fick rede hören und ſehen lahn,

Wagen und Roß weren als ein Vúer, Darúmm 18 dat ende nicht ferne.

Darup fohr de Prophet ſo duer,

im Wedder hen up tho Hemmel. Ys nu de ſtunde mynes Dodes

nicht wyth fo dho on tho my keren ,

Mit Liff und Seel he darhen fohr, Goff my dynes Geiſtes frendicheit,

mit Vúers flammen umgeuen, den Gelouen in my mehre,

uns thom Byſpel, Troſt und 2) Figur, Behode my Here vorSündeund ſpodt,

dat wy na diſſem Leueni, erredde my van den ewigen Dodt,

tho Godt upfahren allthogelic , ick befehl my in dyne Hende.

mit Lyff und Seel im hemmelric ,

wenn Chriſt de Here wert kamen . Wolder hat ſtatt dieſes lekten

zehnten Verſes folgenden :

Elias up dem Berge war, 3)

de Júngern Chriſti ehn fegen, Der uns den Reyen geſungen hat,

De veel Jar hedde geleuet thouðr, iſt alt und wol betaget,

drúmm ſchal neen Chriſt vorzagen, daßmahl kundt er nicht von der ſtadt,

Ein ewiges Leeuendt vs gewiß, das Podagra ihn plaget,

dar nu Elias leuet und 78,
oft reuffzet er , batt Godt im Sinn,

darhen ſchól wy alle kamen .
Herr hol den Kranden Hermann

hin ,

Elias vor dem Júngeſten Dage, da nun Elias wohnet.

fchal webderkamen up Erden,

177.

(Auch in 1607 , 1613 mit der Bemerkung Im thone : in natali Domini .

Ebenſo Magdeb. 1584 , 1585 , 1589 , 1596. Lúneb. 1611. Der Verfaſſer

wird nirgend genannt. Hochdeutſch Wackernagel No. 673 : „Nach dem

Tiſche zu ſingen ." )

(Blatt LXXIIII.)

Girt ander Leest.

Singen wy uth herten grunt,

lauen Got mit unſem mundt,

wo he fou gúdt an uns bewyft,

ſo hefft he uns ock geſpyſt,

wo he deert und vogl4) ernert,

To hefft he uns ock beſchert,

welchs wy ikunt hebbn vortert.

Lauen wy en als 5) fyne Knecht,

dat ſont wy em ſchuldich van recht,

Erkennen , wo be uns hefft geleuet,

dem Minſchen 6) uth gnaden gifft,

Dat he van been, fleeſch und van blodt,

artlick is thoſamen gebuwt,

dat uns des dages licht anſchowt.

1 ) Word.: wundertyat. 2 ) Word.: unde. 3 ) Word.: Tabor. 4) P .: vagel .

5) P .: alſe. 6) P. fügt he ein .
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Als bald de Minſch ſyn leeuent hat, Dat Water dat moth geuen Viſch ,

ſyne Köke vor em ſtaet, de leth Godt dregen tho diſc , 3)

in dem Lyue ( BI.LXXV) derModer ſyn Eyer van Vöglen yngelecht,

ys he thogerichtet fyn , werden jungen daruth gehect,

öuerſt idt is ein kleines Kindt, möthen der Minſchen ſpyſe ſyn,

mangel doch an nenem 1 ) vindt, Herten, Baren, Kinder und Swyn,

beth idt an de werlet fúmpt. ſchaffet Godt und gofft 4) allein .

Godt hefft de Erde thogericht, Dancen feer und bidden wy en ,

let an nering mangeln nicht, dat he geue des geiſtes ſinn,

Berg und bael maďt he natt, dat wy foldes recht vorſtaen,

dat dem Vee ock waſſet fyn graß, ſteds na ſynen gebaden dhon,

uth der Erden wyn und Brodt, ſynen Namen maden groth,

ſchafft Godt und gifft idt em ſatt, yn Chriſto ane underlath ,

dat de Minſch ſyn Leeuendt hat. 2) ro ſingen wy recht dat Gratias . 5)

178.

(Fehlt in P. 1607, 1613, doch ſteht es bei Wolder Cat. Geſ. mit der Ueber

ſchrift: „ Ohne ſchlaff und ruhe iſt den Menſchen das tegliche Brodt wenig

núße, darumb follen auch die Mägdlein , ſo der Kindlin warten , dieſelben

mit dieſem Wiegenliedlein ſchweigen und zum Schlaff einwiegen ." Johannes

Mattheſius. Auch Magd. 1584 , 1585, 1589 und 1596 ſteht das Lied mit

dem Namen. Hochdeutſch bei Mükell No. 259.)

(Blatt LXXV .)

Ein Wegenleedt M. Johannis Matheſii.

Nu flaep myn leues Sindelyn, de quam up Erd vam Hemmels Tron,

und do dyn oglyn tho,
balp dy uth aller nodt.

went Godt, de wil dyn Vader ſyn,
Ein Kindlyn Flein wort he gebarn ,

drum flaep mit guder ronw.
am Crůß fyn Blodt vorgoth,

Dyn vader ys de leue Godt, daermit ſtilt he ſyns Vaders torni,

und wilt ock ewich ſyn,
mackt dy van Súnden loß.

de Lyff und Seel dy geuen hefft

wol dorch de Dldern dyn.

Hoer wat dy Chriſt erworuen hefft,

mit ſyner marter groth,

Und do du werſt yn Súnden gebarn, de hillige Dópe, dat ſalige Badt,

wo Minſchen Kinder all,
uth ſoner Syden floth .

und legſt dartho yn Gades torn ,
Daerin biſtu nu niye gebarn ,

van Adams Súnd und vall.
dorch Chriſti wunden rodt,

Do ſchendt he dy ſynen leuen Sön, vorſlungen ys Gades grimmige torn,

den ſchi& t he in den Dodt,
dyn ſchuldt us quyt und Dodt.

1 ) p . fügt ein : ydt . 2) P.: Hefft. 3) P.: diſch . 4) P. fügt ein : ydt.

5 ) p . fügt hinzu : Umen .
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Mit fonem Geiſt he dy od front,

uth lutter leue und truw ,

de yn dyn zarte hertken ſtönt,

und mact dy gaer ſpan nye.

Daertho dat leue Jeſulyn ,

geſelt ſic tho dy fyn ,

wil dyn Emanuelfen ſyn,

und leue Bröderlyn.

Drum flaep du leue Kindelyn ,

proß Godt den Vader dyn,

wo Zacharias Henſelyn,

ſo werſtu ſalidh fyn.

Se ſendt dy od ſyn Engelyn

tho hóden dach und nacht,

dat ſe by dyner wegen ſyn ,

und holden gude wacht.

Daermit de böſe Geiſt neen deel,

an dynem Seelfen vind,

dat bringt dy allent Chriſtus heil,

drúm biſt ein ſalich Kindt.

De hilge Chriſt de regne dy,

Bewaer dy alle tydt,

ſon hillige Nhaem behóde dy,

ſchůt dy vor allem leidt.

Dem Vader und der Moder dyn,

beuelt he dy mit flyth ,

dat ſe dyn truwe pleger ſyn,

Theen dy to Gades proß.

Amen Amen, ia dat is waer,

dat recht de billige Geiſt,

Godt geue dat du van húdt tho Jaer

Ein Godtſalich Minſche ſyſt.

179.

(Fehlt in P., doch ſteht es 1607, 1613. Magdeb. 1584, 1583, 1589, 1596 .

Lúneb . 1611. Nirgends wird ein Verfaſſer genannt.

Hochdeutſch bei Mugell No. 541.)

(Blatt LXXIIII.)

Ein ander : Jm thon, gerr Chriſt du einige

Sades Són.

So wilſt idt ung uth gnaden,

D Herr nicht laten ſchaden ,

dorch Chriſtum dynen Söhn.

HERr Godt nu ſy gepryſet,

wy reggen dy groten danck :

du heffit uns wol geſpyſet,

und geuen gudt gedrand ,

don mildicheit tho mercken ,

und unſen glouen tho ſterden,

dat du lyſt unſe Godt.

Alſo wilſt alltyd neren,

Herr unſe Seel und Geiſt :

in Chriſto ganß bekeren ,

und in dy maden veiſt.

Dat wy den hunger miben,

ſtarck ſyn in allem lyden,

und leeuen ewichlid .

Efft wy ydt hebben genainen,

mit luſt und auer math :

daerdorch wy mochten kamen ,

velicht in dynen hatt,

180.

(Fehlt in P. 1607, 1613. Doch ſteht es Magdeb. 1584, 1535, 1589 und

1596. Lüneb. 1611.)
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(Blatt LXXVII.)

Ein Kinderleedt in dem Pfingſten . 4 Vocum.

Spiritus sancti gratia , Dicens eis : Cum steteritis ,

Apostolorum pectora , Coram regibus et principibus ,

Repleuit sua gratia , Nolite cogitare,

donans linguarum genera . Qnomodo et quid loquamini .

Des hilgen geiſtes gnade groth Sede tho en , wen gą werden ſtaen

fic in der jungeren herten goth, Vor Königen und Förſten dendt nicht

Erfúllet re mit gauen zart,
dran,

lerth Pe de ſpraden aller arth. Wat sy ſcholen reden thor ſtundt,

Vam hemmel ſchalt juw werden kundt.

Misit per mundi climata,

Fari verbi potentiam ,
Laudemus consolatorem ,

Ut praedicarent variis,
Omniumque creatorem,

Linguis omni creaturae.
Ipse amorit errorem,

Sende re in der werleth wyth,
Verum inducens amorem .

Tho prebigen mit ganßem Alyth,
Nu lauet alle den Tröſter werdt,

Mit mannigen tungen Gades wort,
De uns ſyne warheit hefft gelert,

Aden Creaturen an jedem orth.
He hefft affgewendet alle quadt,

Vele gauen he uns gegeuen hatt.

Dicens eis : Accipite,
Nunc ergo cum tripudio ,

Spiritum sanctum hodie,
Benedicamus Domino,

Qui vos docebit omnia ,
Laudetur sancta Trinitas,

Futura et praeterita .
Deo dicamus gratias .

Sede tho en, Nemet hen, Darúm mit frowden lauet Godt,

Den hilligen Geiſt van hogem finn ,
De uns fynen Geiſt geſchendet hat,

De wert juw leren alle gewiß ,
Loff ſy der hilligen Dreuoldicheit,

Wat vorgangen und thorumpſtich is.
Van nu an beth in ewidheit.

181 .

(Fehlt in P. 1607, 1613. Lüneb. 1611 , 1649. Magdeb. 1584 , 1585, 1589

und 1596. Wadernagel und Múßell haben das Lied auch nicht. Wolder

Cat. Geſangb . hat es ohne Namen, doch iſt in meinem Eremplar von alter

Hand die Chiffre C. M. beigeſchrieben. Wolder's hochdeutſcher Lert entſpricht

genau unſerm niederdeutſchen. Vielleicht iſt das Lied in Hamburg gedichtet.)

(Blatt LXXXII.)

Vam Dode und ſteruende.

Wol yn guder höpning wil, und betern dat leeuendt ſyn ,

van hyr vorſcheiden,
als Chriſtus deit lehren.

und varen getroſt thom teel Ghr den ehm de tydt up Erdt,

thor ewigen frówde. de uns Godt vorlehnet,

Defúlue moth ym glouen rein , Thor Bote vorkortet werd,

fid tho Godt bekeren,
und tho ſpad geruwet.
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Ein Weldtkindt bedendet nicht, dewyl nemand ſalich wert,

wat herna ( dhal werden, den de nye gebaren.

tracht flicht wo ehm wolgeſchicht,

hyr up dyſler Erden.
Ach ick hebb leider voracht,

de beil- (BI. LXXIII) fame waerheit,

JS frölick und wolgemodt, myn leeuendt båßlick thogebracht

leuet in Sünd und doerheit, yn Súnd und yn bößheit.

achtet mehr dat tydtlick gudt,

den de ewige klaerheit.
Myn unglóuich hert allein ,

und weldlich geheße,

Dath, Súndtlid fleeſch leth fick nicht, leert my nicht gehorſam ſon

rechte Boet vulnbringen , Góðtlifem geſette.

ſyn hert tho Súnden gericht,

fan be nicht bedwingen. Erſt erken ick myn erdoem,

und myn grote doerheit,

Idt ſprickt, Ick bin noch geſundt, gudt weten, darnha nicht doen ,

leeue du men ahne ſorgen , y8 ein ſchand der warheit.

auerſt ſúe de leſte ſtundt,

ys vor ehm vorborgen.
du unſterfflike Godt,

rehe doch an my armen,

Efft he fchon ſyn luft hyr hefft, wult ja nicht des Sünders Dodt,

yn Súndtlicem leeuen , darúmb do on erbarmen .

moth he doch tho leſt dem Dodt

fick fúlueſt ergeuen .
Jeſu Chriſt Gades Söhn,

friſt my noch myn leeuent,

Wen de nu ſynen Baden ſchickt, dat ick rechte bore moeg dhoen ,

ſmerten und weedagen, und my dy ergeuen .

bald fyn Sundtlick hert erſchreckt,

und begúnt tho klagen. Tröſte my Ó hillge Geiſt

ik yn myner bedröffniß,

Ach myns leids wo dho ick nu, Chriſti hilicheit my leiſt,

my vordómt myn geweten, help my van vordómniß.

vor der Súnd heff ic neen rouw ,

Godt hefft dran vordrethen.
Vorlehn ein frölick gemoth ,

wen ic werb vorſcheiden,

Hellen angſt ſe mny gebert, und help my dorch dyne gide

daerin ick bin vorlaren , thor Hemmelſchen frówde. Amen.

182 .

(Fehlt in P. 1607 , 1613. Magdeb . 1584 , 1585 , 1589 und 1596. Lüneb. '

1611. Auch bei Wackernagel und Müßell. Hochdeutſch ſteht das Lied

Hamb. 1592 , in 36° und Wolder's Cat. Geſangb. Das Lied iſt nicht zul

verwechſeln mit dem ſpåteren Liebe von Johann Heerman : ,, So wahr ich

lebe ſpricht dein Gott.“ Vielleicht hat unſer altes Lied Heerman die Ver:

anlaſſung zu ſeinem , allgemein verbreiteten Kernliebe gegeben , mit dem

allerdings nur der erſte Vers zuſammenſtimmt.)
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(Blatt LXXXIII. )

Van dem Ampte der Slötel und krafft der billigen

Abſolution .

So waer ick leeue, ſprict Godt de und ſpriđt uns fülffit van Súnden

HErr, rein,

des Sünders dodt id nicht beger, ſyn wer& túch ys de Dener allein .

Sonder dat he bekere ſick,
Und wen de Súnd wehr noch ſo groth,

dho boet und leeue od ewichlid .
ſo werden wy derſúluen lop,

Drúm Chriſt de HErr fyne Jünger dorch krafft der Abſolution,

uthſandt, de vorordent hat Gades Söhn.

gaet hen, predigt in alle landt,
Wem de Preſter up lecht ſyn handt,

vorgeuing der Súnð iderman,
dem lößt Chriſt up der Sünden bandt,

dems leidt ys, glóuet und wil afflaen .
und Abſoluert enn dorch ſyn Blodt,

Wem gy de Súnd vorgeuen werd, wol glouet, uth gnaden hefft ſolch gudt.

ſchal dem loß ſyn up diſſer Erd,
Dat y8 der hilgen Slótel krafft,

wem gy re beholdt ym Nanten myn,
re vindt und wedder leddich ?) madt,

dem ſchölen ſe beholden ſyn .
De Sterck drecht ſe an ehrer ſyöt,

Wat gy bindt, ſchal gebunden ſyn , de hußmoder, de Chriſtenheit.

wat gy uplóſt, dat ſchal loß ſyn,
Wem nu ſyn geweten bitt und gnagt,

De Slótel tho dem Hemmelrick,
de Sünde quelt, dat he ſchyr vorgagt,

hyrmit id juw geue allen glid.
de holdt ſick thom gnaden thron ,

Wem gy vorfúndigt dyiſen troſt, thom wordt der Abſolution.

dat he dorch myn Blodt ſy erlöſt,
Loff ſy dy wahre Gades Söhn,

Bholdt dit tứchniß im herten ſyn ,
vor de hillige Abſolution ,

deſúlue y8 loß van ſchuldt und pyn .
brin du uns togſt dyn gnað und güdt,

Wen uns de Preſter abſoluert, vor afflats breue HErr uns behódt.

ſyn Ampt de HErrChriſt dorch envört, Amen .

183.

(Fehlt in P. 1592 , 1607 , 1613. Wolder's Eat. Geſangb. Magdeb. 1584,

1585, 1589, 1596. Lúneb. 1611 , 1649. Der Verfaſſer iſt Nicolaus Herman

vor 1560. Hochdeutſch bei Müßell No. 246 , welcher Text ganz unſerm

Niederdeutſchen entſpricht. )

( BI. LXXXIII . )

Ein ledt oth dem LVI. edder 104. Pfalm , baerin

men biddet umme fchon Weder , edder einen ſeligen

Regen und vor de Früchte vp dem velde.

Godt Vader de ou dyne Sünn, und der gangen werldt darmit lúchſt,

leſt ſchinen auer boß und fraeni, mit regen , dow de Erde fúchſt.

1 ) So auch 1592 : ledig . Wolder falſch : lebendig.
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De Berg mackſt du van bauen natt, Sóld unzeuer HErr du vordriff,

und leſt drup waſſen loff und graß, dat dyn gaue unbeſchediget bliue.

In geng und fleß gudt Erß du lechſt,
Dend dat wy arme Wórmelyn,

Fred, ſchuß und Recht du fúlueſt hegſt.
dyn gſchep, erffgudt und Kinder ſyn,

Du giffſt od Nycklic Brodt und Wyn,
und wachten up dyn milden handt,

dat Minſchen Hert kan frölick ſyn ,
uns uth dem wordt und werd befandt.

du dedkſt od unſe Súnde tho, Pro serenitate.

don Wordt bringt uns troſt, fred De leue Súnn und ſchynen lath,

und rouwv . Heth waſſen Erk , Brodt , Krudt

und graß,

So bidde my nhu dyn gnað und güdt,
dat Lúde und Vehe ehr nering haen,

im Wordt und fred uns ſtets behód,
und dy kennen uth dyner gaue.

de frucht der Erden uns bewar,

und giff uns volgns ) ein Rydes Jaer. Pro pluvia tempestiva .

Dorch Chriſt dyn Sohn hoer unſe bidd,

Ein Fruchtbaer weder und beſcher,
deel uns einen ſeligen Regen mit,

dem Hagel und unweder wehr, und krón dath Saer uth dyner handt,

Snee, Regen, Windt und Sünnenſchyn mit dynen voetſtappen dúng dat landt.

altydt dynm Wordt gehorſam ſyn .

Den HErn van Sion men dy nómt,

Howſchreden und Rupen finth dyne yn aller Werldt dyn gødt men fent,

Rode, Hörſt unſe beed und helpſt allein,

alles wath ſchaden an früchten doth, l gyff gnad dat wy dy dandbaer ſyn.

184.

(Blatt LXXXV.)

De Prosa Grates nunc omnes. Düdeſch .

Dand regge wy alle Godt unſem dúuels gwalt. Den fchol wp alle mit

Heren Chriſto , de uns mit ſynem fynen Englen lauen mit ſchalle, ſingend

wort hefft erlüchtet , und uns erloſt pruß ſo Godt in der höge.

hefft mit ſynem Blode van des

185 .

Ein anders , Eraſmi Alberi.

Lath ung nu alle danckſeggen dem | Lath uns mit den Engeln ſingen,

Hern Chriſt , de vor uns minſchen Ehr fv Godt in der hoge , und freb

minſch gebaren is , up dat he uns up erden , und den minſchen ein

erloſet van der dúuelſchen gewaldt. I wolgeuallen.

1 ) Püß.: heuer.



IV .

Ein fort

Pſalmböke:

ſch en , Dar in de

gebrücklifeſten Ger

ſenge vnde leder,

D. Martini Lutheri

un ander framer Chri:

ften thoſamen ge

fatet ſind.

Hamborch ,

Anno 1598. ( Theodoſius Wolderus . )

Die zweite , dritte , ſechste und zehnte Zeile roth gedrudt.

Der Titel iſt mit breiten Zierleiſten eingefaßt , unten in einem

ovalen Medaillon ein Bild , auf dem man nur Chriſtum fißend,

zwei ſtehenden Figuren gegenüber , erkennt. Die kleinen Bogen

haben nur 8 Blätter und ſind fignirt A – M. Das Buch iſt

23 Zoll bamb. Maaß breit und 31 Zoll hoch. Es hat 183 paginirte

Seiten und 8 Seiten Regiſter. Jede Seite iſt mit einem breiten

rothen Strich eingefaßt, die leste Seite iſt weiß. Aus Verſehen

des Druckers folgt auf S. 181 ſofort 183, und im Regiſter auf

Do ſogleich H, dagegen nach 9. wieder Dörch.

Das Geſangbuch enthält 77 mit römiſchen Zahlen bezeichnete

Lieder. Die Ueberſdriften der Seiten zeigen den Inhalt der

lieder an . Die Verfaſſer ſind niớt genannt. Dem Eremplar

der Hamburgiſchen Stadtbibliothek ſind nody 4, in demſelben Format,

13
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mit dieſelben Typen und derſelben Titeleinfaſſung gedrudte Bücher

beigebunden , nämlid : 2) ,, Söß und vöfftich | Korte Gebe- / de

u . ſ. w . Hamborch 1598.“ 119 gezählte und 10 ungezählte Seiten.

3) ,, Dat flene Corpus Doctrinae u . i. w . dorch Mattheum

Judicem . Hainborch ." 79 Seiten . 4 ) ,, De flene Catechismus

u . T. w. Hamborch | By Theodoſio Woldero | Anno 1598." 30 Seiten.

5 ) „ Oeconomia u. ſ. w . dorch Joh . Matthesium. Hamborch.

Theodoſius Wolderus. Anno 1598.". Es ſind nur 18 Seiten

vorhanden, der Sdluß iſt abgeriſſen. Der ganze Band mit dieſen

fünf Schriften iſt noch nicht 14 Zoll dick.

Unſer „ kort Pſalmbökeſdhen “, das bei den Geſängen , die es

mit I. II . III . gemeinſchaftlich enthält , immer verglichen iſt, hat

nun noch 3 lieder, die ſich in den früheren Geſangbüchern I. II . III .

nicht finden . Der Herausgeber , der ſich nicht nennt , iſt ohne

Zweifel David Wolder, Prediger zu St. Petri , der in demſelben

Jahre ſein Catechismus -Geſangbuch herausgab , und deſſen zwei

lieder unter No. LXXVI. und LXXVII. den Schluß unſeres

kleinen Geſangbuchs bilden. (No. 187 und 188.)

186.

(Fehlt in 1607 , 1613 , den Magdeburgern - 1596 , Lúneburg 1611 ; ſteht

aber Lüneburg 1649, und hochdeutſch Wolder's Sat. Geſangb. 1598. Melod.

Geſangb. 1504. Der Verfaſſer iſt Ludwig Helmbold 1563 - 1564. Múßell

No. 299 theilt das Lied aus Geiſtl. Lieder, Mühlhauſen 1589 mit.)

(Seite 136.)

LX.

Van Godt wil ick nicht lathen , To findet ſick Godt balde, 2)

denn he leth nicht van my, ' fyn macht und gnade bewehrt,

föhret my dôrch alle Straten, Helpt in aller nodt,

dar ick ſúß errebe ſehr, erreddet van Súnd und ſchanden,

reckt 1) my ſyne Hand, van Steden unde van banden ,

den Auendt als den Morgen , unde went od wer de Dodt.

deith he my wol vorſorgen,
Up en wil id vortrúwen,

ſy wor ick wil im Land.

in myner ſwaren tidt,

(S. 137.) idt kan my nicht gerüwen,

Wenn fick der Minſchen Hülde, he wendet alles leidt,

unde Woldadt all vorkehrt, em ſy idt heimgeſteldt,

1 ) Wold.: er reidt. 2) Word . und Müß.: gar Balde .
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myn Liff, myn Seel, myn Leuendt, wenn wy geſlapen hebben ,

ſv Godt dem HEren ergeuen, wil uns erweden Godt.

He ſchafft alſe idt ehm gefelt.
De Seel blifft unuorlahren,

Ydt deith ehm nichtes gefallen ,
geföhret in Abrahams Schodt,

denn wat my núttlic ys, Dat Liff werth nye gebahren,

He meint idt gudt mit uns allen, van allen (S. 139) Sünden loß,

ſchenďt uns den HENREN Chriſt, hillich rein unde zart,

ſynen leuen Söhn,
ein Kind unde Eruen des HEren,

dörch enn he und beſche- (S. 138) ret, | , daran moth enn nicht erren,

wat Liff und Seel ernehret,
des Dúuels liſtige art.

lauen 1) ehn ins Hemmels Chron .
Darúm efft ick rede dulde,

hyr wedderwerdicheit,
Lauet en mit Herten und Munde,

als ick wol vorſchulde,
weldes he uns beides ſchendt,

dat ys ein ſalige ſtunde,
kúmpt doch de ewicheit,

darinn men ſyner gedendt,
aller fróuwden vull,

deſúluige ane einiges ende,
fúß vorderuet alle tidt,

dewyle ic Chriſtum kenne,

de wy thobringen up Erden,

wy cholen falich werden,
my wedderfahren ſchal.

unde bliuen in Ewicheit. Dat ys des Vaders wille,

de uns geſchapen hat,

Dd wenn de Werlt vorgeit,
fon Sohn hefft gudes de fúlle

mit erer ſtolten Pracht,
erworuen unde gnad,

Wedder Ehr noch Gudt beſteith ,
Godt de hillige Geiſt,

Welds vór was groth geacht,
im Gelouen uns regeret,

ia ock nha dem Dodt,
thom Rick der Hemmel föhret,

deitha) in de Erde begrauen,
ehm fv foff, Ehr und Priß, Amen.

187 .

(Verglichen mit Satechism . Geſangb. C. und Melodeien - Geſangb. M.

Ich habe das Lied außerdem nur noch im Lüneb. 1549 gefunden. In

C. wird der Verfaſſer David Wolderus genannt. Derſelbe 23. Pſalm

liegt dem Liede von Andreas Knöpcken No. 85 und dem Liede von Wolffgang

Meuſslin , Müßell I, S. 75 zum Grunde.)

(Seite 176.)

LXXVI.

De 23. Pfalm .

De HEre ys myn trúwe Herd, vor deper Lyues und Seelen nodt,

unde aller de ehm trúwen, vor Hellen angſt und bitteren Dodt,

he matet my fyner Gnaden werd, my wert nichtes entbreken.

dat id nicht Dorffe fchuwen ,

1 ) Wold : lobt. 2) Drudfehler. Word.: tieff.

13 *
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He weidet my up gróner 1) Ouw ,

de ſtedes blöyt und grånet,

dat ys ſyn wort, darin ick ſchow ,

wo he my ys vorſónet,

brendt he mit crúk und ſynem Thorn,

To fólt he mit des Geiſtes born,

dat id nicht gant vorſmachte.

An dyne Tafel ſetſtu my,

und ſporeſt loff und feele,

makeſt dat nergent wor mangel ſo,

giffſt gnoch nah (S. 178) mynem deele,

unde went od wer den Vienden leid, 6)

To hebbe ick doch, dat ic geneet,

ſo gúdich biſtu Here.

Wenn myne Seel in møye ſtict, Merck up ?) myn Hert und ſluth

ys mód unde ſehr beladen,
baruth,

To helpet he unde ocê vorquict,
als Godt nu mit dy varet,

dat nene Laſt kan ſchaden ,
ſo wert he vordan dohn alle gudt,

Vört my ſúluen (S. 177) up rechter ro lang dyn Leuent waret,

bahni,
Barinherticheit dy folgen werdt,

dat id nicht möge byſter 2 ) gan ,
in dynem Huß up diſſer Erdt,

umme ſynes Namens willen .
unde hernia ewichlifen .

Du frame Herd, du trúwe hordt,
Dartho help und HERE Jeſu Chriſt,

vorleſt nicht den du weideſt,
mit dynem Geiſt der gnaden,

ſteiſt my thor Hand an allem ordt,
de du unſe Erkherde biſt,

hebb danck, dat du my leideſt,
unde wult nicht unſen ſchaden ,

worúmme ſchold my ein dúſter Nacht,
na dem wy alle feilen gern ,

nodt, vahr und jammer dohn unſacht,3) lo giff dat wy nicht wyken fern,

Biſtu doch by my Ere.
van dynem hilligen worde.

Mack in uns deſſen Gelouen ſtark,

My frðuwt dyn Herdenſtock und ſtaff,
dat du ſtedes vor uns ſorgeſt,

dat Srúß unde dat Geſette,

de temmen 4) my, und weren aff,

(S. 179) Den helliſchen Wulff mit

flith anmerd,

dat my de Viend nicht frete,
dat du ehn gang erwórgeſt,

Wenn ick men bin in dyner Herd,
Gyff dat ein jeder ſehe up dy,

velich5) vor myner Viende Swerdt,
unde fòlc ein trúwe Herd od ſy, 8)

ſo mach don Stock wol ſtraffen .
in ſynem Stande, Amen.

188.

(Verglichen mit dem hochdeutſchen Tert in Wolder's Satechism . Geſ. C.

und Melod. Geſangb . M. In anderen Geſangbüchern , auch 1607 , 1613,

habe ich das Lied nicht gefunden. In S. die Ueberſchrift : ,, zur Zeit der

Peſtilenß ſoll man mit innigem Gebet zu Gott flehen , David Wolderus, "

1 ) C. M.: einer . 2 ) d . i . irre, ſo auch 6. M. 3) 6. M.: quelen neber

macht. 4) 6. M.: zehmen . 5) E. M.: ſider . 6 ) C. M.: und obs auch geb.

(M.: madı ) den feind'n verdrieß . 7 ) 6. M.: diß . 8) Der niederdeutſche Tert

ſcheint mir fernvoller als der hodideutiche in Cat. Ger. und Mel . Geſ., wo die

Zeile Yautet : ſein gtrewen Hirtn folg und nicht ſich.
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Das Lied iſt durch die Peſt veranlaßt, welche damals in Hamburg wüthete,

und an welcher der Dichter ſelbſt [Prediger zu St. Petri 1577-1604) am

11. December 1604 ſtarb .)

(Seite 179.)

De 90. Pfalm .

HErr Got, du biſt unſe thoflucht, Dórch dynen Thorn fahrt haſtich fort,

nu und tho allen tyden, ein dach und jahr nahm (S. 181 )

Wehr aff dat wörgent der Sterfflucht, andren,

Te drówt van allen ſyden, De tydt flücht wech, alſn nichtich wordt,

Weerſtu doch Godt van ewicheit, geith (nell, als de dar wandren,

eher Erd und Hemmel wort bereit, Und wen men rede achtntich Jar,

So kanſtu noch wol helpen . lefft fóſtlic , ſo iſſet doch fahr,

und ydel mór geweſen.

Dath fo de Minſchen ſteruen ben ,

und andre wedder kamen , Đút dolot to hidid psette ,

dat leſtu tho HErr Got allein, flytich int herte vaten ,

des tröſten ſic de framen. und latent ſteds vor Ogen ſtahn ,

Wenn wg ock ( S. 180 ) leffden und lehrn de Sünde haten.

duſent Jahr, Querſt wol denckt an dynen Thorn ?

ſo můſt wy doch einmahl van dar, 1) | Wol ſchuwet vor den Sünden dorn ?

na dynem willen ſcheiden.2) To reer ſindt wy vordoruen .

Unſe tydt by de Ewicheit, Help Godt, dath wy nicht altho ſeer,

geholden ys ganß nichtes, up důth Leuendt vortarmen, 6 )

alín dach und ſtunde gang 3) baldt Dörch dynen Geiſt uns ſteruen lehr,

vorgeiht, und unſe Sünde bekarmen :)

alſn ſtroem , ſlaep, ſchem ) des lichtes, So werd wy recht vorſtendich ſyn ,

Als ein Grabblómken affgeplúdt, und uns vor undaet hóden fyn ,

vorweldt: alſo den Minſchen drückt, und na dem Hemmel ſtreuen.

de ydelheit des Leuens.

(S. 182.)

Dat maket unſe Súnd unde ſchandt, Kum wedder, kum HErr mechtichlick,

apenbar und vorborgen, mit groter trúw und Gnade,

De ys dy meer als uns befandt, vorfrouw uns wedder gnedichlid ,

darher ſindt wy in ſorgen, Dórch dyne grote daden ,

Der bößheit haluen biſtu quaet, Biſtu dod, uns vorpflichtet HErr,

und ſtraffit an uns de Miffedaet, 5) tho helpen , wenn wy lyden ſehr,

dat wy ſo möten ſteruen . und werden hart geplaget.

.

1 ) C. M.: von hinnen gar. 2 ) 6. M .: abidjeiden . 3) 6. M.: rehr .

4 ) C. M .: ſdattn . 5 ) So aud, in M., dagegen C.: ztirnſtu feyr und firaffft

an uns des Adams Tehr . 6 ) C. m.: auffs zeitlid) Leben ſchawen . 7 ) 6. M.:

bereiwen .
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Na bem de Dodt nu drouwet ſtark,

den wy doch wol vordenen , 1)

So woldſtu Godt dyn Gnadenwerck,

und Hulpe uns vorlehnen ,)

ſo werd wy unſe leuentland ,

dy mit den Kindren reggen danck,

unde in dy frölick leuen .

Wem dúth nu recht tho Herten geith ,

de ſchal ſyne Seele vorheuen,

und bidden, dat Godt fründlicheit,

ertig und Segen geue,

thom (S. 183) Werck und Arbeid

unſer Hend,

up dath idt gah thom rechten end ,

ſyner Gödtliken Ehren .

1 ) C. M.: mit rein vergifften pfeilen . 2) C. M.: mittheilen .

1



V, VI .

Die Enchiridien , von 1607 und 1613.

Dieſe beiden Geſangbücher gehören freilich nicht mehr in

unſern Bereich, doch glaube ich eine Beſchreibung derſelben und

ein Regiſter der Lieder geben zu müſſen, die in den vier voll

ſtändig mitgetheilten Geſangbüchern noch nicht vorkommen. Ebenſo

wird ein Regiſter der damals noch in Hamburg gebräudlichen

lateiniſchen Lieder, die ſelbſt in dieſes Handgeſangbuch mit auf

genommen wurden, von Intereſſe ſein. Endlich wird es geredit

fertigt ſein, wenn ich die vier lieber von Philipp und Jeremias

Nicolai mittheile, da dieſe jedenfalls noch dem 16. Jahrhundert

angehören, aber hier, ſo viel bekannt, zum erſten Mal niederdeutſdy

erſcheinen.

Von dem erſten Enchiridion von 1607 iſt mir nur ein

Eremplar auf der Hamburg. Stadtbibliothek (Ramb. Sammlung)

bekannt, an welchem der Titel und das zweite Regiſter von Ke an

fehlt. Der Titel iſt indeſſen ſdriftlich vorhanden und ſcheint eine

genaue Copie des gedructen . Er lautet : Enchiridion | Geiſtlifer

Lee | der Pſalmen unde | Coffgeſånge | Doct. Mart. Luther |

unde anderer Godtſaliger | Lehrer | und Menner upt nye gebetert,

unde | in eine richtige Ordeninge / gebracht. / Mit einem ſonderliden

Regiſter | wat up yeden Sondach unde feſte tho I ſingende bråcklyd

Gedrůcket tho Hamborch dörd Johannem | Wolderum 1607. in 8 °.

Nach der Vorrede luthers auf zwei Blättern , folgt das Geſangbuch

auf 360 Seiten, das erſte Regiſter auf vier und das zweite auf

fünf Blättern (von denen zwei fehlen) . Angebunden iſt 1 ) ein

mit denſelben Typen gedrudtes Evangelien- und Epiſtelbud, wovon

der Titel fehlt, auf deſſen leßtem Blatte aber fteht: Gedrůdet

tho Hambord, 1 dorch Jobannem Wolberum . / In Vorlegginge
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Henrid | Doſen / Im Jahre , 1607. 2) Hiſtoria | bes lyden |

des u.ſ. w. - Joannem Wolberum Hinric Doſen 3m Jahre

1608. 3) Enchiridion / de kleine | Catechismus 1607 Hamborch

by Philipp van Dhr.

Das Enchiridion von 1613 (Hamburg. Stadtbibliothek,

Ramb. Sammlung) iſt ein genauer , Seite für Seite ſtimmender

Abdruck der Ausgabe von 1607 mit denſelben Typen , nur mit

kleinen Drudvarietäten . In beiden Ausgaben kommen die Seiten

zahlen 220 und 221 zwei Mal vor. An dem Eremplar ſind

die beiden leßten Blätter des Regiſters ſchriftlich ergänzt. Auf

dem Titel, der ſonſt völlig derſelbe iſt, lauten die legten Zeilen :

Gedrůdettho Hambord bordy 1 Paul langen , in vorlegginge

Hinrick Doſen | Im Jahre 1613. 8º .

Folgende 57 Geſänge ſind in 1 - IV nicht enthalten.

..166

Seite Seite

Alſo hillich vs de dach ........ 80 Dand, Prosunde ehr, Hemmelſche

Als veertich dage na Dſtern waren 85 Vader. Ein Auentſegen, Georgii

Ach Here Godt , ſtraffe my nicht Nigidii .... ... 279

in dynem thorne..... Dy bidden wy dyne Kinder ...... 282

Allein na dy Here Jeſu Chriſte

vorlanget my ..... 262
Ein Engel ſchon , uth Gades thron 11

Als uns de dach nu wedder blickt.278 Friſch up myne Seele , vorkage

Ach leeuen Chriſten fydt getroſt, nicht ... 236

Johannes Gigas ... .306

Helpet my Gades Gúde pryſen ,

Chriſtus de uns ſalich maket ... 60 Paulus Eberus .. 37

Do Chriſtus gebaren war ...... 29
Horet tho gy leeueſten Kinderlin 39

De Propheten hebben prophecyet 58
Here unſe Here , wo herrlock 78,

89Ludow . Deler
DesKoninges Bannere gahn beruor

(Vexilla regis prodeunt ) ..... 67 Here Chriſt doh my vorlenen ,

Dyt Feſt unde Frðuwde uns allen
Jeremias Nicolai . ... 330

tho bringen . 88 Here Godt dy lauen alle wy

Der Genaden Born depth fleten . 261 ( Dicimus grates ) Philippus

De Nacht 18 hen , de Dach brickt Melanthon ... 220

an , Wolffgang Capito ( Jam Here Chriſt des Vaders ewige licht

lucis orto sidere) .......... 267 (Christe qui patris iubar es) .305

De Dach bri&t an unde töget ſick, Höret up all leydt, klag und ſehnen

Michael Weyß ... ... 268 (Jam moesta quiesce querela) .313

De Súnne wert mit erem fchyn.278 | Horet up mit truren unde klagen.314 .
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Seite Seite

In dynem thorn, woleſt my nicht D Godt vader in ewicheit...... 50

ſtraffen . ... 167 D Gödtlyke Drevoldicheit in eniger

In dp hebb id gehapet Herr, hülffſtendicheit ...... ... 106

Adamus Reißner ...........231 Licht billige Dreuoldicheit ... 107

Id hebbe myn fake tho Godt D Jeſu, de du ſalic mafeſt.... 161

geſtellt .. ... 260 Ogúdige Godt in ewicheit..... 227

Iot yg gewißlick an der tydt... 329

Kumm hillige Geiſt mit dynen
Sy my gnedich , myn framer Godt 150

Gauen (Veni maxime) ...... 95
So wünſch id er eine gude Nacht,

Steer umm , keer um du punger
D. Philippus Nicolai....... 295

Sohn (Luc. 15) ....... 163 Van Adam her ſo lange tydt... 4

Kein beter Frouwd up Erden y8.298
Uns ys gebaren eyn kindelin ... 35

Lath uns nu alle vorſichtich ſyn
uth dem Herten Godt des Vaders

( ad coenam Agni prouidi ) .. 78
(Corde natus) ..

18

Loffehr unde Proßſy dy alle tydt (die
Vader unſe de du biſt, Kyrieleiſon .136

Sequenz: Benedicta semper ). 103
uth deper nodt lath uns tho Godt . 159

Myne Seel D Here moth lauen

dy ( Luc. 1 ) .....
8 Wol dar wil ſalich werden

Men ſpriďt, den Godt erfrouwt.220 ( Symbol. Abh.) ..... .121

Mach ydt denn yo nicht anders ſyn 241 Wo ſchôn lúctet de Morgenſtern ,

Nu frðuwt yuw Gades Kinder al, D. Philippus Nicolai....... 201

D. Erasmus Albertus .... 83 Wol yn dem ſchuß deshogeſten 18.302

Jeſu aller Salicheit (Jesu nostra Waket up, rópt uns de Stemme,

redemptio) ...... 36 D. Philippus Nicolai.......323

In dem Enchiridion 1607-1613 finden ſich noch 37

lateiniſche Geſänge, nämlich :

Seite Seite

A solis ortu cardine ... 14 Grates nunc omnes ..

Ascendit Christus hodie ... 90 In dulci iubilo 28

Benedictus Dominus Deus.... 9 In natali domini . 29

Benedicamus Christus misit ... 100 Jam lucis orto sidere . .266

Benedicta semper sancta sit . . 102 Jam moesta quiesce querela ... 311

Corde natus ex parentis.. 17 Lucis creator optime .... 277

Christus pro nobis passus est . 74 Magnificat anima mea Dominum 6

Credo in unum Deum . 115 Media vita in morte sumus ...288

Christe qui lux es et dies ....
.273

O lux beata Trinitas .. 105

Christe qui patris iubar es ... 304
Puer natus in Betlehem ...... 31

Dies est laetitiae ... 25 Puer natus in Betlehem ... 33

Dicimus grates tibi summe rerum 216 Pacem tuam reposcimus . .210

Festum nunc celebre .. 87 Resonet in laudibus . 29

19
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Seite Seite

Surrexit Christus hodie ..... 75 Veni Redemptor gentium ... 1

Salue festa dies toto ..... 79 Victimae Paschali laudes . 69

Serva Deus Verbum tuum .... 210 Veni sancte Spiritus ....

Si bona suscepimus de manu Veni maxime Spiritus tuorum . 94

Domini .310 Veni Creator Spiritus . ... 97

Te deum laudamus .117 Veni Sancte Spiritus emitte ... 99

93

189.

(Die Lieder 1894–192 ſtehen hochdeutſch nach dem ålteſten bekannten Drucke

Ph. Nicolai's Freudenſpiegel u . f. w. , Frankfurt 1599. 40. bei Múßell

No. 499— 502. Niederdeutſch ſind die Lieder auch in einem Einzeldrucke

erſchienen : -,,Veer ſchöne | Geyſtlyke Lee | der, genamen uth dem | Frðuw

denſpeegel des ewi: 1 gen Levendes dorch D. PHILIPPUM NICOLAI. “

Lúneborch, H. Stern . 1611 , in 120. (Ramb. Samml. , angebunden an das

lúneb. Geſangb. 1611. ) Der niederdeutſche Tert ſtimmt genau mit dem

hochdeutſchen ( auch Melod. Geſangb. 1604 ] úberein . Philipp Nicolai , geb.

1556 , den 10. Aug., reit 1601 den 14. April Paſtor zu St. Catharinen

in Hamburg, † 26. October 1608.)

(Seite 201—204.)

De XLV . Pſalm

Eructavit cor meum verbum bonum.

Gin Geiſtlick Brudt Ledt der Chriftlyken Kercken , van

Jeſu Chriſto erem Semmelfchem Brüdegam.

D. Philippus Nicolai (1598.)

1 . Ein hochgebarner Könind :

Mo ſchön lúdytet de Morgenſtern , Myn Hert heth dy ein Lilium ,

Vull Gnad und warheit van dem Dyn fótes Evangelium,

HERREN . Jo lutter Melck und Honnich :

De föte Wortel Jeſſe : Ey myn , Blómfen,

Du Söhn Dauids 1) uth Jacobs Hoſianna, Hemmliſch Manna,

Stamm, Dat wi ethen ,

Myn Koninck unde myn Brúdegam, Dyner kan ick nicht vorgeten.

Heffſt my myn Herte beſeten : 3.

Leefflyd , Frúndiya, Gúth ſehr deep in myn Hert henin,

Schön und heerlyck, grot und ehrlyck, Du heller Jaſpis und Kubin ,

Ryck van Gauen , de Flamme dyner Leeue,

Hoch und ſehr prachtich erhauen . und erfrðuw my dat ick doch blyue,

2.
An dynem utherwelden Iyue,

Ey myn Perle du werde Kron , Ein leuendige Ribbe :

War Gades und Marien Sohn, Na dry, y8 my,

1 ) M. Dauid .
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Gratiosa coeli Rosa , My darbauen,

Kranď unde glúmmet Ewich ſchal myn Herte en lauen.

Myn Hert dórch Leue , vorwundet.
6.

4.

Dwingt de Seyden in Cithara,
Van Godt kómpt my ein Frðuwden

Unde lath de føte Muſica

fchyn ,

Gang frðuwdenryck erſchallen :
Wenn du mit dynen Ogelyu,

Dat ick möge mit Jeſulin,
My frúndtlyd deyit anbliden :

Dem wunderſchönen Brüdegam mon ,
D Herr Jeſu myn trouwtes Gudt,

In ſteder Leue wallen .

Dyn Wort , dyn Geiſt , dyn Lyff
Singet, Springet,

und Blodt

Jubileret, Triumpheret,
My innerlic erquiden.

Dandt dem HEREN,
Nim my, Frúndtly

Groth 48 de Könind der Ehren..

In dyn Arme, dat ick warme

Werd van Gnaden,
7.

Up dyn Wort fame ick geladen . Wo bin ich doch ro herrlic fro,

5. Dat myn Schatt 78 dat 4 und D,

HEre Godt Vader mon ſtarce Heldt, De Anfand unde dat Ende,

Du heffſt my ewich vor der Werlt He wert my doch tho ſynem Proß,

In dynem Sóne geleeuet : Upnemen in dat Parabus,

Dyn Són hefft my ſick ſúlueſtvortruwt, | Deß klop id in de Hende :

He ys myn Schatt, id byn ſyne Brudt, Amen, Amen,

Sehr hoch in em erfrouwet. Kum du ſchöne, frouwden Krone,

Eya, Eya, Bluff1) nicht lange,

Himliſch Leuen , wert he geuen Dyner wacht id mit vorlangent.

190.

(Seite 295. )

Der Werlt Affdanck, vor eine Hemmeldörſtige Seele,

Geſtellet auer den 42. Pſalm Dauids, Jm thon : So

wünſch ick er eine gude nacht.

D. PHILIPPUS NICOLAI.

1 . Alſo hefft my thom Dorſt erweckt,

So wünſch ick er eine gude Nacht, De Werlt vormaledyet,

Der Werlt, unde lath ſe fahren, Dc maket my bang de olde Slang,

Efft femygeln& veel Jamers macht,?) Dath iç tho Godt moth weinen.4)

Godt wert my wol bewahren ,

3.
J& menede, de Werlt were ydel Goldt,

Befind es nu veel anders. Wenn kam ick in dyn Paradyß,

2. Dar reede veel Chriſten wahnen ,

Ein Hertvan Schlangen angeſtickt,?) und ſingen dy Loff, ehr und Proß,

Na friſchem Water ſchroet, Bekleedet mit der Sinnen ?

1 ) M.: Bleib du . 2 ) Lún.: mae & t. 3 ) Lün .: angeſtedt. 4) Lån.: weenen .
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1

Wenn halſtu my int Hemmelryck, Ach Godt ſchaff my yot yůmmerdar,

Dat id dyn Antlath Tchouwe. Dat ick föne dyner wachten .

4.
Súß bin ich ſehr , bedrouet unde

Myn Seel hefft nodt und grote Qual,
ſchwar,

Dat ick ſo lang moth harren,
Van Angſt up diſſer Erden .

Geſpannet up dem Jamerdael, 9.

Als tòge ick ſchware Karen.
J& rebe dat dyn torn als ein Floeth,

Dar dryfft eren (podt, de falſche Rott,
Dem ganken Lande begegnet,

Mit my in mynen nöden .
Unde dat ydt ſchrecklick bruſen doth ,

5. Wo ſick dyn Grim erheuet.

Se fragen : Ja, wor blifft dyn Godt ? De Búlgen3) gar, I& od erfahr,

Ja dat he dy erſchyne, Sampt dynen Waterwagen.

De Hohn krenet my myn Hert unde
10.

Blodt,

Dat id vor Dröffſal weine. ?)
Darúmme bin ich der Werlt ſo

módt,
Ey kum doch bald, myn upenthaldt,?)

Unde ryth my van der Erden.
AI Dage unde Nacht ick weyne,

Und lath nicht aff beth dyne Gúdt,
6.

Vorheten my, erſchyne.
Ey nim my in dynen Frouwdenſael,

Nun yl doch fort, myn truwter Hordt,
Van dy berendet darbauen,

Unde nim my hen im freden .
Dar dy de Patriarchen all,

Mit den Propheten lauen ?
11 .

Und dar de ſchar der Engel klar, Wo lang ſchal ick hyr trurich gahn ?

Umme dynen Thron her ſchweuen. Da my de Vyende plagen ?

7. yot ys ein Mordt in mynem Been ,

Wat krenckſtu dy myn arme Seel, Dat ſe gang ſpottlyck fragen :

Wes ſtill, unde doh nicht wanden : Segg an , wor ys, dyn Jeſus Chriſt ?

Godt 18 myn Borch , myn Troſt Ja dat he dy vorldſe.

unde Heyl,
12.

Deß werde ick em noch danden,
Gedult , gedult, du truwrige Seel ,

Drück dy unde lydt, ein kleine työt,
Gedult ys hyr van nóden,

Na Angſt fúmpt frðuwd unde wunne.
Beth uns de leeue Emanuel,

8.
Van diſen argen Poggen ,4)

Dat Krúdtlin Patientia, Wol tho fick ryth int Paradyß,

Waſſet nicht in allen Garden , Dar werden wy em danden .

1 ) Lün.: weene. 2) Lün .: holdt. 3 ) d . i . IBellen . 4) d . i . Fröſche oder

Kröten , ſo aud) Lün .: Kröden, Mük.: Kröten .
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191 .

(Seite 323-325 .)

Van der Stemme des Gemmelfchen Brüdegams tho

Middernacht, unde van den vyff kloken Junckfruwen ,

de eme entgegen gab uth dem 25. Capittel Matth .

D. PHILIPPUS NIEDLAG.

1 . Van gnaden ſtarck , Van warheit

Waket up, rópt uns de Stemme,
mechtich ,

De Wechter ſehr hoch up der tennen,
Er Licht wert hell, er Stern gert up.

Wake up du ſtadt Jeruſalem ,
Nu kum du werde kron ,

Middernacht heth diſle ſtunde, Here Jeſu Gades Sohn,

Se ropen uns mit hellem munde,
Hoſianna.

Wo fyn gy klofen Jundfruwen ?
Wy) volgen all, thom Frouwdenſaal,

Wolup de Brüdegam fúmpt,
Unde holden mit dat Auendtmahl.

Staht up, de Harpen ) nehmt,
3 .

Halleluia.
Gloria ſy dy geſungen,

Maket yuw bereidt tho der Hochtydt, MitMinſchen und Engeleſchen Tungen ,

Gy möten em entyegen gahni.
Mit Harpen und mit Cymbeln ſchon :

Ban twólfe Perlen fyn2) de Porten ,

2. An dyner Stadt, wy ſyn Conſorten,

zion hört de Wechter ſingen, Der Engelen hoch um dynen thron,

Dat Herte deith er van fróuwden Neen Oge hefft ye geſpórt,

ſpringen , Neen Ohr hefft mehr gehört,

Se wafet unde ſteyth glendes up : Sölde frouwde.

Er frúndt fómmet vam Hemmel Des ſyn wy fro, JO, JO,

prádytich. Ewich in dulci iubilo.

192.

(Jeremias Nicolai , ein Bruder von Philipp Nicolai , war Prediger in

Mengershauſen in der Grafſchaft Waldeck. Vergl. Zedler un. Lericon ,

Band XXIV , S. 542 und 553.)

(Seite 330.)

Vam ewigen Leuen, im thon des Morgenſegens,

uth mynes Herten grunde zc.

JEREMJAS NICOLAI.

1 . Ein Hemmelſch Paradys,

HERG Chriſt doh my vorlenen, 3 ) Darin van allem böſen

Tho fingen dynen Geiſt, De HERRE my werdt vorlóſen,

My deyt hertlich erfrðuwen , Bereydet ick my weth .

Wat Hemmelſch ys_unde heth :

1 ) So 1607 11. 1613. Lün .: Lampen. 2) Lün .: fint. 3) Lün.: vorreyben .
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2.

Eyn Dad, de ps beſtemmet , )

Van Godt dem HEren myn ,

Myn Hert ſich ſehr vorfrðuwet,2)

Wenn ick gedende darben,

Den Jüngeſten Dach ick mein,3)

Dar my de HEre erwecken,

Und frólyck wert vorquiden,4)

Mit ſynen Gúdern rein .

3.

Dodt , Súnd , nodt , francheit,

ſmerten,

Angſt, Jamer und Glendt,

Und wat bedrðuet de Herten,

Im Hemmel befft ein endt.

Fahr hen all truricheit,

Myn Godt dem ick vortrüwet ,5)

Gin Frouwdenſaal gebuwet,

Hefft my in Ewicheit.

4.

He wert fründtlicé ummefangen,

Unde tröſten myne Seel,

Darna ſtent myn vorlangen ,

Dat ys myn troſt unde Heyl,

Dar wert ſyn leeue Söhn,

Affwiſchen alle thrånen,

Van denen de hyr weinen,6)

Und lyden (mah und hon .

5.

Myn Lyff, myn Seel vorklaret,

Schal luchten als7) de Súnn,

Unde wat myn Herte begehret,

Wert kamen em tho lohn,

Dem dort in yennem Nyd ,

An ſchönheit unde geberden,

Wy alle ſcholen werden ,

Den leeuen Engeln glyc.)

6.

Dar werden wy mit frðuwdeni,

Den Heylandt ſchouwen an,

De dórch ſyn Blodt unde Lyden,

Den Hemmel upgedahn,

Dar wert vor Dgen klar,

Godt Vader ſampt dem Sohne,

Dartho de drůdde Perſone,

Uns werden apenbar.

7.

Hyr møten wy noch lallen,

Glyck 9) alſe de Kinder klein ,

Dort auerſt in uns allen .

De HEre wert fúlueſt ſyn ,

In venner Sommertydt,

Wert Godt mit frðuwde und wonne

Erſchynen als de Súnne

Der ganken Chriſtenheit.

8.

Dar finden ſich byſamen ,

Wat ſcheydet hyr de Dodt,

De allein 10) up Chriſti Namen,

Entſlapen ſyn in Godr:

De Eheman ſyn Gemahl,

Söhn, Döchter und bekandten ,

Frúnde, Bröder und vorwandten,

De leeuen althomahl.

9.

Dartho veel duſent Minſchen ,

So wy nuwerl 11) geſehn :

De olden Patriarchen,

Propheten grot und klein :

Der twölff Apoſteln tall,

De Märtyrer mit den Kronen ,

Veel Mann und Fruwens Perſonen ,

De Godt gedeenet all.

10.

De werden uns annemen,

Als ere Bröderlin,

Od werden ſick nicht ſchamen ,

De Engel hyrby tho ſyn ,

De framen Geiſterlin ,

Uns werden mit vorlangen

1 ) Lün.: y8 angeſettet. 2 ) Lün.: ergeket. 3) Lün :: meen . 4) Lün .: er :

quiden . 5) Lün .: getrüwet. 6) Lün .: weenen. 7 ) Lün.: alle. 8) Lün .: gelyd .

9) Lün.: Gelyd. 10 ) Lün .: men. 11 ) Müß.: niemals .
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Sant Bröderlyd ummefangen,

Unde treden 1) midden in.

11 .

Dar Dóruen wy nicht fragen,

Wol 08 de edder de ?

Wat unſe Ogen ſehen,

Dat alles kennen re,

Dat Stucwerck höret up ,

Wy werden uns wol kennen,

Van rechter Leeue brennen ,

De númmer höret up.

12.

Dar wert men hören klingen

Dat Hemmelſche Seydenſpeel:

Des Hemmels Chor wert bringen

In Godt der frðuwden veel,

Dat leue Jeſulin ,

In middelſt uns fyn drúden,

Und fründlick wert anblicken

Mit ſynen Dgelin.

13.

Mit den Engeln gang frólid ,

My fingen werden Godt,

Hillich, Hillich, 98 Hillich

de Here Zebaoth.

Ein nyes fróuwdenleedt,

Glory, Loff, Ehr unde Bybheit,

Krafft, Ryddom, heyl unde klarheit,

Sy Godt in ewicheit.

14.

Neen Dhr hefft nu gehöret,

Ydt hefft nieen Oge geſehn,

De Frðuwd ro den beſcheret,

De Gades Eruen ſyn,

Wenn ick rólds neme in acht,

Deith fid myn Hert hoch ſchwingen,

Unde gent in vullen ſprungen,

Dat id de Werlt voracht.

15.

Darúmm wille wy nicht vorzagen,

De yßt in Dröffſal ſynt,

Eft rede de Werlt deith plagen,

Unde ys uns ſpinne vyendt,

Ydt waret ein kleine tydt :

De Heldt wert balde herdrauen,

Unde ewichlidt und lauen,

Syn búlpe os gewiß nicht wybt.

1 ) Lün. und Müß.: mengen./



VII.

Die andern niederdeutſchen Geſangbücher, verglichen

mit den Hamburgiſchen.

Um die mitgetheilten niederdeutſchen hamburgiſchen Ge

ſangbücher würdigen , und ihr Verhältniß zu andern, beſonders

den Aelteren , beurtheilen zu können , iſt es nothwendig , eine

Vergleichung anzuſtellen. Ich kann mich dieſer Verpflichtung um

ſo weniger entziehen, da ich die Wichtigſten (die Meiſten ſind, ſo

viel bekannt , unica) durch die Güte der Bibliothekare , vor mir

liegen habe , und unter dieſen das ohne Zweifel Wichtigſte , und

bisher gänzlich unbekannte Roſtoder vom Jahre 1531 .

Bei mehreren Geſangbüchern wird eine eigentliche Beſchreibung

derſelben nicht nöthig , ſondern es wird hinreichend ſein , mich auf

Philipp Wackernagel's mit der größten Genauigkeit gearbeitete

„ Bibliographie zur Geſchichte des deutſchen Kirchenliedes im

16. Jahrhundert“, Frankfurt 1855, zu beziehen und nur Einiges

hervorzuheben.
1 .

Speratus Geſangbuch ohne Ortsangabe von 1526.

Das älteſte niederdeutſche Geſangbudy, welches man bis jeßt

kennt, iſt vom Jahre 1526. Es führt den Titel :

Ein gantz ſchone un de ſeer nutte gheſangkboek, tho | dage

Iker join e gettlker gefenge of pal- | men, oth Chriftliker

vnd Euangeliſcher | Tehryfft, beueſtyghet, beweret, unde / vp

dat nyge gemeret , Corrigert í und in Saffiſcher ſprake

kla- | rer
wen to vorn verdu | deſchet, Vnd mit , flyte

ge- druckt | MDXXVI. S Synget dem heren alle ertryke,

vorkundy | geth van daghe tho daghe fynen henl. / I. Para

lipo. XVI.“ 6 Bogen, kl. 8º .
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Ein Drudort iſt nicht angegeben (Wadernagel 6.89 u. 90), der

Drud ſcheint indeſſen ein Wittenberger zu ſein , wenigſtens kommen

einige Buchſtaben , z . B. das ſehr eigenthümliche 9 und S in

gleichzeitigen Wittenberger Druden von Johann Grunenberg ganz

eben ſo vor ; völlig zweifellos iſt allerdings die Sache nicht.

Das einzige , bis jeßt nachgewieſene Eremplar iſt aus der

Meuſebach'ſchen Sammlung , jeßt in der Königlichen Bibliothek

in Berlin, libr. impr. rar. Oct. 163 .

Vorangeſtellt iſt eine Vorrede 9. Sperati ( abgedruct

Wadernagel S. 545 u . 546). Nun iſt aber ein 9. Eperatus

gänzlich unerfindlidy, es wird alſo das J. ein Druckfehler für P.

ſein . Daß Paul Speratus der Urheber dieſer Sammlung (wenn

auch nicht dieſes niederdeutſchen Drucks) geweſen , dafür iſt vor

Adem ein innerer Grund hervorzuheben, den ich um ſo mehr be

tone , als Wadernagel eine Eigenthümlichkeit unſere Büchleins

nicht angemerkt hat, durd welde es ſid ) von allen anzuführenden

Geſangbüchern unterſcheidet. Bekanntlich hat Paul Speratus

ſeine drei lieber ſchon in den älteſten Druden „ Etlich Criſtlich

lider 1524" (Wadernagel CXXIX – CXXXI , S. 49 u. 50)

mit der Nachweiſung der Schriftſtellen begleitet , auf welche fie

gegründet ſind. Das iſt nun auch in unſerm Büdlein geſchehen,

doch mit dem Unterſchicte, daß während bei den Geſängen : „ In

godt geloue ick “ und „Help Godt , wo ys der minfchen nodt"

jedem Verſe eine „ Vthdudynge des verfikes “ folgt, in welcher die

Schriftſtellen meiſtens vollſtändig abgedrudt ſind, tagegen bei dem

Liebe : ,, Wat heyl, dat is vns kamen her ," die Schriftſtellen nur

mit Chiffern und Zahlen am Rande angegeben ſind. Darin nun

beſteht die Eigenthümlichkeit unſers Büchleins, daß Speratus, was

er für ſeine eigenen Lieder gethan , nun auch durch die Vorrede

und faſt alle lieder (wenige, wie z. B. die Pſalmen, das Magnificat,

Eyn nye leed wy heuen an , " ausgenommen ) durchgeführt hat,

ſo daß der Rand oft ſehr dicht mit dieſen Citaten beſeßt iſt.

Auf dieſe Eigenthümlichkeit des Büchleins weiſen auch ſchon die

Worte des Titels bin : „,vth Chriſtliker vnd Euangeliſcher fchryfft

beueſtyghet, beweret," und in der Vorrede hebt Speratus dies

bervor BI. A ijb :

14
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,, Dede mit flyte , vnd nicht geringem arbeyde mit der bølgen ſchrifft

(Bо vele alße van nöden ) beueſtyghet fynt. Up dat de blynden vor:

ſtockeden Gadeslaſtrer und vyende des hylghen Euangelii (eyne krafft

Gades tho der falicheit allen gelduygen ) mögen ßeen , vólen unde taſten,

dat Be oth egen vorſtande nicht erdichtet ſynt, wo ſe fic laten beduncken .“

Dieſe Eigenthümlichkeit unſers Büchleins läßt mich glauben,

daß die Sammlung urſprünglich von Paul Speratus berrühre,

eine ganz andere Frage iſt aber die, ob dies auch mit der nieder

deutſchen Form der Fall ſei , in welcher wir das Büchlein bisher

allein kennen . Die leßtere Frage möchte ich entſchieden verneinen .

Zunächſt ftelt auf dem Titel : ,, up dat nyge gemeret . und in

Saffyſcher ſprake klarer wen to vorn verdudeſchet“, es wird alſo

eine ältere Auflage nidt allein, ſondern auch ein älterer faffiſcher

Druck vorausgeſeßt ; in der Vorrede aber iſt weder von einer

neuen Auflage, noch von der ſaſſiſchen Sprache mit einem Worte

die Rede. An ſich aber iſt es ſchon gar nicht wahrſcheinlich, daß

Paul Speratus ein niederdeutſch
es Geſangbuch heraus

gegeben haben könnte. Paul von Spretten war in Schwaben

den 13. December 1484 geboren , war in Frankreich und Italien

geweſen , hatte aber außerdem ſich in Würzburg, Salzburg , Wien,

in Ungarn , zu Uglaw in Mähren , in Böhmen , namentlich in

Prag, alſo beſtändig in Süddeutſdland aufgehalten , bis er 1524

im vierzigſten Jahre nad Wittenberg fam. Seine drei lieder

erſchienen in demſelben Jahre in Wittenberg hochdeutſch in : Étlich

Lider u. ſ. w . Eben ſo : Wie man trotzen Tol auffs Creutz,

Wittenberg 1524. ( Panzer Annalen II , S. 315. ) Er ward

im Juli 1524 nad Königsberg berufen (vgl. luthers Brief an

Brisman bei de Wette II , S. 525) , wo er noch in demſelben

Jahre die Schrift: „ Von dem hohen Selübd der Tauf“ ebenfalls

hochdeutſch bruden ließ (Panzer II , S. 316) und ſtarb als Biſchof

von Pomeſanien 1554 ( vgl. Hartknoch Preuß. Kirchenhiſtorie,

S. 280 und S. 169. Melch. Adami Vitae Theologorum ,

Lps. 1706, p . 97) . Aus dieſen Notizen widerlegt ſich von ſelbſt

ſchon die Fabel , die man bei Sedendorf ( de Lutheranismo,

Frkf. & Lips . 1688 , in 4º . p . 292) findet , als ob Speratus

das lied : „ Es iſt das Heil uns kommen her , " in Preußen ge

dichtet, und als ob Luther es durch einen preußiſchen Bettler
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fennen gelernt habe , der es vor ſeiner Thür geſungen , während

es immerhin wahr ſein mag , daß Luther fich an dem Geſange

dieſes, ihm längſt bekannten , liedes durch einen aus weiter Ferne

kommenden Bettler gefreuet hat. Eben ſo gewiß aber geht aus

den mitgetheilten lebensumſtänden des Paul Speratus hervor ,

daß der Mann , der bis zu ſeinem 40 ſten lebensjahre in Süd

deutſchland gelebt hatte, nicht ſofort ein niederſächſiſches Geſangbuch

herausgeben konnte. Dazu kommt nun , daß das lied : Dat

heyl dat is uns kamen her “ Bija , in unſerm Büchlein : „ Eyn

huybfch leed W. Sperati genannt wird , was doch der Verfaſſer

ſelbſt ſicher nicht gethan hätte. Es ſcheint alſo nichts Anderes

übrig zu bleiben , als anzunehmen , daß es ein hochdeutſches Ge

ſangbuch von Paul Speratus gegeben hat , das wir nicht mehr

kennen , und daß daſſelbe in unſerm Büchlein, wie der Titel ſagt:

„ up dat nyge gemeret, Corrigert und in Saffyfcher ſprake klarer

wen to vorn verdudeſchet ," iſt. Vielleicht wird dies boddeutſche

Geſangbuch von Speratus noch aufgefunden, wie es mir gelungen

iſt, Jo. Sluter's niederdeutſches Geſangbuch zu entdeden , von

dem unter No. 2 - die Rede ſein wird.

Was nun den niederdeutſchen Text unſers Büchleins betrifft,

ſo weicht derſelbe vielfach von den ſpäteren Geſangbüchern ab,

namentlich auch in den Liedern von Speratus. Ob das Lied :

„Allein Gott in der Höh fen Ehr," welches, ſo viel bekannt, zuerſt

in dieſem Büchlein vorkommt , foon in der urſprünglichen hoch

deutſchen Sammlung von Speratus ſtand , mag zweifelhaft ſein.

Eine Eigenthümlichkeit der Sprache iſt das ſo häufig vorkommende

ß, z. B. in unßem , ßo , alße , fyne , pwoer , verßk, auch oi

für o, z . B. noit, doin (für don oder dont) . Das ganze Büch

lein würde ſowohl wegen der eigenthümlichen Sprache und lieber

ſeßung der Lieder , als wegen der beigefügten bibliſden Beweis

ſtellen für unſere Kernlieber einen beſondern Abdruck verdienen.

Was nun den Inhalt des Büdleins betrifft, ſo faßt es

65 lieber in fidy, worunter 18 Pſalmen und das Magnificat.

Indem ich die Reihefolge derſelben angebe , bezeichne ich die in

unſern Geſangbüchern abgedructen mit den Nummern , die ich

ihnen in dieſem Abdrucke gegeben.

14 *
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Den Anfang macht No. 12 : „ Nu bydde wy. " Ferner 14 .

15. 31. 40 — 42. 16. Der Glaube in Proſa. 13. 24. 27. 33.

20. 3. 43. 19. 39. 26. Dîn arme hoep heer doth klagen "

( Pſ. 10) . 21. 25. 37. 22. „ kamet wy vorfrouwen uns“ ( Pi. 95) .

,, Salich de nicht geit“ (P.1) : P.1-8. 140. 146. 79. 58. 38.

„ Sy knechte lauet den heren “ ( Pſ. 112) . „ Im vthgange" ( Pſ. 113,

vgl . No. 64) : 82. 131. 72. 136. 7. 1. 2. 9. 8. „ We Hymnus

Jesu nostra redemptio : O Jeſu aller falicheit. We hymnus

Festum nunc celebre : Dyt feſt und frowde uns alle to bryngen “ :

11. 10 . ,, De hymnus Pange lingua : Myne tunge erklyng " :

87. Eyn Leth up de wyſe: De frouwe van hemmel roep ick an :

Chriſtum vom hemell rop ick an " : 84. 36. ,, Capitan herr 600

vader myn" : 125. Pſ. 110–114. „ De lauefanck Marie" : Luce 1.-

Nur vier kieder ſind mit dem Namen der Verfaſſer bezeichnet,

nämlich die 3 lieder von Speratus als D. (Doctor) Speratus

und No. 19 : ,, Jeſus Chriſtus unſe Heilandt,“ mit dem Namen

San Johs. Huß , wodurch Huß unter die Heiligen gerechnet iſt,

wie er denn auch in unſerm Enchiridion von 1558 (S. 17) mit

einem S. bezeichnet wird .

2 .

Joachim Sluter's Geſangbuch, Roſtock 1531.

Das wichtigſte niederdeutſche Geſangbuch iſt ohne Zweifel

das Roſtocker von 1531 , herausgegeben von Joachim Sluter,

denn es iſt die Quelle aller ſpäteren niederdeutſchen Geſangbücher

geworden . Dieſes Geſangbuds war nun bisher ganz unbekannt,

obwohl die im Magdeburger Geſangbuch 1534 und 1543, ſowie

im lübeder 1545 und 1556 wiederholte Vorrede Sluter's zu

dem Schluß berechtigte, daß es ein früheres Roſtoder Geſangbuch

geben müſſe. Es muß alſo ein früheres, wahrſcheinlich zu

Roſtock erſchienenes Geſangbuch vorhanden geweſen ſeyn , " ſagt

Wadernagel Bibliographie S. 128. Dieſes Geſangbuch nun,

welches in Roſtock - ſelbſt fidy nicht findet, bin ich ſo glüdlich ge

weſen von Lüneburg zu erhalten . Mein verehrter Freund Herr

Director Volger, der auf meinen Wunſch die dortige Bibliothek

nach alten Geſangbüchern durchforſchte, gab mir von dem Vor
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handenſein deſſelben Kunde, und war ſo gütig, es mir auf meinen

Wunſch ſofort zu überſenden. Ich bin alſo im Stande das

Buch genau zu beſchreiben , und es mit unſern Geſangbüchern

zu vergleichen .

Joachim Sluter (denn ſo, nicht Slüter ſchreibt er ſich in

der Vorrede) der Reformator Medlenburg'8, deſſen leben Nicolaus

Gryſe „, Hiſtoria van der Leer, Leuende und Dode M. Joachimi

Slüter's , Roſtock 1593 , in 4 °. (Hamb. Stadtbibl. ) beſdhrieben

hat , war in Dömiß geboren und verfündigte ſeit 1523 als Pre

diger zu St. Petri in Roſtock Luther's lebre. Er hieß eigentlich

Kußker, und nannte ſich nur nach ſeinem Stiefvater Sluter (oder

wie Gryſe immer ſchreibt, Slüter) . Ehe er Prediger wurde, war

er zwei Jahre Lehrer an der St. Petri Schule geweſen. Sluter

batte viele Anfechtungen zu erdulden, mußte bald aus der Stadt

weichen , und durfte erſt 1526 zurückkehren , ſchon 1532 iſt er

geſtorben , nicht viel über 40 Jahre alt. Zu den Verdienſten, die

er fid als Reformator erwarb, gehört nun auch ſeine Einwirkung

auf den deutſchen Kirchengeſang. Zwar können wir kein lied

nennen, das von ihm herrührte, es müßte denn etwa eins von

denen ſein, deren Verfaſſer uns unbekannt ſind. Aber den deutſden

Geſang in den Kirchen beförderte er eifrig, und am meiſten eben

durch die Herausgabe ſeines Geſangbuchs, welches ein Jahr vor

ſeinem Tode erſchien. Gryſe ſcheint daſſelbe in der erſten Aus

gabe nicht gekannt zu haben, da er nur das ſpätere Lübecer

Geſangbuch von 1545 anführt. Gryſe erzählt nun in dieſer

Hinſicht, der Satan babe Uneinigkeit unter den lutheriſden Pre

digern ausgeſäet :

„ , wegen der Düdiſchen Pſalmen tho ſingende. M. Slüter meinung

was diſſe, men ſcholde und muſte im anfange des Lutterſchen Chriſtent

doms ſtedes dúdiſche Pſalmen ſingen , der anderen Prediger Meinung

ouerſt was, men ſcholde oc de reinen Latinſchen geſenge in den kerken

mit gebruken . “

Es fand endlich ein Uebereinkommen Statt, dabin gebend,

,, dat efft yöt wol heilſam were, dat men umme des eintfoldigen ge

meinen Voldes willen , im anfange des Evangelii ſtedes dudeſche Pſalmen,

de re vorſtan konden ſúnge, up dat ſe deſto mehr up dat wordt der

warheit acht geuen mochten, und Chriſti wordt deſto ry & licker mit aller

wyßheit under en wanen mochte, unde dat ock nicht wedderumme der
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jungen idget de Papiſtiſche affgoderye in den Latinſchen Choral geſengen

vermenget, na der tydt mochten bygebracht werden , So achteden unde

helden re ydt dennoch ock mede daruor , dat ydt nicht undenſtlick were,

in den Sarſpelferden thor Metten und thor Veſper , dar nicht vele

Voldes vorhanden , umme der Schöler willen, de Chryſtlyken Latinſchen

geſenge mede gebrufede“. " Up dat men duerſt M. Jochim Slúters

Chryſtlykes bedenckent, wegen der Düdeſchen Pſalm tho ſingende, deſto

beter vorſtan und deſto eigentlyker vornemen mochte , So hefft he eine

ſchöne Praefation geſtellet, und in den offentlyken druck vorferdiget und

in de gemeinen dúdiſchen Pſalmböker geordent, welckere ock herna

An . 1545 vor de dorch M. Hermannum Bonnum Superintendenten

tho Lübeck gecorrigereden Geiſtlyken geſenge und Chriſtlyken leder dorch

Johan Balhorn in öffentlyfen druck gegeuen , gedrudet ys. “

Dieſes Geſangbuch nun bat in ſeiner erſten Ausgabe (das

von Schöber Beitrag zur Liederhiſtorie S. 93 erwähnte Geſang

budy , Roſtock 1543, das aber jeßt nirgend aufzufinden iſt, wird

wohl nur eine neue Auflage ſein ) folgenden Titel und Inhalt :

Geyſtly

ke leder uppt

nye gebetert tho

Wittēberch , dor

ch ). Martin

Luther

S By Ludwich. Wyetz

gedruckt.

Dieſe kurzen roth gedruckten Zeilen ſind von breiten doppelten

(dwarzen Zierleiſten eingefaßt. Unten auf einem Bande die

Inſchrift: ,, DORHEIT MACHT ARBEIT" , welche auch ſonſt

auf Druden von Ludwid Dyeß in Roſtock vorkommt, (vgl . liſch

Budybrudergeſchichte Medelnburgs S. 183). Auf der Rüdſeite

des Titels beginnt „ Eyn nye Vorrede Marti- | ni Lutters“ (oben

S. 2–3 mitgetheilt) bis in die Mitte des folgenden Blattes A i j.

Dann folgt die alte Vorrede luthers, die wir, da ſie in unſerm

Enchiridion von 1558 fehlt , hier folgen laſſen :

De Dide Vörrede Mar- | tini Lutthers.

„ Dat geiſtlife leder ſingen gudt und Gade angename ſy , achte ich ſoy

nenem Chriſten vorborgen , De wyle iderman nicht allene dat erempel
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der Propheten unde Köninge in dem Olden Teſtamente (dede mit

fingende und klingende, mit dichtende und allerley ſeyden ſpele, Godt

gelauet hebben) ſonder od rodane wyſe, ſonderliken mit Pſalmen gemener

Chriſtenheit, van anfange kundt 78, Ja od S. Paulus ſolckes i Co

rinth. XIIII. yngeſettet, unde tho den Coloſſeren (A ij b) gebuth van

herten dem HEren ſyngen , geyſtlike lede unde Pſalmen. Up dat dar

dorch Gades wort unde Chriſtlife lere up allerley wyſe gedreuen unde

geðuet werde.“

,, Dem na, hebbe id ock ſampt etlifen anderen, tho eynem guden

anfange, unde orſake tho geuen , den , de rdt beter vormögen , etlike

geyſtlife leder thoſamende gebracht, dath hillige Euangelion ro nu tho

der tidt van Gades gnaden wedder upgeghan ys, tho driuende unde yn

den ſwand tho bringende, dat wy ock und möchten rómen , alſe Moſes

on ſynem geſange deyt Ero . am XV. Dat Chriſtus unſe loff unde

gefang fv, unde nichtes weten ſcholen tho ſingende noch tho feggende,

ſonder Jeſum Chriſtum unſen Heylandt, Alſe Paulus recht 1 Corinth. ij .

„ Unde ſint bartho ock, yn veer ſtemmen gebracht, nicht uth anderer

orſake , ſonder dat ick gerne wolde de voget , de doch ſús fchal unde

moth yn der Muſica , unde andern rechten kunſten up getagen werden,

ichteßwat hedde, darmede re der bolen leder unde fleſchlifen geſenge loß

wurde, und yn der fúlueſten ſtede ochteßwat heylfams lerede, unde alſo

dath gude mit luſte , alſe den jungen tobehört , ynghinge , Od dat ick

nicht der meninge bin , dat dorch dat Euangelion ſcholden alle kunſte

tho grunde geſlagen werden unde vorghan , Alfe etlife ſwórm geyſtlite

vórgheuen, Sonder ick wolde alle de kunſte ſunderliken de Muſica, gern

reen ym denſte des jennen, de re gegeuen unde geſchapen hefft. Bidde

derhaluen , ein juwelick fråm Chriſten wolde foldes fick geuallen laten,

vnde wo em Godt meer, edder des gelifen vorleent, helpen vorderen ,

Sús ys (A iii) doch leyder alle werlt tho trách unde tho vorgeten , de

arme yöget tho theende unde tho lerennde , dath me nicht alder erſten

dórue od orſake dartho geuen, Godt geue und ſyne gnade. AMEN .“

Von A iii ( fälſchlich bezeichnet A ij ) folgen dann bis H V

( alſo mit Einſchluß des Titels und der Vorreden auf 61 Blättern )

die Geſänge des Wittenbergſchen Geſangbüchleins in folgender

Ordnung : No. 1-3. 7—15. 33. 16. 31. 19. 20. 36. 21–24.

28. 30. (body ohne den Zuſatz in P .; aber mit dem Gebet) 34 .

(mit den beiden Gebeten) 35. (mit mehreren Gebeten , die aber

zum Theil abweichen ) 37 mit derſelben Ueberſchrift, 38. 72 mit

der Weberſdrift Johannes Agricula , 40 (mit der Ueberſdrift:

,,Eyn fyn Chriſtlick ledt Pauli Sperati , van der krafft des ge

ſettes unde der gnade" ) 39. 43 (mit der Ueberſchrift: „ , Elizabeth

Crützigeryn), 42 (mit der Ueberſchrift: „ Eyn ſchon geyſtlick ledt
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vann minſchliker unuormogenheyt unnd Godlyker barmherticheit ,

Paulus Speratus) 41 . Dann folgt die Ende von S. 46 ab

gedrudte Bemerkung in etwas anderer Form, nämlids:

„ Nu volgen etlyke geyſtlike lede, van den olden gemaket. Deſſe olden

lede , weldere hyr na volgen , hebben wy och mede upgerapet, thor

túchnys etlyfer framen Chriſten, ſo vor uns geweſt ſont in der groten

dúſternyſſe der valſchen lere, up dat men yo ſeen moghe, wo dennoch

alle tydt lúde geweſen ſynt , de Chriſtum recht erkanth hebben , doch

gar wunderlic in der ſúluen erkentnyfie dorch Gades gnade erholden . “

Dann 48. 49. 51. 52.

Darauf die in unſerm Hamb. Enchiridion von 1558 und 1565

feblende Bemerkung :

Nu volgen etlife geyſtlyke leder, de nicht van den unſern to Witten

berch : ſonder anderswor, dorch Frame menner gemaket ſynth, De wyle

öuerſt der ſúluigen ſer vele ſynt, unde dat mey ſte deel nicht

vele dógen , hebbe icê re nicht alle wyllen in unſe Geſanckbocelyn

retten, ſonder de beſten dar uth gefluuet, und hyr na geſettet, Wat

my åuerſt dar tho vororſaket hefft, wert dy de Vórrede leren Erſtlick

åuerſt volget.“

Darauf 44. 45 : ,,Dann Marckgrauen Caſimirus ledt : Capitan Here

Godt Vader myn" (Wadernagel Kirchenlied No. 264.) . „ Marck

grauen Georgius ledt : Gnad my Here ewyger Godt“ (a . a. D.

265) 64 (mit der Ueberſchrift: „ Eyn geyſtlick ledt van dre [sic]

krafft godtlykes wordes) 68. 47. 71. 118.

Dann werden die geiſtlichen Lieder der Schrift eingeleitet mit

den Worten :

„ Wy hebben od tho gudem erempel, in dot bökelin geſettet de hyllighen

leder uth der hylligen ſchrifft, ro de leuen Patriarchen und Propheten

vor tyden gemaket und geſungen hebben , up dat wy nicht alle nye

meyſter allene angereen werden in deſſem werde, ſonder vor uns aller

hylligen erempel , antógen könen . Darumme eyn yder Chriſten wol

reen wert, wo de fúluigen, gelyd wo wy donn, ock allene Gades gnade,

unnd nicht minſchen werd pryſen , welder menn doch nicht ſo darff

vordómen , alle unns, efft men ſe gelyd ſo wol vorachtet alle uns.

Aldermeyſt duerſt darumme, dath wy folcke leder edder Pſalmen, gerne

wolden myt ernſte und andacht, myt herten und vorſtande geſungen

hebben, nicht wo men ſe in den ſtyfften und klöſtern, mit grotem myß

bruke und affgoderne, noch húdyges dages plerret und húlet, dar men

nichtes vth vorſteyt, nod to vorſtande wyden edder vlyth hefft, uc

ſwyge den mit andacht und myt frucht ſynghen ſcholde, Darumme od

Godt meer dar mede vortörnet alle vorſónet wert.“
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Die Stellen , die in Proſa folgen , ſind : 2 Moſ. 15. 5 Moſ. 32.

Ridhter 5. 1 Sam. 2. Jejaia 12. Jeſ. 26. Jef. 38. Jeſ. 69.

Jona 2. Habac. 3. Luc. 1 , 46 —55. 68 — 79. Luc. 2, 29 — 32.

Luc. 2 , 14. - Dann kommen unſere Nrn. 27. 25. 26. Das

leßte lied ſteht auf Blatt Hva ( alſo dem 61ſten ). Auf der

Rüdſeite dieſes Blattes iſt ein großer Buchdruđerſtempel, die

Marterwerkzeuge Chriſti darſtellend, mit der Unterſchrift:

REDEMPTORIS . MVNDI. ARMA.

Auf dem folgenden Blatt (62) folgt der zweite Titel :

Gheyftly

ker geſenge unde le

der, wo yßunndes,

Gade tho laue, nicht alle

ne yn düſſen laueliken Seeſte

den , fünder ock yn hochdüdeſchen

vnnde anderen landen , geſunghen

werden , ein wol geordent Bökelin

myt allem vlyte corrigeret, unde

myt velen anderen gheſen

gen den thovoren vor

meret unde ge

beterth.

MDXXXj.

Ade dieſe Zeilen , mit Ausnahme der Fahrszahl, rothy gedruct

und mit ſchwarzen Zierleiſten umgeben. Auf der Rückſeite des

Titels beginnt Sluter's Vorrede und geht bis H VIIb (BI. 63 ) .

Sie lautet :

Joachim Sluter tvunſcht dem Chriſtliken leſer gnade unde

frede van Gade dorch Chriſtum unſen heylants.

„ Na dem fick de werdyge here D. Martinus Lut: 1 her der hylligen

ſchryfft leeffhebber, des dach- | lyken todondes der geyſtlifen leder ane

allen under- / ſchedt, wo des ennen yßlifen, dorch ſynen ungeſchic- feden

for gutdúndet oc hócchlic beklaghet. Dar: / umme vororſaket ys
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worben , up de mede der mennich- / foldygen thoſettinge uth gödlifer

ſchrifft ungegrun- der , vorkamen mochte , befft dith vorgedrúcede

Bo- | felin up dat nye ( nicht mit wenigem arbeyde web- l derumme

auerſeen moten) unde mit uthgedrücke- 1 dem namen eines yderen arbeit

geſettet, dar mede I nicht under ſynem namen frómde untüchtige geſen: 1 ge

vorkofft würden , wo vorhenn de gedachte D. M. yn fyner Vorrede

klarlick anţekent."

| Byddet oc unde vormanet eynen ydern , de dat I reyne wort

Gades leeff hebben , wolden ſyn Bókelyn hyr namals ane ſyn wetent

unde wollen nicht mer be- / tern edder vormeren . Der orſake haluenn

ſyner bedelgenoch tho dónde , os dith vorgedrückede Bökelyn un | der

dem namenn des vorbenómeden D. M. vórte kent ane alle toſettinge

dorch Ludowich Dieß 1) Gade thon eeren , unde der Chriſtlifen vor

fammelinghe thom beſten uthgegan.

s Duerſt de wyle nemant den hylligen geiſt ynn fyner gewalt hefft,

ſonder de ſúluige ſyne gauen , wo, weme, unde yn wat tyden yöt eme

behaget, myldich- (H VII) lic uthdeleth, Od vele gheyſtlike leder uth

hulgher Schrifft voruatet, ym gebruke unde wänheyta) der Chriſten yn

etliken Landen und Steden , ſonderliken angeuangen , unde mit ſwarem

arbeyde den entuolongen dorch de gnade geleret fyn worden , unnde

dachlich werden gheſungen , de yn dem Bokelyn , vörhenn affgedrúčet

nicht funt berlaten.

Derhaluen dorchwyllige des hyligen geyſtes beweginge, unde

denſtlife vorplichtinge der vorſammelinge, fynt od etſyke der fúluigen

geyſtlifen geſenge, na deſſem vorgedrückeden Båkelyn hyr beneuen an

geknúttet ( alſe ock D. Martinus wol lyden kann, dat eyn yder ſůlueſt

ein egen Bökelyn . vull leder thoſamende bringe unde dat ſyne allene

unvormeret late) unde mit allem vlyte gecorrigeret , vorbetert unnde

gemeret, allen gelöuigen tho denſte unde buwinghe, de fúluigen leder

enn yßliken Chriſten vor gudt wylle annemen , und de nicht myt uth

wendygen ſtemmenn (gelyck wo Baals Preſter) den allene yn dem

geyſte (de wyle ydt geſtlyke fenghe dorch Paulum genómet werden ),

unde ernſtlik van herten , Gade tho laue , alle tydt , beſondergen yn

yegenwardicheit der vorſamelinge, wen gades wort wert vorfundoget,

frðlyken ſyngen unde dorch Gades húlpe vormeren , unnde dem worde

Chriſti dorch gnade unwyclick anhangen.

Welder Chriſtus ys ein euen und leuendich bylde des unſychtbaren

Gades, dat op de warheyt, gerechticheyt, lycht unde wyßheit, yn dem

fúluigen bylde erſchyne ynn allen herten der gelouigen , unde erlüchte

re, make de Jorch werdinge des hillighen geyſtes (H VII b) ock war

1) Magd. 1534 , 1543 : Hans Walther. Lüb. 1545 : Johan Balhorn.

Lüb. 1556. Jürgen Ridhorff. 2) So, nicht wie Magd . 1534 und 1543 : warheit.
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hafftich , rechtuerdich, wyß on allen geyſtlifen dyngen , up demede dat

alle lógen minſchlife gerechtichept vornufft unde wysheit , under dem

gehorſam Chriſti geuangen werde, unde yn Gades bylde vorwandelt.

S Dat vorlene uns Godt de Almechtige gúdige unde aldergnebigſte

vader unſer alle, dorch fynenn eingebaren Sone JESUM CHRISTUM,

(eynen eynigen myddeler Gades unde der minſchen , de lick fútueſt ge

geuen hefft vor ydermanne thor vorlöſunge ) unde dem geyſte der wyß

heit und apenbaringe, up dat de ogen unfer vorſtanteny nie tho ſyner

erkanntenyſſe vorlúchtet werden , Unde deſſe klene ungeſmůckede vorma:

ninge van vorbenómden alderringeſten dener CHRISTI , bröderlic

ane vorachtin- ge upnemen , Wente nemant kan Ychteßwes | gudes noch

anheuen , noch vullendy- / gen , idt werde em den gegeuen / van dem

vader der lychte I de uns alle beholde / yn fyner gna: I de, nu uunde

tho als | len tyden AMEN. | Unnſe heyl 98 Chriſtus allene.“

Dann folgt þ VIII - S auf 81 Blättern ( ſo daß das

ganze Buch aus 144 Blättern kl. 80 beſteht): No. 58 - 60.

Dann Pf. 1 : „ Wol dem de recht ſyn wanderent lett " ( Wadernagel

No. 274, der es A. Knöpken zuſchreibt). Pl. 2 : „Ach Here God,

wo hebben fick“ (W. 231 , von Johann Agricola). Pſ. 3 : „ Ach

Here, wo ys der vyende fo vel" (W. 528) . Pſ. 4: ,, Erhöre my,

wen yck rope" (W. 529). Pſ. 5 : „ Erhöremyn wordt“ (W. 530).

PF. 6 : ,, Ach HERE Godt , ſtraffe my nicht" (W. 531 ). Þr.7:

„ Up dy HERE ŋs myn truwent ſtyff “ (W. 532) . Pp. 8 : „ , Here

unſe Here , wo herlickys dyn name" (W. 533). Pſalm 3 - 8

(hochdeutſd von Ludwig Deler). Dann wieder von unſern Nummern

83. 61 - 63. Dann : Eîn deel vth dem 119. Pſalm : ,, Help

Here Godt, den dynen knecht (W. 284 von Matthaeus Greiter) :

No. 64. 65. 85. 66. Dann : „ Am Palmdage Hymnus: Als

Chriſtus tho Hierufalem " ( fehlt bei Wadernagel): No. 67. Dann

„ De X. pr.: Dyn arme Hupe deyt klaghen “ (W. 237, Michael

Styffel): No. 79 - 81. Dann Pf. 112 : ,, gy knechte lauet

den HEREN " (W. 802) : No. 82. 89. Dann Pi. 95 : Kamet

her, latet uns römen . De Cauefanck , Jesu nostra redemptio :

O Jefu aller falicheyt. De Lauefanck , Festum nunc celebre :

Dyt feſt und frowde uns allen tho bringen " (die leßten drei fehlen

bei Wadernagel). De Laueľanck Pange lingua : Myn tunge

erkling " (W. 157) , No. 87. Dann : „ Ein ledt up de wyſe,

de fruwe van hemmel rope : Chriſtum vam hemmel rope yck an "

(W. 239, H. Sache) No. 84. Dann : „ Eyn fchon begryp der

11
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teyn Gebade Sades ; Sades recht und wunderdät “ (V. 232, Jo.

Agricola). ,, De Pfalm Confitebor tibi domine in toto corde :

Ickwyl dem Heren feggen danck “ (W. 246 , H. Sachs ). De

X. Pf.: „ Ut quid domine recessisti longe : Here worumm tryſt

du fo verne" (P. 247 , H. Sade). De XI. Pf.: „ Ick truwe

up Godt“ (W. 248, H. Sachs ). De XV. Pf.: „ Here wol wert

wanen " (W. 251 , H. Sachs ). De XXX. Pf.: ,, Here Godt yek

wil erheuen dy “ (W. 252, H. Sachs ). De XLIII. Pſ.: „ Rychte

my Here" (W. 253, H. Sachs ). De LVI. Pf.: „ O Godt myn

Here fy my gnedich “ (W. 254 , H. Sachs ). De LVIII. Pf.:

,,Wylle gy denne nicht reden eyn mäll" (W. 255, H. Sads).

De CXLVI. Pf.: „ Myne ſele laue den Here rein " (W. 257,

H. Sachs ). De CXLIX. Pf.: „ Synghe dem Heren eyn nye ledt "

(W. 258, H. Sade) . „ De Hymnus : Vexilla regis prodeunt :

Des Köninges bannern gän heruör" (W. 806) , No. 170. De

Hymnus: „ Ad cenam agni prouidi : Lath uns nu all vorſychtich

fyn" (W. 804 ). Dann No. 106. Ferner : Eyn ghefanck van

dorheyt der werlt, erer wyfiheit unde leffhebbern" i Cor. 1 : „ Wat

gödlike ſchrifft vam crütze unns fecht “ (W. 633). Dann No. 110 .

151. 111 113.. Ferner: ,,Eyn Chriſtlick leedt unde under

richtinge van anropinge der hilligen Ulp de wyſe, Idt gheyt eyn

friſcher Somer darher : Mercket up gy Chriſten alle gelyck"

(W. 634.) „ , Eyn geyſtlick laueſanck vth dem hilgen Propheten

Dauid : Here Godt jn dinem namen" ( fehlt bei W. ) . Ferner

No. 93 (mit der Ueberſchrift: „ Eyn gefanck, van der gebort Chriſti,

den me up Wynachten ſynget vormeret") No. 103. 107. Dann

„ De Hymnus : Conditor alme siderum : God hilge ſchepper aller

ſtern" (W. 807) No. 124 (mit der Ueberſdrift: „ Dat unchriſt

like Salue regina , Chriſtlick vorandert , upp unſer enighen

Middeler unde vörſpraken Jeſum Chriſtum getagen" ). No. 125

mit der Collecte. No. 126 - 146 mit den Collecten . Dann

„ , Eyne Chriſtlike wyſe to bichtende , eynem Preſter, edder füs

eynem Chriſten minſchen . Sie lautet :

,,leue here und gude frundt, I& me fúnder hebbe Godt dem almech

tigen myne ſúnde geklaget , nomlikenn , wo ydt my am louen unde an

der leue veylt. Um louen veylt ydt my , dat yde enn mynen Godt

unde Heren nicht van gankem herten leue , my up en nicht genßliken



VII, 2. Joachim Sluter's Geſangbuch 1531. 221

vorlate , minen troſt unde thouorſucht in anuechtinge unde wedder:

werdicheyt allene upp en nicht hebbe , Od in Jeſum Chriſtum ſynen

fone , myne ſalicheyt nicht ganß unde ghar ſette. Ann der leue verlt

ydt my , dat yd mynen negeſten nicht leue alle my ſúlueſt , va en

voruolge, hate, duel van em rede , Allent wat he deyth , thom ergeſten

uthlegge, unde em nicht gudes gúnne, O& eme dat alder ringeſte, dat

he wedder my deyt , van herten nicht vorgeuen kan. Soldes flaghe

id ju od, leue here unde frúndt, unde ſonderlyken hebbe od van deſſer

unde deſſer ſünde eyne beſwerde conſcientien . “

,, De fúluenn fúnde machiſtu hyr

mit korten worden reggen wat ydt

vor welde ſynn , wultu ydt anders

don , Unde alſo beſluten :

Bydde der haluen umme Gades willen , gy willen my armen

fúnder mit dem billigen Euangelio tröſten , up dat yck eon frólike

conſcientien moge krygen, unde myn herte tho freden ſtellen kone, unde

alſo getröſtet, mith ſtardem louen und vaſter touorſucht vorgeuinge

myner fúnde auerfame, Und tho eyner grótern vorſekeringe, den waren

Iycham unde bløtt Chriſti in dem hylligen Sacramente werdygen unde

nútlifen entuangen möge."

„ Wenn dy de Preſter, edder de penne, Dem du bichteſt, eyne

Abſolution und troſt uth dem Euangelio fecht, dem ſúluenn loue, gerade

alle rede ydt dy Godt ſúlueſt, Wenthe he os dar inne der ſtede Gades,

unde vorgyfft dy de fúnde na der thoſage Chriſti Math. XVI und

XVIII unde Joan. XX.:

Loueſtu vel, fo beffſtu vel

Stanſtu nicht Iduen, fo vorſchre

de unnde klage ydt Gade vnnde

bidde ymme den louen ."

Dann folgt 146 a (S. 136 — 137) 146 b : „We düdeſche

Miffe,“ wobei noch die Ueberſchrift:

,, Hyr na volget de Form vnde ordeninge eynes Chryſtliken amptes der

Myſſen, ſo tho Nórenberch in dem ngen Spyttale des Sondages unde

des Vyrdages geholden wert. “

Nad S. 138 , zweite Spalte, 3. 9 iſt „ De gemene Credo“ ein

geſchaltet. Dann im Weſentlichen Alles wie oben bis S. 142.

Es folgen noch die Worte :

,, Nu gheyt de Preſter van dem Altare, ſprekende. So hebbe gy nu

dat ende deſſer Euangeliſchen Miſſen , Godt wolle uns vorlenen , wat

vnd nutte ſy tho der reele unde dem lyue. Amen."

Auf dieſem 140ſten Blatte (S. IIII b) beginnt noch in der Mitte das

Regiſter und ſchließt Bl. 144a in der Mitte. Darunter die Worte :
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Ghedrucket in der lauelyken

Stadt Roſtod , by Ludowich Dieß

am 20. Martii, im yare na Chri:

ſti unfes erlóſers geborth

1531 .

Die Rüdſeite des Blattes iſt weiß. Noten hat der Drud

nirgends. Auf drei beigebundenen Blättern finden ſich noch von

alter Hand geſchrieben die lieber No. 116 , No. 29 (Aber nur

drei Verſe. Im dritten Verſe ,,tröſter der warlt " ) und No. 17 .

Das Papier des Buches iſt ſtarf und feſt, der Drud ſauber und

rein , die Typen ſind durchaus dieſelben, mit denen ludowich Dict

in Lübeck 1533 ( 1534, 1. April) die ſchöne niederdeutſche Bibel

in Folio gedrudt bat.

Dem Lüneburger Eremplar unſeres Geſangbuchs iſt vor

gebunden, in demſelben Format und mit denſelben Typen gedruct :

,,Bedeboke- | lyn nye vth der hyl- | lighen fchryfft des olden | un

nyen Teftamentes, welc- | ker vorhen nü geſen, noch gehört | Dar

ynne gefunden unde bewyſet wert , | wat lyff unde ſeelen tho der

falicheyth | nütte unde van nöden ys , Mit vlyte ge- | betert und

vormeret, Up dat nye | vor de leyen yn de druck | geſtellet Matthei

XXV. | Alle tydt bedet unde waket , | Dat gy nicht bloth unde

naket , | Vor dem brüdegam Chriſto ſtän | Alle de vyff dullen

hebben gedän. | Gedrücket by £u- | dowich Dietz." Der Titel, von

dem 3. 1-11 , 17 — 18 roth gedrudt , iſt mit Randleiſten ein

gefaßt. Das Ganze ſind 15 Bogen , ſignirt 4-2. Auf dem

legten Blatte die Unterſchrift: Shedrucket . tho Rozſtock by | £u

dowich Dietz am VII. daghe Octo- | bris, ym yar na Chriſti unſes

Heren ge- | bort M. D. XXX . Eine frühere Ausgabe mit Ab

weichungen vom Jahre 1526 , zeigt liſch Buchdrudergeſchichte

S. 169 an und iſt davon ein Eremplar in lübed . Dieſe Aus

gabe von 1530 hat fiſd nicht.

3.

Magdeburger Geſangbuch von 1534.

Was ich über das dritte niederdeutſche Geſangbud „ Magde

borch by Hans Walther 1534“ zu ſagen habe, muß ich einleiten

mit der Bemerkung, daß dem einzigen bekannten Eremplar in der
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Wolffenbüttler Bibliothek das eben erwähnte „ Bedebökelyn " eben

faus vorgebunden iſt, aber in einem Drude : Magdeborch by Hans

Walther o. I. , welcher wahrſcheinlich ein Nachdruck der Roſtocer

Ausgaben iſt. Dann folgt 2) „Catechiſ- | mus , edder Chri- I

ſtlike tucht, vor de gemenen | Parheren unde Predigers, | Gebetert

unde gemeret, | Mit eyner nyen Bicht . | Martinus Luther. | Ge

drücket tho Magdeborg, | by Hans Walther; 542 Bogen mit Holz

ſchnitten. Hinten M. D. XXXIIII. Endlich 3) ,,Geiſtlike les der

u. ſ. w . " Alle drei Bücher ſind durchaus mit denſelben Typen,

alſo auch wohl das erſte , in demſelben Jahre gedrudt. Indem

idy, was die Beſchreibung des Geſangbuchs betrifft, auf Wader

nagel Bibliograph. S. 127 — 128 verweiſe, bemerke ich, daß es

ſich mir bei genauer Vergleichung im Weſentlichen nur als ein

Nachdruck des Roſtoder Geſangbuchs 1531 gezeigt hat. Hinzu

gekommen ſind vier Lieder und ein Gebet Luthers , nämlich die lieder

DVI b Fred giff und leue Here. Eyn ſchon nye ledt. Des Koninges

Frederic tho Dennemarken (oben No. 117).

D VIIb Frowt juw , frowt juw in deſſer tydt ( oben No. 114). (Erasmus

Alberus. )

I VI Gy framen frouwet juw des Heren (De XXXIII. Pfalm : Exultate

iusti ) fehlt bei Wadernagel und Mugell. Der Verfaſſer iſt nach

der Rig . Kirchen-Ordnung (im Beſiß von Múßell) Andreas Knopcen.

T VII Help uns in dynem namen . Ein Ander Pſalm dorch Andream

Knopden , Prediger in Ruge ( fehlt bei Wackernagel und Múhell,

auch in der Rig. Kirchen - Ordnung ) ; und

VII b Ein gebedt Martini Luthers in der Peſtilentien :

„ O Here Godt, du weiſt wat wy vor ein arm ſwack Creatur ſyn, lath

uns doch nicht entgelden , unſes ſwaden gelouuens, unde groter undanck

barkeit vor don hillige wordt , make doch du uns fram , unde ſtercke

unſen gelouen , unde erbarme dy doch unſer , unde ſtraffe unſe bößheit

mit barmherticheit unde nym van uns gnedichlick de ſtraffinge der

Peſtilentien , up dat dyn arm húpfen nicht ſo jammerlid möge vor:

ſtrouwet werden , Vnde dat ſick dyne viende nicht mögen frouwen , auter

unſes gelouens ſwadheit , vnde dardorch dyn wordt vnde ſtraffinge

vorachten , bat giff vns du alder barmhertigeſte Vaber, dorch Iheſum

Chriſtum , dynen leuen Sone vnſen Heren , middeler vnde vórſprecker.

Amen .“

Ale andern Abweichungen beſchränken ſich, wenn wir von

verſchiedener Schreibart ( . B. oft í für » im Roſt.) abſehen,

auf Folgende. Der erſte Titel hat den Zufaß: „ Dyth fynt twe
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geſanck Bö- | kelin , Unde mit velen ande | ren geſengen den

thouören / vormeret und gebetert | Sedrücket tho Magdeborch | by

Hans Walther MDXXXIIII .“ Der zweite Titel , der auf 3 vb

ſteht, iſt eine genaue Wiederholung des Roſtoder, ſelbſt „ in

deſſen löueliken Seeſteden “ iſt wiederholt, obgleich es auf Magdeburg

gar nicht paßt ; in der Vorrede iſt aber an die Stelle von Ludowich

Dreß doch Hans Walther getreten .

Auf Iva ſteht die Unterſchrift: „ Ende des Wittemberge- fchen

Sangbökelins. Tu volget dat ander | Sangbökelin “ und XIIJI

noch die Unterſchrift: ,, Summa der geſenge deffer beiden Böckelin ,

fint CLI."

Bei dem Liede No. 118 : „ Mach ick unglück,“ iſt noch die

im Roſtocker fehlende Bemerkung : „ dorch de Vörſtinnen tho Ungarn ,“

hinzugefügt. Noten hat dieſer Drud ſo wenig als der Roſtoder.

4.

Magdeburger Geſangbuch von 1543.

Dadurch nun unterſcheidet ſich das folgende Geſangbuch :

„ Magdeborch, Hans Walther, 1543 (vgl . Wadernagel Bibliographie,

S. 183 – 184) , von welchem das einzige bekannte Eremplar in

der Königl. Bibliothek in Berlin iſt. Es hat Noten. Im Uebrigen

ſind aber Papier und Drud geringer , als bei der Ausgabe vom

Jahre 1534.

Es ſind in dieſer Ausgabe indeſſen 6 lieder Luther's hin

zugekommen.

VI. XXII a . Aus No. 29 : ,, Erhalt uns Herr " die beiden

erſten Verſe in umgekehrter Folge und folgender Form :

Ein Kinder ledt , Martinus Luther.

Bewys dyne Macht Here Jheſu Chriſt,

De du HEre aller Heren biſt,

Beſcherme dyne arme Chriſtenheit,

Dat ſe dy laue yn ewicheit.

Erholt uns HERE by dynem

Wordt, unde ſtúre des Paweſtes

vnde Törcen Mordt

De Jheſum Chriſtum dynen

Sön, Störten willen van donem Chron.



VII, 4. Magdeburger Geſangbuch 1543. 225

BI. LXIIII, No. 32 : „ Se ys my leff de werde Magdt.“

LXIIII b, 4 : „ Vam hemmel hoch dar kame ick her."

LXV b, = 18 : „Chriſt unſe Here thom Jordan quam ."

s LXVI b, -152 : ,, Ilu laet uns den lyff begrauen ."

(M. Weiße. Luiber. )

s LXVII b , - 17 : „Vader unſe ym hemmelryck , " mit abgeſeßten

Verszeilen und der Bemerkung : ,, Dat Vader

unſe yn gefanges wiſe, dorch Doctor Mar

tinum Luther Anno MDXXXIX ." Ferner :

CXXIX, -119 : „ Ick danke dy leue Here.“

s CXXX : „ Dat ſchöne Confitemini: Dancket dem HERen yn

ewicheit gy alle eines ſtandes .“

s CXLVII : „ Eine korte form tho Bichten ."

Von Folio CLVIII-CLXXIII folgt nun ein ganz neuer

Abſchnitt mit der lieberſchrift:

,, Nu volgen Etlife ſchöne nye leder unde Hymnus, Welcke vorhen, ynn

nenem Geſande Bökelin gedrücket ſont. Vnde fynt deſſe nye leder unde

Hymnus, Thom erſten ynn dyth Bókelin Gedrúcket Anno DMXLIII.“

Eyn Hymnus : Jam lucis orto sidere,

Als uns de dach nu wedder blidt

( fehlt bei Wadernagel und Múßell, auch Lúb . 1545 und 1556) .

Eyn Hymnus: Te lucis ante terminum ,

Dy vor des lichtes underganck

(fehlt bei Wadernagel und Müßell, auch Lúb. 1545 und 1556).

Ferner No. 115. 116. 108. 109. 105. 127. 92. 100. 90.

91. Darauf BI. CLXIX : ,, Etlike ſchöne Geiſtlike geſen- 1 ge .

Gecorrigeret dorch Magiſtrum | Hermannum bonnum, Super- | atten

denten tho Lübeck. No. 94. 95. 96. 86. Die Unterſdrift: ,,Summa

der geſenge deffer beyden Bökelin fint CLXXVII." Dann noch

ein Formular zu fragen und zu antworten beim Sacramente und

5 Blätter Regiſter. Am Ende von alter Hand die ſchriftliche

Bemerkung : „ Eodem anno fol zu Roſtock ein niederdeutſch

Cantional gedruckt worden ſein bei Ludw . Dietz ." Ein ſolches

führt auch Schöber: Beitrag zur Liederhiſtorie S. 93 , an , doch

iſt jeßt keine Spur davon, eben ſo wenig als von einem , Magdeb.

1540, das derſelbe S. 67 — 80 beſchreibt.

Eine Vergleichung der beiden Magdeburger Geſangbücher

mit dem Joachim Sluter's, Roſtock 1531 , zeigt alſo, daß ſie nur

15
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vermehrte Ausgaben deſſelben ſind. Im Magdeburger Geſangbuch,

1534, ſind 4, im Magdeburger Geſangbuch, 1543, ſind außerdem

noc 21 lieder hinzugekommen. Ein Vergleich mit dem Enchiridion,

Hamburg 1558 , ergiebt , daß dieſes noch 38 andere lieder hat,

nämlich: No. 5. 6. 53–57. 69. 70. 73–78. 88. 97–99. 101 .

102. 104. 120-123. 136. 147-150. 153 - 159. Von den

aus den hamburgiſchen Geſangbüdyern von 1565, 1588 und 1598

mitgetheilten liedern 160 — 188 ſteht nur No. 170, auch Roſtock

1531 und Magdeburg 1534 und 1543.

5.

Die Lübecker Geſangbücher.

Wenn man erwägt , welche Bedeutung lübeck zur Zeit der

Reformation hatte , die es um’s Jahr 1530 annahm , wenn man

erwägt, daß dort die Buchdruderkunſt ſchon früh einen ausgebreiteten

Betrieb erlangt , wo Ludwig Dyes ſchon 1533 — 1534 in Folio

die vollſtändige Lutheriſche Bibelüberſeßung niederſächſiſch auf eine

wahrhaft prachtvolle und meiſterhafte Weiſe dructe (Er kam ſelbſt

der erſten vollſtändigen hochdeutſchen Ausgabe , Wittenberg , Hans

Lufft, 1534 zuvor , weshalb der Lübeder Druck das Ei vor der

Henne genannt wird), ſo muß man annehmen, daß ſich die lübecker

Buchdrucker ſchon früh mit dem Druđe niederſächſiſcher Geſang

bücher werden beſchäftigt haben. Erhalten iſt uns aber von dieſen

Sammlungen bis zum Jahre 1545 nichts , ja ſelbſt die Lübeçer

Enchiridien, die wir nun zu erwähnen haben, von 1545 , 1556

und 1564 , ſind in Lübeck nirgends zu finden , ſondern jedes , ſo

viel bekannt , nur in einem einzigen Eremplare in Greifswald,

Strasburg und Berlin, erhalten und von Wadernagel nachgewieſen .

Vor 140 Jahren kannte man nicht einmal dieſe mehr. Star

in ſeiner Lübeder Kirchengeſchichte , S. 70 , führt den Titel des

zweiten Theils des Enchiridion von 1545. an , und erwähnt eine

andere Ausgabe davon, Parchim , yodim lew 1547 ( dieſe iſt

jeßt nirgend aufzufinden ), klagt aber , daß weder er , noch der

Lübecker Hymnologe, Superintendent Dr. Goebe, noch der Roſtoder

Profeſſor D. H. Koepke , dem das Buch wegen der Vorrede von

3. Sluter von Wichtigkeit war, die eine oder die andere Ausgabe
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je geſehen. Daß es fpätere Drude von 1556 und 1564 gebe,

ift Starck offenbar gänzlich unbekannt geweſen. Es iſt dies gewiß

ein merkwürdiges Beiſpiel davon, daß ſelbſt aus dem Reformations

zeitalter die wichtigſten Druddenkmäter in einer ſpäteren Zeit

gänzlich haben verſdwinden können. Auf der andern Seite zeigt

uns das Auffinden der drei Lübecer Enchiridien und des Roſtoder

Geſangbuchs , daß man niemals glauben darf, ein ernſtes Nach

forſchen ſei zu ſpät, und werde ohne allen Erfolg bleiben. Möch

ten nur recht Viele unſcheinbare Bücher, die ihnen in die Hände

kommen , recht ernſt anſehen , und Nachfrage thun , ob es nicht

vielleicht Denkmäler von großer Widtigkeit feien .

Fragen wir uns nun , wie es in der Hauptſtadt Niederſachſens,

denn ſo dürfen wir Lübeď im Reformationszeitalter unbedenklich

nennen, mit dem deutſchen Kirchengeſange geſtanden und welcher

Geſangbücher man in lübeck ſich bedient habe, ſo iſt zunächſt ſo

viel gewiß, daß auch in lübeck im ſechszehnten Jahrhundert nur

niederſächſiſch wird geſungen ſein, obgleich früher als in Hamburg,

nämlich ſchon 1577, ein hochdeutſches Geſangbuch ( Geiſtliche Lieder

und Pſalınen, Lübec, Afſwerus Kröger, in 8° Hamb. Stadtbibl.)

gedrudt iſt.

Was nun die Zeit von 1530– 1545 betrifft, ſo wird das

Roſtođer Geſangbuch von Sluter, 1531 (das wahrſcheinlich in

wiederholten Ausgaben erſchien ) in Gebrauch geweſen fein , da

der Druder Ludwich Dyeß ſowohl in lübed als in Roſtock eine

Buchdruderei hatte, außerdem die Magdeburger Geſangbücher von

1534 ( 1540, Wadernagel Bibliographie S. 166) und 1543, die,

wie wir geſehen haben, nichts anders als vermehrte Abdrüde des

Roſtoder Geſangbuchs waren. Ich möchte audy glauben , daß

dieſe Magdeburger Ausgaben von niemand anders, als von Her

mann Bonnus, der 1531 Superintendent in Lübeck geworden war,

beſorgt ſeien. Meine Gründe find , Bonnus ließ auch mehrere

andere Schriften, namentlid ſeine Chronik in Magdeburg druđen .

Unter den vier liebern , womit das Roſtocker Gefangbuch in dem

Magdeburger Abbrud von 1534 vermehrt iſt, ſteht Q VI b.: „ Ein

ſchön nye ledt des Köninges frederick tho Dennemarcken : fred

gyff uns leue Here,“ Dieſes neue lied iſt aber gewiß von Bonnus

15 *
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verfaßt, der am Hofe des Königs eine Zeitlang Informator des

Herzogs Johann geweſen war (vgl. Stard S. 20) . In der

Ausgabe Magdeburg 1543 wird Hermann Bonnus ausdrüdlich

genannt, zwar nicht als Herausgeber des ganzen Buches, welches

ja das Roſtocker Geſangbuch mit Sluter's Vorrede war , wohl

aber des leßten Abſchnittes „, Etlike ſchöne Geiſtlike geſenge, Ge

corrigeret dorch Magiſtrum Hermannum Bonnum , Superattendenten

tho Lübeck," BI . CLXIX flgd.

Was nun die drei Lübecker Enchiridien betrifft, die man, da

ſie bezeichnet ſind „ Gecorrigeret dörch Magiſtrum Herrmannum

Bonnum , Superattendenten tho Lübec , " Bonnus Geſangbücher

nennen kann, ſo ſind ſie eben auch nichts anders als wiederum

vermehrte Abdrüde des Roſtođer Geſangbuches. Nur das erſte

Enchiridion , lübeck 1545 , bei Johann Balhorn , in 12 ° (vgl.

Wadernagel Bibliographie S. 195) kann von Bonnuß noch durch

geſehen ſein, denn er ſtarb bereits 1548. Dem Eremplar der

Greifswalder Bibliothek, welches vor mir liegt, ſind beigebunden :

1 ) Jo. Brentii klene Catechismus , 2) Evangelia - und Epiſteln ,

3) Luther's Twe Sermones vam Sacramente, 4) Herm. Bonnus

Sermon ym kloſter Reynefeldt vor der Königinnen tho Denne

marcken, ſämmtlich Lübeck 1545 – 1546, bei Balhorn. Eine Ver

gleichung unſeres Geſangbuchs nun mit dem Roſtođer zeigt , daß

nur zwei Lieder aus dieſem weggelaſſen ſind , nämlich: ,, Mercket

up gy Chriſten alle gelyck“ (Wadernagel Kirchenlied No. 634) und

,,O God myn Here ſy my gnedich " (Wadern. No. 254 ), welche

beide dod Magdeb. 1534 und 1543 ſtehen. Dagegen finden ſich

diejenigen, die im Roſtoder Geſangbuch fehlen, aber in's Mag

deburgiſche 1543 ſdon aufgenommen ſind: No. 4. 17. 18. 29

(mit drei Verſen) 32. 50. 70. 86. 90. 91. 92. 95. 96. 100.

105. 108. 109. 114. 117. 119. Neu (bie audy im Mago . 1543

nicht vorkommen ) ſind nur No. 69. 70. 73. 98. 102. 115. 116.

142. 149. 150. Ferner : ,, Ilu kum werde hilliger Seiſt.“

ſtercker Godt Here Zebaoth“ und „ Wol uns wol uns der guden tidt. "

Von lateiniſchen Stücken ſind noch abgedruđt : „ Discubuit Jesus

(oben S. 94), „ Quando Christus ascenderat “ Coben S. 93),

Rex Christes (oben S. 94 ), „ Sancti spiritus adsit nobis
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gratia “ und „ Victimae paschali laudes .“ Es beſchränkt

fich alſo der Zuwachs, den das Roſtođer Geſangbuch in dieſem

lübeder Enchiridion bekommen bat, auf dreizehn deutſche Lieder.

Dagegen fehlen 29 lieder, welche in unſerm Hamburger Enchi

ridion von 1558 fteben , nämlids: No. 5. 6. 53–57. 74–78.

88. 97. 99. 101. 104. 120- 123. 147. 153 - 159.

Die zweite Ausgabe des Enchiridion, lübec, Jürgen Ridolff,

1556, in 12 °, von dem das Eremplar der Bibliothek des Stras

burger Seminars vor mir liegt (beſdrieben von Wadernagel,

Bibligraphie S. 379), unterſcheidet ſich von der erſten durch

beſſeres Papier und beſſeren Drud. Einen Zuwachs hat dieſelbe

nicht erhalten, vielmehr ſind fünf lieder weggeblieben , nämlich :

No. 70. 149. 150 und die lieder : ,, ſtercker Godt“ und

„, Wol uns, wol uns. “ Es fehlen alſo 32 lieder, die in unſerm

Hamburger Enchiridion von 1558 fteben, und der Gebanke, als

ob dieſes ſich etwa nach der, zwei Jahre früher erſchienenen lü

beder Sammlung gerichtet hätte , iſt daber abzuweiſen . Dem

Strasburger Eremplar ſind fünf Bücher beigebunden : 1 ) Evan

gelia und Epiſteln .“ 2) ,,M . Luther Klene katechismus. "

3) ,, Ein ſchön bedebökelin. “ 1) „ J. Bugenhagen Hiſtoria des

fidendes u . f. w . “ 5) ,, De Vorſtöringe der Stadt Jeruſalem , "

1-4 1556, 5, 1557 ; ſämmtlich bei Jürgen Ridholff.

Die dritte Ausgabe, Lübeck, Jürgen Ridholff, 1564, in 12 °,

iſt in Berlin . Es wird genügen auf Wadernagel's Beſchreibung

S. 329 hinzuweiſen, da dieſe Ausgabe nichts Neues enthält. Die

in der zweiten Ausgabe weggelaſſenen fünf lieder ſind ebenfalls

weggeblieben .

Noch ſind zwei kleine Sammlungen zu erwähnen : 1 ) Jürgen

Richolff 1552, in 8 ° (beſdrieben Wackernagel S. 483 ), in Helm

ſtedt. Es ſind 19 Stüde, worunter 15 Geſänge, nämlich No. 89.

102. 73. 98. „ O ſtarcker Godt. – Min tung erkling," No. 37.

82. 151. 107. 115. ,,Gades recht und wunderdat, " No. 4. 92 .

2) lübec 1567 , Jürgen Ridholff in 8° ; es ſind nur 10 lieder

mit dem Titel : ,, Utſettinge Et- | liker pfalmen und Geiſt- | liker

leder ſo nicht in der Rigifchen Ordnung gedrückt,“ beſchrieben

Wadernagel S. 342 , auf der Lübecer Stadtbibliothek der Rig .
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Kirchenordnung von 1574 beigebunden. Es finden ſich darin

folgende lieder : „ Tho dy allein in düſſer nodt “ mit dem Zuſaße:

,,wedder den Mofchowiter " . No. 75 in der Ueberſdrift ſteht ſtatt:

„ Antichriſt Moſcowyter " No. 99. „ Wille gy hören ein nyge

gedicht“ ( Paſſionsgeſchichte), No. 105. 92. 150. 73. 155. 163.

6.

Die Geſangbücher in der Rigiſchen Kirchenordnung.

Manche Kirchenordnungen enthalten auch eine größere oder

geringere Zahl von Kirchenliedern , und find daher in der Ge

ſchichte der Hymnologie wohl zu beachten. Die Hannoverſche

niederſächſiſche Kirchenordnung von Anton Corvinus 1544 (be

ſchrieben Wadernagel S. 189 ) , wovon das Eremplar im Beſitz

des Herrn Senator Culemann in Hannover vor mir liegt , hat

nur 9 Lieder , nämlich : No. 16. 28. 81. 3. 19. 7. 48. 38. 20.

Eine weit größere Zahl hat die von Niggen Rade Dörtmund 1564

( beſchrieben W. S. 330) . Die wichtigſte Kirchenordnung in dieſer

Hinſidyt iſt ohne Zweifel die Rigiſche, welde ein turchaus eigen

thümliches Geſangbuch enthält und öfter gedrudt iſt. Wadernagel

hat vier Ausgaben beſchrieben, die von 1537 in Roſtod gedrudt,

S. 144 (in Celle, e$ find 63 Lieder ). Ferner die in Lübeck

1549 gedructe, S. 480 (es find 73 lieder, Helmſtedt); in lübeck

1574 (Bibl . in lübed), S. 383 und Riga 1592, S. 428 (Celle ).

Die vom Jahre 1537 fann aber nicht die Erſte ſein , denn auf

dem Titel ftebet: ,,Mit den Pſalmen und Göttlichen fobgeſengen -

auffs newe corrigert vnd mit vleiſ gemert." Es muß alſo Andreas

Knöpfen der alte Sdulcamerad Luthers (Luther in einem Briefe

an Joh. Brisman vom 1. Aug. 1529 nennt ihn veterem

comilitonem “ , de Wette III , S. 492) und Reformator Riga's,

deſſen Geſänge in dieſen Geſangbüchern vorkommen , ſchon früh

ſolde herausgegeben haben . Indem idy nun, was jene vier Aus

gaben betrifft, auf Wadernagel's Beſchreibungen verweiſe , bin

ich durd, die Güte des Herrn Profeſſor Müßel in Berlin , der

eine Fünfte befißt, in Stand geſeßt, dieſe zu beſchreiben. Das

Eremplar iſt allerdings unvollſtändig, und da der Titel feblt, auch

nicht zu erſehen , wann und wo das Buch gedruckt ſei, dod könnte
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das Buchbruderzeichen (ein langes Kreuz , das burd ein S und

ein N hindurchgezogen iſt) und die Schlußſchrift: „ Der Chriſtliken

gemeine in Riga | thon ehren Gedrückt,“ auf die Spur helfen.

Die Ausgabe 1549 hat eine ähnliche Schlußſchrift, body mit Hin

zufügung des Druder$ I. Richolff. Unſer Druck fann erſt nach

1543 ausgeführt ſein, denn er enthält ſchon das lied Luther's :

„Vam Hemmel kam der Engel ſchar. " - Das Format iſt klein Octav,

ſign. A – U X, 20 Bogen und 2 Blätter Blattzahlen bis CLVII

und 10 Seiten Regiſter, darunter das Buchdruckerzeichen und die

Schlußſchrift. Dann beginnen noch wieder A ii Antiphonen :

IN ADVENTV AN- etc. mit Noten bis F7 , wo das Eremplar

defect wird. Aber auch vorn fehlen 3 Bogen , ſo daß das Budi

mit Blatt XXV anfängt; indeſſen laſſen ſich aus dem Regiſter

die deutſchen Stüde, die dieſe 3 erſten Bogen enthielten, ergänzen.

Der Inhalt des Buches iſt nun Folgender : „Vorrede und bericht

van Ceremonien," II – XVIII. , Metten am Söndage un up de

feſte," XVIII - XXIV. Darunter folgende deutſche Stücke:

„ Wol denen de ane wandel leuen.“ Wo wert ein Jüngelinck .“

„ Do wol dynem knechte ." „wol dem de nicht wandert. " ,,Warumme

dauen de Heyden." „ MyneSele licht im Staue." „ kum hilliger Geiſt . "

Dann : „ Miſle am Söndage und up de Feſte, “ XXIIII - LXXI;

hierin bis XXXIII lateinifde Stücke mit Noten. Das deutſde

Kyrie mit Noten bis XXXIX. Dann No. 79 ohne Noten, mit

der Ueberſchrift: ,,Eyn Ander gemene , Et in terra, " Collecten bis

XLIIII ohne Noten. Deutſche und lateiniſche Segnungen mit

Noten bis LVII. Das lateiniſche „ Credo“ mit, und das deutſche

ohne Noten bis LX, No. 16. Darauf die Bemerkung : „ Dar na

geit de Predige an , unde waret nicht lenger als eine ſtunde ."

Die deutſche „ Praefation.“ Dar na volget de Conſecration

yegen dem Volcke.“ „Unſe Here Jeſus Chriſtus.“ „ Dar up finget

men dat Sanctus.“ Darauf das deutſche „ Sanctus“ auf Weih

nachten , Oſtern und auf die gemeinen Sonntage , mit Noten bis

LIV, No. 28, mit Noten, „ Vater Unſer“ und das deutſdye „ Agnus

Dei“, No. 81 , und die deutſche „ Abſolution “ mit Noten . „ Hyr

reket men dat Sacramente des liues und blodes Ihefu Chriſti, und

wert geſungen ," No. 19. 20. Der Segen. Dann LXXII-LXXX :

„Geſenge un Ceremonie de weke dörch “ ( Gebete in Proſa obne

وو
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Noten ). Darauf bis LXXXVI: ,,fitanie mit etliken Collecten , “

und bis CII : ,, Desperam Sonnauende , Sondage und feſten , '

nämlich No. 12 : Pſalm 110, Pr. 4, Pf. 113, Pf. 121 , pp. 112,

Pſ. 114, Jef. 12. Ferner No. 1. 2. Dann : „ Hymnus van Chriſt

likem vaſten und beden im thon Audi benigne: Here giff dat

metich vaſten wy." - ,,köninck Chriſte Godt des Vaders wort." —

,,Als Chriſtus tho Jeruſalem ." – „ Dat Lemlin dat thor Oſtertidt." —

,, Chriſt Godt dem Heren ſingen wy van herten grundt, - No. 10,

aber ſo eigenthümlich, daß ich den Tert ganz her reße:

Hymnus up Pingſten , Veni Creator spiritus.

Kum Godt ſchepper o hillige Geiſt, ſin Wordt du gar ( nel leſt

berócę dat herte der minſchen din, mit velen tungen klingen auer al .

Mit gnade uns begaue,

de du vns thouoren vth nichte 5. Lath vns den viendt früchten nicht,

heffſt gemakt. giff Gabes frede vns ewichlid ,

ſy vnſe leiðefman ,

2. De bedróueden tröſter du biſt, dat wy dórch on allent ſchedlick

des allerhögeſten gaue und Geiſt, vor by gan .

ein luſtiges vúr,

und ein leuendiger born der leue
6. Giff des Vaders ein rechten

Dúr.
vorſtant,

make uns od Iheſum den Són

3. Fend an im vorſtandt vnd ein licht, befandt,

make vnſe herte od leue rick, dy Godt beider Geiſt,

Der (sic ) Fleſches ſwadheit lere vnd gelduen nu vnd in ewicheit.

ſterd mit ewiger krafft und

briſticheit. 7. Pris ſy dem Vader vnd dem Son,

Pris ſy dy Godt billiger Geiſt,

4. Du biſt mit gauen mannichualt, din gnade vnd gunſt mere ſick,

de finger an Gades rechter handt vnd wane ſtedes in vns. Amen.

Es folgen No. 56. 51. - De Sünne wert balde under

ghan." , Wy dancken dy o güdige Godt.“ Das Bene

dictus , Luc. 1. " - No. 48. 93. 3. 4. 5. 49. 94. -
„ Magnum

nomen Domini Emanuel. “ Resonet in laudibus . 66

67. 95 , (dod mit dem Anfang ,, Ach wy armen mynſchen .“ 52 .

9. 8. 55. 14. 15. 39. 40. 31. 18. 17. 59. 13. 29 (3 Verſe).

71. 68 (Andreas Knöp.) ,, Ach Sodt min eniger troſt vnd

heil," pr. 3 , (Andre Knöp .) 21. 22. 85, ( Andre Knöp .)

65 , (Andre Knöp .) - ,, Sy framen fröuwet juw des Here" (sic . ) ,

Pf. 23 , (Andre Knöp .) 23. 38. 61. 24. Pſ. 94. 69, ( Joh.

1
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Polyandri.) ,, Ick glöue idt faſt und bins gewis , " pr. 116 ,

( Andre Knöp. ) 72. 25. 37. „ Do ith woll ginck min hart und

fin ,“ pr. 125, (Andre Knöp.) 26. 27, “ Sü wo gantz lefflick

vnd wo fyn ,“ Pf. 133 , (Andre Knöp . ) 63. ,, Prys myn Seel

Godt dynen Heren , “ pf. 146 , (Andre Rinöp .) 32. 46. 43,

(Andre Knöpken, alſo nicht Eliſabeth Crüßigerin , der es in der

Ausgabe 1537 zugeſchrieben wird) 116, „ Selauet fy Godt

vnſe Godt, “ No. 30 : „ Volgen de Doden Leder . " -7. 33. 152,

(Michel Wyſe). – „ So latet vns den lyff behalden “ „O Ieſu

aller werlt anbegyn,“ zwei Collecten am Grabe. Auf BI. CLVII

beginnt das Regiſter und endigt X ii b.

Aus dieſer Ueberſicht erbelt, welche eigenthümliche und , von

dem Sluter'ſchen Geſangbuch ſowohl, als von den bisher erwähnten

Magdeburger und Lübeder Geſangbüchern , die ſämmtlid einem

Stamm angehören, verſchiedene Sammlung uns in dieſer Rigiſchen

Kirchenordnung vorliegt. Was nun das Verhältniß derſelben zu

unſerm Samburger Enchiridion von 1558 betrifft, ſo enthält

die Ausgabe von 1537 ( ich folge Wadernagel's Beſchreibung, da

das Buch nicht vergleichen kann) aus demſelben , No. 143.

7--16 . 19-27. 31. 33. 37. 38. 40. 43. 46. 51. 58. 59. 61 .

62. 65. 67. 68. 72. 79. 85. 95. Dagegen die Müßel'ſche

Ausgabe No. 1-5. 7-33. 37–40. 43. 46. 48. 49. 51. 52.

55. 56. 59. 61. 63. 67 — 69. 71. 72. 79. 81. 85. 93 - 95.

116. 152.

7 .

Magdeburger Geſangbuch von 1559.

Rein anderes Geſangbuch ſtimmt ſo ſehr mit unſerm unter

I abgedructen Hamburgiſchen von 1558 überein , als das ob

genannte Magdeburger, weldhes den Titel führt:

Geiſtlike Le

der unde Pral

men

D. Mart. Luth.

(Holzſchnitt : David knieend, die Harfe liegt am Boden .)

Magdeborch.
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Mit Ausnahme des Holzſchnitts und der Titeleinfaſſung,

alles roth gedrudt. 19 Bogen in 8 ° , ſign. A — T. Auf dem

leßten Blatt : ,, Gedrücket thó Magde- | borch , dorch Ambro- !

ſium Kercke- | nerum | MDLIX." Die lieber CLXI haben römiſche

Zahlen, ſonſt hat das Buch weder Blatt- nod Seitenzahlen. Ein

vollſtändiges Eremplar aus der Nambach'ſchen Sammlung in der

Hamb. Stadtbibl. (vgl. Wadernagel Bibliogr. S. 291 ) .

Das Geſangbuch hat folgende Stücke, die im Hamburger

1558 fehlen : No. LXXXVI, Pf. 11 : „ Ick truwe Godt dem

HEren myn. “ No. XCINI: ,, De Lauefanck Marie , " Luc. 1. ,,Myn

Seel o Her moth lauen dy, “ (verſdieden von No. 131 ). No. XCVI :

,,De Laueſanck Bacharie : Gelauet ſy Godt van Iſrael," (verſchieben

von No. 146) . No. XCVII : ,, De pſalm , Sy gnedich o HErr,

ſtraff vns nicht ach ſo ſehr.“ CVI : „ Wylle gy hören ein nyges

gedicht," (mit abgeſeßten Verszeilen, drei Blätter.) No. CLXI:

„Ilym van 'uns leue here."

Dagegen fehlen aus dem Hamburger Enchiridion 1558 nur elf

lieder : No. 45, 57. 77. 88. 89. 98. 104. 112. 113. 121. 152 .

Da nun auch die Anordnung beider Geſangbücher in der

Hauptſache dieſelbe iſt, ſo liegt der Gedanke nahe, daß bei dem

Magdeburger das , ein Jahr früher erſdienene Hamburger iſt

benut worden .

8.

Wittenberger Geſangbuch von 1560.

Ganz von den früheren erwähnten Geſangbüdyern weid )t

wiederum ab :

ENCHIRIDION

Geiſtliker Le

der vnde Pſalmen, up

pet nye gebetert

Mart. Luth.

Ein Holzſchnitt - Medaillon : die Salbung David's.

Witteberch 1560.

Hinten ,, dorch Georgen Ruwen Eruen Anno 1560."
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Das Geſangbudy, ſehr ſchön gedrudt, iſt nach dem Eremplar

der Rambach'ſchen Sammlung beſchrieben von Wadernagel, Bis

bliographie S. 297.

Der Inhalt iſt folgender: No. 1—3. 7 – 15. 33. 16. 31 .

19. 20. 36. 21-23. 38. 34-35. lat. Litanei . 29. 30. 24.

28. 52. 37. 72. 40. 39. 43. ( Eliſabeth Crüßigerin ). 42. 41 .

48. 49. 51. 44. ,,Capitan Godt Vader myn." - ,,Snad my Here

ewige Godt. " 46. 68. 47. 71. 118. 2. Moj. 15. 131. Luc. 1 .

136. 27. 25. 26. 32. 127. 152. 17. 18. „ Dat aufer a nobis .

Ende des Wittembergeſchen Sanckbökelins ." 58 - 60. Pf. 1-8.

83. 61. 63 - 65. 85. 66. „ Als Chriſtus tho Jeruſalem . “ 67 .

,,Wyn arme hupe," ( Pr. 10 ) . 79-81 . „O gy knechte," ( Pſ. 111 ).

82. 89. ,,kamet her latet vns, römen ," (Pr. 115) . „ O Jeſu aller

ſalicheit." „Dyth feſt unde fröuwde." ,,Myn tung erkling ."

87. ,, Chriſtum van hemmel rope ick an." - ,,Gades Recht vnde

Wunderdadt, " (2. Moſ. 20) . Pſ. 9. Pf. 10. Pſ. 11. Pf. 15.

P. 30. Pr. 43. Pf. 58. Pp. 146. Pſ. 149. ,, Wes Köninges

Bannern, “ 170. ,, Lath vns nu alle vorſichtich ſyn.“ 106. ,, Wat

Gödtlike Schrifft , " ( 1. Cor. 1 ) . 110. 151. 111 - 113. Here

Godt in dynem Ilamen.“ 117. 114. 93. 103. 107. 110. „ Dancket

Heren in ewicheit.“ ,, Godt hilliger ſchepper aller ſtern." 124 .

102. 115. 116. 108. 69. 109. 105. 100. 90–92. 50. 94-96.

86. „ O ſtarker Godt Herr Bebaoth ." 70. 125. 126. Pp. 110–

114. Luc. 1. Pf. 4. Pf. 25. Pp. 91. Pr. 134. Pf. 1 -- 3 .

140-146. 56. 146 a . 146 b .

Es hat alſo das Geſangbud aus dem Hamburger 1558

folgende Lieber : No. 1-3. 7–44. 46-47. 49. 52. 56. 59-61 .

63–64. 66-72. 79–87. 89-96. 100. 102. 103. 105-119.

124-126. 131. 136. 140 — 146. 151. 152. 170 , während

fehlen No. 5. 6. 45. 53 - 55. 57. 58. 62. 65. 73-78. 88.

97-99. 101. 104. 120-123. 127-130. 132-135. 137–139.

145 - 150. 153 - 159, alſo 49 lieder.

9 .

Die ſpäteren niederdeutſchen Geſangbücher.

Ich verweiſe in Beziehung auf dieſelben auf Wadernagels

Beſchreibungen , und bemerke nur nod , daß auf der Hamburger
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Stadtbibliothek, Ramb. Sammlung, ſich vier Magdeburger Geſang

bücher finden , die bei Wadernagel fehlen , näinlich: Magdeborch

1585, Wolffgang Kirchner, in 12 ° , Magdeb. Wolffgang Kirchner,

1584, in 8 ° , Magdeb. Wolffgang Kirchner, 1589 , in 8 ° , und

Magdeb. Andreas Dunder ,, in vorlegginge Ambroſii Kirchners , "

1596 , in 8º. Ade vier ſind bei dem Abdruce öfter erwähnt.

Die drei leßten ſtimmen Seite für Seite zuſammen. Aber auch

in dem Geſangbuche von 1585 ſind faſt ganz dieſelben Lieder, es

fehlen nur wenige. Das Verhältniß dieſer Geſangbücher zu Fr.

Eleri Cantica No. III , 168 — 185 , ergiebt ſich aus der Ans

führung derſelben.

-
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1 .

Zu Speratus Geſangbach . S. 208.

Raupach, der in ſeinem ,, Evangel. Deſterreich" S. 11-13

und ,, Fortgeſepte Nachrichten “ S. 8 flgo. ziemlich genau über

Speratus berichtet, erwähnt ein Geſangbuch deſſelben nicht.

Zu der Bezeichnung im Geſangbudhe I. Speratus iſt zu

bemerken , daß auch Nicolaus Iſthuanffius „ Historia Hungariae

lib . VII , fol. 68 ed Col. 1685 “ Paul Speratus mit dem

Namen Joannes anführt.

Ferner verdanke ich Herrn Dr. Georg Voigt in Königsberg

folgende Notizen : ,, Ein 3. Speratus iſt hier nicht bekannt. Von

P. Speratus beſißt das geheime Archiv eine Reihe von Original

briefen, die der verſtorbene Profeſſor Rheſa in einem Programm

benußt hat. Die hieſige Königl . Bibliothek beſikt von Speratus :

,,Der 37. Pſalm Bu Troſt allen die gewalth und unrecht leyden .

Item eyn Dankſagung nach der predig sine anno . Paul Spera ; "

aber offenbar gleichzeitig mit ,, Etlich newe Chriſtlich Hymnus

und geſeng" und mit ,, Etlich geſeng dadurch Got yn der ge

benedeieten muter Chriſti, gelobt wird “ beide Königsberg 1527,

in hochdeutſcher Sprache. (Fehlen in Wadernagel's Bibliogr. ) .

2 .

Zu Sluter's Geſangbuch. S. 212.

Wann iſt Luther’s Lied „ Ein feſte Burg iſt unſer

Gott“ gedichtet ?

Die Auffindung des Roſtocker Geſangbuchs vom Jahre

1531 macht es mir zur Pflicht, dieſer Frage wenigſtens eine

kurze Unterſuchung zu widmen , denn durch dieſes Geſangbuch iſt

.
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die Frage ſo gut als entſchieden, und die Annahme, das Lied ſei

1530 in Coburg gedichtet, wird fünftig nicht mehr wiederholt

werden können .

Nur mit zwei Worten mag die Behauptung erwähnt werden,

daß Luther das Lied in Oppenheim 1521 auf ſeiner Neiſe zum

Reichstag in Worms gedichtet habe. Dieſe Behauptung fann als

ein Beweis dienen, wie leichtſinnig die Sage Facta erdichtet, und

wie leichtgläubig Viele ſolche Erdichtungen naďgeſchrieben haben. )

Es ſind offenbar Luther's Worte, die er von Oppenheim aus an

Spalatin auf deſſen Warnung , nicht nach Worms zu geben,

richtete; „ Und wenn ſo viel Teufel in Worms wären als Ziegel

auf den Dächern , ſo wollte ich doch hinein “ 2) mit unſerm liede

verwechſelt, in welchem die Worte verkommen : ,, lind wenn die

Welt voll Teufel wär u . ſ. w .“ Dieſe Verwechſelung iſt zugleich

eine ernſte Warnung, auf innere Gründe kein allzugroßes Gewicht

zu legen , denn man wird gefteben müſſen, nach inneren Gründen

läßt ſich kein Zeitpunkt im Leben Luther's denken, welcher ſich zu

dem liede beſſer ſchicte, als der, in welchem er im Begriff war,

nad Worms zu geben. Dennoch iſt nicht daran zu denken, denn

das Lied kommt in keiner einzigen der bis 1529 erſchienenen zahl

reichen Sammlungen vor, die von Wadernagel Bibliographie

S. 49 — 108 beſchrieben ſind. Wir haben daher die Ueberzeugung

feſt zu halten , daß Luther's erſtes lieb : ,, Ein neues Lied wir

beben an ,“ und daß dieſes erſt um 1523 gedichtet ift.

Die Meiſten dagegen haben behauptet, das Lied : ,, Ein feſte

Burg " ſei von luther in Coburg während des Reichstags zu

Augsburg gedichtet. 3) Am beſtimmteſten ſpricht ſich in dieſer Hin

ficht Rambach aus : „ Wir haben die beſtimmten Zeugniſſe mehrerer

glaubwürdiger Schriftſteller aus dem ſechszehnten Jahrhunderte,

und ſelbſt zweier Beitgenoſſen Luthers, denen zufolge es hiſtoriſch

gewiſz iſt, daß er dieſes Lied im Jahre 1530 bei ſeinem Aufenthalt

zu Coburg während des Augsburgiſchen Reichstags verfertigt hat .“ 4)

Was nun die fünf angeführten Schriftſteller, Weller, Selneccer,

1 ) Bgr. die Namen bei Buſd) Hiſtorie des Heldentiedes Lutheri S. 19 flgd.

und Schauer Luther’s Reformationslied S. 11. 2) Sedendorf de Lutheranismo

p . 224. Frankfurt it . Leipzig 1688 , in 4º. 3 ) Bgt. Buſch S. 21 flgd. Smauer

S. 11 Algd. 4) Luther's Berdienft um den Kirchengeſang S. 108 — 109 ,
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Coeleſtin , Chytraeus und Sleidan betrifft, ſo iſt zunächſt zu

bemerken, daß zwei davon , Chytraeus und Coeleſtin nur für Einen

gelten fönnen, denn Coeleſtin bat, was ihm auch ſonſt {don zum

Vorwurf gemacht wurde, den Chytraeus wörtlich abgeſchrieben. ")

Chytraeus ſagt nun nicht ein Wort von Coburg , vielmehr geht

aus ſeiner Darſtellung deutlich hervor, daß das lied früher müſſe

gedichtet ſein . Er ſagt, luther Vabe beſtändig vom Kriege gegen

den Kaiſer abgemahnt, bagegen das Vertrauen auf Gottes Bei

ſtand in der Bruſt ſeiner Anhänger geſtärkt, edidit et Psalmum

Deus noster refugium et virtus , „ Ein feſte Burg iſt unſer

Gott“ divinum plane robur animi , omniaque pericula et

terrores intrepido et excelso pectore despicientis spirantem

et numeris Musicis, qui tristem etiam et abjectum animum

erigere et exhilarare et velut év9uotaouo adflare possent

illustratum , in ecclesiis decantandum evulgat. Postea

(man bemerke wohl dies postea ) deliberationes de Confessione

institutae sunt (nämlid worauf man beſtehen müſſe, und was

man nachgeben könne), Composuit igitur Lutherus, ante

quam iter Augustanum ingrederentur Arti

culos XVII. " Es feßt alſo Chytraeus bas lied offenbar in

eine Zeit vor dem Augsburger Reichstag.

Sleidan nun erwähnt zum Jahre 1530 im ſiebenten Buch

das lied gar nicht, 2 ) ſondern redet bei Luther's. Aufenthalt auf

der Coburg, nur von deſſen Buch an die Biſchöfe und dem Troſta

ſchreiben an Melanthon. Erſt bei Gelegenheit von Luther's Tode

kommt er im ſechszehnten Buche, da er ſeine Standhaftigkeit

( childern will, auf das lied zu ſprechen , er überſeßt es in's

Lateiniſche und ſagt, es einleitend : „ Cum a Clemente Caesar

inauguratus Vindelicorum Augustae conventus ageret ,

horrenda quaedam videbatur imminere tempestas. Ipse autem

amicos priuatim et publice consolabatur omnes et Psal

mum 46 huc accommodans, Firma est nobis , inquit, arx .“

1 ) Sedler univerſallericon V, S. 74 . Die Stellen ſind: Chytraei Saxo

nia Lips . 1593 , fol . , pag. 371 , Coelestini Historia Comitiorum Anno

MDXXX Augustae etc. Frankf . et Lips . 1597 , fol. Bl . 20. Oder hat Chy

traeus den Coeleſtin abgeſdrieben ? Dies vermuthet Wadernagel. Dodh iſt Chy

traeus ausführlicher. 2) de statu religionis etc. ed . s . l . et a . Th. Courteau
in 8 ° fol . 117 .
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Es folgt das Lied. ' ) Wir bemerken, daß Sleidan Coburg mit

keinem Worte erwähnt, daß er auch nicht einmal ſagt, luther

habe während des Reichstages das lied gedichtet, ſondern nur,

daß er ſeine Freunde damit getröſtet.

Hieronymus Wellers Worte ſind kurz : ,, Dies Lied hat

Lutherus gemacht zu der Zeit , da die feinde des Evangelii ihn

fammt allen Chriſtlichen Lehrern auf dem Reichstage zu Augspurg

wollten auffreſſen.“ 2) Aud Weller nennt Coburg gar nicht und

ſeine Angabe iſt nur eine allgemeine, die füglich auch von der

Zeit genommen werden kann , als der Reichstag im Werke war.

Nicolaus Selnečcer's Zeugniß weiſt uns entſchieden in’8

Jahr 1529 und in eine Zeit vor dem Reichstage hin. Selneccer 3)

hat Stellen aus dem bekannten Briefe luther’s an den Kurfürſten

Johannes vom 18. November 1529 (de Wette III , S. 526)

angeführt, in welchem luther von der Gewalt abmahnt und ſich

bereit erklärt, auf dem Reichstage zu erſcheinen. Dann fährt

Selneccer fort: (p . 163) Hoc tempore Lutherus laeto et in

trepido animo componit oden ex Psalmo 46, „ Ein feſte

Burg iſt unſer Gott. “ Weiter wird erzählt , daß der Kurfürſt

Luther's Rath folgend, die Theologen nach Torgau berufen , und

daß Luther vorher die 17 Artikel geſchrieben. Erſt ſpäter (p . 167)

heißt es , der Kurfürſt habe ſeine Theologen mit auf die Reiſe

genommen , aber Luther in Coburg gelaſſen. Bei Cuther's Auf

enthalt auf der Coburg verweilt nun Selneccer länger , erwähnt

die verſchiedenen Arbeiten deſſelben , aber durchaus nicht, daß er

das lied dort gedichtet, ſondern nur, daß er eß täglich geſungen.

„ Cantionem “ ,, Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ „ repetiit quo

tidie tanto spiritu, ut audientes dicerent , impossibile esse

hostes spiritum illorum reprimere et vincere posse. p . 201 .

Selneccer wird alſo mit völligem Unrecht (auch noch von Schauer

S. 12) als Zeuge dafür angeführt , daß das lied in Coburg

gedichtet ſei , während er vielmehr ein entſchiedener Zeuge für

das Jahr 1529 ift.

1 ) fol. 277 b . 2) Wellers Teutſche Sdriften , Leipzig 1702 , in Fol..

S. 176. 3) Vita Lutheri ed. J. F. Mayer Vitebergae 1687 , in 4º .



Nacytråge. 241

Ein ſolches Zeugniß , daß das lied ſchon im Jahre 1529

vorhanden war , legt nun auch ein Geſangbud von 1529 ab. ')

Geiſtliche Lieder auffs new gebeſſert zu Wittemberg. Joſeph

Klug 1529 “ (vergl. Wadernagel Bibliographie S. 108— 109) .

Aber eben die Eriſtenz dieſes Geſangbuchs iſt vielfältig bezweifelt,

namentlich hat Rambady, welcher annahm, daß unſer lied zuerſt

in dem Geſangbude von 1533 angetroffen werde, (vgl. a. a. O.

S. 108) das Geſangbudy von 1529 nach dem Vorgange von

Schöber 2) und Riederer 3) für eine leere Chimäre erklärt. Es iſt

Rambach wahrſcheinlich unbekannt geweſen , daß das Geſangbuch

in einem G. E. W. unterzeichneten Auffaße im Journal von und

für Deutſchland, 1788. Zweites Semeſter, S. 328 flgd. beſchrieben

ift. 4) Nun weiß man freilich nicht, wer der G. E. W. geweſen ,

und in neuerer Zeit hat niemand das Geſangbuch geſehen. 5) Mir

ſcheint die Vermuthung, welche mein Amtsgenoſſe Herr Paſtor

von Abſen mir ausgeſprochen; es möge der G. E. W. wohl Georg

Ernſt Waldau ſein , der erſt 1817 als Prediger in Nürnberg

ſtarb, und der, wie bekannt, manche Auffäße für das Journal

lieferte, nicht allein wahrſcheinlich, ſondern faſt unzweifelhaft. Es

dürfte alſo vielleicht in Nürnberg noch das Geſangbuch aufzufinden

ſein . Wollte man aber die ganze Beſchreibung, wornady das

Geſangbuch bereits die neue Vorrede : ,,Nu haben ſich etliche u . ſ. w . “

Ein veſte Burg u . ſ. w. enthielt , für eine bloße Erdichtung er

klären, ſo würde man offenbar in der Zweifelſucht zu weit geben.

Deswegen hat auch Wadernagel feine frühere Annahme, das lied

ſei 1530 in Coburg gedichtet, zurüdgenommen und es ſowohl

Luther’s Geiſtl. L'ieder, Stuttg. 1848, S. 155, als Bibliographie

S. 109 in's Jahr 1529 gefeßt. Die weiteren Vermuthungen ,

welche Wadernagel am lekteren Orte ausſpricht, haben ſich durdy

das von mir aufgefundene Roſtoder Geſangbuch von 1531

(beſchrieben oben S. 212 flgd.) auf das Augenſcheinlichſte be

1 ) Nicht wenige Gelehrte haben ſchon früher das Lied in's Jahr 1529

gefeßt, vgl . Buſch S. 25 Agd. 2 ) Beitrag zur Liederhiſtorie S. 59 figo . 3) Abhand

lung von Einführung des teutſchen Geſangs S. 146. 4) Bergi. Wadernagel

Bibliographie S. 108 — 109 , denn das Journal habe ich nicht erlangen fönnen .

5) Die Worte Schneider's in Luther's Geiſtl. Lieder, zweite Aufg . S. XXXVI:

„ Es fand ſid ) eine Ausgabe vom Jahre 1529 und in dieſer unſer Lied ,"

ſind daher ſehr ungenau .

16
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ſtätigt, und es wird an dem Geſangbuch von 1529 nicht mehr

gezweifelt werden können .

Die Sache iſt folgende: Joachim Sluter theilt in ſeinem

am 20. März 1531 in Roſtock im Drucke beendigten Geſang

buche von A-H 5. , Luther's Geſangbuch ſammt der neuen Vor

rede : ,, Nu hebben fick u. F. w. “ unverändert mit. Sluter

ſagt in der Vorrede zu dem dann folgenden zweiten , von ihm

felbſt geſammelten Theile, Luther's Geſangbuch ſei (dem Wunſche

[bede] deſſelben gemäß) in dem vorgedructen Büchlein nach deſſen

neuer Ausgabe ohne alle Zuſäße (ane alle toſettinge ) gedruckt.

Außer 1) der neuen Vorrede aber finden ſich in dieſem unver

änderten (nur in's niederdeutſche übertragenen) Geſangbuche Luther's

auch 2) Ein vaſte Borch , 3) Vorlen uns frede gnedichlick , 4) Herr

Godt dy laue wy , 5) De düdeſche Litanen. Für dieſe fünf

Stücke ſab man früher (auch Rambach) Luther's Geſangbuch von

1533 (vergl. Wadernagel Bibliogr. S. 123) als die Original

quelle an. Da aber Sluter ein Geſangbuch Luther's vor fich

hatte, das alle dieſe Stüde enthielt, ſo muß daſſelbe doch ſpäteſtens

1530 erſdienen ſein. Von einem ſolchen Geſangbuche aus dem

Jahre 1530 hat man nun gar keine Spur. Warum ſollte denn,

wenn ein früheres Geſangbud da geweſen ſein muß,

das Geſangbuch von 1529 , welches G. E. W. 1788 beſdhrieb,

eine Chimäre ſein ? Schauer S. 14 ſagt die Eriftenz ſei

nodh nicht ganz zu bezweifeln .“ Nach der Auffindung des

Roſtoder Geſangbuchs werden wir fagen müſſen , daß ſie un

zweifelhaft erwieſen ſei . Die Beſchreibung ſtimmt überdies

mit dem Roſtoder überein , die Reihefolge der lieder iſt ganz die

angegebene, nur in Hinſicht der Zahl der lieder ſcheint ein frr- ,

thum. Das Roſtođer enthält mit Einſchluß der Litaney und mit

Ausídluß der Bibliſchen Stüde nur 49 lieber, nicht wie G. E. W.

angiebt 54. Dieſer Irrthum kann durch die bibliſchen Stüde

leicht veranlaßt ſein, und der Irrthum iſt um ſo wahrſcheinlicher,

als das Geſangbuch von 1533 nur 50 lieder enthält.

Daß das Lied alſo ſhon 1529 vorhanden war, iſt gewiß

nicht zu bezweifeln. Es mag etwa um die Zeit des Reichstages

zu Speier gedichtet ſein. Neuerdings hat freilich licentiat Schneider

in Berlin das lied weit höher hinauf ſeßen wollen , nämlich auf
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ben 1. November 1527.1) Seine Gründe aber, die lediglid,

innere Gründe ſind, dürften uns ſchwerlich überzeugen . Am

16. Auguſt 1527, ſagt er, ſei Leonhard Kaiſer verbrannt, in

Beziehung darauf habe {uther den 22. October 1527 an Michael

Stieffel einen Brief geſchrieben, in dem die Worte vorkommen :

,,Satan - defien Madt auf Erden nicht ihres Gleichen

bat, " der Geiſt des liedes wehe auch in Luther's Schrift über

Leonhard Kaiſer. In jener Zeit , wo die Peſt in Wittenberg

wüthete, habe luther für ſeine Frau und ſein Söhnlein zu fürchten

gehabt , und am 1. November an Amsdorff geſchrieben : „Unſer

einiger Troſt, den wir der Wuth des Teufels entgegen ſtellen iſt

der , daß wir das Wort Gottes haben , welches die Seelen

errettet, wenn er aud die Leiber verſchlingt. Betet für

uns, daß wir die Hand Gottes wader ertragen, und die Macht

und lift des Teufels überwinden . " Aber dieſe Gedanken

waren Luther ſo geläufig , daß ihr Ausſprechen ſchwerlich über

die Zeit und noch viel weniger über den Tag, an welchem das

Lied gedichtet iſt, etwas entſcheiden kann. Allerdings haben die

angeführten Worte viel von dem Geiſte und Klange des liedes,

aber wir ſaben ſchon , daß dies wahrlich nicht weniger mit den

Worten Luther's in Oppenheim im Jahre 1521 der Fall war.

Audy hat Luther ſich gar nicht der von Schneider angeführten

deutſchen Worte bedient , weil er beide Briefe lateiniſch ge

ſchrieben hat. Im Briefe an Stieffel (de Wette III , S. 214)

heißt es : cujus potestati nulla est aequalis super terram “

und in dem an Amsdorff (S. 217) „ Unum solatium est

scilicet verbum Dei nos habere pro servandis animabus

credentium utcunque corpora devorat“ und „ ut satanae vim

et dolum vincamus.“ Daß die Lage Luther's am 1. November

1527 ſo angethan war, daß er an dieſem Tage das lied hätte dichten

können , wollen wir nicht bezweifeln, aber ein Beweis dafür, daß

er es an dem Tage gedichtet habe, liegt body durchaus nidht vor. Auch

laſſen die Zeugniſſe von Chytraeus, Weller, Sleidan und beſonders

von Selneccer eine ſo frühe Abfaſſung des liedes nicht zu .

Wir werden alſo bei dem Jahre 1529 ſtehen bleiben müſſen .

1 ) Luther's Geiſtl. Lieder zweite Ausgabe. 1856 , in 12 ° , S. XXXVI figo.

16 *
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3.

Das erſte Geſangbuch in Berlin. Zu S. XII .

Wie ſpät manche Städte eigne Geſangbücher erhalten haben,

dafür kann als Beiſpiel Berlin angeführt werden , ſofern das

Geſangbuch von 1613, wie Herr Prediger Bachmann (Ev. Kirchen

zeitung 1857, No. 13, S. 132 – 133) vermuthet, wirklich das

erſte Berliner Geſangbuch iſt. Aber die Sage , daß Churfürſt

Joachim II. ſchon ein Geſangbüchlein habe veranſtalten laſſen , iſt

um deswillen noch nicht unwahrſcheinlich, weil dies Büchlein

bisher nicht aufgefunden iſt. Bachmann hat indeſſen aus dem ſpäten

Erſcheinen eines berliner Geſangbuches gar ſeltſame Folgerungen

gezogen . Er meint, ,, es ſei ein gutes Zeugniß für Berlin, ein

Zeugniß von der Glaubenseinigkeit, in welcher die hieſigen Ge

meinden mit der reforinatoriſchen Kirche blieben, und nicht minder

von der Lebendigkeit ihres Glaubens und ihres kirchlichen Lebens,

wenn wir das ganze erſte Jahrhundert nach der Einführung der

Reformation in Berlin für die hieſigen lutheriſchen Gemeinden

kein eigenthümliches Geſangbuch vorfinden .“ Wer mit den Geſang

büdern des ſedyszebnten Jahrhunderts näher bekannt iſt, wird un

möglich in dies Urtheil des patriotiſchen Eifers einſtimmen fönnen .

Die verſchiedenen Geſangbücher von Roſtod, lübeck, Nürnberg,

Hamburg, Riga u . f. w . u . ſ. w enthalten ſämmtlich die Haupt

lieder von Luther, Speratus, Poliander u. ſ. w . unverändert, und

ſind alſo gar keine Zeugniſſe für eine Glaubensſpaltung, ſondern in

den eigenthümlichen Liedern die ſie enthalten, zeugen ſie für die fromme

Sangesluſt, die ſich , durch Luther erweckt, allenthalben verbreitet

hatte. Das Mangeln eines Geſangbuchs in Berlin in jener Zeit,

kann alſo unmöglidy als ein Zeugniß für die lebendigkeit des

Glaubens und kirchlichen Lebens gelten. Vielmehr , wenn nicht,

was mir doch ſehr wahrſcheinlich iſt, auch in Berlin im Refor:

mations-Zeitalter Geſangbücher gedruckt ſind, ſo wird dies Factum

auf ganz andere Gründe zurückzuführen ſein . Berlin war damals

noch eine verhältniſmäßig unbedeutende Stadt, beſonders in Hin

ſicht der Buchdruckerkunſt und des Buchandels, ') und ſo werden

1 ) Bgl. Friedrånder Beitråge zur Budidrufergeſdichte Berling. Berlin , 1834 ,

in 8 ° , beſonders S. 7 und 20 . Die Kirchenordnung, ward 1540 durdh den von

Wittenberg dahin berufenen Johann Weiß gedruckt.
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in Magdeburg, Erfurt, Leipzig und beſonders audy in dem bes

freundeten Nürnberg gedruckte Geſangbücher gebraucht worden ſein .

4.

Ueber die Rigifchen Kirchenordnungen . S. 230.

Außer den angeführten Ausgaben, giebt es nad einer Mit

theilung, die id, Herrn Profeſſor Deeđe verbanke, noch folgende :

Roſtoď 1530 (dies würde denn wohl die Erſte ſein, aber wo iſt

fie zu finden ? ) Lübeck, 1561. ( Wo ? ) lübec, Jürgen Richolff,

1567 (Rigaer Stadtbibliothek) Riga, 1577 oder 1578 ; Riga, 1588

und Riga 1611 . Von der Ausgabe im Beſiße des Herrn Pro

feſſor Müßell vermuthet Deede , daß fie in Riga gedruckt ſein

dürfte. Es wären alſo nody 11 Ausgaben dieſes Geſangbudys

vorhanden, das ſomit die weiteſte Verbreitung gefunden haben muß.

Noch muß ich bemerken , daß dies Geſangbuch zum Theil

die eigenthümlichſten Terte hat , z . B. No. 65 und 68 (No. 10

iſt ſchon oben S. 232 mitgetheilt). Ich glaube aber No. 95

noch mittheilen zu müſſen, da es eine ganz andere Bearbeitung

des alten Jubasliedes iſt.

Müßell’s Ausgabe BI. CXI b - CXII a .

Eyn nye arme Judas im olden thon .

Ach wy armen mynſchen wat hebbe wy gedan ,

Chriſtum unſen Heren vafen vorkofft han,

Mote wy in der Helle liden grote pin ,

Wolde he fúlueſt nicht helpen vn midler fin . Kyrie eleiſon.

2. In vortrúwen vnſer ſúlueſt erfunden werd,

Hebbe wy en gefüffet, gehapt in ere ſterck,

Múntlick en geehret van dem herten with,

dórch en nicht vorlaten , alles in der tidt. Syrie eleiſon.

3. Tidtlick ehr vnd woluſt, fructe, vnd Minſchen liſt,

maket vns vaken vorkopen dat wordt dat Chriſtus is,

Dichten falſchen gelouen dede frucht nicht bringt,

egen nuttiges ſöken vns vaken van em drengt. Kyrie eleiſomi .

4. Here de fleſchlick Adam , földes in virs dödt,

vorander vnſer herten, dörch din vorgaten Blodt,

Dat wy nicht vorkopen dynes namens pris,

giff vns rechten gelouen, dede frucht bewis. Kyrie eleiſon.
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5 .

Zu No. 43. S. 41 .

Sehr merkwürdig iſt es gewiß , daß das Lied „ Herr Chriſt

du enige Gades Sön " (don im Roſtoder Geſangbuch von 1531

der Eliſabeth Cruciger zugeſchrieben wird, und doch ſcheint es nach

den von Rambad angeführten Gründen unmöglich zu ſein, daß

ſie die Verfaſſerin iſt. Wäre die Ausgabe der Rigiſchen Kirchen

ordnung von 1530 aufzu finden , ſo würde dadurch die Frage

wohl entſchieden werden .

6.

Verbeſſerungen .

Die ungleiche Orthographie iſt beibehalten, um einen diplo

matiſch genauen Abdruck zu geben und bitte ich darin keine

Druckfehler zu ſehen.

Dagegen leſe man No. 23 , 3. 1 : Borch ſtatt Borg , und

Vers 3, 3. 6 : ſic ſtatt ſich.

S. 28 , 3. 7 - 8 : ſtatt „ E - folgt , " leſe man : die

deutſche litania von Joh. Freder folgt No. 98.

S. 47, 3. 3 : ſtatt ,, folgt in III,“ leſe inan : folgt No. 93 .

S. 55, 3. 18 : ſtatt No. 657, lies 647.

S. 64, 3. 15 : muß ,,Wadernagel“ wegfallen , da das

Lied bei ihm No. 272-273 ſteht.

S. 79 , Col. 2 , 3. 3 v. u. die Lesart : ,,dartho vorquicket

vuſe nodt," die in allen hamburgiſchen Geſangbüchern, auch

nod) 1630, vorkommt, ſcheint falſch zu ſein. Die Rigaer K.-D.

( Müßell's Ausgabe) die in dieſem Liede von A. Knopcen wohl

das Richtigere haben wird , lieſt „ unſen moeth , “ doch hat

ſchon Sluter 1531 unſe nodt .

S. IX , 3. 3 v. u.: ſtatt verſtanden , leſe man vorhanden.
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